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Stadt Frauenfeld

 Geschäftsbericht und Rechnungen
 der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe
 für das Jahr 2015
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Der Stadtrat an den Gemeinderat und zuhanden der Einwohnerschaft

Wir unterbreiten Ihnen den Geschäftsbericht sowie die Rechnungen der Stadtverwal-
tung und ihrer Betriebe für das Jahr 2015. Jedem Mitglied des Gemeinderates wird 
ein Exemplar zugestellt. Dieser Geschäftsbericht mit den Rechnungen der Stadtver-
waltung und ihrer Betriebe kann kostenlos am Informationsschalter des Rathauses 
bezogen werden und wird auf Wunsch auch zugestellt. Ausserdem wird er auf der 
Homepage der Stadt zum Download aufgeschaltet.

Frauenfeld, 19. April 2016 Namens des Stadtrates Frauenfeld

 Der Stadtpräsident Der Stadtschreiber
 Anders Stokholm  Ralph Limoncelli

Frauenfeld, 8. Juni 2016 Namens des Gemeinderates Frauenfeld

 Die Präsidentin Die Sekretärin
 Ursula Duewell  Heidi Arnold
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Vorwort des Stadtrates

Liebe Frauenfelderinnen und Frauenfelder

Das Jahr 2015 stand ganz im Zeichen des Wechsels an der Spitze der Stadt Frauenfeld. 
Am 1. Juni übernahm Stadtpräsident Anders Stokholm die Amtsgeschäfte von seinem 
Vorgänger, Stadtammann Carlo Parolari, der die Stadt Frauenfeld während 10 Jahren 
erfolgreich geführt hatte und davor bereits 2 Jahre als Stadtrat tätig gewesen war. 
Von seinem Vorgänger übernahm der Stadtpräsident das Departement für Finanzen, 
Stadtentwicklung, Zentrales. Dieses Departement war zum Jahresbeginn 2015 aus der 
Behörden- und Verwaltungsorganisation der Stadtverwaltung Frauenfeld und ihrer 
Betriebe hervorgegangen. Bei dieser Behördenorganisation wurden – entsprechend 
den fünf Mitgliedern des Stadtrates – die acht Verwaltungsabteilungen in fünf Depar-
temente umgewandelt. 

Die Stadt Frauenfeld ist im Jahr 2015 mehrfach mit positiven Schlagzeilen in den 
Medien erschienen. So wurde die Energiestadt Frauenfeld im Januar als erster Ort im 
Thurgau und insgesamt 32. Ort der Schweiz mit dem Gold-Label ausgezeichnet. Und 
Ende November wurde in der Innenstadt eine einzigartige Weihnachtsbeleuchtung in 
Betrieb genommen. „GeschichtenLichter“ erzählt mit 19 Projektionen auf Fassaden in 
der Vorstadt und Altstadt die Weihnachtsgeschichte und verleiht der Weihnachtsstadt 
Frauenfeld eine bezaubernde Stimmung.

Zwischen diesen beiden Höhepunkten gab es zahlreiche Ereignisse, die Frauenfelds 
gute Verfassung manifestieren und zugleich den Mut zum Fortschritt dokumentieren. 
So haben seit dem 23. Mai die Fussgängerinnen und Fussgänger mit der Begegnungs-
zone in der Altstadt den Vortritt. Diese Verkehrsregelung wurde im Zuge des Stad-
tentwicklungsprojekts realisiert und eröffnete diesem Teil der Stadt die Chance, die in 
den vergangenen Jahrzehnten eingebüsste Position als Treffpunkt zurückzugewinnen.

Daneben erarbeiteten Einwohnerinnen und Einwohner im Rahmen einer Fokus-Veran-
staltung Vorschläge und Ideen für die künftige Nutzung des Areals der Stadtkaserne. 
Denn diese Kaserne, vor über 150 Jahren in einem mutigen und visionären Akt durch 
die Bürgergemeinde erstellt, wird in den nächsten Jahren von der Armee geräumt. 
Kopfbau und Reithalle stehen unter Bundesschutz. Dennoch kommen vielseitige Nut-
zungen in Frage: Wohnen, Arbeiten, Bildungs-, Freizeit-, Kulturangebote, Gastrono-
mie und anderes sind hier denkbar.

Ein weiterer Meilenstein war die Einweihung des Murg-Auen-Parks, mit der die Frei-
zeit-Oase unweit des Stadtzentrums offiziell dem Betrieb übergeben wurde. Trotz 
misslicher Witterung fanden sich zahlreiche Besucherinnen und Besucher auf dem 
ehemaligen Militärgelände Murgwiese/Buebewäldli ein, um beim bedeutungsvollen 
Akt mit von der Partie zu sein.
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Mit dem zweiten Baby-Empfang machte die Familienstadt Frauenfeld ihrem Namen 
alle Ehre. Rund 50 Familien mit Erstgeborenen, die zwischen 1. August 2014 und 
30. September 2015 das Licht der Welt erblickt hatten, wurden im Rathaus willkom-
men geheissen. Mit diesem Baby-Empfang unterstreicht die Familienstadt Frauenfeld die 
Wertschätzung, die sie ihren jüngsten Einwohnerinnen und Einwohnern entgegenbringt.

Um die vielfältigen Aufgaben im Bereich Alter und Gesundheit vernetzter angehen 
zu können, wurde beim Departement für Alter und Gesundheit neben dem Amt „Al-
terszentrum Park“ das Amt „Alter und Gesundheit“ geschaffen. Ausserdem wurde 
das Projekt „Älter werden im Quartier“ AWIQ, das im Kurzdorf als Pilotprojekt gestar-
tet worden war, weiter vorangetrieben.

Wo es Licht gibt, hat es auch Schatten. So gab die zur Bosch-Gruppe gehörende sia 
Abrasives im November aufgrund einer wirtschaftlich schwierigen Lage den Abbau 
von 260 der 720 Arbeitsplätze ab Mitte 2016 bekannt.

Mit dem vorliegenden Geschäftsbericht informieren wir Sie, liebe Frauenfelderinnen 
und Frauenfelder, über die Tätigkeiten der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe. Diese 
sind bestrebt, stets effizient und bürgernah zu arbeiten. Gleichzeitig nehmen wir die 
Gelegenheit wahr, Ihnen für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und Unterstützung 
im Jahr 2015 herzlich zu danken. Wir alle sind gut unterwegs auf dem Weg in die 
Zukunft. Dabei dürfen wir auf ideale Voraussetzungen bauen, denn Frauenfeld ver-
bindet, was gutes Leben ausmacht!

Frauenfeld, im April 2016 Stadtrat Frauenfeld

Der Stadtrat zu Beginn der Legislatur 2015 bis 2019 (v. l.): Stadtschreiber Ralph Limoncelli, Stadtpräsident 
Anders Stokholm, Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler, Stadtrat Ruedi Huber, Vizepräsidentin Christa Thorner 
und Stadtrat Urs Müller.
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Gemeinde, Behörden, Kommissionen

Gemeinde

Urnenabstimmungen und Wahlen

Die Zahl der Stimmberechtigten in Frauenfeld belief sich beim letzten Urnengang des 
Jahres für Kanton und Gemeinde auf 15 756.

Eidgenössische Abstimmungen

8. März  Volksinitiative „Familien stärken! Steuerfreie Kinder- und Ausbil-
dungszulagen“: 1763 Ja, 6220 Nein.

 Stimmbeteiligung 52,6%
  Volksinitiative „Energie- statt Mehrwertsteuer“: 830 Ja, 7134 Nein.
 Stimmbeteiligung 52,6%
 
14. Juni  Bundesbeschluss über die Änderung der Verfassungsbestimmung zur 

Fortpflanzungsmedizin und Gentechnologie im Humanbereich (Prä-
implantationsdiagnostik): 3722 Ja, 2877 Nein.

 Stimmbeteiligung 43,4%
 Volksinitiative „Stipendieninitiative“: 1582 Ja, 4980 Nein.
 Stimmbeteiligung 43,3%
  Volksinitiative „Millionen-Erbschaften besteuern für unsere AHV (Erb-

schaftssteuerreform)“: 1997 Ja, 4495 Nein.
 Stimmbeteiligung 42,3%
  Änderung des Bundesgesetzes über Radio und Fernsehen (RTVG): 

3356 Ja, 3079 Nein.
 Stimmbeteiligung 42,2%
 
18. Oktober  Nationalratswahlen nach dem Proporzverfahren
 (Thurgau: sechs Mitglieder)
 Stimmbeteiligung 47,18%
 Gemeindeergebnisse:
 Zahl der Stimmberechtigten 15  775
 Zahl der eingelegten Wahlzettel 7442
 Hievon leer 6
 ungültig 54
 Zahl der gültigen Wahlzettel 7385
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Liste Kandidaten- 
stimmen

Zusatz-
stimmen

Partei-
stimmen

1 Sozialdemokratische Partei/Gewerkschaften 8065 187 8252

2 Eidgenössisch-Demokratische Union 643 2 645

3 Bürgerlich-Demokratische Partei 1138 73 1211

4 Junge CVP Thurgau 299 3 302

5 Evangelische Volkspartei 1408 50 1458

6 FDP.Die Liberalen Thurgau 6425 286 6711

7 Grüne Panther – Seniorenliste 820 16 836

8 Junge Schweizerische Volkspartei Thurgau 484 0 484

9 Grünliberale 2447 48 2495

10 Christlichdemokratische Volkspartei Thurgau 4542 155 4697

11 JungsozialistInnen 331 0 331

12 Eidgenössisch-Demokratische Union Gewerbe 421 0 421

13 Grüne Partei Thurgau 1538 34 1572

14 Junge Grüne 311 0 311

15 Junge Eidgenössisch-Demokratische Union 88 0 88

16 Schweizerische Volkspartei 12  509 292 12  801

17 Jungfreisinnige Thurgau 337 2 339

18 Jungfreisinnige Bodensee 89 3 92

19 Junge Grünliberale 594 7 601

20 Direktdemokratische Partei Schweiz 51 28 79

21 Junge Bürgerlich-Demokratische Partei 71 0 71
22 Grünliberale KMU 364 0 364

Total 42  975 1186 44  161
Zahl der leeren Stimmen 149

Summe der Kandidaten-, Zusatz- und leeren Stimmen 44  310

Kantonale Abstimmungen und Wahlen

8. März  Ersatzwahl eines Mitglieds des Regierungsrates: Cornelia Komposch 
4630, Gabi (Gabriela) Coray 649, Vereinzelte 660.

 Stimmbeteiligung 44,81%
 
18. Oktober  Erneuerungswahl der zwei Mitglieder des Ständerates (Amtsdauer 

2015 bis 2019): Brigitte Häberli-Koller 5099, Roland Eberle 4239, 
Klemenz Somm 2645, Vereinzelte 952.

 Stimmbeteiligung 46,67%
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Gemeindeabstimmungen

8. März  Erneuerungswahl des Stadtpräsidenten: Anders Stokholm 4305, 
Andreas Wirth 2690, Roland A. Huber 580, Vereinzelte 162.

 Stimmbeteiligung 51,41%

  Erneuerungswahl von vier nebenamtlichen Mitgliedern des Stadtra-
tes: Elsbeth Aepli Stettler 5655, Christa Thorner 5298, Rudolf Huber 
5021, Urs Müller 4200. Absolutes Mehr erreicht/als überzählig aus-
geschieden: Peter Rickenbach 3194, Vereinzelte 572.

 Stimmbeteiligung 47,93%
 
26. April  Budget 2015 der Stadt Frauenfeld: 3808 Ja, 1167 Nein.
 Stimmbeteiligung 34,5%
 
 Gesamterneuerungswahlen des Gemeinderates 2015 – 2019
 Zahl der Stimmberechtigten 15  673
 Zahl der eingelegten Wahlzettel 5220
 Hievon leer 10
 ungültig 260
 Zahl der gültigen Wahlzettel 4950
 Stimmbeteiligung 33,31%

 

Liste
Kandidaten- 

stimmen
Zusatz-

stimmen
Partei-

stimmen

1 MproF 7660 1159 8819

2 SVP 39 634 3828 43 462

3 Parteilos 389 1085 1474

4 GLP 6329 1282 7611

5 CVP 16 443 2218 18 661

6 EDU 5349 1547 6896

7 FDP 30 997 3937 34 934

8 CH 27 588 1387 28 975

9 GP 9249 1078 10 327

10 SP, Gewerkschaftsbund, Juso 17 232 1762 18 994

11 EVP 13 760 810 14 570

Total 174 630 20 093 194 723
Zahl der leeren Stimmen 3277

Summe der Kandidaten-, Zusatz- und leeren Stimmen 198 000
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Sitzverteilung 2015/2019

Nr. Listenbezeichnung Anzahl Sitze
1 MproF 1
2 SVP 10
3 Parteilos --
4 GLP 1
5 CVP 4
6 EDU 1
7 FDP 7
8 CH 7
9 GP 2
10 SP, Gewerkschaftsbund, Juso 4
11 EVP 3
Total 40

Ergebnisse

Liste 1, Menschen für Frauenfeld - MproF
 Kandidatenstimmen 7660
 Zusatzstimmen 1159
 Parteistimmen 8819 1 Sitz

Gewählt ist der Kandidat mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Marty Fredi 940

Nicht gewählt sind:
1. Holtze Walter 409 11. Fey Esther 345
2. Thür Antonius (Toni) 402 12. Gauch Albin 344
3. Förstler-Kerzenmacher Christine 383 13. Meur Jean-Marie 343
4. Sprenger Hans Rudolf 381 14. Kaiser Alexander 338
5. Müller Manuel 378 15. Ortner Gustav 333
6. Kessler Walter 374 16. Ortner Gudrun 328
7. Meur Hildegard 368 17. Völki Karl 327
8. Marty Liselotte 347 18. Held Martin 321
9. Völki Isabella 346 19. Bieri René 308
10. Meur Fabrice 345

Liste 2, Schweizerische Volkspartei – SVP
Kandidatenstimmen 39  634
Zusatzstimmen 3828
Parteistimmen 43  462 10 Sitze
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Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Zahnd Robert 2556 6. Senn Jürg 2195
2. Elliker Andreas 2384 7. Sieber Kurt F. 2176
3. Tschanen Christoph 2347 8. Zahnd Christa 2110
4. Keller Christoph 2212 9. Gemperle Thomas 1976
5. Zahn Stefan 2206 10. Rutz Marcel 1900

Nicht gewählt sind:
1. Hänni Severine 1891 6. Montanus Thomas 1776
2. Küng Romeo 1847 7. Staub Carlo 1717
3. Storrer Andres 1839 8. Pirolt Angela 1665
4. Burkart-Bebie Jacqueline 1810 9. Reinaerts-Wohnlich Kathrin 1665
5. Flury Marcel 1793 10. Möller Pascal 1569

Liste 3, Parteilos
Kandidatenstimmen 389
Zusatzstimmen 1085
Parteistimmen 1474 0 Sitze

Nicht gewählt ist:
1. Keller Simon 389

Liste 4, Grünliberale Partei - GLP
Kandidatenstimmen 6329
Zusatzstimmen 1282
Parteistimmen 7611 1 Sitz

Gewählt ist der Kandidat mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Leuthold Stefan 968

Nicht gewählt sind:
1. Meyer Irina 573 9. Hagmann Peter 312
2. Kopieczek Barbara 510 10. Fust Ingemar 307
3. Begic Ivo 480 11. Wyss Richard 303
4. Orellano Claudio 388 12. Goldinger Daniel 303
5. Duewell Tobias 342 13. Leuthold Corinne 294
6. Schelling Andreas 331 14. Hirschi Etienne 292
7. Gysel Tobias 322 15. Grüninger Parad Marianne 282
8. Reich Oliver 322
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Liste 5, Christlich-Demokratische Volkspartei - CVP
Kandidatenstimmen 16 443
Zusatzstimmen 2218
Parteistimmen 18 661 4 Sitze

Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Geiges Stefan 1504
2. Epper Marcel 1380
3. Regli Christoph 1332
4. Dreyer Susanna 957

Nicht gewählt sind:
1. Bünter Julia 839 9. Krähenmann Hoenen Ruth 683
2. Tiefenbacher Sabine 789 10. Schwager Alois 657
3. Colotti Alberto 787 11. Rüedi Niklaus 648
4. Kuoni Jost 779 12. Röllin Rosa 629
5. Müller-Gruber Caroline 766 13. Schefer Markus 628
6. Dünnenberger Urs 765 14. Rist Stephan 621
7. Wetli Kathrin 750 15. Wick Ursula 619
8. Bünter Sara 693 16. Röllin Hans 617

Liste 6, Eidgenössisch-Demokratische Union - EDU
Kandidatenstimmen 5349
Zusatzstimmen 1547
Parteistimmen 6896 1 Sitz

Gewählt ist der Kandidat mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Mader Christian 661

Nicht gewählt sind:
1. Dennenmoser Andreas 429 8. Knobel Albert 343
2. Schori Andreas 400 9. Heierli Ernst 341
3. Guggisberg Matthias 390 10. Ledendecker Katharina 340
4. Schenkel-Fröhlich Karin 390 11. Lüthi Hans 324
5. Werner Daniel 376 12. Kronauer Martin 322
6. Wirth Sonja 372 13. Fischer André 315
7. Heiniger Judith 346   

Liste 7, Freisinnig-Demokratische Partei - FDP
Kandidatenstimmen 30 997
Zusatzstimmen 3937
Parteistimmen 34 934 7 Sitze
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Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Lerch Michael 2273
2. Schläpfer Jörg 2047
3. Rüsi Ernst 1886
4. Duewell Ursula 1843
5. Geuggis Philipp 1835
6. Erné Sandro 1707
7. Blumer Alex 1572

Nicht gewählt sind:
1. Bernold Claudio 1507 8. Rüegsegger Claudio 1335
2. Vontobel Stefan 1477 9. Menzi Reto 1333
3. Ferraro Andrea 1460 10. Sidler Daniel 1329
4. Keller Simone 1437 11. Baumer Liliane 1300
5. Marzoli Yves 1432 12. Paratore Salvatore 1253
6. Möller Denise 1369 13. Möller Silvio 1239
7. Zürcher Regula 1363

Liste 8, Chrampfe & Hirne - CH
Kandidatenstimmen 27 588
Zusatzstimmen 1387
Parteistimmen 28 975 7 Sitze

Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Hausammann Peter 2009
2. Kern Sandra 1766
3. Christ Heinrich 1765
4. Weber Mario 1583
5. Stricker Zirfass Benjamin 1488
6. Bernhard-Ott Anita 1362
7. Kurzbein Robin 1349

Nicht gewählt sind:
1. Orellano Christian 1316 13. Böhmer Hofstetter Natascha 631
2. Eiholzer Johannes 1201 14. Achermann Ai-Linh 629
2. Bohner Elio 1200 15. Aegerter Taru-Maaria 625
4. Beck Nora 831 16. Guhl-Tiberini Stefan 623
5. Tobler Barbara 707 17. Dreher Markus 598
6. Wenger Eliane 692 18. Debrunner Denise 587
7. Beerli Severin 652 19. Inauen Angela 582
8. Landert Anna 646 20. Holenstein Janine 578
9. Scheiben-Müller Salome 644 21. Geiger Marc 551
10. Blaser Bernhard 634 22. Schmid Daniela 545
11. Wenger Yael 634 23. Werner Thomas 529
12. Stuber Otto 631
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Liste 9, Grüne Partei - GP
Kandidatenstimmen 9249
Zusatzstimmen 1078
Parteistimmen 10 327 2 Sitze

Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Wildberger Peter 1060
2. Buff Eveline 978

Nicht gewählt sind:
1. Heri Peter 722 9. Bachmann Tobias 414
2. Joss Jürg 666 10. Hess Fiorenzo 408
3. Wildberger Laura 491 11. Engeli Eva 408
4. Dürr Christoph 479 12. Pöll Michael 400
5. Rufer Gabi 440 13. Bangerter Marcel 399
6. Fischer Roman 434 14. Sutter Mirco 378
7. Filisetti Angelo 429 15. Freienmuth Fabia 375
8. Brenner-Braun Priska 421 16. Wyss Stephan 347

Liste 10, SP, Gewerkschaftsbund, Juso
Kandidatenstimmen 17 232
Zusatzstimmen 1762
Parteistimmen 18 994 4 Sitze

Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Hefti Lukas 1305
2. Vetter Herbert 1165
3. Landert Monika 1124
4. Frey Pascal 1086

Nicht gewählt sind:
1. Hobor Ralph 1018 11. Grob Stephan 696
2. Heuscher Yvonne 998 12. Seemann Kevin 688
3. Brem Hans Georg 837 13. Bünter-Macario Filomena 678
4. Keller Joana 835 14. Zobrist Zoe 451
5. Dätwyler Weber Barbara 817 15. Hartmann Jürg 414
6. Limacher Meret 755 16. Bünter Stefan 411
7. Haueter Félicie 720 17. Mühlemann Sauter Jael 409
8. Graf Claudja 716 18. Hannig Eveline 354
9. Frei Ralf 709 19. Hediger Marco 342
10. Perera Dario 704
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Liste 11, Evangelische Volkspartei - EVP
Kandidatenstimmen 13 760
Zusatzstimmen 810
Parteistimmen 14 570 3 Sitze

Gewählt sind die Kandidaten mit der höchsten Stimmenzahl:
1. Hefti Michael 1120
2. Wälchli Christian 1116
3. Kienast Samuel 938

Nicht gewählt sind:
1. Hodel Michael 842 12. Ankele Daniel 548
2. Winkler Andreas 739 13. Ackerknecht Marianne 390
3. Luginbühl Renate 658 14. Jenni Martin 355
4. Meyer Deborah 645 15. Bigler Raoul 320
5. Thalmann Christina   613 16. Kubli Balz 317
6. Pfändler Margareta 613 17. Keller Marcel 301
7. Schweizer Eveline 607 18. Kägi Karin 274
8. Eggimann Stefan 604 19. Lienhard Matthias 269
9. Wälchli Lukas 602 20. Ammann Tanja 267
10. Kägi Manuel 587 21. Bell-Hotz Andreas 252
11. Ammann Samuel 551 22. Meier Christian 232

Gemeinderat

Zusammensetzung am Jahresende (Amtsdauer 1. Juni 2015 bis 31. Mai 2019)

Name: Vorname: Parteizugehörigkeit:
Im Gemeinderat
seit:

Bernhard-Ott Anita CH 01.06.2015
Blumer Alex N. FDP 01.07.2014
Buff Kinzel Eveline Grüne 01.06.2007
Christ Heinrich CH 01.06.2011
Dreyer Susanna CVP 01.05.2014
Duewell Ursula FDP 01.01.2014
Elliker Andreas SVP 01.06.2011
Epper Marcel CVP 21.04.1998
Erné Sandro FDP 01.06.2015
Frey Pascal SP 01.04.2010
Geiges Stefan CVP 01.06.2003
Gemperle Thomas SVP 01.11.2012
Geuggis Philipp FDP 01.01.2013
Hänni Severine SVP 01.08.2015
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Hausammann Peter CH 01.10.2009

Hefti Lukas SP/GWB/Juso 01.06.2011

Hefti Michael EVP 01.01.2010

Keller Christoph SVP 14.06.2005

Kern Sandra CH 01.07.2012

Kienast Samuel EVP 01.06.2015

Kurzbein Robin CH 01.06.2015

Landert Monika SP 01.01.2013

Lerch Michael FDP 01.04.2009

Leuthold Stefan GLP 01.06.2011

Mader Christian EDU 01.06.2007

Marty Fredi MproF 01.06.2011

Regli Christoph CVP 01.06.2007

Rüsi Ernst FDP 01.01.2010

Rutz Marcel SVP 01.01.2014

Schläpfer Jörg FDP 01.09.2010

Senn Jürg SVP 01.04.2009

Sieber Kurt F. SVP 01.02.2013

Stricker Zirfass Benjamin CH 01.01.2013

Tschanen Christoph SVP 01.06.2011

Vetter Herbert SP 01.05.2005

Wälchli Christian EVP 01.07.2012

Weber Mario CH 01.06.2011

Wildberger Peter Grüne 01.06.2011

Zahnd Christa SVP 01.11.2012

Zahnd Robert SVP 01.06.2003

Büro des Gemeinderates
Amtsjahr 2014/2015: Präsident Kurt F. Sieber, Vizepräsidentin Eveline Buff Kinzel
Büro des Gemeinderates: Andreas Elliker, Christian Wälchli, Mario Weber
Amtsjahr 2015/2016: Präsidentin Eveline Buff Kinzel, Vizepräsidentin Ursula Duewell
Büro des Gemeinderates: Andreas Elliker, Christian Wälchli, Mario Weber

Ratsbericht

Der Gemeinderat hielt elf Sitzungen ab. Nachstehend sind die wichtigsten Geschäfte 
aufgeführt:

Sitzung vom 14. Januar
Motion betreffend „Konzept für eine Einbahn-Verkehrsführung in der Frauenfelder 
Innenstadt“ von den Gemeinderäten Stefan Geiges, Michael Hodel und Andreas 
Elliker; Beratung, Beschlussfassung über Erheblichkeit.
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Redaktionelle Anpassungen des Geschäftsreglements für den Gemeinderat infolge 
Anpassung der Behörden- und Verwaltungsorganisation per 1. Januar 2015; Eintreten, 
materielle Beratung, Gesamtabstimmung.
Gewährung eines Nettokredits von 1,1 Mio. Franken für die Nutzung der Abwärme 
der Kunsteisbahn; Eintreten, materielle Beratung, Gesamtabstimmung.

Sitzung vom 18. Februar
Motion betreffend „Bericht zur Wärme Frauenfeld AG“ der Gemeinderäte Stefan 
Geiges und Peter Hausammann; Beratung, Beschlussfassung über Erheblichkeit.
Motion betreffend „Übertragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte“ der Gemein-
deräte Peter Hausammann und Stefan Geiges; Beratung, Beschlussfassung über Er-
heblichkeit.

Sitzung vom 18. März
Abstimmungsbotschaft zum Referendum gegen das Budget 2015; Eintreten, materi-
elle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 22. April
Volksinitiative „10 m2 Solarfläche pro Einwohner“; Eintreten, materielle Beratung, Be-
schlussfassung.
Bericht über die Realisierung der Richtplanung per Ende 2014; Kenntnisnahme.
Interpellation betreffend „Recycling“ von Gemeinderat Pascal Frey; Diskussion.

Sitzung vom 20. Mai
Motion betreffend „Übertragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte“ der Gemein-
deräte Peter Hausammann und Stefan Geiges: Überweisung des Geschäfts, Eintreten, 
materielle Beratung, Zuweisung, Beschlussfassung.

Eveline Buff Kinzel (Grüne) wird am 
28. Mai zur Präsidentin des Gemeinde
rats gewählt.
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Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das Jahr 
2014; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.

Sitzung vom 28. Mai
Wahl des Präsidiums des Gemeinderates für das Amtsjahr 2015/2016.
Wahl des Vizepräsidiums des Gemeinderats für das Amtsjahr 2015/2016.
Wahl von drei Mitgliedern des Büros des Gemeinderats für die Legislaturperiode 
2015/2019.
Wahl von 40 Mitgliedern des Wahlbüros für die Legislaturperiode 2015/2019.
Wahl der drei Geschäftsprüfungskommissionen für die Legislaturperiode 2015/2019.
Wahl der Präsidien der drei Geschäftsprüfungskommissionen für die Legislaturperiode 
2015/2019.
Wahl der Kommissionen mit selbstständiger Entscheidungsbefugnis für die Legislatur-
periode 2015/2019.
Wahl des Präsidiums der Einbürgerungskommission für die Legislaturperiode 
2015/2019.
Wahl von drei Mitgliedern der Redaktionskommission für die Legislaturperiode 
2015/2019.

Sitzung vom 1. Juli
Wahl von 11 Mitgliedern in die Spezialkommission zur Bearbeitung der Motion be-
treffend „Übertragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte“ der Gemeinderäte Peter 
Hausammann und Stefan Geiges.
Wahl des Präsidiums für die Spezialkommission zur Bearbeitung der Motion betreffend 
„Übertragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte“ der Gemeinderäte Peter Hausam-
mann und Stefan Geiges.
Bericht zur Wärme Frauenfeld AG; Kenntnisnahme.
Anpassung des Zonenplans im Bereich des Ausbildungszentrums Galgenholz; Eintre-
ten, materielle Beratung, Gesamtabstimmung.
Zustimmung Stellenplanerweiterung gemäss Konzept „Casino 2015+“ für Neuan-
stellung Bereichsleitung ab 2016; Eintreten, materielle Beratung, Gesamtabstim-
mung.

Sitzung vom 19. August
Interpellation betreffend „Gleiche Bodenpreise für städtische Alterseinrichtungen“ von 
den Gemeinderäten Stefan Geiges, Michael Hodel und Christof Regli, Diskussion.

Sitzung vom 21. Oktober
Kreditbegehren von 1,2 Mio. Franken als Anteil der Stadt Frauenfeld an die Finanzie-
rung einer dreijährigen Pilotphase 2016 – 2018 für das Projekt „Agro Food Innovation 
Park“; Eintreten, materielle Beratung, Gesamtabstimmung.
Gewährung eines Nettokredits von 1,7 Mio. Franken aus der Spezialfinanzierung Keh-
richtentsorgung für die Umsetzung eines Abfallentsorgungskonzepts mit Unterflur-
containern; Eintreten, materielle Beratung, Gesamtabstimmung.
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Bericht „Konzept für eine Einbahn-Verkehrsführung in der Frauenfelder Innenstadt“; 
Kenntnisnahme.
Anpassung der Tarife im Alterszentrum Park per 1. Januar 2016; Eintreten, materielle 
Beratung, Gesamtabstimmung.

Sitzung vom 18. November
Interpellation betreffend „Solarstrom für die Erzeugung von Wasserstoff und Methan-
gas“ von den Gemeinderäten Michael Hefti und Stefan Geiges, Diskussion.
Fragestunde (13 Fragen).

Sitzung vom 9. Dezember
Botschaft an den Gemeinderat; Kreditbegehren für den Ausbau der Bahnhofstrasse, 
Laubgasse bis Altweg; Eintreten, materielle Beratung, Beschlussfassung.
Budget der Stadt Frauenfeld, der Werkbetriebe und des Alterszentrums Park für das 
Jahr 2016 (inkl. Kenntnisnahme Finanzplan 2017 bis 2019 der Stadt Frauenfeld, der 
Werkbetriebe und des Alterszentrums Park gemäss Antrag 5 der Botschaft); Eintreten, 
materielle Beratung, Beschlussfassung.

Unerledigte parlamentarische Vorstösse
Einfache Anfrage „Einbau Wasserrad im Murg-Auen-Park“ von Gemeinderat Peter 
Wildberger (Eingang 18. November 2015).
Einfache Anfrage „Personal im allfälligen Agro Food Innovation Park“ von Gemeinde-
rat Andreas Elliker (Eingang 9. Dezember 2015).

Bei der Amtsübergabe am 28. Mai (v. r.): Stadtpräsident Anders Stokholm, Stadtammann Carlo Parolari 
und Stadtschreiber Ralph Limoncelli.
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Stadtrat

Zusammensetzung am Jahresende

Funktion Name
Partei- 
zugehörigkeit

Rats- 
zugehörigkeit

Vollamtlich: Stadtpräsident Anders Stokholm FDP 1.6.2015

Nebenamtlich: Vizepräsidentin Christa Thorner SP 1.7.2001

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler CVP 1.6.2003

Stadtrat Urs Müller CH 1.4.2005

Stadtrat Ruedi Huber SVP 1.6.2011

Am 1. Juni 2015 übernahm Anders Stokholm von Carlo Parolari den Vorsitz der Be-
hörde. Die Zuständigkeiten für die Departemente blieben nach den Wahlen unverän-
dert.

Ratsbericht

Der Stadtrat behandelte in 49 Sitzungen (Vorjahr 46) insgesamt 311 Geschäfte (382). 
Auf 754 Protokollseiten (848) ist festgehalten, womit sich die Exekutive zu befassen 
hatte. Diese Reduktion ist zum Teil auf die neue Behörden- und Verwaltungsorgani-
sation zurückzuführen. Per 1. Januar 2015 wurden etliche Entscheidkompetenzen an 
die Departementsvorsteher resp. Amtsleitungen delegiert.

Viele Geschäfte entfielen auf die Erarbeitung von Botschaften an den Gemeinderat 
oder die Beantwortung von parlamentarischen Vorstössen (s. unten). Wiederum galt 
es, Baubewilligungen, Kreditfreigaben/Auftragsvergaben, Genehmigungen von Tief-
bauprojekten und Bewilligungen von Anlässen oder Entscheide in personellen Ange-
legenheiten zu beschliessen. Intensiv beschäftigte sich der Stadtrat zudem mit dem 
„Mobilitätskonzept 2030“.

Im Berichtsjahr hatte sich der Stadtrat mit zwei Referenden (Budget 2015, Agro Food 
Innovation Park) und zwei Initiativen (10 m2 Solarfläche pro Einwohner, Wohninitia-
tive) zu beschäftigen. Für die Behandlung von Voranschlag, Finanzplan und Rechnung 
hielt der Stadtrat ganztägige Sitzungen ab. 

Zuhanden des Gemeinderates verabschiedete der Stadtrat folgende Botschaften:
− Volksinitiative 10 m2 Solarfläche pro Einwohner;
− Abstimmungsbotschaft zum Budget 2015 der Stadtverwaltung Frauenfeld;
− Berichterstattung über den Stand der Realisierung Richtplanung per Ende 2015;
−  Geschäftsbericht und Rechnungen der Stadtverwaltung und ihrer Betriebe für das 

Jahr 2014;
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−  Übertragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte der Gemeinderäte Peter Haus- 
ammann und Stefan Geiges; Überweisung des Geschäfts;

− Bericht zur Wärme Frauenfeld AG;
− Anpassung des Zonenplans im Bereich des Ausbildungszentrums Galgenholz;
−  Zustimmung Stellenplanerweiterung gemäss Konzept Casino 2015+ für Neuanstel-

lung Bereichsleitung ab 2016;
−  Gewährung eines Nettokredits von 1,7 Mio. Franken aus der Spezialfinanzierung 

Kehrichtentsorgung für die Umsetzung eines Abfallentsorgungskonzepts mit Un-
terflurcontainern;

− Anpassung der Tarife im Alterszentrum Park per 1. Januar 2016;
− Budget der Stadt Frauenfeld für das Jahr 2016;
−  Kreditbegehren von 1,2 Mio. Franken als Anteil der Stadt Frauenfeld an die Fi-

nanzierung einer dreijährigen Pilotphase 2016 – 2018 für das Projekt Agro Food 
Innovation Park;

− Konzept für eine Einbahn-Verkehrsführung in der Frauenfelder Innenstadt;
− Kreditbegehren für den Ausbau der Bahnhofstrasse, Laubgasse bis Altweg;
−  Kredit von 5 Mio. Franken für die Übernahme der Basisinfrastruktur (Energiezent-

rale und Wärmenetz) der Wärme Frauenfeld AG;
− Gesamtrevision des Baureglements der Stadt Frauenfeld.

Übergabe des Anerkennungspreises am 4. Dezember an die Frauenfelder FilmfreundInnen und das Ehe
paar Esther sowie Hugo MenziKohli durch Stadtpräsident Anders Stokholm und Stadtschreiber Ralph 
Limoncelli. Mit dabei sind auch die Laudatoren Alex Bänninger und Walter Gunterswiler.
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Ebenfalls galt es, im Berichtsjahr folgende parlamentarischen Vorstösse zu beantwor-
ten:
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Herbert Vetter betreffend „Kostendeckende Bau-

bewilligungsgebühren“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Peter Hausammann betreffend „Landverkäufe der 

Stadt aus dem Landkreditkonto“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Andreas Elliker betreffend „Innovations-/Technolo-

giepark“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Stefan Leuthold betreffend „Politisches Engage-

ment des Stadtschreibers – zum Vorteil der Stadt?“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Pascal Frey betreffend „Lohnenswerte Investitionen 

in Public Private Partnership Photovoltaikanlage der Werkbetriebe Frauenfeld“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Peter Hausammann betreffend „Landverkäufe der 

Stadt aus dem Landkreditkonto II“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Peter Wildberger betreffend „Fussweg zwischen 

Baliere- und Kurzenerchingerstrasse“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderäte Jörg Schläpfer und Philipp Geuggis betreffend 

„Eigenkapital der Stadt Frauenfeld“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Christoph Keller betreffend „Projekt Regionaler 

Radweg – Stand der Arbeiten“;
−  Einfache Anfrage Gemeinderat Thomas Gemperle betreffend „Velostation Frauen-

feld“;
−  Interpellation Gemeinderat Pascal Frey betreffend „Recycling“;
−  Interpellation Gemeinderäte Stefan Geiges, Michael Hodel und Christof Regli be-

treffend „Gleiche Bodenpreise für städtische Alterseinrichtungen“;
−  Interpellation Gemeinderäte Michael Hefti und Stefan Geiges betreffend „Solar-

strom für die Erzeugung von Wasserstoff und Methangas“;
−  Interpellation Gemeinderat Benjamin Stricker Zirfass betreffend „Hallen-, Frei- und 

Sprudelbad: Nutzen und Kosten einer tariflichen Benachteiligung von auswärtigen 
Besucherinnen und Besuchern und mögliche Alternativen“;

−  Interpellation Herbert Vetter betreffend „Wasserversorgung und Abwasserentsor-
gung“;

−  Motion Gemeinderäte Stefan Geiges und Peter Hausammann betreffend „Über-
tragung von öffentlichen Aufgaben an Dritte“;

−  Motion Gemeinderäte Stefan Geiges und Peter Hausammann betreffend „Bericht 
zur Wärme Frauenfeld AG“;

−  Motion Gemeinderäte Peter Hausammann und Kurt F. Sieber betreffend „Teilrevi-
sion Gemeindeordnung“;

−  Motion Gemeinderäte Peter Hausammann und Kurt F. Sieber betreffend „Teilrevi-
sion Geschäftsreglement für den Gemeinderat“.
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Leitbild und Legislaturschwerpunkte
In Anlehnung an die Grundlagen der vorangegangenen Legislatur und basierend auf 
der erarbeiteten Vision für die Stadt Frauenfeld hat der Stadtrat das Leitbild beraten 
und aktualisiert. Es dient als oberster Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit der 
Behörden und der Verwaltung sowie für sämtliche Instrumente und Planungen der 
Stadtentwicklung.

Die Werte bestimmen den Nutzen. Ergebnis des Visionsprozesses.

Darauf aufbauend wurden zusammen mit den Amtsleitungen die Legislaturschwer-
punkte 2015 – 2019 erarbeitet. Diese zeigen auf, welche Projekte und Arbeiten der 
Stadtrat in seiner neuen Amtsdauer mit Priorität angehen will und wo die fünf Stadt-
ratsmitglieder mit ihren Departementen neben den Daueraufgaben Schwerpunkte 
setzen.

Über die Geschäftstätigkeit des Stadtrates wird auf der Homepage der Stadt laufend 
berichtet. Die meisten der vorerwähnten Geschäfte werden in diesem Geschäftsbe-
richt unter den zuständigen Departementen detailliert dargelegt.
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Kommissionen und Delegationen

Zusammensetzung Ende Jahr (Amtszeit 2015–2019)

Rechnungsprüfungskommission
(vom Volk gewählt)

Präsidentin:  Andrea Scherrer Ogg, Treuhänderin
Vizepräsident: Heinz Brandner, wiss. Sachbearbeiter
Mitglieder: René Bischof, eidg. dipl. Bankfachmann
 Adrian Boller, Controller
 Bruno Diethelm, Bauführer
 Heidi Fuchs, Lehrerin/Rentnerin
 Ruth Hofer, Geschäftsfrau
 Ernst Lieber, Landwirt
 Stephan Wyss, Telematiker

Wahlbüro
(vom Gemeinderat gewählt)

Präsident:  Stadtpräsident Anders Stokholm, von Amtes wegen
Sekretär:  Stadtschreiber Ralph Limoncelli, von Amtes wegen

Lea Bloch Claudia Lerch
Olivia Bolli Lukas Meier
Davia Breitenmoser Nora Parolari
Sarah Bünter Brigitte Quenson
Jasmin Christoffel Tanja Roth-Mayer
Letizia Clavuot Lea Rüetschi
Timothy Duewell Ursula Scheuch
Karin Elsener Damian Schlatter
Angela Geiges Caroline Schmied
Paul Griesemer Stephan Schwager
Hans Guggisberg Kevin Seemann
Joschka Hausammann Angela Sieber
Andrea Hochuli Selina Stuber
Walter Holtze Jérôme Studer
Balbina Hunziker Harry Vetter
Nils Hviid Lukas Wälchli
Fabian Keller Delaja Werner
Carla Kienast Alina Wirth
Sandra Kobel Richard Wyss
Maria Lenggenhager Veronika Zünd
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Kommissionen mit selbstständiger Entscheidungsbefugnis

Flurkommission

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Christian Mader
Ersatzmitglieder: GR Alex N. Blumer
GR Stefan Geiges

Fürsorgebehörde

Präsidentin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder: GR Eveline Buff
GR Philipp Geuggis
GR Christoph Keller
GR Jürg Senn
GR Herbert Vetter
GR Christian Mader
Elisabeth Glarner, Lehrerin in Teilzeit
Annina Villiger Wirth, Kantonsschullehrerin/Familienfrau

Kulturkommission

Präsident: Stadtpräsident Anders Stokholm
Mitglieder: GR Ursula Duewell
GR Robert Zahnd
Mathias Frei, Kulturveranstalter
Karin Gubler, Kulturkoordinatorin
Milena Oehy, Kunsthistorikerin
Bernhard Pfister, Kulturveranstalter
Jugendvertreter: Rémy Sax

Schlichtungsbehörde für Mietverhältnisse

Präsident:  Martin Wehrli, lic. iur. Rechtsanwalt
Mitglieder: Werner Hügli, Werkzeugmacher
Frank Oswald, dipl. Treuhänder
Sekretär: Peter Mettier, Leiter Einwohnerdienste
Ersatzmitglieder: Heidi Beatrice Pengler, Geschäftsführerin
Patrik Riebli, Jurist
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Einbürgerungskommission

Präsident: GR Kurt F. Sieber
Mitglieder: GR Ernst Rüsi, Generalagent
GR Sandra Kern, Psychologin BSc
GR Mario Weber, Rechtsanwalt
GR Susanna Dreyer, Personalfachfrau
Michael Hodel
Werner Hügli, Werkzeugmacher
Fabian Landert
Gina Rüetschi, Hilfswerkmitarbeiterin
Elisabeth Thürer, Dr. iur. Rechtsanwältin
Salome Scheiben-Müller
Jsabelle Wirth-Bodenmann, Hausfrau
Thomas Zünd, Verkaufsleiter

Kommissionen des Gemeinderats

Geschäftsprüfungskommission Bau, Werke, Anlagen

Präsident: GR Marcel Epper
Mitglieder: GR Heinrich Christ
GR Andreas Elliker
GR Philipp Geuggis
GR Michael Lerch
GR Stefan Leuthold
GR Robert Zahnd

Geschäftsprüfungskommission Finanzen und Administration

Präsident: GR Peter Hausammann
Mitglieder: GR Thomas Gemperle
GR Ursula Duewell
GR Christoph Regli
GR Herbert Vetter
GR Peter Wildberger
GR Kurt F. Sieber
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Geschäftsprüfungskommission Gesellschaft und Sicherheit

Präsident: GR Alex N. Blumer
Mitglieder: GR Anita Bernhard-Ott
GR Barbara Dätwyler-Weber
GR Michael Hefti
GR Lukas Hefti
GR Samuel Kienast
GR Christoph Keller
GR Christoph Tschanen

Redaktionskommission

Mitglieder: GR Robin Kurzbein
GR Christian Wälchli
GR Monika Landert

Kommissionen des Stadtrats

Fachkommission Verkehr und Mobilität

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: GR Andreas Elliker
GR Sandro Erné
GR Benjamin Stricker Zirfass
Alfred Bloch, Lehrer und schulischer Heilpädagoge in Pension
Marco Lüthi, Geschäftsführer Haustechnik
Michael Pöll, Bauökologe
André Zobrist, Regionalleiter Personenverkehr SBB
Jugendvertreter: Ferdinand Jäger

Fachkommission für Natur und Landschaft

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: René Gubler, Landwirt
Trudi Beck, Dozentin
Johannes Kottonau, Dr. sc. nat. ETH
Tobias Kraft, Landwirt
Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH
Kristina Wyss, Kantonsschullehrerin



32

Fachkommission für den Hochbau

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Mitglieder: Samuel Herzog, dipl. Architekt HTL, Baumeister
Regula Hodel, dipl. Landschaftsarchitektin BSLA
Werner Keller, dipl. Architekt FH
Heidi Stoffel, dipl. Architektin ETH/SIA
Roland Wittmann, dipl. Architekt ETH/SIA
Frank Zellweger, lic. iur. Rechtsanwalt

Fachkommission für die städtischen Werkbetriebe

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Marcel Epper
Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH/SIA
Edwin Kunz, Landwirt
Marco Pfister, El. Ingenieur HTL
Thomas Schäfli, eidg. dipl. Installateur
Romano Zgraggen, Geschäftsführer VTE

Fachkommission für den Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz der 
Stadt Frauenfeld

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Michael Lerch
Christian Herrmann, BHAteam Frauenfeld, Wasserbau
Dr. Roland Wyss, Geothermie.ch
Prof. Dr. Franz Baumgartner, ZHAW, Solarstromanlagen/Elekromobilität
Sebastian Frenzel, BHAteam Frauenfeld, Bauphysik
Christian Schmid, Solar

Fachkommission Sicherheit

Präsident: Stadtpräsident Anders Stokholm
Mitglieder: GR Herbert Vetter
GR Robert Zahnd
Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
Barbara Sidler
Markus Lutz, Kantonspolizei
Michael Wägeli, Schreiner
Jugendvertreter: Tobias Bollack
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Fachkommission Frühförderung (FKF)

Präsidentin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder: Carine Burkhardt Bossi, Pädagogische Hochschule Thurgau
Martin Girsberger, Kinderarzt FMH
Judith Hübscher-Stettler, Beauftragte für Gesundheitsförderung, Prävention & Sucht 
des Kantons
Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration
Judith Rieser Müller, Abteilungsleiterin Regionalstelle Amriswil Schulpsychologie & Beratung
Turi Schallenberg, Amtsleiter Soziale Dienste Frauenfeld
Paul Schnoz, Bereichsleiter Fachstelle Frühförderung und Kinderbetreuung
Janine Rüdisüli, Expertin Fachstelle für Kinder-, Jugend- und Familienfragen des Kantons
Benedikt Fuhrimann, Bereichsleiter Mütter- und Väterberatung Perspektive Thurgau
Nadia Wyss, Vertreterin Primarschulgemeinde Frauenfeld

Fachkommission für den Betrieb des Alterszentrums Park

Präsidentin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Mitglieder: GR Monika Landert
GR Christian Mader
Kurt Fäh, Gemeinderat Matzingen/freies Mitglied
Rosmarie Gysi-Keller, Mütterberaterin/Rentnerin
Matthias Tschanz, Gemeinderat Uesslingen-Buch
Andrea Waltenspül, Gemeinderätin Gachnang

Fachkommission für Sport

Präsident: Stadtrat Ruedi Huber
Mitglieder: GR Benjamin Stricker Zirfass
Andreas Breitenmoser, Product Manager
Patrick Hangartner, Geschäftsführer
Ruth Herzog, Hausfrau
Mathias Müller, Sportlehrer
Jugendvertreter: Elio Bohner

Fachkommission für Jugendfragen

Präsidentin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Mitglieder: GR Christa Zahnd
Claudio Bernold, Schulleiter
Michèle Fankhauser, Vertreterin Schulsozialarbeit
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Pius Gründler, Delegierter katholische Kirchgemeinde
Markus Kutter, Leiter Amt Gesellschaft und Integration
Dora Zimmermann, Lehrerin
Jugendvertreterin: Irina Meyer

Spezialkommission „Frauenfeld 2030“

Präsident: Stadtpräsident Andres Stokholm
Mitglieder: Stadtrat Urs Müller
Fraktion SVP/EDU: GR Thomas Gemperle
GR Kurt F. Sieber
1 Vakanz
Fraktion FDP: GR Sandro Erné
2 Vakanzen
Fraktion CH/GP/GLP: GR Benjamin Stricker Zirfass
GR Heinrich Christ
GR Robin Kurzbein
Fraktion CVP/EVP: GR Susanna Dreyer
GR Michael Hefti
GR Christian Wälchli
Fraktion SP/GWB/Juso: GR Pascal Frey
GR Lukas Hefti
GR Herbert Vetter
Heinz Egli, Amtsleiter Stadtentwicklung und Standortförderung

Kinderrat
Projektleitung/Koordination: Andrea Hofmann Kolb

Gemischte (Paritätische) Kommissionen

Aufsichtskommission über das Naturschutzgebiet Allmend Frauenfeld

Präsident: Stadtrat Urs Müller
Bürgerrat: Bruno Diethelm
Mitglieder: Christoph Dürr, dipl. Forstingenieur ETH/SIA
Hans Frei, VBS/armasuisse
Bruno Koch, Biologe
Ruedi Lengweiler, Förster
Rolf Niederer, dipl. Natw. ETH
Joggi Rieder, dipl. Umweltnaturwissenschaftler ETH
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Begutachtungskommission in Besoldungsfragen

Mitglieder: GR Eveline Buff Kinzel
GR Ursula Duewell
Elmar Bühler, Elektrotechniker TS
Ruth Gerber, Leiterin Administration Alterszentrum Park

Kommission Kinderbetreuung Frauenfeld

Co-Präsidium: Vizepräsidentin Christa Thorner
Co-Präsidium: Andreas Wirth, Präsident Schulen Frauenfeld
Mitglieder: Kathrin Wetli, Delegierte Stadt Frauenfeld
Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration
Nadia Wyss, Mitglied Primarschulgemeinde Frauenfeld
Christian Schwarz, Leiter Finanzen Schulen Frauenfeld

Zivilschutzregion (ZSR) Frauenfeld

Präsident: Urs Forster, Müllheim
Vizepräsident: Peter Siegwart, Pfyn
Zivilschutz-Kommandant: Max Steiner, Frauenfeld
Zivilschutzstellenleiter: Werner Spiri, Amtsleiter Sicherheit
Mitglieder: Peter Furger, Herdern
Stadtpräsident Anders Stokholm, Frauenfeld
Kurt Fäh, Matzingen
Urban Fenner, Neunforn
Thomas Gamper, Stettfurt
Hansjörg Gaupp, Homburg
Marius Haag, Felben-Wellhausen
Alois Hersche, Thundorf
Matthias Keller, Islikon
Manfred Manser, Hüttlingen
Pascal Muggensturm, Hüttwilen
Stefan Mühlemann, Aadorf
Willi Simic, Warth-Weiningen
Hans-Peter Schmid, Frauenfeld
Urs Thalmann, Aadorf
Matthias Tschanz, Uesslingen-Buch
Herbert Vetter, Frauenfeld
Michael Wägeli, Frauenfeld
Paul Wick, Aadorf
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Delegationen in Zweckverbände und öffentlich-rechtliche Organisationen

Abwasserverband Ellikon an der Thur

Delegierte: Stadtrat Ruedi Huber
Beat Meier, Landwirt
Ersatzdelegierter: vakant
Mitglied der Betriebskommission: Bernhard Scheiwiller, Betriebsleiter ARA Frauenfeld

Abwasserverband Region Frauenfeld

Präsident: Thomas Müller, Amtsleiter Tiefbau und Verkehr
Delegierte: GR Stefan Geiges
GR Stefan Leuthold
GR Christian Wälchli
Bruno Diethelm, Bauführer
Mathias Frei, Journalist
Alex Blumer, kaufm. Angestellter
Urs Dünnenberger, dipl. Ing. ETH/SIA
Hans Guggisberg, Dr. chem.
Peter Lenggenhager, Betriebsfachmann
Yves Marzoli, Projektleiter
Christian Orellano, Dr. Sc. Nat. Chemiker
Claudio Rüegsegger, Bauführer
Martin Strauss, Geologe
Willi Studer, Bauführer
Alfred Wellauer, Landwirt
Stephan Wyss, Elektro-Telematiker
Ersatzdelegierter: vakant
Mitglieder der Betriebskommission: Kornel Büsser, Samuel Herzog, Arthur Peyer
Mitglied RPK: Ernst Gerber

Gemeindezweckverband Kehrichtverbrennungsanlage Thurgau (KVA TG)

Delegierter: Stadtrat Urs Müller
Ersatzdelegierter: Markus Graf, Amtsleiter Werkhof
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Gemeindezweckverband für Gesundheitsförderung, Prävention und Beratung Thurgau 
(Perspektive)

Präsidentin: Vizepräsidentin Christa Thorner

Delegierte: GR Sandra Kern
Turi Schallenberg, Amtsleiter Soziale Dienste
Urban Kaiser, Amtsleiter Alter und Gesundheit
Markus Kutter, Amtsleiter Gesellschaft und Integration

Pensionskasse der Stadt Frauenfeld

Stadtpräsident Anders Stokholm
Monica Lamas, Juristin

Delegationen in Fachverbände und privatrechtliche Organisationen

Betriebskommission Pflegezentrum Stadtgarten der Bürgergemeinde Frauenfeld
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler

DoraGublerStiftung

Vizepräsidentin Christa Thorner
Ralph Limoncelli, Stadtschreiber

Genossenschaft Alterssiedlung

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Heidi Hartmann, dipl. Gerontologin

Regionalplanungsgruppe Frauenfeld

Stadtpräsident Anders Stokholm
Stadtrat Urs Müller
GR Benjamin Stricker Zirfass
Heinz Egli, Amtsleiter Stadtentwicklung und Standortförderung
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Verband Thurgauer Gemeinden

Ralph Limoncelli, Stadtschreiber (Vorstand)
Delegierte: Stadtpräsident Anders Stokholm
Vizepräsidentin Christa Thorner
Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Christof Helbling, Amtsleiter Hochbau und Stadtplanung
Christian Holthaus, Leiter Steueramt
Urs Stäheli, Leiter IDS
Ersatzdelegierte: Stadtrat Urs Müller 
Markus Graf, Amtsleiter Werkhof

Verwaltungsräte

Kompogas Winterthur AG: Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe
Wärmeversorgung Frauenfeld-West AG: Stadtpräsident Anders Stokholm
Wärme Frauenfeld AG: Ruedi Huber, Stadtrat; Ernst Haas, Direktor Werkbetriebe; Ernst 
Rüsi, Abwasserverband Region Frauenfeld; Urs Manser, dipl. Betriebstechniker HF
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Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales

Departements- 
vorsteher

Stadtkanzlei

Dienste Stadtrat und Gemeinderat,
Wahlen und Abstimmungen, Rathaus-
verwaltung, Stadtarchiv, Info-Schalter,
Kommunikation, Informatik, Einwoh-
nerdienste, Friedhof und Stadt- 
gärtnerei

Finanzamt
Finanzbuchhaltung, Finanzplanung,
Pensionskasse, Liegenschaften- 
verwaltung

Steueramt
Steuerregister, Steuerveranlagung,
Rechnungsstellung, Steuerbezug,
Stundungen

Sicherheit
Feuerwehr, Zivilschutz, Quartieramt, 
Reg. Führungsstab, Leistungsauftrag 
Polizei

Personalamt
Personalmanagement,
Personaladministration

Kultur
Veranstaltungen, Unterstützungs- 
gesuche, Beiträge, Städtepartner-
schaft, Kulturpool Regio, Stadtgalerie 
Baliere

Stadtentwicklung 
und Standort- 
förderung

Stadtentwicklung, Regionalentwicklung,
Wirtschaftsförderung, Stadtmarketing,
Geschäftsstelle Regio

Vorsteher: Stadtpräsident Anders Stokholm
Stellvertreterin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Amtsleiter: Stadtkanzlei:  Stadtschreiber Ralph Limoncelli
 Stadtentwicklung u.
 Standortförderung:  Heinz Egli
 Finanzamt: Reto Angehrn
 Steueramt: Christian Holthaus
 Sicherheit: Werner Spiri
 Kultur: Christof Stillhard
 Personalamt: Barbara Wiederkehr
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Stadtkanzlei

Allgemeines

Die Stadtkanzlei bewältigte im Berichtsjahr insbesondere die folgenden Aufgaben:

- Administration für Stadtrat und Gemeinderat;
- Betreuung von Informationsschalter und Telefonzentrale;
- Vorbereitung und Abwicklung von Landgeschäften für den Stadtrat;
-  Überwachung der Einhaltung des Gastgewerbegesetzes sowie des Gesetzes über 

die Ladenöffnungszeiten;
- Verantwortung für die 13 Lernenden in kaufmännischen Berufen;
- Durchführung von Wahlen und Abstimmungen;
-  Organisation von zahlreichen Anlässen (Anerkennungspreis, Jungbürgerfeier, 

Neuzuzüger-Empfang etc.);
- Rathausverwaltung;
- Überarbeitung verschiedener Reglemente des Stadtrates und des Gemeinderates.

Der Stadtkanzlei sind ferner die Abteilungen Einwohnerdienste, Informatik, Friedhof 
und Stadtgärtnerei sowie Kommunikation unterstellt.

Im Berichtsjahr wurde ein Grundstück an der Sonnenhofstrasse von der AXPO Power 
AG über das Landkreditkonto gekauft. 

Im Sommer schlossen Anna Habersaat, Lukas Kradolfer und Patrizio Ruggieri ihre Aus-
bildung zur Kauffrau resp. zum Kaufmann erfolgreich ab.

Bei der Jungbürgerfeier am 
9. Januar gratuliert Vizepräsidentin 
Christa Thorner im Rathaus den 
Jungbürgerinnen und Jungbürgern 
mit Jahrgang 1997.
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Gastgewerbe

Zahl der patentpflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr 2013 2014 2015

Beherbergungsbetriebe mit Alkoholausschank 8 8 9
Wirtschaften mit Alkoholausschank 80 80 78
Wirtschaften ohne Alkoholausschank 2 2 2

Total patentpflichtige Wirtschaftsbetriebe 90 90 89

Gegenüber dem Vorjahr hat die Zahl der patentpflichtigen Betriebe um 1 abgenom-
men. Es wurden insgesamt 12 Patentinhaberwechsel bzw. Neuausstellungen von Pa-
tenten verzeichnet. Dies sind 3 weniger als im Vorjahr. Es wurden zudem 2 Patente 
– 1 Neuausstellung und 1 Wechsel – für einen Beherbergungsbetrieb ausgestellt.

Zahl der bewilligungspflichtigen Wirtschaftsbetriebe Ende Jahr 2013 2014 2015

Kioskwirtschaften mit Alkoholausschank 43 44 47
Kioskwirtschaften ohne Alkoholausschank 5 6 8
Gelegenheitswirtschaften mit Alkoholausschank 25 28 32
Gelegenheitswirtschaften ohne Alkoholausschank 4 5 7
Jugendlokale 1 1 1

Total bewilligungspflichtige Betriebe 78 84 95

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Zahl der Gelegenheitswirtschaften um 6, jene der 
Kioskwirtschaften um 5 erhöht. Bei den Jugendlokalen blieb die Anzahl gleich. 
Es wurden insgesamt 10 Bewilligungen für Kioskwirtschaften (Vorjahr 3) und 9 Be-
willigungen für Gelegenheitswirtschaften (Vorjahr 7) erteilt, wovon 2 in ein Patent 
umgewandelt wurden. 

Zahl der Wirtschaftsbetriebe mit regelmässigen Verlängerungen 2013 2014 2015

Betriebe mit 2 Verlängerungen pro Woche 11 11 11
Betriebe mit 3 Verlängerungen pro Woche 1 1 1
Betriebe mit 4 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 5 Verlängerungen pro Woche – – –
Betriebe mit 6 Verlängerungen pro Woche 1 1  1
Betriebe mit 7 Verlängerungen pro Woche 2 2 2

Total 15 15 15

Gegenüber 2014 hat sich bei der Anzahl Wirtschaftsbetriebe mit regelmässiger Ver-
längerung nichts verändert. 
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Verkaufsstellen mit Patenten für Alkoholverkauf 2013 2014 2015

Verkaufsstellen für nicht gebrannte alkoholhaltige Getränke 12 13 14
Verkaufsstellen für nicht gebrannte u. gebrannte alk. Getränke 33 34 39

Total bewilligungspflichtige Verkaufsstellen 45 47 53

Das Departement Finanzen, Stadtentwicklung und Zentrales hat 7 Patente für den 
Handel mit nicht gebrannten und gebrannten alkoholhaltigen Getränken ausgestellt. 
Dabei handelte es sich bei 6 Patenten um Neuausstellungen. 

Betrieb von Spielautomaten und GeschicklichkeitsSpielautomaten (Stand per Ende 
Jahr)

Art der Betriebe Anzahl Geschicklichkeits- Anzahl
 Spielautomaten Spielautomaten
 (Geldspielautomaten; nur
 patentpflichtige Betriebe)

2013 2014 2015 2013 2014 2015
Patent- und bewilligungspflichtige 
Betriebe 4 3 3 13 13 13

Vollzug Gesetz über das Passivrauchen
Ende Jahr entfielen auf die 89 patentpflichtigen Betriebe 26 Raucherlokale (Vorjahr 
25), 24 Fumoirs und 39 Nichtraucherlokale (Vorjahr 41). Von den 95 bewilligungs-
pflichtigen Betrieben sind 20 als Raucherlokale (Vorjahr 20) bewilligt. 2 bewilligungs-
pflichtige Betriebe weisen analog dem Vorjahr Fumoirs auf. 

Die Frauenfelderin Jeanne Meinicke 
erhält am 24. Februar im Alterszent
rum Aaheim in Aadorf zum 
100. Geburtstag Besuch von Stadt 
ammann Carlo Parolari.
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Bewilligungen für Sonntagsverkäufe
Aufgrund des Gesetzes über die Ladenöffnungszeiten erliess das Departement für Fi-
nanzen, Stadtentwicklung, Zentrales insgesamt 11 Verfügungen (Vorjahr 11) für Sonn-
tagsverkäufe an insgesamt 14 Sonntagen. Für die Weihnachts-Sonntagsverkäufe am 
20. Dezember 2015 und 27. Dezember 2015 wurde durch die Stadt eine generelle 
Verkaufsbewilligung für sämtliche Geschäfte erteilt.

Einwohnerdienste

Einwohnerregister
Am 31. Dezember 2015 wurden 24 733 (24 409) Einwohner gezählt; das sind 324 
(188) Personen mehr als vor Jahresfrist. Davon waren 18 929 (18 751) niedergelassene 
Schweizerbürger, 4245 (4247) ausländische Staatsangehörige mit Niederlassungsbe-
willigung, 1487 (1411) ausländische Staatsangehörige mit Aufenthaltsbewilligung 
und 72 mit Kurzaufenthaltsbewilligung (länger als 1 Jahr). In der Statistik nicht ent-
halten sind 243 Schweizerbürger mit Wochenaufenthalt (215), 18 ausländische Staats-
angehörige mit Wochenaufenthalt (16) und 72 ausländische Staatsangehörige mit 
Kurzaufenthaltsbewilligung (kürzer als 1 Jahr). Das Einwohnerregister verzeichnete 
im Jahr 2015 insgesamt 266 Geburten (Vorjahr 246), 166 Eheschliessungen (182), 74 
Scheidungen (70) und 196 Todesfälle (189). Für 706 Erwachsene (734) und 406 Kinder 
(381) wurden zudem Identitätskartenanträge erstellt.

Bestattungsamt
Auf den Friedhöfen von Frauenfeld wurden insgesamt 166 Beisetzungen vorgenommen 
(Vorjahr 155), davon 144 Kremationen (127) und 22 Erdbestattungen (28). Auf den 
Friedhof Oberkirch entfallen 154 Beisetzungen (Vorjahr 139), auf jenen im Kurzdorf 12 
(16). 46 verstorbene Einwohner von Frauenfeld wurden auswärts beigesetzt (Vorjahr 48). 

Stimmregister
Für 14 eidgenössische (Vorjahr 11), 4 kantonale (0) und 1 kommunale (1) Initiativen 
und Referenden musste die Gültigkeit von 6792 (2750) Unterschriften kontrolliert und 
beglaubigt werden.

Ausländische Staatsangehörige
Für das Migrationsamt wurden Gebühren betreffend Erteilung oder Verlängerung von 
Aufenthaltsbewilligungen im Betrag von 186 375 Franken (257 583) eingezogen und 
abgeliefert. 

Hundewesen
Im Hunderegister der Stadt Frauenfeld waren bei Jahreswechsel 1094 (1062) Hunde 
gemeldet. Im Jahr 2015 gingen insgesamt 9 Meldungen (Vorjahr ebenfalls 9) betreffend 
Hundebissverletzungen beim Tier oder beim Menschen sowie 3 Beanstandungen zur 
Hundehaltung (5) ein.
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Einbürgerungskommission
Die Einbürgerungskommission traf sich zu 13 Sitzungen. An 11 Sitzungen wurden 
Einbürgerungsgesuche behandelt; an 2 Sitzungen ging es um einbürgerungsspezifi-
sche und organisatorische Fragen. Die Kommission hat 105 ausländischen Staatsan-
gehörigen das Bürgerrecht der Stadt Frauenfeld erteilt (58 Gesuche). Im Vorjahr (65 
Einbürgerungen von ausländischen Staatsangehörigen) entstanden Pendenzen, die 
erst im Geschäftsjahr abgeschlossen werden konnten. Zudem war im Jahr 2015 eine 
schweizweite Zunahme von Einbürgerungen zu verzeichnen.

Die eingebürgerten Personen stammen aus den folgenden Herkunftsländern: Maze-
donien 17, Kosovo 16, Italien 15, Portugal 11, Sri Lanka 10, Deutschland 9, Indien 
4, Kenia 4, Serbien 4, Spanien 3, Türkei 3, Bosnien-Herzegowina 2, Staatsangehörig-
keit unbestimmt 2, Afghanistan 1, Belgien 1, Niederlande 1, Philippinen 1, Ukraine 1. 
Zudem hat die Kommission 9 Thurgauer Bürger sowie 4 Bürger anderer Kantone ein-
gebürgert (insgesamt 5 Gesuche). 48 Gesuche um Erteilung der eidgenössischen Ein-
bürgerungsbewilligung wurden gutgeheissen; 8 wurden abgelehnt oder zurückgestellt.

Einbürgerungen 2011 2012 2013 2014 2015

Schweizer Bürger 14 8 10 11 13
Ausländische Staatsangehörige 56 76 87 65 105

Total 70 84 97 76 118

Schlichtungsbehörde für Mietwesen
Die Rechtsberatung im Sekretariat der Schlichtungsbehörde wurde regelmässig in 
Anspruch genommen. Die Schlichtungsbehörde traf sich zu 15 Sitzungen. Aus dem 
Vorjahr wurden 18 Pendenzen übernommen; 48 neue Begehren gingen ein; 56 Fälle 
wurden erledigt und 10 Pendenzen auf das nächste Jahr übertragen. 

Art der Begehren 2011 2012 2013 2014 2015

Mietzinserhöhung 2 2 4 2 5
Mietzinssenkung 2 9 3 3 6
Nebenkosten 5 2 2 12 3
Ordentliche Vertragskündigung 15 22 13 12 15
Ausserordentliche Vertragskündigung 3 7 2 4 6
Erstreckung Mietverhältnis 6 4 2 2 2
Forderung auf Zahlung 14 16 13 19 12
Mängel an der Mietsache 6 5 4 5 6
Andere Gründe 1 4 4 5 1

Total 54 71 47 64 56
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Art der Erledigungen 2011 2012 2013 2014 2015

Einigung 18 24 26 31 22
Feststellung Nichteinigung 6 12 3 7 7
Urteilsvorschlag angenommen 2 1 2 1 4
Klagebewilligung nach Urteilsvorschlag 2  0 0 1 0
Direkter Entscheid 0 0 1 1 1
Andersweitig (Rückzug) 26 34 15 23 22

Total 54 71 47 64 56

Kommunikation

Im Jahr 2015 wurden von der Abteilung Kommunikation in Absprache mit den Depar-
tementen und externen Stellen über 150 Medienmitteilungen erstellt und versendet 
sowie zahlreiche Medienkonferenzen durchgeführt.

Neben der vierteljährlich erscheinenden Einwohnerzeitung «frauenfeld.ch» hat der 
Auftritt im Internet weiter an Bedeutung gewonnen. So verzeichnete die Website 
www.frauenfeld.ch mit 505 220 Besuchen erstmals über eine halbe Million Besuche 
(Vorjahr 452 079). Bei den Seitenaufrufen wurde mit 2,158 Mio. erstmals die 2-Mio.-
Marke übertroffen (Vorjahr 1,887 Mio.). Jeweils die höchsten Zahlen wurden im 
März bei den Wahlen von Stadtpräsidium und Stadtrat verzeichnet (51 780 Besuche, 
239 191 Seitenaufrufe). 

Steigende Benutzerzahlen verzeichnet auch das „Stadtportal Frauenfeld“, das seit 
Oktober 2013 online übersichtlich und in konzentrierter Form Events, Jobs, Immobili-
enangebote und Vereine in der Stadt präsentiert sowie zugleich als Gastro- und Shop-
pingführer dient. Im Jahr 2015 wurden auf www.stadtportal-frauenfeld.ch insgesamt 
48 745 Besuche registriert; im Vorjahr waren es noch 43 433.

Als Kommunikationsplattform nutzt Frauenfeld seit 2012 auch Facebook, wo der 
Grossteil der Meldungen aus der Stadtverwaltung und den Betrieben zeitgleich pu-
bliziert und ebenfalls gut beachtet wird. Weitere Schwerpunkte im Bereich Kommu-
nikation bildeten das Vermitteln von Gesprächspartnern bei Medienanfragen, das 
Verfassen von individuellen Beiträgen für Medien sowie das Fotografieren bei Anläs-
sen. Im Weiteren wurde eine Neuorganisation bei städtischen Publikationen vorge-
nommen. Durch die neu geschaffene Broschüre „Frauenfeld kompakt“, die jeweils 
zum Jahresende erscheint, sowie die im Vierjahres-Turnus erscheinende Imagebro-
schüre „Frauenfeld verbindet“ können mehr Informationen zu geringeren Kosten 
publiziert werden.
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Stadtarchiv

2015 hatte das Stadtarchiv lediglich eine Ablieferung entgegenzunehmen. Das Amt 
für Gesundheit und Alter übergab die Akten des Vereins für Mütter- und Väterbera-
tung Frauenfeld. Umso stärker lag der Fokus auf der Aufarbeitung von älteren Bestän-
den. Im Amt für Hochbau und Stadtplanung wurden Unterlagen zur Entstehung des 
städtischen Baureglements und Zonenplans 1986 erschlossen, im Amt für Tiefbau und 
Verkehr die Akten der 1978 aufgelösten Murg- und Thurwuhr-Korporationen.

Im Rahmen des Einsatzprogrammes für Arbeitslose der Stiftung Zukunft Thurgau er-
fasste das Stadtarchiv im Jahr 2015 insgesamt 7000 Bilder aus dem Fotoarchiv Bär in 
der Datenbank Scope. Verzeichnet wurde auch die digitalisierte Postkartensammlung 
Hans-Ulrich Guhl. In Zusammenarbeit mit der Abteilung Kommunikation erfasste der 
Stadtarchivar 4200 Fotodateien aus jüngster Zeit. Zum Abschluss kam die Digitalisie-
rung der sogenannten Burkhard-Selekten. Die letzte Tranche umfasste nochmals rund 
1200 Aufnahmen.

Am 20. Juni 2015 fand das Fest zum 150-jährigen Bestehen der Feuerwehr Frau-
enfeld statt. Der Stadtarchivar redigierte im Frühjahr die eigens verfasste Festschrift. 
Die Beiträge mit dem Titel „Noch nicht lang her, doch schon so fern“ in der Einwoh-
nerzeitung „frauenfeld.ch“ erfuhren mit den Folgen drei bis fünf eine Fortsetzung. 
Ausserdem erledigte der Stadtarchivar 105 Recherche-Aufträge von Amtsstellen und 
Personen ausserhalb der Stadtverwaltung.

Informatik

Die Informatikabteilung betreut mittlerweile rund 350 Arbeitsplatz-Systeme und 60 
Server. Die Verfügbarkeit der Systeme war über das ganze Jahr hinweg sehr hoch. 
Es gab keine nennenswerten Systemunterbrüche. Das gut ausgebaute Glasfasernetz 
der Werkbetriebe Frauenfeld ermöglichte den Anschluss von weiteren Standorten mit 
dieser modernen Technologie. Nur noch zwei Gebäude mit städtischen Einrichtungen 
sind mittels Kupferleitungen mit dem zentralen Rechenzentrum der Stadt verbunden.

Personalamt

Das Personalamt berät, unterstützt und schult die rund 80 Führungskräfte in ihrer 
Führungsarbeit. Es stellt Instrumente zur Verfügung, ist für deren einheitliche Umset-
zung zuständig und begleitet die Personalprozesse. Ausserdem ist das Personalamt die 
Ansprechstelle für alle Mitarbeitenden der Stadt Frauenfeld.

Neben der Bearbeitung des Kerngeschäftes hat das Personalamt im Jahr 2015 auch 
Kaderanlässe zum Thema Führungsgrundsätze der Stadtverwaltung Frauenfeld sowie 
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Schulungen im Bereich Mitarbeiterbeurteilung durchgeführt. Ausserdem wurde 2015 
der Personalanlass des gesamten städtischen Personals durchgeführt, der alle zwei 
Jahre stattfindet und jeweils vom Personalamt organisiert wird.

Aufgrund der Verwaltungsreorganisation, die per 1. Januar 2015 in Kraft trat, ist für 
das Jahr 2015 ein Vergleich des Stellenbestandes der ehemaligen Abteilungen mit den 
heutigen Departementen nicht möglich. Deshalb wird lediglich der Gesamt-Stellenbe-
stand per Ende 2015 aufgeführt. Mit dem Geschäftsbericht 2016 wird ein Vergleich 
mit dem Vorjahr wieder möglich sein.

Stellenbestand (am 31. Dezember 2015 besetzte Stellen)

2011 2012 2013 2014 2015 

Total  317 1/4 333 348 1/4 350 1/2 362 1/2

Im Jahr 2015 waren bei der Stadtverwaltung und den Betrieben (inklusive Lernende 
sowie Praktikantinnen und Praktikanten) insgesamt 83 Eintritte und 70 Austritte zu 
verzeichnen. Die meisten Personalmutationen gab es beim Alterszentrum Park, wo 49 
Austritte und 54 Eintritte zu verzeichnen waren.

Amt für Kultur

Anfang 2015 wurde das Kulturkonzept dem Gemeinderat formell zur Kenntnis ge-
bracht, das der Stadtrat im Dezember 2014 verabschiedet hatte und das von fast 
allen Parteien mitgetragen wurde.

Übergabe des Kunstwerks von 
Natale Sapone am 23. September 
(v. l.): Stadtpräsident Anders Stok
holm, Christoph Haas von der 
Erben gemeinschaft Max Haas und 
Christoph Regli, der die Übergabe 
initiierte.
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Die erste Jahreshälfte 2015 stand beim Amt für Kultur im Zeichen der Stabübergabe 
von Stadtammann Carlo Parolari an Stadtpräsident Anders Stokholm. Dieser durfte 
schon bald zwei grosse Kunstwerke für den öffentlichen Raum entgegennehmen: 
Die Erbengemeinschaft Max Haas vermachte der Stadt Frauenfeld eine farbenfrohe 
Chromstahl-Plastik von Natale Sapone, die an der Ecke Bahnhofplatz/Rheinstrasse 
prominent platziert werden konnte. Die in Frauenfeld aufgewachsene Künstlerin 
Ursula Fehr überliess der Stadt ihre Bronze-Skulptur „Ikariden“ als Leihgabe. Diese 
gegen den Himmel strebenden Fabelwesen fanden unter dem Mammutbaum auf 
dem Friedhof Oberkirch einen stimmigen und schön gelegenen Platz.

In der Stadtgalerie Baliere, deren Programmverantwortung Anfang Jahr von Barbara 
Fatzer auf Milena Oehy gewechselt hatte, fanden einerseits drei Ausstellungen von 
Jugendlichen im Sinne von Kunstvermittlung und Integration statt (Jugendkulturpreis, 
Sekundarschule, Kantonsschule). Andererseits gab es wieder interessante Kunstaus-
stellungen mit faszinierenden Neu- oder Wiederentdeckungen: eine Retrospektive über 
den 1997 verstorbenen Frauenfelder Guido Ruppert, eine Gruppenausstellung um den 
jungen Gachnanger Christian Wüthrich sowie Einzelausstellungen von Marisa Blan-
kenburg und den drei Frauenfelderinnen Madeleine Saxer, Rina Jost und Carole Isler. 

Atelieraufenthalte im Ausland
Carole Isler und Christian Wüthrich konnten im Jahr 2015 vom Angebot der Städ-
tekonferenz Kultur (SKK) profitieren, deren Mitgliederstädte ihren Kunstschaffenden 
turnusmässig Atelieraufenthalte im Ausland anbieten können. Carole Isler war ein 
halbes Jahr in Buenos Aires und malte vor allem in Theatern; Christian Wüthrich schuf 
während seines Vierteljahres in Genua fantastische, von Friedhof-Skulpturen ausge-
hende Traumwelten.

Im April 2015 wurde der Förderverein Städtepartnerschaft Frauenfeld – Kufstein ge-
gründet, mit Kurt F. Sieber als Präsident und Hans Brunschweiler als Vizepräsident. Als 

Impression vom Kulturfestival „Out 
in the Green Garden“ im Botani
schen Garten.
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Vertreter des Stadtrats wurde Urs Müller in den Vorstand delegiert. Die Stadt Frauen-
feld schloss mit dem Verein eine Leistungsvereinbarung ab, wodurch dessen vielfältige 
Aktivitäten zur Belebung und Förderung der Städtepartnerschaft wie etwa die Teil-
nahme am Kaiserfest und die Chlausbescherung für Kufsteiner Kinder geregelt sind.

Ein Sommer-Projekt des Amts für Kultur war die Musik-Box im Rahmen der Belebung 
der Innenstadt: Vor dem Redinghaus wurde eine vom Werkhof gezimmerte Holzkiste 
aufgestellt, die einen Bühnenteppich, Stühle für die Musiker, Bänke fürs Publikum, 
einen Stromanschluss und einen Hut für die Kollekte enthält. Im Sommerhalbjahr 
konnten sich jeweils am Samstag Musikanten, Chöre, Bands und Orchester für die 
Musik-Box anmelden und dort auftreten. So kam es zu schönen Konzerten für die 
einkaufenden Passanten. 

Im zweiten Halbjahr 2015 liefen beim Amt für Kultur bereits Vorbereitungen zu 
grösseren Veranstaltungen im Jahr 2016 an: das Atelier-Wochenende in der Regio 
Frauenfeld am ersten Mai-Wochenende, das Frauenfelder Bücherfest Ende Mai, eine 
Freilicht-Theateraufführung in der Freie-Strasse im Juni, die Ausstellung von Frauen-
felder Künstlerinnen in Zusammenarbeit mit dem Kunstverein im Sommer und die 
Bildhauer-Woche im Murg-Auen-Park vom 22. bis 31. August.

Anerkennungspreis verliehen
Im November wurde der Anerkennungspreis der Stadt Frauenfeld an das Ehepaar Es-
ther und Hugo Menzi für sein Engagement zugunsten gemeinnütziger Projekte sowie 
an den Verein Frauenfelder FilmfreundInnen für 25 Jahre Open-Air-Kino vergeben.

Die Kulturkommission unter dem Vorsitz von Carlo Parolari beziehungsweise Anders 
Stokholm förderte 2015 rund 50 Projekte mit gesamthaft rund 50 000 Franken, vom 
Konzert des Thurgauer Jugendchors im Rathaus über die Frauenfelder Lyriktage bis 
zum Druckkostenbeitrag an die Bücher von Tanja Kummer und Rina Jost.

Eines der in Buenos Aires 
geschaffenen Theaterbilder der 
Frauenfelderin Carole Isler.
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Der ebenfalls vom Stadtpräsidenten geleitete Kulturpool Regio Frauenfeld, der von den 
Mitgliedergemeinden und dem Kanton finanziert wird und dessen Geschäftsführung 
im städtischen Amt für Kultur angesiedelt ist, förderte knapp 70 Projekte mit rund 
170 000 Franken - vom Theater-Wochenende in Herdern und Adventskonzert in Mat-
zingen bis hin zum Comedy-Abend in Stettfurt und die CD-Produktion der Frauenfel-
der „Galgevögel“.

Amt für Stadtentwicklung und Standortförderung

Standortpolitik

Gesamtschau Stadtentwicklung
Mit den Legislaturschwerpunkten des Stadtrats werden jeweils die wichtigen Projekte 
der Stadtentwicklung umgesetzt und in einer „Gesamtschau Stadtentwicklung“ zu-
sammengefasst dargestellt. Die Projekte der Legislatur 2011 – 2015 waren Ende Mai 
zu einem grossen Teil abgeschlossen oder zumindest in Bearbeitung.

Wohninitiative
Am 17. April wurde „Die Frauenfelder Wohninitiative“ mit 1184 gültigen Unterschrif-
ten eingereicht. Zur Beurteilung der Initiative und deren Anliegen wurde der Grund-
lagenbericht erarbeitet. Die Initiative ist innert Jahresfrist vom Parlament zu beraten.

Stadtentwicklung

Die im Jahr 2014 durch den Entscheid des Bundes zum 2. Agglomerationsprogramm 
gewonnene Erkenntnis, wonach eine grossräumige Stadtentlastungsstrasse erst ab 
2030 realisiert werden kann, erfordert Anpassungen in der Stadtentwicklung. So wur-
den in der Folge die Priorisierung der Verkehrsinfrastrukturprojekte neu beurteilt, im 
„Mobilitätskonzept 2030“ zusammengefasst und dazu auch die Schwerpunkte der 

Der scheinende Stein von Veronika 
Dierauer im Kunstwürfel auf der 
Schlosswiese.
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weiteren räumlichen Entwicklung definiert. Darauf basierend wurde die Kommunika-
tion zur räumlichen Stadtentwicklung aktualisiert (www.frauenfeld-2030.ch). 
Um die anstehenden Herausforderungen zu meistern und die Chancen zu nutzen, 
ist die koordinierte räumliche Entwicklung der Stadt von zentraler Bedeutung. Die 
Stadt will die Siedlungs- und Verkehrsdynamik steuern: Es gilt, eine stadtverträgliche 
Mobilität sicherzustellen. Die Qualität des öffentlichen Raumes mit verschiedenen Er-
holungszonen und einem attraktiven Stadtbild soll gewahrt werden. Auf den freien 
Arealen werden zukunftsgerichtete Nutzungen angestrebt.

Neben der Verdeutlichung der Aufgaben zur Stadtentwicklung lag der Schwerpunkt 
an der MartiniMäss in der Vermittlung der „Mobilität 2030“. Dazu wurde auch eine 
Zeitung an alle Haushaltungen versandt. Zur Umnutzung der Stadtkaserne fand am 
28. November eine Fokusveranstaltung statt, an der rund 100 Personen teilnahmen. 
Die Vernehmlassungen zur künftigen Nutzung der Stadtkaserne sowie zur „Mobilität 
2030“ erfolgten über den Jahreswechsel hinaus.

Innenstadt
Die Innenstadt stand 2015 im Fokus. Durch die Einführung einer Begegnungszone 
sollen die Altstadt - und darüber hinaus auch benachbarte Gebiete wie die Vorstadt 
und der Kreuzplatz - eine Aufwertung und Belebung erfahren. Auf den am 23. Mai ge-
starteten einjährigen Versuchsbetrieb wurde unter dem Motto „Treffpunkt Innenstadt“ 
bereits an der Frühjahrsmesse aufmerksam gemacht. Mit dem Betrieb eines Altstadtca-
fés wurde aufgezeigt, wie eine Belebung der Innenstadt vorstellbar ist. Das Altstadtcafé 
fand bei den Messebesuchern grossen Anklang. Dies widerspiegelte sich im Sommer 
in der Realität: Die Strassenrestaurants in der Altstadt waren teilweise sehr gut besetzt. 

Die Aufgaben der Stadtentwicklung.
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Umgestaltungsmassnahmen mit Beflaggung, Sitzbänken und weiteren Elementen 
gaben der Altstadt ein neues Gesicht. Verkehrstechnisch änderte vor allem am Sams-
tag einiges, weil im Rahmen der Begegnungszone die Zufahrt in die Zürcherstrasse mit 
dem Auto nicht mehr möglich ist. Dies schafft mehr Platz für die Fussgänger. Im Ge-
genzug dürfen Autos von Montag bis Freitag wieder ganztags zufahren. Durch Events 
wie das Winzerfest, das Herbstfest oder das Night-Shopping und dank einer verstärk-
ten Kommunikation ist es gelungen, die Attraktivität des Stadtzentrums zu steigern. 
Die Fussgängerfrequenzen haben sich erhöht; die Gastronomie konnte deutlich pro-
fitieren und generierte Mehrumsätze. Die Zahlen des Detailhandels stagnierten im 
Vergleich zum Vorjahr oder waren leicht positiv. In Anbetracht der Anziehungskraft 
des nahen Auslandes und des wachsenden Internethandels ist diese Entwicklung des 
Detailhandels in der Innenstadt jedoch als Erfolg zu werten.

Über eine breit angelegte Kunden- und Detaillistenbefragung konnte in Erfahrung ge-
bracht werden, dass die Bevölkerung von Frauenfeld die Entwicklung in der Innenstadt 
unterstützt. Die Frauenfelderinnen und Frauenfelder entwickeln einen neuen „Stolz“ 
auf die Altstadt. Auch seitens Detaillisten und Gastronomen wird die Begegnungs-
zone geschätzt. Es ist eine positive Grundstimmung in der Innenstadt entstanden. Das 
Ziel eines belebten und attraktiven Stadtzentrums ist jedoch noch nicht erreicht und 
weitere Aufwertungsmassnahmen sowie Qualitätsverbesserungen sind anzustreben. 

Die Auftritte zur Stadtentwicklung an der Frühjahrsmesse mit dem „Treffpunkt Innenstadt Frauenfeld“ und 
an der MartiniMäss mit „Mobilität 2030“ fanden grossen Anklang.

Das Winzerfest in der Frauenfelder Altstadt am Samstag, 8. August, war gut besucht.
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Weihnachtsbeleuchtung
Nachdem die bisherige Weihnachtsbeleuchtung im Jahr 2014 in der Altstadt und Vor-
stadt nur noch notdürftig und in reduziertem Umfang hatte installiert werden können, 
machte sich die Stadt in Absprache mit den Quartiervereinen und gemeinsam mit 
der Interessengemeinschaft Frauenfelder Innenstadt (IG FIT) Überlegungen für eine 
neue Weihnachtsbeleuchtung. Das in einem Ideenwettbewerb ausgewählte Sieger-
projekt der Verfasser Kaluza & Schmid, St. Gallen/Berlin, beinhaltet eine innovative 
Präsentation durch Lichtbild-Illuminationen. Das Projekt basiert auf der Inszenierung 
der Weihnachtsgeschichte an 10 Standorten in der Innenstadt mittels 19 Lichtbildern, 
die von Projektoren an Fassaden projiziert werden. Ergänzt werden die Lichtbilder 
mit Metallsujets an den Überhängungen, wodurch auch tagsüber weihnächtliche Ele-
mente ersichtlich sind. Neben einer besinnlichen Weihnachtsatmosphäre leistet die 
neue Weihnachtsbeleuchtung einen wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Aufenthalts-
qualität in der Innenstadt und zur Standortattraktivität. Sie soll auch die Identität der 
Kantonshauptstadt als politisch-gesellschaftliches, wirtschaftliches und kulturelles Zen-
trum von Region und Kanton untermalen. Das Echo war enorm – vor allem durch den 
Beitrag im Schweizer Fernsehen.

Quartierentwicklung
Der Kontakt zu den Quartiervereinen erfolgt über das Amt für Stadtentwicklung und 
Standortförderung. Die jährliche Aussprache mit dem Stadtrat wird von den Quartier-
vereinen geschätzt und zum Gedankenaustausch genutzt.

Wirtschafts und Standortförderung

Allgemeiner Wirtschaftsbarometer, Ansiedlungsprojekte
Die Aufhebung der Eurokurs-Mindestgrenze der Schweizerischen Nationalbank zeigte 
2015 Auswirkungen. Firmen verlagerten teilweise Arbeitsplätze an Standorte, die mit 
tieferen Lohnkosten global wettbewerbsfähiger sind. Das ist auch in Frauenfeld ge-
schehen. Die Traditionsunternehmung sia Abrasives AG gab den Wegzug der Kon-
fektion bekannt. Trotz dieses Dämpfers ist es etwas beruhigend, dass die Firma die 
Produktion und damit die meisten ihrer 700 Arbeitsplätze in Frauenfeld belässt.

Die Weihnachtsbeleuchtung „GeschichtenLichter“ verzaubert die Altstadt.
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Daneben wurden Ansiedlungs- und Investitionsprojekte aufgrund des Kurswechsels 
der Nationalbank sistiert oder aufgeschoben. Ende 2015 nahmen die Aktivitäten al-
lerdings wieder zu. Projekte wurden reaktiviert und damit verbunden stehen Investiti-
onen bevor. Gesamthaft gesehen ist die Frauenfelder Wirtschaft gut aufgestellt. 

Über den Jahreswechsel 2014/2015 nahm die Sky-Frame AG die Produktion am neuen 
Hauptsitz „Im Alexander“ in Frauenfeld auf. Die Investitionen von Sky-Frame in die-
sen Geschäftssitz wurden schweizweit wahrgenommen. Für seine innovative Tätigkeit 
durfte CEO Beat Guhl mehrere Auszeichnungen entgegennehmen und damit brachte 
er Frauenfeld mehrfach als attraktiven Wirtschaftsstandort ins Spiel.

Im Westen von Frauenfeld wurde im Frühjahr 2015 das Hotel Frauenfeld eröffnet. 
Dessen Belegung ist bereits gut bis sehr gut. 

Agro Food Innovation Park
Die für den Agro Food Innovation Park zuständige Projektgruppe bereitete 2015 in 
Zusammenarbeit mit den Kantons- und Stadtregierungen die Initiierung der Pilotphase 
des AFIP vor. Drei Jahre lang soll ein Testbetrieb am Bahnhof zeigen, ob ein solcher In-
novationspark für Wirtschaft, Wissenschaft und den Standort Frauenfeld einen Mehr-
wert bringen kann. Der Regierungsrat des Kantons Thurgau und der Frauenfelder 
Stadtrat stellten an die Parlamente ein Finanzierungsgesuch zur Durchführung der Pi-
lotphase 2016 – 2018. Der Finanzierungsantrag an das Stadtparlament belief sich auf 
1,2 Mio. Franken respektive an den Kantonsrat auf 2,55 Mio. Franken für drei Jahre.

Der Gemeinderat von Frauenfeld stimmte dem Kredit mit 19 zu 17 Stimmen zu und 
der Kantonsrat bewilligte das Gesuch mit 76 zu 29 Stimmen. Weil in Frauenfeld das 
Behördenreferendum ergriffen wurde, wird im Frühjahr 2016 eine Volksabstimmung 
durchgeführt. Somit werden die Einwohnerinnen und Einwohner von Frauenfeld in 
dieser Sache das letzte Wort haben.

Die Projektgruppe des Agro Food Innovation Parks steht mit der Eidgenössischen Hoch-
schule ETH Zürich in Kontakt. Eine Zusammenarbeit mit der ETH innerhalb des AFIP 
ist denkbar und damit verbunden ein Aussenstandort der ETH Zürich in Frauenfeld. 

4. „Tag der Frauenfelder Wirtschaft“
Der Tag der Frauenfelder Wirtschaft ist bereits etabliert und verzeichnet jedes Jahr 
mehr Gäste. Der traditionelle Morgenkaffee im Grossen Bürgersaal des Rathauses 
wurde durch ein humorvolles Referat des ehemaligen Liechtensteiner Skirennfahrers 
Marco Büchel bereichert. Über 200 Zuhörerinnen und Zuhörer folgten seinen span-
nenden Ausführungen.

Am Abend des 2. Septembers fanden sich 300 Wirtschaftsvertreterinnen und -ver-
treter in der neuen Recyclinghalle der Müller Recycling AG ein. Sie bekamen neben 
musikalischer und gastronomischer Unterhaltung bzw. Verpflegung ein Referat des 
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ehemaligen Astronauten Claude Nicollier zu hören. Daneben fanden im Laufe des 
Abends mehrere Führungen durch die neue PET-Sortieranlage von Müller Recycling 
statt.

Start-up-Talk
Zum traditionellen Start-up-Talk kamen rund 40 Jungunternehmerinnen und -unter-
nehmer aus Frauenfeld. Stadtpräsident Anders Stokholm begrüsste am 19. Juni um 
7.30 Uhr die Neugründerinnen und Neugründer zum Morgenkaffee im Rathaus. Ziel 
dieser Zusammenkunft ist die Vernetzung von Politik, Verwaltung und Wirtschaft. Der 
Anlass wurde geprägt von Andy Hostettler, Gründer von PanoramaKnifes. Er produziert 
Brotmesser mit Bergpanoramaklinge. Hostettler gewann 2014 den Jungunternehmer-
preis von Startnetzwerk Thurgau. Der Gastreferent ermöglichte Einblicke in seine Zeit 
als Neugründer und konnte den Gästen interessante Inputs mit auf den Weg geben.

Der ehemalige Skirennfahrer Marco 
Büchel referiert am 2. September im 
Rathaus beim Tag der Frauenfelder 
Wirtschaft. 

Grossaufmarsch zur Abendveran
staltung mit Claude Nicollier am Tag 
der Frauenfelder Wirtschaft bei der 
Müller Recycling AG.
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Tourismus & Freizeit in Stadt und Region

Im Tourismusjahr 2015 dominierte der Stählibuckturm. Das 27 Meter hohe Wahrzei-
chen auf dem Frauenfelder Hausberg „Stählibuck“ stand verschiedentlich im Mittel-
punkt. Im April fand eine Turmführung mit Lesung von Marianne Sax statt. Anfang 
Juli lud Regio Frauenfeld Tourismus zum Mondschein-Diner auf den Turm ein. Rund 
80 Personen genossen unter freiem Himmel an einem herrlich warmen Sommerabend 
ein 4-Gang-Gourmetmenü. Als Abschluss der Eventreihe auf dem Stählibuckturm be-
grüsste der Verein unter Mitarbeit von Förstern, Jägern und der Pfadi Frauenfeld die 
Familien zum Anlass „Wald und Wild“. Zudem investierte Regio Frauenfeld Tourismus 
in die Umgebung des Turmes und schaffte mit neuen Sitzgelegenheiten eine Aufwer-
tung. Für Schulklassen entwickelten die Verantwortlichen einen neuen Schulreisefüh-
rer mit Ausflug zum nahen Plättli-Zoo. Ein Fotowettbewerb animierte die Klassen, den 
Stählibuckturm in ihr Schulreiseprogramm zu integrieren.

Die Homepage von Regio Frauenfeld Tourismus wurde neu aufgesetzt und die Inhalte 
wurden umfangreich überarbeitet. In diesem Zusammenhang wurde die Zusammen-
arbeit mit Thurgau Tourismus intensiviert.

Regionalplanung/entwicklung

Agglomerationsprogramm
Die Städte, Agglomerationen und Metropolitanräume sind Motoren der wirtschaft-
lichen, gesellschaftlichen und kulturellen Entwicklung. Sie erbringen Leistungen, die 
sowohl dem urbanen als auch dem ländlichen Raum zugutekommen. Die Agglomera-
tionspolitik des Bundes ist eine Reaktion auf die vielfältigen Probleme von Kernstädten 
und Agglomerationen wie Stadtflucht, Sub-Urbanisierung, Zersiedelung, soziale und 
funktionale Entmischung, Bevölkerungswachstum, Verkehrs- und Umweltprobleme, 
Zentrumslasten.

Das Agglomerationsprogramm ist ein Planungs- und Führungsinstrument, das den 
Agglomerationen erlaubt, ihre vielfältigen Probleme und Herausforderungen im Be-
reich Siedlung, Mobilität/Verkehr und Landschaft koordiniert, effizient und wirksam 
anzugehen und sich entsprechend den Grundsätzen der Nachhaltigkeit zu entwickeln.

Die Massnahmen aus dem Agglomerationsprogramm der 1. Generation werden unter 
der Federführung der zuständigen Stellen (v. a. Fachämter, Gemeinden) konkretisiert 
und umgesetzt. Nachdem der Bau der ersten Etappe des regionalen Radwegs zwi-
schen den Bahnhöfen Frauenfeld und Islikon abgeschlossen war, erfolgte der Baube-
ginn für die zweite Etappe im Langdorf zwischen Goldackerstrasse/Buebeweg und 
Zürcherstrasse. Mit dem Radweg wird abseits der Hauptverkehrsachsen eine weitge-
hend flache, direkte und sichere Wegverbindung zwischen den Bahnstationen Islikon, 
Frauenfeld und Felben-Wellhausen geschaffen. Der neue Agglomerationsradweg er-
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schliesst sowohl Arbeitsplatzzonen und Wohnquartiere als auch Erholungsgebiete und 
leistet einen wertvollen Beitrag zur angestrebten Umlagerung vom motorisierten Indi-
vidualverkehr auf andere, umweltverträglichere Verkehrsträger (ÖV, Langsamverkehr). 

Da im Prüfbericht des Bundes zum Agglomerationsprogramm der 2. Generation die 
Stadtentlastungsstrasse wegen eines ungenügenden Kosten-Nutzen-Verhältnisses in 
die Priorität C verlagert wurde, wurde die Erarbeitung eines Mobilitätskonzeptes für 
die Stadt/Agglomeration Frauenfeld („Mobilität 2030“) in Angriff genommen. Dabei 
werden die Planungsgrundlagen von Stadt, Agglomeration und Kanton in einem Kon-
zept zusammengefasst und nach Kosten, Nutzen und Realisierbarkeit priorisiert.

Das Agglomerationsprogramm der 3. Generation wurde im Herbst 2014 gestartet. Es 
handelt sich um eine Weiterentwicklung bzw. Konsolidierung der beiden vorangegan-
genen Agglomerationsprogramme, insbesondere in Abstimmung mit der laufenden 
Revision des kantonalen Richtplanes sowie dem „Mobilitätskonzept 2030“ der Stadt. 

Regionales Baureglement
Das von 13 Gemeinden gemeinsam erarbeitete regionale Baureglement ist der Stadt 
und den Gemeinden übergeben worden. Die Gemeinden wählen aus dem Baukas-
ten der Zonenbestimmungen jene aus, die sie benötigen. Zu entscheiden ist zudem, 
welche fakultativen Bestimmungen sie übernehmen möchten und ob sie gleichzeitig 
eine Zonenplanrevision vornehmen. In Gachnang und Homburg wurde das neue Bau-
reglement bereits durch die Gemeindeversammlungen verabschiedet. In Frauenfeld ist 
die Botschaft ans Stadtparlament ergangen.

Umsetzung Erfolgsfaktoren
Die Initiierungsphase der Schlüsselprojekte der 14 Erfolgsfaktoren der Regio Frauen-
feld wurde per Ende 2015 abgeschlossen. Damit endete auch die finanzielle Unter-
stützung durch die Neue Regionalpolitik (NRP). Folgende Teilprojekte wurden zwischen 
2011 und 2015 realisiert und werden weitergeführt:

•  „Picknick & Genuss“ wird in die Verantwortung von Regio Frauenfeld Tourimus gege-
ben. Jährlich wird ein Picknick-&-Genuss-Tag organisiert (www.picknickundgenuss.ch).

•  „Vorort Landwirtschaft“: Die Strohballenarena wird an das Kompetenzzentrum Er-
nährungswirtschaft übergeben (www.strohballenarena.ch). Der Regio Schulacker 
wird von den beteiligten Lehrpersonen fortgeführt und vom kantonalen Amt für 
Landwirtschaft unterstützt (www.regio-schulacker.ch).

•  „Standorte im Grünen“ wird von der Geschäftsstelle der Regio Frauenfeld als Bau-
stein der Innenentwicklung weiterentwickelt (www.standorteimgruenen.ch).

•  „Unternehmensnetzwerk Regio Frauenfeld“: Unternehmungen aus der Region wer-
den porträtiert und geben ein Statement zur Regio ab. Die Statements werden in 
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einem Karten-Set zusammengefasst, die abgegeben werden. Aus jeder der 15 Re-
gio-Gemeinden ist ein Unternehmensportrait im Set dabei. Gesamthaft ergibt sich 
ein umfassendes, vielseitiges Bild einer attraktiven Wirtschaftsregion.

•  „Attraktive Region für engagierte Seniorinnen und Senioren“: Mit vier Pilotge-
meinden werden alterspolitische Grundlagen erarbeitet. Das Projekt wird von der 
Age-Stiftung im Rahmen des Programmes „Socius“ unterstützt. 

Erfahrungsaustausch
Der regelmässige Erfahrungsaustausch zu Themen wie Energiedienstleistungen, Werk-
höfe, Jugend, Spitex, Mieterschlichtung und Asylwesen stärkt die Zusammenarbeit 
und Vernetzung unter den Gemeinden. 

Raumkonzept, Kantonaler Richtplan
Die Baugebietsgrösse und die Abgrenzung des Siedlungsgebietes wird mit dem 
Kanton erörtert. In der Regio sind keine Gemeinden von Auszonungen betroffen; 
allerdings stehen in einzelnen Gemeinden Richtplangebiete zur Diskussion. In der Ag-
glomeration werden auf der Basis des regionalen Richtplanes Lösungen für die drei 
Agglomerationsgemeinden gesucht. Zum regionalen Richtplan der Region Winterthur 
und Umgebung (RWU) wird daneben eine Stellungnahme verfasst. 

Metropolitanraum Zürich
Verschiedene Projekte wurden weitergeführt bzw. abgeschlossen. Ein Bericht zur 
Mehrwertabschöpfung ist in Arbeit.
Stadtpräsident Anders Stokholm wurde als Nachfolger von Carlo Parolari in den Len-
kungsausschuss des Metropolitanraums gewählt und vertritt die Interessen der Stadt 

Die Unternehmenskarte der Lisi +
Partner GmbH, Frauenfeld.

Grosser Aufmarsch zur Strohballenarena im Betrieb der Familie Fäh 
in Homburg zum Thema Legehennenhaltung.
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und der Gemeinden der Regio Frauenfeld. Die Metropolitankonferenz wächst zuneh-
mend aus ihren Kinderschuhen heraus und etabliert sich als zukunftsweisendes Gefäss 
für überkommunale/-kantonale Fragestellungen.

Fluglärm Region Ost
Die Organisation ist von einer einfachen Gesellschaft in den Verein Region Ost über-
führt worden. Die Geschäftsführerin vertritt die Regio im Vorstand. 

Homepage
Übersichtlicher, fokussierter und moderner – so präsentiert sich die neue Homepage 
der Regio Frauenfeld. Der Relaunch wurde nötig, weil Anpassungen an der bisheri-
gen Homepage aufwändig und die Erweiterungsmöglichkeiten sehr begrenzt waren 
(www.regiofrauenfeld.ch).

Finanzamt

Das erste Jahr mit dem Harmonisierten Rechnungslegungsmodell 2 (HRM2) konnte zum 
Abschluss gebracht werden. Viele Neuerungen forderten neben dem Finanzamt auch 
die anderen Ämter. Insbesondere der höhere Detaillierungsgrad des Kontenplans führte 
in der Buchhaltung zu grösserem Erfassungs-, Abstimmungs- und Kontrollaufwand.
Neben einem detaillierteren Kontenplan weist der Abschluss einige Neuerungen auf. 
Nicht weniger als elf Kennzahlen, die einen Aufschluss über die Finanzlage der Stadt 
geben, werden neu ausgewiesen. Zur bekannten, in neuer Ordnung erstellten Bilanz, 
Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung gesellt sich eine Geldflussrechnung hinzu. 
Auch der Anhang erhält eine Aufwertung. So wird neu ein Eigenkapitalnachweis 
transparent erbracht. Ein Rückstellungs-, Beteiligungs-, Gewährleistungs- und Anla-
gespiegel ergänzen den umfangreichen Anhang. Die Jahresrechnung wird noch trans-
parenter; es wird aber auch anspruchsvoller, sie richtig zu lesen und zu interpretieren.

Gleichzeitig mit der Umstellung auf HRM2 hat die Stadt als Pilotgemeinde eine neue 
Buchhaltungssoftware eingeführt. Obwohl diese Software von verschiedenen Ge-
meinden in der Schweiz durch andere Anbieter in Betrieb ist, kämpft das Finanzamt 
mit einigen Kinderkrankheiten. Auch die Lohnbuchhaltungssoftware musste ersetzt 
werden. Das Verständnis für die neuen Programme und der Umgang mit ihnen erfor-
derten von allen Mitarbeitenden einen grossen zusätzlichen Einsatz. Von der Arbeit 
der Pilotgemeinde Frauenfeld werden viele Thurgauer Gemeinden, die beim gleichen 
Rechenzentrum die Dienstleistungen beziehen, profitieren können.

Die Liegenschaftenverwaltung konnte erfolgreich ins Finanzamt integriert werden. 
Die neuen technischen Hilfsmittel wurden in die Arbeitsprozesse eingebunden und 
leisten Unterstützung in der effizienten Abwicklung des Tagesgeschäftes. Es gilt, die 
Liegenschaftenverwaltung weiter auf- und auszubauen, um das Ziel einer umfassen-
den professionellen Verwaltung der städtischen Liegenschaften zu erreichen.
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Steueramt

Allgemeines

Der Steuerfuss der Stadt Frauenfeld lag für das Jahr 2015 bei 60 Prozent.

Anzahl Steuerpflichtige 2014 2015

Natürliche und juristische Personen 18 121 18 352
Quellensteuerpflichtige 2 239 2 337

Total 20 360 20 689

Der Veranlagungsstand der Steuererklärungen (Periode 2014) betrug per 31. Dezem-
ber 2015 rund 78 Prozent (Vorjahr 65 Prozent).

Staats und Gemeindesteuern

Für das laufende Jahr wurden für alle Körperschaften gesamthaft Netto-Steuern im 
Umfang von 154,2 Mio. Franken (Soll) fakturiert. Das sind rund 4,9 Mio. Franken mehr 
gegenüber dem Vorjahr.

Natürliche Personen, laufendes Jahr

Das Steueramt budgetierte für das Jahr 2015 Einnahmen von 29,64 Mio. Franken. 
Beim Jahresabschluss resultierte ein Ertrag von rund 28,89 Mio. Franken. Somit wur-
den rund 0,75 Mio. Franken weniger eingenommen als vorgesehen.

Frühere Jahre

Die Nachbelastungen bei den Gemeindesteuern früherer Jahre fielen mit einem Ertrag 
von total 2,22 Mio. Franken leicht höher aus als budgetiert.

Juristische Personen, laufendes Jahr

Der Steuerertrag der juristischen Personen wurde mit 4,25 Mio. Franken veranschlagt. 
Aus den provisorischen Rechnungen resultierte ein Ergebnis von 4,19 Mio. Franken. 
Der budgetierte Ertrag wurde somit nur knapp verpasst.
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Frühere Jahre

Die Nachbelastungen der früheren Jahre belaufen sich auf knapp 0,6 Mio. Franken. 
Somit konnte rund die Hälfte des budgetierten Betrags eingenommen werden. Die 
Zuständigkeit im Veranlagungsbereich liegt bei der Kantonalen Steuerverwaltung. Die 
Entwicklungen sind somit noch schwieriger abzuschätzen und unterliegen zum Teil 
grösseren Schwankungen. Allerdings mussten im Berichtsjahr wieder einige grössere 
Rückzahlungen getätigt werden, was ein besseres Ergebnis verunmöglichte.

Steuerertrag der Gemeinde

Die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres und der Vorjahre teilen sich wie folgt auf:

Natürliche Personen inkl. Zinsen 2015 Fr. 27 580 270
Quellensteuerpflichtige Personen Fr. 1 322 874

frühere Fr. 2 221 429
Juristische Personen 2015 Fr. 4 186 746

frühere Fr. 551 572
Bruttoertrag Fr. 35 862 891
davon mussten abgeschrieben oder erlassen werden
inkl. pauschale Steueranrechnung alle Jahre Fr. - 169 437
Nettoertrag Fr. 35 693 454

Steuerrückstände gegenüber der Gemeinde

Die Steuerrückstände 2015 (ohne Feuerwehrersatzabgabe) der natürlichen und ju-
ristischen Personen belaufen sich auf 1,3 Mio. Franken und jene der ablieferungs-
pflichtigen Arbeitgeber von Quellensteuern auf 0,2 Mio. Franken. Das entspricht rund 
4,5 Prozent des laufenden Nettosollbetrages (Vorjahr 4,4 Prozent). Aus früheren Jah-
ren sind 1,2 Mio. Franken ausstehend, während es im Vorjahr 1,0 Mio. Franken waren.

Liegenschaftensteuern

Der Liegenschaftensteuerertrag weist einen Saldo von 1,43 Mio. Franken aus. Somit 
resultiert in diesem Bereich gegenüber dem Budget ein Mehrertrag von knapp 
30 000 Franken.
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Grundstückgewinnsteuern

Mit einem Ertrag von rund 1,1 Mio. Franken fällt die Grundstückgewinnsteuer um 
rund 100 000 Franken tiefer aus als im Budget vorgesehen. Die Budgetierung der 
Grundstückgewinnsteuern ist sehr schwierig. Es hängt jeweils davon ab, welche Lie-
genschaften gehandelt werden. Ältere Liegenschaften mit tiefem Steuerwert bringen 
in der Regel mehr Grundstückgewinnsteuern als der Verkauf von neueren Grundstü-
cken. Trotz leichtem Rückgang gegenüber den Vorjahren ist der Ertrag immer noch 
auf einem sehr hohen Niveau.

Statistische Zahlen aus dem Steueramt

2014 2015

Steuerbezug
- Steuerrechnungen mit einem 6er/12er-Abo 2 134 2 231
- Stundungen 2 643 2 984
- Zahlungserinnerungen 8 577 8 773
- 2. Mahnungen 2 618 2 775
- Stundungsmahnungen 614 549
- Betreibungen ➞ Anzahl 613 596
- Betreibungen ➞ Betrag in Franken 2 638 059 2 776 906

Formularwesen
Fristverlängerungen 5 799 6 273
- davon via eFrist 2 829 3 389

Erinnerungen zur Einreichung der Steuererklärung 2 519 3 100
Mahnung zur Einreichung der Steuererklärung 1 159 1 377
Ermessenseinschätzungen bei Nichtabgabe der Steuererklärung 589 559

Veranlagungswesen
Veranlagungen 13 812 17 050
- davon durch städtische Mitarbeiter/-innen 12 052 14 653

Kapitalabfindungen 580 563
- davon durch städtische Mitarbeiter/-innen 521 538
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Amt für Sicherheit

Regionaler Führungsstab (RFS) 

Die neue Führungsstruktur mit sechs Führungsgrundgebieten hat sich bewährt. Primär 
sind folgende Stabsmitglieder in den Führungsgrundgebieten (FGG) eingesetzt:

FGG 1: Personelles Bruno Künzli, Aadorf
FGG 2: Lage, Nachrichten Arjen van Summeren, Offizier Zivilschutz (ZS)
FGG 3: Operationen Fabrizio Hugentobler, Markus Lutz, Max Steiner 
  (FW, Pol, ZS)
FGG 4: Logistik Werner Spiri, Frauenfeld und ein Of ZS
FGG 5: Planungen Peter Holliger, Frauenfeld und ein Of ZS
FGG 6: Führungsunterstützung Pascal Gubler und der „Chef Telematik“ (Of ZS)

Die Medienarbeit wird von Andreas Anderegg, Leiter Abteilung Kommunikation der 
Stadt Frauenfeld, geleitet.

Mit dieser Organisationsform kann der RFS bei einem Ereignis in jeder der 16 Vertrags-
gemeinden der Regio Frauenfeld eingesetzt werden und mit den lokalen Vertretern 
wirkungsvoll zusammenarbeiten.

Am 15. April führte der Stab eine Ausbildung zum Thema „Führungsrhythmus“ durch. 
Im Rahmen der Übung „EDISON“ wurden im Stabsarbeitsprozess Varianten für Mass-
nahmen bei einer Strommangel-Lage erarbeitet. Grundlage für die Problemstellung 
waren die Auswertungen der schweizerischen Sicherheitsverbundsübung im Jahr  
2014. In der Übung „WELCOME“ im November 2015 thematisierte der RFS mögliche 
Konsequenzen bei zunehmendem Druck durch viele Einwanderungen von Schutzsu-
chenden. Anhand einer fiktiven Lage wurden Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt und 
Grobkonzepte erarbeitet, wie Schutzsuchende in der Region kurz- und mittelfristig 
betreut und untergebracht werden könnten. Diese wurden einem politischen Entschei-
dungsträger in Form eines Entschlussfassungs-Rapports vorgestellt.

Der Stabschef hat in der Arbeitsgruppe „Reorganisation der Zivilschutzregionen“ Ein-
sitz genommen. Aufgrund von Vorgaben des Kantons sind die 12 Zivilschutzregionen 
in fünf Regionen zusammenzuführen, die mit den Bezirksgrenzen deckungsgleich sind.

Feuerwehr

Personelles
Neu in die Kommandogruppe wurde Roger Blöchliger aufgenommen, der den Fach-
bereich Fahrer/Fahrzeugausbildung leitet. 
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Im Jahr 2015 beendeten 14 Mitglieder ihren Feuerwehrdienst. Erfreulicherweise konn-
ten im Gegenzug 15 Neumitglieder aufgenommen werden. Neben 10 Neuausgebil-
deten und vier Zuzügen war auch der erste Übertritt von der Jugendfeuerwehr zu 
verzeichnen. 

Dienstjubiläen
Als Dank und Anerkennung für 25 Dienstjahre wurde Ueli Wolfensberger für seine 
aussergewöhnlich lange Treue in der Feuerwehr Frauenfeld geehrt. Andreas Frei, Kilian 
Kesselring und Manfred Mani leisten schon 15 Jahre Feuerwehrdienst in Frauenfeld. 
Für 10 Feuerwehrjahre wurden Markus Ronner und Heinz Rubi ausgezeichnet. 

Beförderungen durch den Stadtrat

Zu Oberleutnants Leutnant Roger Blöchliger Zug 1
 Leutnant Heinz Rubi  Zug 1
 Leutnant Andreas Thalmann Zug 2
 Leutnant Daniel Wettstein Zug 2

Zu Leutnants Wachtmeister Markus Hablützel Zug 1
 Wachtmeister Sandro Heinzmann Zug 1
 Wachtmeister Patrick Zbinden Zug 1
 Wachtmeister Michael Portner Zug 2
 Wachtmeister Sonja Glauser Verkehrszug
 Wachtmeister  Matthias Amann Betriebsfeuerwehr 
   sia Abrasives

Die Stützpunktfeuerwehr Frauenfeld 
leistete auch beim Brand einer 
Pizzeria in Aadorf wertvolle Dienste.
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Beförderungen durch das Feuerwehrkommando

Zu Wachtmeistern Gefreiter  Stefan Künzli Zug 2
 Gefreiter Marco Ramseier Zug 2
 Gefreiter Pedro Silva Zug 2
 Gefreiter Samuel Städler Zug 2
 Korporal Thomas Schaub Zug 2
 Korporal  Philipp Mader Sanitätszug
 Gefreiter Jose Manuel De Oliveira Betriebsfeuerwehr 
   sia Abrasives

Mannschaftsbestand (per 31. Dezember 2015)

Einheit 2013 2014 2015

Stab 5 3 3
Züge 1 und 2 85 85 84
Verkehrszug 8 9 6
Sanitätszug 11 12 15
Angehörige des Zivilschutzes 3 3 3

Total 112 112 111

Betriebsfeuerwehr sia Abrasives 31 24 24

Jugendfeuerwehr (gegründet 1. Januar 2014) 35 37

150 Jahre Feuerwehr Frauenfeld
Am 20. Juni feierte die Feuerwehr mit einem Tag der offenen Tür das 150-jährige 
Bestehen. Das Feuerwehrdepot stand für die Öffentlichkeit offen. Auf dem Markt-
platz fanden diverse Einsatz-Vorführungen statt. Zahlreiche Gäste nutzten die Chance, 
einen Blick hinter die Kulissen zu werfen, um das Handwerk aus nächster Nähe zu 
verfolgen oder um im Korb der Autodrehleiter einen Ausflug in die Höhe zu machen. 
Am Abend waren die Aktiven und Ehemaligen zu einem Nachtessen mit Unterhaltung 
eingeladen. 

Aus Anlass dieses Jubiläums verfasste Stadtarchivar Stephan Heuscher eine Festschrift 
mit dem Titel „Von der Feuerspritze zum Tanklöschfahrzeug“. Darin werden auf at-
traktive Weise die letzten 150 Jahre des Feuerwehrwesens in Frauenfeld sowie histo-
rische Aufnahmen präsentiert.

Beschaffungen
Schwerpunkte der Beschaffungen 2015 waren allgemeine Verbrauchsgegenstände 
wie Handschuhe, Taschenlampen, Hohlstrahlrohre und dergleichen. Speziell zu er-
wähnen gilt es die Beschaffung eines Wasserwerfers, eines Schnelleinsatzzeltes als 
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Wetter- und Sichtschutz, von Funksprechmasken für den Atemschutzeinsatz und von 
neuen Ausgleichsbecken für die Motorspritzenanhänger sowie von zwei zusätzlichen 
Modulwagen für die Wasserwehr.

Einsätze
Die Feuerwehr Frauenfeld leistete im Jahr 2015 bei 127 Einsätzen insgesamt 3732 
Einsatzstunden. Die Zahl der Einsätze lag im Rahmen des langjährigen Mittelwertes; 
hingegen schlugen die Einsatzstunden stärker zu Buche als in den Vorjahren.

Die Anzahl Einsätze wegen Brandmeldeanlagen (BMA) ohne Ereignis reduzierte sich 
dank einer neuen Technologie bei den Meldern laufend. So waren nur noch 35 Ein-

Die Feuerwehr Frauenfeld unterstützte beim Altstadtbrand in Steckborn die örtliche Feuerwehr.

Die Übungsstunden im Jahr 2015 aller Angehörigen der Feuerwehr auf einen Blick.
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sätze unter dem Stichwort BMA Fehlalarm zu verbuchen. Tier- und Personenrettungen 
wurden mit den entsprechenden Ausrüstungen ausgeführt. Rohrbrüche an Wasserlei-
tungen in Strassen sorgten für mehrere Aufgebote, weil damit verbunden Wasser in 
Gebäude eindrang. Daneben wurde die Feuerwehr wegen Hochwasser an Thur und 
Murg sieben Mal aufgeboten.

Speziell zu erwähnen sind die Aufgebote mit der Alarmmeldung „Brand-Gross“. So 
beim Brand eines Einfamilienhauses im Hohliberg/Niederwil, bei einem Mottbrand in 
der Holzschnitzelheizung des Holdertors, beim Dachstockbrand eines Mehrfamilien-
hauses in Ettenhausen und bei einem Brand in der Grastrockungsanlage in Erzenholz. 
Beim Vollbrand eines Wohnhauses mit angebauter Scheune in Horben unterstützte 
die Feuerwehr Frauenfeld zudem die Feuerwehr Thur-Seebach. Die Suche nach einer 
vermissten Person wurde durch Absturzsicherungsspezialisten gemeinsam mit einer 
Abbruchunternehmung bis am Abend des Folgetags fortgesetzt.

Als nicht alltäglich ist der Altstadtbrand in Steckborn zu bezeichnen. Knapp 50 Ange-
hörige der Feuerwehr Frauenfeld unterstützten gemeinsam mit der Feuerwehr Kreuz-
lingen die örtliche Feuerwehr. Der Brand konnte mit vereinten Kräften eingedämmt 
und bewältigt werden.

Jugendfeuerwehr Region Frauenfeld
Die neun Leiter der Jugendfeuerwehr, davon fünf aus Frauenfeld, sorgten während 
insgesamt 12 Übungen und Wettkämpfen für Begeisterung bei den Kindern und Ju-
gendlichen. 

Saalwache
Die Angehörigen der Saalwache standen an 72 Veranstaltungen im Einsatz. Dabei 
handelte es sich vorwiegend um Anlässe, die in Räumlichkeiten mit grosser Personen-
belegung durchgeführt wurden.

Ausbildung
Im Jahr 2015 wurden wiederum von allen Angehörigen der Feuerwehr überaus viele 
Übungsstunden aufgewendet – sie übten während beinahe 8000 Stunden. Die Statis-
tik zeigt die Anzahl an Übungsstunden aller Angehörigen der Feuerwehr nach Fach-
bereichen und Einheiten auf.

Das Kader hat mit viel Engagement und Einsatz ideale Bedingungen für interessante 
und abwechslungsreiche Übungen geschaffen. Die Ausbildung konnte auf hohem 
Niveau unfallfrei durchgeführt werden. Der Übungsbesuch war erfreulich, weshalb 91 
Angehörigen der Feuerwehr eine Prämie für lückenlosen Übungsbesuch überwiesen 
werden konnte.

Die beiden Züge führten unter der Leitung des Feuerwehrkommandanten mit der 
Feuerwehr Thundorf anspruchsvolle Einsatzübungen durch. Dabei ging es neben dem 
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Festigen der Führungsrhythmen und der Zusammenarbeit auch darum, anhand von 
Einsatzplänen zu üben.

Kurse
An insgesamt 32 eidgenössischen und kantonalen Kursen bildeten sich 70 Angehörige 
der Feuerwehr Frauenfeld während 150 Kurstagen weiter. Die Kursorte lagen verteilt 
von der Ostschweiz bis nach Büren (BE) und weiter bis nach Berlin, wo Weiterbildun-
gen zum Thema Strassenrettungen besucht wurden. Sieben Feuerwehr-Instruktoren 
aus Frauenfeld engagierten sich an kantonalen Kursen als Kurskommandanten, Klas-
senlehrer oder Kursadjutanten. Frauenfeld war im Jahr 2015 zweimal Durchführungs-
ort für den wöchigen Gruppenführerkurs. Dieser Kurs wird von den Kantonen AI, AR, 
SG und TG gemeinsam angeboten. 

Zivilschutz

Organisation
Die 16 Gemeinden der Regio Frauenfeld lösen ihre Zivilschutzaufgaben seit dem Jahr 
2005 gemeinsam. Die Zivilschutzkommission als oberstes Organ der Zivilschutzregio 
wird aus Vertretern aller 16 politischen Gemeinden gebildet. Kommissionspräsident 
Urs Forster aus Müllheim leitete an drei Sitzungen die Geschäfte.

Personelles
Nach erfolgreicher Grundausbildung teilte das Amt für Bevölkerungsschutz und Armee 
einen Anlagewart, einen Materialwart, einen Koch, zwei Betreuer, zwei Stabsassisten-
ten und 12 Pioniere in die Zivilschutzregio (ZSR) Frauenfeld ein. 11 Angehörige des 
Zivilschutzes wurden nach der Vollendung des 40. Altersjahres aus dem Zivilschutz 
entlassen. Die Zivilschutzregio Frauenfeld umfasste am 31. Dezember 2015 insgesamt 
439 Personen. 

Wiederholungskurse
Im Frühjahr fand unter der Leitung des Amtes für Bevölkerungsschutz und Armee eine 
Pionier-Offiziersausbildung mit neuen Einsatzgeräten statt. Die Erkenntnisse dieser 
Ausbildung wurden an drei Wiederholungskursen an die Mannschaft weitergegeben. 
Gleichzeitig wurden für die Gemeinden Uesslingen-Buch, Müllheim und Felben-Well-
hausen Unterhaltsarbeiten  an Wegen, Bächen usw. durchgeführt.

An einem Gross-Wiederholungskurs vom 1. bis 4. September wurden alle Forma-
tionen der ZSR Frauenfeld eingesetzt. Damit auch der Fachbereich Logistik mit den 
Fahrern, Köchen und Anlageverantwortlichen beübt werden konnte, waren die For-
mationen in der ALST Müllheim stationiert und sie übernachteten auch dort. Der Be-
treuungsdienst betrieb Fachausbildung mit Theorielektionen. Dank der Unterstützung 
durch die Seniorentheatergruppe Frauenfeld konnten schwierige Situationen reali-
tätsnah geübt werden. Im Herbst unterstützte der Betreuungsdienst die Kindergärten 
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in der Region. Die Anlage- und Materialwarte leisteten ihren Dienst verteilt über das 
ganze Jahr hinweg, wodurch die vorgeschriebenen Wartungsintervalle eingehalten 
werden konnten. 

Einsatz
Am 14. Juni regnete es in der Ostschweiz übermässig stark. Im Gebiet Sulgen, Erlen und 
Kradolf-Schönenberg wurde sogar ein neuer Niederschlags-Rekordwert erreicht. Die 
riesige Regenmenge liess Bäche über die Ufer treten, was grosse Schäden an Liegen-
schaften, Infrastruktur und der Umwelt hinterliess. Die ortsansässige Zivilschutzregion 
Aach-Thurland stiess an ihre Grenzen, weshalb vom kantonalen Amt für Bevölkerungs-
schutz und Armee überregionale Hilfe angefordert wurde. Deshalb stand die ZSR Regio 
Frauenfeld während einer Woche in Kradolf im Einsatz. Hauptaufgaben waren das Aus-
pumpen von Kellern und Tiefgaragen und Aufräumarbeiten. Dazu konnte das Kom-
mando in der Führung im Bereich Logistik wertvolle Unterstützung leisten.

Die Zivilschutzregio Frauenfeld leistete an Wiederholungskursen und Einsätzen insge-
samt 1100 Diensttage.

Quartieramt 

Das Quartieramt koordiniert die Belegungen der städtischen Unterkünfte. Dazu zählen 
vier Zivilschutzanlagen sowie die Unterkünfte Hummelstrasse, Waffenplatzstrasse und 
Kurzdorf. Vor allem Vereine schätzen die günstigen Übernachtungsmöglichkeiten für 
Sport- und andere Freizeitaktivitäten. 

Die ursprünglich militärisch genutzte Anlage Hummelstrasse dient der Zivilschutzregio 
(ZSR) Frauenfeld als Zivilschutzbasis. Mittels baulichen Massnahmen wurde der Unter-
kunftsteil abgetrennt, wodurch gleichzeitige Belegungen durch Vereine oder Organi-
sationen problemlos möglich sind. 

Der Zivilschutz im Einsatz anlässlich 
der Unwetter in Kradolf.
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Die Unterkünfte der Stadt Frauenfeld verzeichneten 81 Belegungen durch Vereine und 
Organisatoren mit insgesamt 4024 Logiernächten.

Gemeindepolizeiliche Aufgaben

Die gemeindepolizeilichen Aufgaben werden seit dem 1. Januar 2005 auf der Basis 
einer Leistungsvereinbarung durch die Kantonspolizei ausgeführt. Das Amt für Sicher-
heit ist als Bindeglied zwischen der Stadt und der Kantonspolizei für die Koordination, 
die Absprachen und die Überprüfung der erbrachten Leistungen zuständig. 

Die Daten für die Erhebung der Nachtparkiergebühren werden durch eine private 
Sicherheitsfirma ermittelt. Die Verarbeitung und die Rechnungsstellung erfolgen durch 
Mitarbeitende des Polizeipostens Schlossberg. Im Jahr 2015 wurden 1927 Rechnun-
gen für dauerndes nächtliches Parkieren fakturiert. Die Erhebungen wurden anlässlich 
von 24 Kontrollen durchgeführt. 

Das Fundbüro hat 618 neue Fundmeldungen erfasst und konnte 583 Fundgegen-
stände vermitteln.

Für die Sicherheit ist die Kantonspolizei zuständig. In ihrer Arbeit auf dem Bahnhof- 
areal wird sie von der Sicherheitsfirma Securitrans unterstützt. Die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit ermöglicht ein reibungsloses Nebeneinander aller Personengruppen. 
Die Bahnhofpaten von Railfair erteilen den Reisenden Auskünfte, unterstützen sie bei 
der Bedienung der Billettautomaten und sind behilflich beim Umsteigen. Gemeinsam 
tragen die Kantonspolizei, die Securitrans und die Bahnhofpaten zu einem sicheren 
Bahnhof bei. 

Die bereits im Jahr 2014 durch den Stadtrat bewilligte Videoüberwachung im Murg-
Auen-Park wurde mit der Eröffnung des Parks in Betrieb genommen. Somit betreibt 
die Stadt 15 Videoüberwachungsanlagen auf öffentlichem Grund. Bei sieben Vorfällen 
mussten der Staatsanwaltschaft Bilder als Beweismittel zur Verfügung gestellt werden. 
Das Zahlungssystem „Parkingcard“ ermöglicht bargeldloses Zahlen der Parkgebühren 
mit dem Mobiltelefon. 14 370 Parkvorgänge wurden registriert, womit Parkgebühren 
von 60 636 Franken bargeldlos bezahlt wurden. Der bargeldlose Umsatz konnte somit 
gegenüber dem Vorjahr verdoppelt werden. Das Pilotprojekt „Anwohnerparkkarten 
Kurzdorf“ wird ebenfalls über die Parkingcard abgewickelt.
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Departement für Bau und Verkehr

Vorsteher: Stadtrat Urs Müller
Stellvertreter: Stadtrat Ruedi Huber
Amtsleiter: Hochbau u. Stadtplanung: Christof Helbling
 Tiefbau und Verkehr: Thomas Müller
 Werkhof: Markus Graf

Departements- 
vorsteher

Hochbau und 
Stadtplanung 

Tiefbau und Verkehr

Werkhof

Vermessung/GIS
(externe Organisation)

Stadtplanung, Natur und 
Landwirtschaft, stadteigene 
Hochbauten, Energie- 
beratung, Bauberatung und 
Baubewilligungen

Verkehrswege und Verkehrs- 
planung,
öffentlicher Verkehr,
Stadtentwässerung und 
Bewilligungen

Unterhalt Verkehrswege,
Unterhalt Entwässerungs- 
anlagen, Unterhalt Anlagen,
zentrale Dienste
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Amt für Hochbau und Stadtplanung

Zentrumsentwicklung/Gestaltungspläne

Im westlichen Teil der Grabenstrasse bestehen Absichten für eine bauliche Entwick-
lung in unmittelbarer Nähe zum Bahnhof und zur Altstadt. Die beiden Gebäude 
Grabenstrasse 5 und 7 sollen durch einen Neubau mit vielfältigen Nutzungen ersetzt 
werden. Damit verbunden ist eine Aufwertung der bestehenden Fussgängerverbin-
dung zwischen dem Bahnhofplatz und der Altstadt via Einkaufszentrum Passage, 
Grabenstrasse und Adleraufgang.
Mit einem Gestaltungsplan soll die planungsrechtliche Voraussetzung für eine architek-
tonisch und städtebaulich gute Überbauung geschaffen werden, die das Stadtzentrum 
mit ihrer publikumsintensiven Nutzung stärkt. Dabei ist sowohl eine gute Einpassung 
in die talseitige Gebäudezeile der Grabenstrasse als auch eine angemessene Reaktion 
auf die gegenüberliegende Altstadt zentral. Der Gestaltungsplanentwurf wurde 2015 
erarbeitet. Die öffentliche Planauflage wurde Ende 2015 durchgeführt. Eine der zwei 
Einsprachen wurde im Rahmen einer Einspracheverhandlung zurückgezogen. 

Das Ergebnis des Studienauftrags mit dem ausgewählten Projekt des Architekturbüros 
Stutz Bolt Partner für eine innerstädtische Wohnsiedlung auf dem heutigen Werka-
real der Ernst Herzog AG (Lindenweg) wird planungsrechtlich mittels Gestaltungsplan 
umgesetzt. Der Perimeter wird im Westen und Norden durch die Murg, im Nordosten 
durch die Rheinstrasse und im Süden durch die SBB-Bahnlinie Frauenfeld-Winterthur 
begrenzt. Während der öffentlichen Planauflage wurde eine Einsprache gegen den 
Gestaltungsplan eingereicht. Ein Rückzug der Einsprache wurde in Aussicht gestellt, 
sofern unter anderem die grundbuchamtliche Absicherung für den Bau der Tiefga-
rage geregelt ist. Sobald diese Pendenz erledigt ist, wird der Gestaltungsplan zur 
Genehmigung eingereicht.

Visualisierung des Projekts an der 
Grabenstrasse 5 und 7.
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An der Zürcher- und Gerlikonerstrasse in Frauenfeld wurde durch die Firma Ed. Vetter 
AG, Lommis, eine prozessorientierte Projektstudie durchgeführt, um an dieser zentra-
len Lage eine architektonisch hochstehende Bebauung mit Schwerpunkt Wohnungs-
bau realisieren zu können. Vier Architekturbüros haben Lösungen für diese komplexe 
Aufgabenstellung aufgezeigt. Die Projekte wurden durch ein Fachgremium beurteilt, 
wobei das Projekt des Architekturbüros Stutz Bolt Partner den Zuschlag erhielt. Das 
Projekt soll planungsrechtlich mittels Gestaltungsplan umgesetzt werden. Der Ent-
wurf wurde 2015 erarbeitet.

Das Gebiet mit den Liegenschaften Bahnhofstrasse 84 bis 88 und Zeughausstrasse 
6 bis 8 wies eine heterogene Bebauungsstruktur mit unterschiedlichsten Nutzun-
gen und Eigentumsverhältnissen auf. Zudem wird das Gebiet durch privatrechtliche 
Dienstbarkeiten belastet, was eine sinnvolle, städtebauliche Neubebauung des Areals 
mittels Varianzverfahren verunmöglicht.
Das Architekturbüro Dahinden Heim Architekten prüfte verschiedene Bebauungssze-
narien des Areals, in engem Kontakt mit der Fachkommission Hochbau. Das Resultat 
des Entwicklungsprozesses wurde anfangs 2013 in einen Gestaltungsplan überführt. 
Eine Einsprache gegen den Gestaltungsplan verzögerte das Verfahren um zwei Jahre. 
Mitte 2015 konnten sich die neuen Grundeigentümer privatrechtlich einigen und die 
Einsprache wurde zurückgezogen. 

Aufgrund des neuen Planungs- und Baugesetzes (PBG) §122 müssen alle Sonder-
nutzungspläne bis Ende 2027 auf die neue Planungs- und Baugesetzgebung und 
die interkantonale Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) 
angepasst werden. Statt Gestaltungspläne auf das neue Recht umzuschreiben, kön-
nen bereits umgesetzte Gestaltungspläne, sofern das Festhalten von Bestimmungen 
nicht notwendig ist, aufgehoben werden. Eine Überprüfung des Gestaltungsplans 
Zürcherstrasse 246 bis 250 wurde durchgeführt. Eine Anpassung des Gestaltungs-
plans auf das neue Recht erschien nicht verhältnismässig. Weiter bestand auch kein 

Visualisierung des Projekts aus dem 
Studienauftrag Lindenweg.
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schutzwürdiges oder öffentliches Interesse für den Erhalt dieses Gestaltungsplans; 
deshalb wurde er ersatzlos aufgehoben.

Das Gebäude an der Gaswerkstrasse 10 soll abgebrochen und durch einen Neubau 
ersetzt werden. Die Liegenschaft steht angrenzend an die Murg, was unter anderem 
eine Beurteilung der Hochwasserschutzsituation erfordert. Nach neuem Gewässer-
schutzgesetz hat der Kanton den Gewässerraum festzulegen. In Absprache zwischen 
dem kantonalen Amt für Umwelt und der Stadt kann dies im Rahmen eines Gestal-
tungsplans vorgezogen werden. Der Gestaltungsplanperimeter beinhaltet die Parzel-
len zwischen der Brücke an der Rheinstrasse und der Fussgängerbrücke. Im Herbst 
2015 erfolgte die kantonale Vorprüfung. 

Entwicklungsgebiet Stadtkaserne
Die Stadtkaserne mit dem „Oberen Mätteli“ und das Zeughausareal mit dem „Unte-
ren Mätteli“ bis hin zur Autobahn bilden das bedeutendste Entwicklungsgebiet der 
Stadt.
Die im Jahr 1863 erbaute Stadtkaserne prägt die Identität von Frauenfeld stark und 
nimmt somit einen hohen Stellenwert im Stadtbild ein. In einigen Jahren - voraus-
sichtlich ab 2021 - wird dieser militärische Standort im Zentrum der Stadt aufgelöst 
und ins Auenfeld verschoben. Das Areal wird somit frei für neue Nutzungen. Das 
Areal soll genutzt werden, um die Attraktivität des Bahnhofgebiets zu erhöhen. Für 
die Neu- und Umgestaltung der Stadtkaserne liegt heute ein Nutzungsspektrum vor, 
das unter anderem Ende November von der Stadt gemeinsam mit der Bevölkerung im 
Rahmen einer Fokusveranstaltung erarbeitet wurde. Dieses gilt als Grundlage für die 
kommende Entwicklung.

Der Planungsperimeter im Gebiet des Zeughausareals weist zwei Schwerpunkte auf, 
die einer abgestimmten Arealentwicklung bedürfen. Es sind dies der Bebauungsvor-
schlag „Unteres Mätteli“ mittels Architekturwettbewerb sowie eine städtebauliche 

Im Rahmen einer FokusVeranstal
tung diskutieren Einwohnerinnen 
und Einwohner am 28. November 
über die Zukunft der Stadtkaserne.
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Entwicklung des Zeughausareals bis hin zur Autobahn. Für das „Untere Mätteli“ wur-
den Ende 2015 erste Grundlagen für einen Architekturwettbewerb erarbeitet, der 
Mitte 2016 starten soll. Das Zeughausareal erfordert eine schrittweise Entwicklung mit 
einer langfristigen und anpassungsfähigen Planung sowie den Einbezug unterschied-
licher Akteure. Für eine Gesamtschau wurde Ende 2015 der Masterplan Langdorf im 
Bereich des Zeughausareals weiter detailliert.

Gewerbe
Im gewerblichen Bereich macht sich nach einer erfreulichen baulichen Entwicklung 
eine Abkühlung bemerkbar. Es sind nur wenige Projekte in Vorbereitung.
Am 7. April wurde das Hotel Frauenfeld  mit 74 Gästezimmern an der Schaffhauser-
strasse eröffnet.

Zonenplanänderungen
Der Stadtrat hat 2015 folgende zwei Zonenplanänderungen in Kraft gesetzt:

•  Zonenplanänderung Bühl: Um die Bebaubarkeit der Parzelle Nr. 41625 im Weiler 
Bühl zu verbessern, wurde ein flächengleicher Abtausch zwischen der Dorf- und 
Landwirtschaftszone von je rund 150 Quadratmetern vorgenommen. Entlang der 
Dingenhartstrasse wurde eine 10 Meter breite und rund 15 Meter lange Fläche von 
der Landwirtschaftszone in die Dorfzone überführt. Im Gegenzug wurde ein rund 5 
Meter breiter und 30 Meter langer Streifen entlang der nördlichen Zonengrenze von 
der Dorfzone in die Landwirtschaftszone überführt.

•  Zonenplanänderung Galgenholz: Die konzeptionelle Raumgestaltung des Ausbil-
dungszentrums Galgenholz entspricht nicht mehr den Standards und Ausbildungs-
bedürfnissen. Der kantonale Führungsstab benötigt für seine Aufgabenerfüllung 
einen einsatzbereiten, funktionstüchtigen und unabhängigen Führungsstandort. 
Eine strategische Absicht des Amts für Bevölkerungsschutz und Armee (ABA) ist 
die Erweiterung des Ausbildungsangebots im Bevölkerungsschutz. Aufgrund einer 
durchgeführten Studie wurde seitens des Kantons entschieden, die Anlage Galgen-
holz durch einen Teilneubau zu erweitern. Dies bedarf jedoch im Bereich der Par-
zelle Nr. 50397 einer Zonenplanänderung von der Spezialzone Familiengärten in die 
Zone für Öffentliche Bauten. Der Gemeinderat hat der Zonenplananpassung am 1. 
Juli 2015 einstimmig zugestimmt. Einsprachen wurden keine eingereicht; auch das 
fakultative Referendum wurde nicht ergriffen. Nach der Genehmigung des Kantons 
hat der Stadtrat die Zonenplanänderung per 12. Dezember 2015 in Kraft gesetzt.

Gesamtrevision des Baureglements
Mit dem Inkrafttreten des neuen Planungs- und Baugesetzes (PBG) am 1. Januar 2013 
wurden die Gemeinden des Kantons Thurgau verpflichtet, ihre Baureglemente und 
Zonenpläne den neuen Bestimmungen sowie den vereinheitlichten Baubegriffen und 
Messweisen der interkantonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der Baube-
griffe (IVHB) anzupassen.
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Über diese gesetzlichen Vorgaben hinaus geben auch die Ziele und Massnahmen der 
übergeordneten Planungen Anlass zur Überarbeitung des Baureglements. Wichtige 
Anliegen sind unter anderem die haushälterische Nutzung des Bodens (Raumpla-
nungsgesetz), die vermehrte Siedlungsentwicklung nach innen (Kant. Richtplan) und 
die Förderung der Siedlungsqualität im ländlichen Raum (Agglomerationsprogramm).

Im Rahmen des Projekts „Effiziente Gemeinden als Faktor der wirtschaftlichen Ent-
wicklung“ haben sich 13 Gemeinden der Regio Frauenfeld zum Ziel gesetzt, ein für 
alle Regiogemeinden anwendbares Baureglement mit einheitlichem Zonenkatalog zu 
erarbeiten, das gute Rahmenbedingungen für zeitgemässe Bauten setzt. Durch die 
Vereinheitlichung sollen für die Gemeinden künftig Zeit, Aufwand und Kosten einge-
spart werden. Auch die Bauwilligen werden von der Vereinheitlichung profitieren kön-
nen. Der Stadtrat hat der Gesamtrevision des Baureglements Ende 2015 zugestimmt 
und das Geschäft mittels Botschaft dem Gemeinderat überwiesen.

Fachkommission Hochbau
Die Fachkommission Hochbau (FH) trat zu sechs Sitzungen zusammen. Auf dem Ge-
biet des Städtebaus, der Architektur, der Denkmalpflege und des Ortsbildschutzes 
wurden 36 Geschäfte behandelt und beurteilt. Die traditionelle Exkursion führte die 
Kommission nach Aarau. Die Aargauer Kantonshauptstadt hat für die vorbildliche 
Umsetzung einer qualitätsvollen Verdichtung den Wakkerpreis 2014 erhalten.

Unterschutzstellung
Nach §10 des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat haben 
die Gemeinden den Schutz und die Pflege von erhaltenswerten Objekten zu sichern. 
Zu diesem Zweck wurden im Einverständnis mit den Grundeigentümern und im Rah-
men von Bewilligungsverfahren oder Kostenbeteiligungen insgesamt 12 Kulturobjekte 
(2014: 11) und kein Naturobjekt (0) unter Schutz gestellt. Diese Unterschutzstellungen 
entsprechen den Vorgaben der kommunalen Richtpläne für Kulturgüter sowie für 
Natur und Landschaft vom 20. Dezember 1999 und werden in Form von separaten 
Entscheiden vorgenommen. Ferner wurde für ein Wohnhaus erstmals ein Nicht-Un-
terschutzstellungs-Entscheid gefällt.

Bautätigkeit

2013 2014 2015

Bauvolumen der zur Ausführung gelang-
ten Bauten (inkl. der in den Vorjahren 
bewilligten Bauvorhaben) in Franken

270,8 Mio. 107,8 Mio. 220,0 Mio. 

Der Wohnungsbestand nahm auf Ende Dezember 2015 um total 120 Einheiten zu.
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Bestand am 
31.12.2014 *

Zunahme 
(Neubauten)

Abbrüche Bestand am 
31.12.2015

Wohnhäuser 4541 31 -5 4567
Wohnungen 12  057 140 -20 12  177
1 Zimmer 566 2 -10 558
2 Zimmer 1295 23 0 1318
3 Zimmer 3071 52 -4 3119
4 Zimmer 3903 35 -2 3936
5 Zimmer 1985 21 -2 2004
6 und mehr Zimmer 1237 7 -2 1242

*   Unterschied zum Jahresbericht 2014 aufgrund der Korrekturen im Rahmen der 
Registerharmonisierung

Ende Dezember 2015 waren 471 Wohnungen im Bau.

Bauberatung und Baubewilligungen 
Im Jahr 2015 wurde der Bereich Baubewilligungsverfahren aufgrund der grossen Im-
mobiliennachfrage weiterhin stark gefordert. Dennoch wurden 2015 gegenüber dem 
Vorjahr 5 Prozent weniger Baubewilligungen erteilt.

Seit dem Jahr 2013 muss die Gemeindebehörde gemäss § 80 nPBG bei der Teilung 
von überbauten Grundstücken die Vorbelastung feststellen und wo nötig mit einer 
Verfügung die Vorbelastung der Ausnutzung im Grundbuch als öffentlich-rechtliche 
Eigentumsbeschränkung anmerken. Im Jahr 2015 wurden 31 (2014: 25) Teilungen von 
überbauten Grundstücken bearbeitet und dabei 5 (1) Verfügungen als Vorbelastung 
im Grundbuch angemerkt.

2013 2014 2015
Erteilte Baubewilligungen (ohne 9 Reklame- 
bewilligungen)

204 253 241

Ab Eingang der Baugesuche wurden in 51 Prozent der Fälle die Baubewilligungen 
innerhalb von sechs Wochen erteilt, bei 64 Prozent (55 Prozent) innerhalb von zwei 
Monaten. In 13 Verfahren (20) wurde ein- oder mehrfach von Rechtsmitteln Gebrauch 
gemacht. In 7 Fällen (9) machte der Stadtrat Gebrauch vom 1993 geschaffenen Nach-
verdichtungsartikel 10 des Baureglements und ermöglichte damit die Realisierung von 
Bauvorhaben, die an der Regelbauweise gescheitert wären.
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Leerwohnungszählung (Stand 1. Juni)

Wohnungsgrösse 2013 2014 2015
1- und 1 1/2-Zimmer-Wohnungen 12 8 7
2- und 2 1/2-Zimmer-Wohnungen 8 13 3
3- und 3 1/2-Zimmer-Wohnungen 15 12 15
4- und 4 1/2-Zimmer-Wohnungen 23 22 34
5- und 5 1/2-Zimmer-Wohnungen 7 7 9
Wohnungen mit 6 und mehr Zimmern 3 0 2

Total Anzahl 68 62 70
Total in Prozenten des Gesamtbestandes 0,58 0,52 0,58

Gesamtbestand an Wohnungen per 30. Juni 2015 11 791 11 947 12058

Gegenüber dem Vorjahr nahm der Leerwohnungsbestand leicht zu. Die Leerstands-
quote liegt nun bei weiterhin tiefen 0,58 Prozent. Die Idealgrösse für einen gut funk-
tionierenden Wohnungsmarkt liegt im Bereich zwischen 1,5 und 2 Prozent.

Richtplan Energie
Die Agglomeration Frauenfeld definiert im Energierichtplan generelle Absichten und 
Massnahmen, die sich auf den übergeordneten energiepolitischen Zielen und Grund-
sätzen sowie auf dem Absenkpfad von Energie-Schweiz für Gemeinden abstützen. 
Insbesondere weist der Energierichtplan Nah- und Fernwärmeversorgungsgebiete, 
Standorte für grössere Energieanlagen sowie potenzielle Orte zur Nutzung von erneu-
erbaren Energieträgern aus. Damit koordiniert die Agglomeration entsprechend §14 
des PBG die raumwirksamen Tätigkeiten und legt die künftige Entwicklung fest. Der 
Energierichtplan wird dem allgemeinen Planungsgrundsatz im Kantonalen Richtplan 
gerecht, wonach Energie möglichst nachhaltig, unter Schonung von Landschaft und 
Umwelt, zu gewinnen und zu nutzen ist. Der Energierichtplan wurde am 3. April 2014 
durch das kantonale Departement für Bau und Umwelt genehmigt. Basierend auf den 
Zielen des Energierichtplans wurde ein energiepolitisches Programm erarbeitet, das 
verschiedene Hauptstossrichtungen aufweist. Darunter die Verbesserung der Ener-
gieeffizienz der eigenen Bauten und Anlagen, die Erhöhung des Anteils erneuerbarer 
Energien am Strommix und die laufende Qualitätsverbesserung für den Langsamver-
kehr (Velo, Fussgänger).

Aufgrund einer Anpassung der Erdwärmenutzungskarte durch den Kanton Thurgau 
ist seit Dezember 2015 praktisch auf dem ganzen Stadtgebiet die Nutzung der untie-
fen Geothermie möglich.

Energiestadt
Die Labelkommission des Trägervereins Energiestadt hatte der Stadt Frauenfeld am 
4. Juni 2003 die Auszeichnung „Energiestadt“ verliehen. Dieses Qualitätslabel wird 
durch den Trägerverein alle vier Jahre überprüft und anhand eines Re-Audits neu beur-
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teilt. Bei der zweiten Erneuerung des Labels konnte im Jahr 2011 eine Steigerung von 
67 auf 72,2 Prozentpunkte erreicht werden, womit gesamtschweizerisch Rang 3 von 
den 262 „normalen“ Energiestädten belegt wurde. Seit dem Re-Audit im Jahre 2011 
konnte sich Frauenfeld noch einmal markant verbessern und wurde am 1. Oktober 
2014 am Energietag in Biel mit dem «European Energy Award® GOLD» ausgezeichnet. 

Am 15. Januar 2015 wurde im Rathaus Frauenfeld die Urkunde des «European Energy 
Award® GOLD» von Regierungsrat Kaspar Schläpfer und Daniel Büchel, dem Vize-
direktor des Bundesamtes für Energie, an Stadtrat Urs Müller übergeben. Umrahmt 
wurde der Anlass von der Frauenfelder Schriftstellerin Tanja Kummer.

Ein „Publikumsmagnet“ konnte mit dem Energie- und Friedensforscher Daniele Ganser 
verpflichtet werden. Die Veranstaltung am 1. Dezember im Rathaus, die gemeinsam 
mit der Solargenossenschaft Frauenfeld zu deren 25-jährigem Bestehen organisiert 
wurde, wurde von über 300 Zuhörerinnen und Zuhörern besucht. 

Bei der Übergabe des Ener
giestadtLabels in Gold am 
15. Januar (v. l.): Daniel Büchel 
(Vizedirektor Bundesamt für Ener
gie), Stadtrat Urs Müller und 
Regierungsrat Kaspar Schläpfer.

Daniele Ganser bei seinem Referat 
am 1. Dezember im Rathaus.
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Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz
Mit Annahme des Gegenvorschlags zur Volksinitiative „2 m2 Solarfläche pro Einwoh-
ner“ vom 26. September 2010 stellt die Stadt Frauenfeld seit 1. Januar 2012 jährlich 
1 Mio. Franken in einem Fonds für die Förderung von erneuerbaren Energien und 
mehr Energieeffizienz zur Verfügung.
Die eine Hälfte des Fonds wird für die Erstellung von Solarstrom- und thermischen So-
laranlagen auf stadteigenen Gebäuden, die energetische Optimierung der stadteige-
nen Liegenschaften sowie den Bau von Anlagen zur Erzeugung und Nutzung anderer 
erneuerbarer Energien verwendet. Für die Fonds-Verwaltung in diesem Bereich sind 
via Fachkommission die Werkbetriebe zuständig.
Die andere Hälfte des Fonds steht für die Förderung von Gebäudehüllen-Sanierungen 
(300 000 Franken) und Solaranlagen (100 000 Franken für thermische Solaranlagen 
und 100 000 Franken für Solarstromanlagen/Batteriespeicher) zur Verfügung. Förder-
beiträge aus diesem Fonds werden automatisch beantragt, wenn ein Gesuch beim 
Kanton eingereicht wird. Die Kostenzusage und der Schlusszahlungsbrief über die 
Verwendung der Mittel aus dem Fonds erfolgt durch die Stadt Frauenfeld.

2015 wurden 53 Fördergesuche (2014: 55) bewilligt und 271  635 Franken (268  736 
Franken) an Fördermitteln zugesichert. Für Gebäudehüllensanierungen wurden 38 (36) 
Gesuche eingereicht und 244  400 Franken (209  555 Franken) an Fördermitteln zuge-
sagt. Für thermische Solaranlagen wurden 11  209 Franken sprich 8 Gesuche (22  557 
Franken; 11 Gesuche) und für Solarstromanlagen (Batteriespeicher) wurden 16  026 
Franken respektive 7 Gesuche (31  624 Franken; 6 Gesuche) zugesichert. Gesamthaft 
wurden 285  680 Franken in Form von Fördergeldern ausbezahlt (393  286 Franken).

PhotovoltaikAnlagen

2010 2011 2012 2013 2014 2015
Anzahl Anlagen 6 13 31 36 21 40
Leistung in kWp 25 114 285 1218 974 1978

Die installierte Leistung sowie die Anzahl Anlagen sind im Jahr 2015 gegenüber dem 
Vorjahr stark gestiegen. Der Trend zu immer grösseren Solarstromanlagen hat sich 
verstärkt. Lag die durchschnittliche Leistung pro Solarstromanlage im Jahr 2012 noch 
bei 9,2 kWp, lag diese im Jahr 2013 bereits bei 33,8 kWp, 2014 bei 46,4 kWp und 
2015 stieg die durchschnittliche Leistung auf 49,5 kWp.

In den Jahren 1988 bis 2015 wurden insgesamt 170 Photovoltaik-Anlagen mit einer 
Leistung von gesamthaft 4671 kWp erstellt. Alle Anlagen zusammen produzieren jähr-
lich 4203 MWh Strom, was einem Stromverbrauch (ohne Heizung und Warmwasser) 
von rund 930 Einfamilienhäusern entspricht. Somit flossen 2015 rund 2,8 Prozent So-
larstrom im Stromnetz von Frauenfeld. Zum Vergleich in der gesamten Schweiz betrug 
der Solarstromanteil im Jahr 2015 nach provisorischen Schätzungen rund 2 Prozent.
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Energieberatung Region Frauenfeld
2015 wurde eine Abnahme der Beratungstätigkeit festgestellt. Für die Beratungen 
wurden insgesamt rund 126 Stunden (-11,6 Prozent) aufgewendet. Ein Rückgang an 
Beratungen wurde auch bei anderen regionalen Energieberatungsstellen im Kanton 
festgestellt.

Feuerungskontrolle
Die amtlichen Feuerungskontrolleure prüften in der Messperiode 2014/2015 insge-
samt 1891 Feuerungsanlagen, aufgeteilt in 489 Ölfeuerungen und 1402 Gasfeuerun-
gen. Beanstandet wurden 134 Anlagen, was 7,1 Prozent entspricht (2013/14: 11,7 
Prozent). 

Luftreinhaltung
Die Überwachung der Luftqualität wird weiterhin durch das Projekt „Ostluft“ der 
Ostschweizer Kantone wahrgenommen. Die Messstellen in Frauenfeld werden durch 
Mitarbeiter des Werkhofs betreut. Weiterhin werden im Sommer grosse Überschrei-
tungen beim Ozon, an Feinstaub vor allem im Winter und Stickstoffdioxid gemessen. 
Mit der App „airCHeck“ kann die Luftqualität im Thurgau und damit auch in Frauen-
feld in Echtzeit verfolgt werden.

Schutz und Pflege von Lebensräumen, Landschaften und Bäumen
Durch das vermehrte Verständnis der Eigentümer sowie durch Auflagen zu Schutzvor-
kehrungen der Stadt gegenüber ökologisch wertvollen Einzelbäumen oder kleineren 
Baumgruppen konnten verschiedene Naturobjekte erhalten werden. Zudem wurden 
im Rahmen von Gebäude- und Strassenbauten diverse Einzelbäume und Baumreihen 
gepflanzt, die den Stadtraum und das Landschaftsbild aufwerten.
Seitens der Stadt werden gemäss Reglement zum Schutzplan Natur- und Kulturob-
jekte Hochstamm-Obstbäume und Magerbiotope (Extensivierungsflächen) wie folgt 
unterstützt:

Anzahl Betrag in Franken Anzahl Objekte

2014 2015 2014 2015 2014 2015

Hochstamm-Obstbäume total 3287 3253

Obstbaumbeiträge der Stadt 
- Grundbeitrag von je 20 Franken
- erweiterter Beitrag von je 20 Fran-
ken/ab 2015 Verträge je 25 Franken

1975
437

1946
437
239

39  500
8740

38  920
8740
5975

29
11

30
13
4

Magerbiotope

Grundbeitrag Fläche in Aren

- gemäss Richtplan Fr. 15.00/Are 75 145 1125 2175 2 4

Wichtige Vernetzungselemente Fläche in Aren

- gemäss Richtplan Fr. 7.50/Are 781 865 5858 6488 12 14

Total Beiträge der Stadt 55  223 62  298
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Auch 2015 wurden Verträge für Beitragszahlungen von Hochstamm-Obstbaumgärten 
mit ökologischen oder ohne ökologische Ausgleichsflächen abgeschlossen. Mit der 
Reglementanpassung vom 1. Januar 2015 wurden die Beiträge sowie die jeweilige 
Vertragslänge angepasst.

Naturschutzgebiet Allmend Frauenfeld/Waffenplatzgebiet 
Das Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport 
(VBS) und die Bürgergemeinde als Grundeigentümer des Naturschutzgebiets Grosse 
Allmend haben den geplanten Anpassungen im Naturschutzgebiet Allmend zuge-
stimmt. Die Änderungen betreffen in erster Linie die Standorte der neuen Informa-
tionstafeln, auf denen die Regeln gemäss Verordnung über das Naturschutzgebiet 
erläutert werden. 

Für den Social-Day am 18. März hatten sich Kantonsschüler für einen Einsatz im Natur-
schutzgebiet eingetragen. Sie leisteten gute Arbeit, indem sie Weiden zurückschnitten 
und Kleinstrukturen mit Asthaufen anlegten. Im Rahmen der Ferienpass-Aktion wur-
den in den Herbstferien durch die Aufseher des Naturschutzgebiets zwei Kurse mit 
dem Titel „Junior Ranger“ durchgeführt. Die Rückmeldungen beim Social-Day wie 
auch beim Ferienpass waren sehr positiv. Im August führten die Pfadfinder im Natur-
schutzgebiet ebenfalls einen freiwilligen Einsatz durch. Bei der „Aktion 72 Stunden“ 
bekämpften sie Neophyten (Goldruten) entlang der Altläufe.

Der Versuch, mit zwei Hochlandrindern auf der extensiv bewirtschafteten Wiese östlich 
des „Hau Äuli“ Neophyten zu bekämpfen, wurde nicht weitergeführt. Die Bekämp-
fung der Neophyten erfolgte deshalb unter anderem durch das Forstamt Thurgau.

Landwirtschaft
Insgesamt gibt es 125 Betriebe und Tierhalter in Frauenfeld. Davon machten 57 Be-
triebe mit landwirtschaftlichen Nutzflächen Angaben zur Betriebsstruktur (2014: 55). 
34 Betriebe produzieren nach den Anforderungen des ökologischen Leistungsnach-
weises (34), 2 Betriebe nach Bio-Richtlinien (2).
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Amt für Tiefbau und Verkehr

Allgemeines
Das Amt für Tiefbau und Verkehr ist zusammen mit den anderen Werkbetreibern 
stets bestrebt, die städtische Infrastruktur optimal, vor allem im Sinne der Kosten-/
Nutzenüberlegungen, zu erhalten und den neuen Begebenheiten anzupassen. 
Netzergänzungen betreffen in der Regel vor allem die Erschliessung von Neubaugebie-
ten. Um die Substanz zu erhalten und den Wertzerfall zu vermindern, ist bei einer Le-
bensdauer der Strassen von rund 40 Jahren ein durchschnittliches Investitionsvolumen 
von 4,5 bis 5 Mio. Franken pro Jahr nötig. Bei den Abwasseranlagen (Lebensdauer 
rund 80 Jahre) ist zu Lasten der Spezialfinanzierung mit jährlich 3,5 Mio. Franken zu 
rechnen. Zusätzlich sind Sonderbauwerke wie Brücken und Unterführungen sowie 
die öffentlichen Gewässer zu unterhalten. Auch 2015 gab es bei Bauprojekten aus 
unterschiedlichen Gründen Verzögerungen.

Übergeordnete Planungen
Die Stadtentlastung wurde trotz des zwar hohen Nutzens vom Bund als zu kosten-
intensiv beurteilt, weshalb Frauenfeld bis ins Jahr 2030 nicht über eine Umfahrung 
verfügen wird. Diese Erkenntnis hat wesentliche Auswirkungen auf das künftige Ver-
kehrsverhalten, weshalb die Mobilität bis ins Jahr 2030 neu überdacht werden musste. 
Das erarbeitete Konzept „Mobilität 2030“ wurde einer öffentlichen Vernehmlassung 
unterzogen und zeigt auf, wie die vielfältigen Ansprüche (Verkehr, Aufenthaltsqualität, 
Sicherheit) möglichst unter ein Dach gebracht werden sollen. Bestehende Projekte 
wurden dabei aufgrund einer Kosten-Nutzen-Analyse priorisiert.

Die Begegnungszone in der Altstadt sowie die Parkierungszone im Kurzdorf (Pilot-
projekt für weitere Quartiere) wurden als einjährige Versuche gestartet. Neue Tem-
po-30-Zonen wurden im Gebiet Wannenfeldstrasse West und Haselweg sowie im 
Gebiet Kurzdorf, nördlich der Eisenwerkstrasse, erstellt.

Projektierungen
Die Projektierungen erfolgten gemäss den im Budget 2015 bewilligten Krediten: 
Bannhaldenstrasse (Hertenstrasse bis Roggenweg), Bienenweg, Chaltenbrunnenbach 
(Murkart), Burgerholzstrasse (Häberlinstrasse bis Sonnenhofstrasse), Galgenholzstrasse 
(Neuhofstrasse bis Sportplatz), Kornweg, Langfeldstrasse (Geisskopfstrasse bis Ge-
meindegrenze), Lindenstrasse (Lindenplatz bis Roseneggkreisel), Oberwiesenstrasse 
(West- bis Häberlinstrasse), Rüegerholzstrasse (Festhüttenweg bis Siedlungsende), 
Talstrasse (Höhenweg bis Thundorferstrasse). Gleichzeitig mit den Strassenprojekten 
wurden auch die Projektierungen für die Sanierung der Abwasserleitungen erstellt. 
Im Hinblick auf die Sanierung der Bahnhofstrasse im Abschnitt Altweg bis Laubgasse 
(Kantonsstrasse) wurde auch jene der Abwasseranlagen geplant. Daneben wurde für 
den Regionalen Radweg das Detailprojekt für die zweite Etappe von der Goldacker-
strasse bis zur AVIA-Tankstelle erarbeitet. Vorbereitet wurden zudem die Sanierung der 
SBB-Unterführung Langdorfstrasse und die der Brücke über den Mühlewiesenkanal.
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Baustellen
Auf folgenden Gemeindestrassen erfolgten Sanierungen der Verkehrsflächen, Entwäs-
serungsanlagen und Werkleitungen: Juchstrasse (Langdorfstrasse bis Denner), Neu-
hofstrasse (Kunsteisbahn bis Autobahn), Oberdorfstrasse (Gerlikon), Speicherstrasse 
(Oberfeld- bis Unterfeldstrasse), Untergriesen bis Zürcherstrasse, Wespenstrasse, 
Wydenstrasse (Militär- bis Erchingerstrasse). Im Zusammenhang mit der Eröffnung 
des Parkhauses „Altstadt“ auf dem ehemaligen Huber-Areal wurden die Längspark-
plätze entlang der Promenadenstrasse aufgehoben. Ebenso aufgehoben wurden die 
Parkplätze vor dem ehemaligen Huber-Gebäude, worauf die Fläche provisorisch mit 
Kies versehen wurde. Am 15. August konnte zudem der Murg-Auen-Park mit renatu-
riertem Altlauf der Murg eröffnet werden. Die Lärmsanierung an den Liegenschaften 
an Kantons- und Gemeindestrassen konnte ebenfalls abgeschlossen werden. 

Im Zusammenhang mit den Sanierungen der öffentlichen Entwässerungsanlagen wer-
den jeweils gleichzeitig zu Lasten der privaten Eigentümer die Liegenschaftsentwäs-
serungen in Stand gestellt.

Auf mehreren Strassenabschnitten wurde der Deckbelag – in der Regel im Jahr nach 
einer Strassensanierung - eingebaut: Alfred-Huggenberger-Strasse, Bsetzistrasse/
Schlössliweg, Dorfstrasse (Kurzenerchingerstrasse bis Laubgasse), Gertwies, Hanf- 
äckerstrasse, Höhenweg (Bsetzi bis Thundorferstrasse und Spechtweg bis Huebemer 
Rebweg), Im Spitzacker, Kurzfeldstrasse (Kurzenerchingerstrasse bis Maiholzstrasse 
und Rheinstrasse bis Kurzenerchingerstrasse), Maiholzstrasse (Lachenacker- bis Ober-
wiesenstrasse), Neuhauserstrasse (Sternwarte- bis Buechhölzlistrasse), Oststrasse bis 
Juchstrasse (neue Strassenverbindung), Schönenhofstrasse, Schlossmühlestrasse sowie 
Talackerstrasse (Walzmühlestrasse bis Parkplatz Badi). 

In Ausführung stehende Anlagen/noch nicht gestartete Vorhaben
Infolge der Sanierung des oberen Abschnitts wurde die Sanierung der Neuhauser-
strasse zwischen Chappenzipfel bis Sternwartestrasse verschoben. Die Sanierung des 

Grabarbeiten für die Kanalisation an 
der Juchstrasse bei der Überführung 
Oststrasse. 
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Bienenwegs wurde um ein Jahr hinausgeschoben, weil auch die Wespenstrasse sa-
niert wurde. Wegen Einsprachen verzögerten sich zudem die Sanierungen an der 
Alfred-Huggenberger-Strasse in Gerlikon und am Schuppisweg sowie jene zur Siche-
rung der Bahnübergänge der Frauenfeld-Wil-Bahn.

Folgende Baustellen wurden über den Jahreswechsel betrieben und werden erst 2016 
abgeschlossen:
• Erliwiesstrasse (General-Weber-Strasse bis Ende Sackgasse)
• General-Weber-Strasse (Thundorfer- bis Obere Weinackerstrasse)

Abgeschlossene Sanierungen von Strassen und Kanalisationen

Objekt
Strasse 
Länge m

Kanalisa-
tion Ø mm Länge m

Juchstrasse, Langdorfstrasse bis Denner 675 500/1000 214

Neuhofstrasse 285 -

Oberdorfstrasse, Gerlikon 104 -

Speicherstrasse, Oberfeld- bis Unterfeldstrasse 75 300 50

Untergriesen, Untergriesen bis Zürcherstrasse 540 200 200

Wespenstrasse 340 300/600 279

Wydenstrasse, Militärstrasse bis Erchingerstrasse 310 -

Baugesuchswesen
Die überdurchschnittliche Bautätigkeit widerspiegelt sich im Aufwand zur Baugesuchs-
kontrolle. Das Amt für Tiefbau und Verkehr beurteilt die Baugesuche in Bezug auf die 
Aspekte des Tiefbaus und bewilligt private Entwässerungsanlagen.

Etappierte Bauweise der Juchstrasse.
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Kommissionen

Verkehr und Mobilität
Der Stadtrat hat aufgrund der Verwaltungsreorganisation die beiden bisherigen Fach-
kommissionen Tiefbau sowie Stadtbusbetrieb und öffentlicher Verkehr aufgehoben 
und die Fachkommission „Verkehr und Mobilität“ gebildet. Die neue Kommission traf 
sich 2015 zu einer ersten Sitzung. Dabei wurden das „Mobiltätskonzept 2030“ und 
parlamentarische Vorstösse diskutiert und beraten. 

Flurkommission
2015 wurden 22 Flurangelegenheiten neu eröffnet. Diverse Beanstandungen konnten 
durch den Präsidenten respektive den Aktuar bereinigt werden, weshalb nicht die ge-
samte Flurkommission aufgeboten werden musste.

Feuerbrand/Ambrosia
2015 wurde auf dem Gemeindegebiet sehr starker Feuerbrand-Befall festgestellt. 
Rund um das Spital mussten auf mehreren Liegenschaften Pflanzen gerodet werden. 
Etwa ein Drittel der befallenen Objekte betraf Quittenbäume (10 Bäume). Die Kon-
trollstunden stiegen von 420 Stunden im Jahr 2014 auf 590 Stunden im Jahr 2015. 
Ambrosiapflanzen wurden wiederum keine gemeldet.

Industriegleisanlagen

Die Gleisanlagen wurden durch die SBB bezüglich ihres Zustands überwacht und sind 
betriebsfähig. Die Mängel gemäss Überwachungsbericht 2014 wurden 2015 behoben.

Informieren am 6. November im 
BusinessTower über das Mobilitäts
konzept (v. l.): Stadtpräsident An
ders Stokholm, Stadtrat Urs Müller 
und die Amtsleiter Thomas Müller 
und Heinz Egli.
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Die Post CH AG hat ihre Sicherungsanlagen saniert. Sie erstellte ein neues Stellwerk 
mit elektronisch ortsgesteuerten Weichen und Weichensignalen. Da diese Siche-
rungsanlagen auch das Stammgleis Paulisgut der Stadt betreffen, mussten die seit 
1. November 2014 geltenden Betriebsvorschriften, die das Befahren der Gleisanlagen 
Langdorf und Paulisgut regeln, revidiert werden. Die am 17. Dezember 2015 in Kraft 
gesetzten neuen Betriebsvorschriften betreffen weiterhin die Gleisanlagen der Stadt 
und neu auch die Anschlussgleisanlage der Post CH AG.

Über die Industriegleisanlagen wurde folgende Anzahl Güterwagen zugestellt:

Anzahl Wagen
2013 2014 2015

Industriegleis Langdorf
(Pasta Premium AG, Keller-Stahl AG, Tuchschmid AG, 
Stauffer Schienen- und Spezialfahrzeuge)

154 173 160

Industriegleis Paulisgut 21  825 18  588 20  827
(Denner-Verteilzentrale, Militär-Verladerampe, IASA In-
standhaltungstechnik AG, Müller Recycling AG, Müller 
Gleisbau AG, Paketpost)

Öffentlicher Verkehr 

Tageskarte Gemeinde 
Die 10 Tageskarten werden sehr rege am Infoschalter im Rathaus bezogen. Sie sind 
bei einem Ausgabepreis von 44 Franken zu 98 Prozent ausgebucht. Die Bezüger der 
Tageskarten müssen in Frauenfeld wohnhaft sein.

RailFair, Bahnhof-Patenschaft der SBB mit der Stadt Frauenfeld
Die RailFair Bahnhof-Paten standen im Jahr 2015 an 341 Tagen in Zweierteams 2046 
Stunden im Einsatz. Die Bahnhof-Paten leisten den Bahnkunden freiwillig Hilfe und 
sorgen für ein erhöhtes Sicherheitsgefühl am Bahnhof. Während den Einsätzen der 
Bahnhof-Paten gab es keine nennenswerten Zwischenfälle. 

Regionalverkehr
Per Fahrplanwechsel Dezember 2015 wurde eine neue direkte Buslinie zur Kartause 
Ittingen eröffnet. Ab dem Bahnhof SBB in Frauenfeld werden die Fahrgäste im Stun-
dentakt direkt vor die Tore der Kartause gebracht. Im Gegenzug wurde die Buslinie 
Frauenfeld – Niederwil, die auch Osterhalden erschlossen hatte, aufgrund der gerin-
gen Nachfrage aufgehoben.

Stadtbus
Nach der Einführung des neuen Stadtbuskonzepts stellte das Jahr 2015 beim Stadtbus 
ein Jahr der Konsolidierung dar. Es zeigte sich bald, dass sich der neue Fahrplan und 
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der Einsatz der zwei zusätzlichen Busse bewährt und die Fahrplanstabilität deutlich 
erhöht werden konnte. Auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2015 fanden nur ge-
ringe Korrekturen bei den Abfahrtszeiten bei Abend- und Sonntagskursen statt.

Mit dem zusätzlichen Angebot musste auch der Bestand des Fahrpersonals aufge-
stockt werden. Die PostAuto AG als transportbeauftragte Unternehmung stellte für 
den Stadtbus rund 10 zusätzliche Fahrdienstmitarbeitende ein. Gesamthaft sind beim 
Stadtbus 30 Fahrdienstmitarbeitende im Einsatz.

Neben dem neuen Fahrplan haben sich auch die sechs neuen MAN-Busse im Einsatz 
bewährt. Sie zeichnen sich durch eine hohe Zuverlässigkeit aus.

Daneben wurden 2015 weitere Haltestellen optimiert. Dabei werden die Haltekanten 
an Haltestellen in der Regel im Rahmen von Strassensanierungen erhöht, damit der 
Zugang mit Rollstuhl und Kinderwagen einfacher wird. Auch wurde bei der Haltestelle 
Flurhof ein neuer Warteunterstand errichtet und die Haltestelle Eibenstrasse verlän-
gert, damit auch bei den hinteren Türen einfacher zugestiegen werden kann.

Zahlen und Fakten
Die Stadtbusse legten im Berichtsjahr rund 664  000 Fahrplan-Kilometer zurück. Dies 
entspricht einer Steigerung gegenüber dem Vorjahr von knapp 20 Prozent. Erfreuli-
cherweise setzte sich das Passagier-Wachstum fort. Erstmals stiegen über 2,5 Mio. 
Fahrgäste in einen Stadtbus ein. Mit rund 60  000 zusätzlich Einsteigenden bewegt 
sich das Wachstum in der Grössenordnung des Vorjahrs. Mit 913  000 Einsteigern ist 
die Stadtbuslinie 2 diejenige mit der höchsten Zahl an Fahrgästen.

Nach einem Nachfragerückgang verzeichnet das Nachttaxi im Jahr 2015 mit 8600 
Passagieren wieder ein deutliches Wachstum. 

Urs Ambühl von der StadtbusVer
waltung bei der Preisübergabe am 
18. Dezember an zwei der Gewin
nerinnen an einem StadtbusWett
bewerb, Ingeborg Lackner (l.) und 
Karin Grob.
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Werkhof

Einsätze im Rahmen des Beschäftigungsprogramms

Wie in den vorangegangenen Jahren wurden im Rahmen der Projekte „Stiftung Zu-
kunft Thurgau“ und „Mitschaffe/Berufspraktikum“ etliche Zusatzaufgaben der Ka-
tegorie „Not- und Wunschbedarf“ ausgeführt. Im Projekt „Zukunft“ leisteten drei 
Personen insgesamt 1338 Arbeitsstunden; im Projekt „Mitschaffe/Berufspraktikum“ 
leisteten fünf Personen 2676 Arbeitsstunden. Mit dem Beschäftigungsprogramm 
wurde wiederum einigen Personen geholfen, eine feste oder befristete Anstellung 
zu finden. Betreut werden auch Schüler und Jugendliche, die in der Schule ein Time-
out brauchen oder selbst verursachte Schäden abarbeiten müssen (sie leisteten 119 
Stunden). Neu arbeiten Schüler über das Projekt „Lift“ mit. 2015 wurden so 111 
Arbeitsstunden geleistet.

Die dabei geleisteten Arbeiten betrafen folgende Projekte: Brückenerneuerungen 
und Renovationen, Spielplatzaufwertungen und Spielgeräte-Ersatz, Sanierung von 
Markthäuschen und Marktständen, Mithilfe in städtischen Abteilungen, Mithilfe bei 
Unterhaltsarbeiten im Naturschutz, Walderhaltungsarbeiten sowie andere Werterhal-
tungsmassnahmen.
Für die Werkhof-Anlehre, neu Unterhaltspraktiker EBA, meldete sich im Jahr 2015 kein 
Jugendlicher. Diese Ausbildung ist für Schulabgänger, die keine Lehrstelle gefunden 
haben, eine gute Starthilfe für die weitere Berufsfindung. Ebenfalls im Werkhof ange-
boten wird die Ausbildung zum „Fachmann Betriebsunterhalt EFZ“.

Schreinerei
Bei der Schreinerei wurde der Hauptschwerpunkt auf den Unterhalt von Brücken und 
Stege gelegt. Im Gebiet Lüdem wurden im Äuli der Brückenaufbau über die Murg er-
setzt, beim Sappeursteg teilweise der Holzbelag und die Geländer. Daneben wurden 
zahlreiche Unterhaltarbeiten an Spielplätzen, Bänken, Tafeln und andern städtischen 
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Anlagen und Einrichtungen durchgeführt. Zudem wurden der Vita-Parcours überholt 
und zwei Turngeräte ersetzt.

Flohmarkt im Burstelpark
Der Flohmarkt in Frauenfeld ist zu einem Treffpunkt für Familien und Sammler aus 
Frauenfeld, Winterthur und Kreuzlingen geworden. Das Wetter war 2015 optimal; 
es gab keinen Regen und es war warm. Die gute Qualität des „Flohmis“ lockt auch 
zunehmend Aussteller aus der weiteren Umgebung an. Über 50 Prozent der Aussteller 
kommen aus Frauenfeld und sorgen für einen geselligen Anlass, der aus dem Frauen-
felder Veranstaltungskalender nicht mehr wegzudenken ist.

Bring- und Holtag, ID-Halle
Am Samstag, 9. Mai, wurde vom Werkhof zum vierten Mal ein Bring- und Holtag 
durchgeführt. Das Gratisangebot, funktionsfähige Gegenstände zur Wiederverwen-
dung abzugeben, wurde wiederum rege genutzt. Alle Gebrauchsartikel wurden fein 
säuberlich sortiert und zur Präsentation ausgestellt, so dass nach nur einer halben 
Stunde alle Gegenstände in neuen Händen waren.

Frühjahrs- und Klausmarkt auf Marktplatz, Promenade und Vorstadt
Der Frühjahrsmarkt am vierten Wochenende im April fand an beiden Tagen bei Tempe-
raturen um die 20 Grad und bestem Wetter statt. Einige Plätze wurden allerdings erst 
am Morgen vergeben, was eine Ausnahme ist. Die Verkaufszeiten bewähren sich und 
am Sonntag hatte es sehr viele Besucher. Am Montag war der Besucherandrang eher 
gering. Die Chilbi wurde das erste Mal um einen Drittel verkleinert. Die verschiedenen 
Fahrgeschäfte trugen aber wiederum zu einem erfolgreichen Anlass bei.

Beim Klausmarkt am ersten Montag im Dezember waren alle Plätze besetzt. Der Be-
sucheraufmarsch ab 10 Uhr war hervorragend und für viele Markthändler war es 

Der Spielplatz Stählibuck wurde 
teilsaniert.
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einer der besten Märkte im Jahr 2015. Die verkleinerte Chilbi mit einem attraktiven 
Bahnenmix trug wiederum zu einem gelungenen Klausmarkt bei.

Wochenmarkt, Promenade
Auch im Jahr 2015 stellten die Verkäufer am Wochenmarkt abwechslungsreiche Fri-
schprodukte aus der Region und direkt vom Produzenten für die Kundschaft bereit. 

Öffentliche Anlagen
Im Jahr 2015 wurde der Spielplatz auf dem Reservoir beim Stählibuck teilsaniert und 
im Burgerholzspielplatz wurde das alte Holzflugzeug ersetzt. Verschiedene Standorte 
für Ruhebänkli wurden überprüft. Einzelne Bänkli wurden demontiert und an besseren 
Plätzen wieder aufgestellt. Beim „Blumenstein“ wurde die Treppe zur Grillstelle erneuert.

Spiel- und Picknickplätze sind in der Stadt sehr beliebt. So wurde auf vier dieser Plätze 
einiges in die Sicherheit investiert. Auch wurden Spielgeräte ersetzt und den Bedürfnis-
sen angepasst. Nach einer gut verlaufenen Einführungsphase im Bereich von Parkan-
lagen und öffentlichen Plätzen konnten Abfalltrennsysteme aufgestellt und in Betrieb 
genommen werden. Die Warte- und Sitzbänke auf dem Bahnhofplatz erhielten zudem 
einen neuen Anstrich. 

Strassenunterhalt

Naturstrassen
Diverse Naturstrassen und Kieswege wurden bearbeitet und neu bekiest.

Sanierungen
Auf diversen Quartierstrassen wurden die defekten Randabschlüsse saniert und die 
alten Schacht-Armaturen ausgewechselt. Der untere Teil des Schrenzeweges wurde 
saniert und die Entwässerung erneuert.

Beim Parkplatz bei der Rorerbrücke wurde ein Belag eingebaut und in Gerlikon wurde 
die Strasse zum Hungersbühl mit einem Belag ergänzt. Bei den Parkplätzen der Fin-
nenbahn und bei der Eishalle wurden zusätzliche Parkplätze erstellt und teilweise der 
Belag erneuert.

Kanalisationsunterhalt
2015 wurden das erste Mal gemäss dem neuen Spülplan rund 30 Kilometer des Lei-
tungsnetzes gereinigt. Diverse alte Schachtabdeckungen wurden erneuert und rund 
1000 Strassensammler gereinigt, geleert und das Material vorschriftsgemäss entsorgt.

Öffentliche Gewässer
2015 wurden bei allen Bächen die SKU (Sofortmassnahmen Kleiner Unterhalt) gemäss 
neuem Unterhaltsplan abgearbeitet und die Bäche so sicherer gemacht. Im oberen Teil 
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des Bannhaldenbaches wurde zudem durch das Ausholzen der grossen Bäume eine 
Hangentlastung erreicht, was zum ordentlichen Gewässerunterhalt gehört.

Naturschutz und Wald
Auch 2015 wurden in den Natuschutzgebieten durch den Werkhof verschiedene 
Unterhaltsarbeiten ausgeführt. Die neuen rekultivierten Bäche in Erzenholz und im 
Murg-Auen-Park werden von der Bevölkerung rege genutzt und müssen entsprechend 
betreut werden.
Im Pfrundholz und unterhalb des Friedhofs Oberkirch wurden Ende Jahr aus Sicher-
heitsgründen grössere Durchforstungsarbeiten durchgeführt. 350 Kubikmeter Holz-
schnitzel, 15 Ster Brennholz und einige Kubikmeter Bauholz bildeten den Ertrag dieser 
Unterhaltsarbeiten.

Winterdienst
2015 war wiederum ein eher mildes Winterdienstjahr. Mit 20 Kleineinsätzen und 14 
Teileinsätzen (Salzen respektive Salzen und Schneepfaden) wurde ein unterdurch-
schnittliches Einsatzjahr verzeichnet. Der Salzverbrauch für das ganze Stadtgebiet be-
lief sich dabei auf 267 Tonnen (2014 wurden 264 Tonnen eingesetzt).

Abfallentsorgung/Abfalldaten

Die Kehrichtentsorgung wird durch den Gemeindezweckverband Kehrichtverbren-
nungsanlage Thurgau (KVA) organisiert. Die Daten der verschiedenen Sammlungen 
können neu auf der App „KVA Thurgau“ abgerufen werden. Gemäss Mitteilung der 
KVA Thurgau wurden in der Stadt Frauenfeld die folgenden Mengen Wertstoffe der 
Spezialentsorgung zugeführt.

Informieren am 6. August beim Bit
zigraben über die Renaturierungen:
Stadtrat Urs Müller (v.), Landschafts
architektin Marianne Künzi, Daniel 
Schöpfer (h. l., Abteilung Natur und 
Landwirtschaft) und Reto Baumgart
ner vom Werkhof (h. r.).
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Die Abgabe von Giftstoffen wie Farben, Medikamente, Lösungsmittel, Holz- und 
Pflanzenschutzmittel, Quecksilber und sonstige Chemikalien erfolgt direkt täglich im 
RAZ an der Juchstrasse 45 in Frauenfeld. Die bediente Gemeindesammelstelle an der 
Gaswerkstrasse wird sehr gut frequentiert; am Samstagvormittag muss teilweise mit 
Wartezeiten gerechnet werden.

Das Grüngut der Stadt Frauenfeld wird durch die Hugelshofer Transport AG einge-
sammelt und nach Oberwinterthur zur Wiederverwertung in die Vergärungsanlage 
der Kompogas AG, an der die Stadt Frauenfeld beteiligt ist, geführt.

Abfallsammlung mittels Unterflurcontainer
Die Umsetzung des Pilotprojekts zur flächendeckenden Abfallsammlung mittels Unter-
flurcontainer startete in Gerlikon bei der Brückenwaage mit einer kombinierten Sam-

Die kombinierte Unterflurcontainer 
Sammelstelle in Gerlikon.
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melstelle für Wertstoffe und Haushaltkehricht. Die Inbetriebnahme verlief erfolgreich 
und es gab keine negativen Rückmeldungen. Der Standort an der Alfred-Huggenber-
ger-Strasse wird mit deren Sanierung realisiert. Der Gemeinderat gewährte im Oktober 
einen Netto-Kredit von 1,7 Mio. Franken für die Umsetzung eines Abfallentsorgungs-
konzeptes mit Unterflurcontainern.

2015 wurden gesamthaft 11 Unterflurcontainer (inklusive Wertstoffe) für 132  000 
Franken erstellt. Davon wurden von der KVA TG als Anschubfinanzierung für das Un-
terflurcontainer-System insgesamt 44  000 Franken rückerstattet.

Vermessung

Allgemeines

Wie in den Vorjahren verlief die Zusammenarbeit zwischen der geotopo ag und der 
Stadt in den Bereichen Vermessung/Geomatik und GIS sehr gut.

Amtliche Vermessung

Folgende Anzahl Mutationen wurden bearbeitet:

2013 2014 2015
Grenzänderungen 33 39 34
Gebäudenachführungen 13 14 10
Total Mutationen 46 53 44

Die Arbeiten an den kantonalen Projekten „Bezugsrahmenwechsel“, „Periodische 
Nachführung“ und „Statischer Waldrand“ wurden Ende 2014 abgeschlossen. An-
fangs 2015 wurden sämtlichen Grundeigentümern aktuelle Verzeichnisse ihrer Grund-
stücke (Güterzettel) zugestellt. Im Anschluss an den Versand fand die Auflage der 
neuen Pläne und Daten statt. Es waren nur wenige Einsprachen zu verzeichnen. Die 
Projekte konnten im Herbst abgeschlossen werden.

Bauvermessung / Schnurgerüst-Kontrolle
Immer mehr Bauunternehmen setzen für die Detailabsteckung ihrer Projekte moderne 
Vermessungsausrüstungen (GPS, Tachymeter) ein. Statt wie in der Vergangenheit eine 
Schnurgerüst-Absteckung benötigen sie dazu ein genaues Baufixpunktnetz als Grund-
lage. 

Leitungskataster Abwasser
Im Hinblick auf die Überarbeitung des Generellen Entwässerungsplans (GEP) von Stadt 
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und Abwasserverband sowie des Geoinformationsgesetzes müssen die Abwasserda-
ten auf das aktuelle Datenmodell migriert und aufgearbeitet werden. Die Migration 
der Daten und deren Abgleich mit dem neuen Datenmodell konnte Ende 2015 ab-
geschlossen werden. 2015 war ein aussergewöhnlich grosses Volumen an Kanalisati-
onsdaten zu bearbeiten.

Übrige kommunale Geodaten
Die Erfassung der Ortsplanungsdaten wurde soweit abgeschlossen, dass sie im 
Spätsommer im Kataster der öffentlich-rechtlichen Eigentumsbeschränkungen (ÖREB) 
aufgeschaltet werden konnten. Ausstehend sind noch die Bereinigungen der Sonder-
nutzungspläne. Diese werden unter Federführung des Amts für Hochbau und Stadt-
planung laufend in den Datensatz integriert.

Diverse Arbeiten
2015 wurden wiederum diverse Vermessungs- und GIS-Leistungen für die verschie-
denen Amtsstellen der Stadt erbracht. Besonders erwähnenswert ist die Integration 
des Bauwerksverzeichnisses des Amts für Tiefbau und Verkehr ins WebGIS der Stadt.
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Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport

Vorsteher: Stadtrat Ruedi Huber
Stellvertreter: Stadtrat Urs Müller
Amtsleiter: Werkbetriebe: Ernst Haas, Direktor 
 Freizeitanlagen und Sport: Fabrizio Hugentobler

Departements- 
vorsteher

Werkbetriebe 

Freizeitanlagen 
und Sport

Energieprojekte/ 
Technisches Büro,
Administration/ 
Rechnungswesen,
Energiemarkt,
Haustechnik,
Erdgasservice,
Installationskontrolle,
Zählerabteilung,
Bau und Betrieb,
Elektrizitätsversorgung,
Bau und Betrieb Erdgas-/
Wasserversorgung

Hallen-, Frei- und 
Sprudelbad,
Sportanlagen,
Freizeitanlagen
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Werkbetriebe

Das Wichtigste in Kürze

Über 97 Prozent der Kunden der Werkbetriebe Frauenfeld sind zufrieden oder sehr 
zufrieden mit dem Kundenservice und den Produkten der Werkbetriebe. Das ergab 
eine im Jahr 2015 bei 2600 Kunden durchgeführte Umfrage. Die Mitarbeitenden der 
Werkbetriebe sind stolz auf dieses Ergebnis. Es ist aber zugleich Ansporn und Ver-
pflichtung, die Kunden täglich in den Mittelpunkt der Arbeit zu stellen.

Die Kundenkampagnen für erneuerbare Energieprodukte wie Thurgauer Naturstrom 
und Biogas waren sehr erfolgreich, entschieden sich doch rund 300 neue Kunden 
für Biogas und 230 für Thurgauer Naturstromprodukte. Beim Pilotprojekt «Frauen-
felder Solarstrom» konnten sich Kunden am Bau einer Solaranlage beteiligen, um 
so in Zukunft gemeinsam mit anderen Kunden ökologisch hochwertigen Strom aus 
Sonnenenergie zu produzieren. Es gelang den Werkbetrieben, innert kürzester Zeit 
die gesamte Solarfläche von 500 Quadratmetern zu verkaufen. Aufgrund des grossen 
Interesses werden die Werkbetriebe weitere Projekte prüfen.

In den kommenden Jahren wird sich das Energiesystem markant verändern. Überge-
ordnete Trends in Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Technik setzen Leitplanken, in 
denen sich die Werkbetriebe bewegen können und die ihre Strategie prägen. Deshalb 
haben die Werkbetriebe im Sommer 2015 die Strategie überarbeitet. Daraus sind 
fünf strategische Projekte entstanden, die in den nächsten Jahren intensiv bearbeitet 
werden. Dazu gehören der Auf- und Ausbau des Dienstleistungs- und Produktange-
botes, die Marktbearbeitung und das Vertriebskonzept, die Überarbeitung des Ge-
samtauftritts, die Erhöhung der IT-Flexibilität sowie die Überprüfung der Rechtsform.

Stromversorgung/Strommarkt
2015 hat der Wettbewerb stark zugenommen. Marktberechtigte Kunden wurden mit 
Angeboten überschwemmt. Die Vorbereitungen der Werkbetriebe auf diese Situation 
haben sich bezahlt gemacht, denn der grösste Teil der marktberechtigten Kunden 
konnte gehalten, zurückgewonnen oder zusätzlich gewonnen werden. Der Stromab-
satz für 2015 liegt deutlich über den Vorjahren.

Erdgasversorgung/Erdgasmarkt
Die Anforderungen an die Liberalisierung der Märkte beeinflussen, wie bereits in der 
Schweizer Strombranche beobachtet, auch die Gaswirtschaft in der Schweiz. Die Erd-
gas Ostschweiz AG hat ab 1. Oktober 2015 Netz und Handel in selbständige Gesell-
schaften - die Erdgas Ostschweiz AG (Netz) und die OpenEP AG (Handel) - aufgeteilt, 
um den zukünftigen Marktanforderungen besser gewachsen zu sein. Die Werkbe-
triebe profitieren dabei von einer individuellen Beschaffung des Erdgases, das auf ihr 
Absatzportfolio abgestimmt ist. 
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Wasserversorgung
Trotz des sehr trockenen Sommers konnte die Trinkwasserversorgung jederzeit gewähr-
leistet werden. Der Ausbau und die Optimierung des Leckortungssystems haben unter 
anderem dazu geführt, dass der Stromverbrauch in der Wasserversorgung in den letz-
ten zehn Jahren um 12 Prozent gesenkt werden konnte.

Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz
Die Fachkommission für den Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz der 
Stadt tagte im Jahr 2015 nicht, da keine grösseren Projektanträge eingereicht wurden. 
Für die Frauenfelder Solarstrom Photovoltaikanlage wurden 75  000 Franken ausbezahlt.

Der Energiefonds hat per 31. Dezember 2015 einen Saldo von Fr. 1  472  482,20. Ab-
züglich des gewährten Darlehens an die Wärme Frauenfeld AG (503  750 Franken) 
stehen somit Fr. 968  732,20 für neue Projekte zur Verfügung.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
51 fest angestellte Mitarbeitende stellten die sichere Versorgung mit Elektrizität, Erdgas 
und Trinkwasser im Umkreis von Frauenfeld sicher. Davon arbeiten 11 in der Administ-
ration, 6 im Technischen Büro und 2 im Bereich Energiemarkt sowie 32 in den Betriebs- 
und Haustechnikabteilungen. Im Rahmen des Ausbildungsprogramms arbeiteten zwei 
auszubildende Netzelektriker in der Betriebsabteilung EW und jeweils ein/e kaufmän-
nisch Auszubildende/r der Stadtverwaltung in der Werkbetriebsbuchhaltung.

Öffentlichkeitsarbeit
Seit Ende 2013 können Haushaltskunden über das Energieeffizienzportal «Leuli» ihr 
Wissen zum Thema «Energie» spielerisch erweitern und den Sinn für einen sparsamen 
Umgang mit Strom und Erdgas schärfen. Dank gezielter Kommunikationsmassnahmen 
haben sich bis Ende 2015 fast 10 Prozent der Haushaltskunden am Portal angemeldet. 

Des Weiteren wurden die Kunden der Werkbetriebe auf aktuelle Produkte und Dienst-
leistungen aus den Bereichen «Erneuerbare Energien», «Heizen mit Erdgas» und «Erd-
gas-Mobilität» informiert.

Wie in den vorangehenden Jahren traten die Werkbetriebe auch im Jahr 2015 an 
nationalen und regionalen Sportanlässen als Sponsor auf. Ausserdem wurden diverse 
Kulturanlässe, soziale Institutionen, Vereine und nichtkommerzielle Anlässe in Frauen-
feld unterstützt.

Elektrizität

Energiebeschaffung
Die elektrische Energie für die Werkbetriebe Frauenfeld liefern das Elektrizitätswerk 
des Kantons Thurgau (EKT Energie AG) und die Swisspower Energy AG.
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Thurgauer Naturstrom
«Thurgauer Naturstrom» wird aus Kleinwasserkraftwerken an der Murg und Thur, Bio-
gasanlagen aus der Region sowie aus lokalen Solaranlagen gewonnen. Bereits 533 Kun-
den haben sich für den nachhaltig produzierten Strom aus dem Thurgau entschieden. 
Der Gesamtabsatz von «Thurgauer Naturstrom» konnte 2015 gegenüber dem Vorjahr 
um über 30 Prozent und auf rund 1,65 Mio. Kilowattstunden gesteigert werden.

Frauenfelder Solarstrom
Stromkunden der Werkbetriebe konnten im Herbst 2015 Flächenanteile beim Pilot-
projekt «Frauenfelder Solarstrom» erwerben. Die Fläche dieser Solaranlage beträgt 
500 Quadratmeter und befindet sich auf den Dächern der Liegenschaften an der Gas-
werkstrasse 13. Die Inbetriebnahme der Anlage erfolgt Ende Februar 2016. Über 50 
Kunden nutzten dieses Angebot und produzieren zukünftig ihren eigenen Solarstrom. 

Belieferung von Marktkunden mit elektrischer Energie
Dank der konsequenten Anpassung der Beschaffungsstrategie an die sich ändernden 
Marktbedingungen konnte 2015 der Stromabsatz für Marktkunden signifikant aus-
gebaut werden. Dieser Energiebedarf wird neu über zwei Lieferanten eingedeckt. Im 
Vergleich zum Vorjahr hat sich das Absatzvolumen dieses Kundensegments mehr als 
verdoppelt und beträgt aktuell über 66 Mio. Kilowattstunden. Dieser Zuwachs wurde 
durch den erfolgreichen Abschluss mehrjähriger Lieferverträge erzielt, die eine Versor-
gung von diversen externen Standorten beinhalten.

Versorgungsnetz, Betrieb
Die geplanten Projekte konnten nicht in vollem Umfang umgesetzt und abgeschlos-
sen werden. Dies unter anderem wegen Verzögerungen beim Start von Baustellen 
sowie wegen der notwendig gewordenen Volksabstimmung zum Budget aufgrund 
des Referendums. Unter anderem wurden 2015 an folgenden Strassen die Werkleitun-
gen saniert: Juch-, Wyden-, Neuhof- und Wespenstrasse. Für das Projekt „Ersatzbau 
Hauptpost Frauenfeld“ musste eine Transformatorenstation aufgehoben und für die 

Ein Modul für die publikums 
wirksame Photovoltaikanlage auf 
einem Dach bei den Werkbetrieben 
wird verlegt.
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Bauzeit durch ein Provisorium ersetzt werden. Zur Versorgung des neuen Einkaufszen-
trums „Multiplex“ wurde im Neubau an der Langfeldstrasse eine Transformatorensta-
tion erstellt. Gesamthaft betreiben die Werkbetriebe Frauenfeld über 100 Schalt- und 
Transformatorenstationen.

Am 15. Juni wurde bei Tiefbauarbeiten ein Mittelspannungskabel durch einen Bagger 
beschädigt; ein weiteres Kabel wurde als direkte Folge der Überlastung zerstört. Da-
durch fiel kurzzeitig im ganzen Osten von Frauenfeld der Strom aus. Durch die damit 
verbundene Mehrbelastung der Infrastruktur kam es in der Nacht vom 18. auf den 
19. Juni zum Ausfall von zwei weiteren Mittelspannungskabeln. In der Folge waren 
zahlreiche Kunden – teilweise während mehreren Stunden – ohne Stromversorgung. 
Die Störungen und die entstandenen Schäden wurden durch Mitarbeiter der Werkbe-
triebe und der Partnerfirmen jeweils schnellstmöglich behoben.

Mittel- und Niederspannungs-Versorgungsleitungen
Ende 2015 umfasste das elektrische Versorgungsnetz eine Leitungslänge von total 
über 634 Kilometer. Diese Leitungslänge setzt sich aus 83 Kilometern Mittelspan-
nungsleitungen, 327 Kilometern Niederspannungsleitungen und 224 Kilometern Lei-
tungen für die öffentliche Beleuchtung zusammen. Infolge der anhaltend grossen 
Bautätigkeit muss das Versorgungsnetz kontinuierlich ausgebaut werden.

Öffentliche Beleuchtung
Aufgrund der technischen und energetischen Vorteile sowie der positiven Erfahrun-
gen mit der LED-Technik werden bei Sanierungen und Neubauten nur noch Leuchten 
in LED-Technik verbaut. Alle alten Quecksilberdampflampen werden laufend durch 
LED-Leuchten ersetzt. Möglichkeiten zur bedarfsabhängigen Steuerung der Stras-
senbeleuchtung werden projektbezogen geprüft. Die öffentliche Beleuchtung wurde 
unter anderem an der Juch-, Wyden-, Neuhof- und Wespenstrasse saniert.
Trotz zeitlich eng gestecktem Rahmen konnte die neue Weihnachtsbeleuchtung in der 
Altstadt termingerecht erstellt und am 27. November in Betrieb genommen werden.

Pikettdienst/Netzstörungen

Grund für den Anruf 2013 2014 2015 2014/2015

Keine Spannung 4 15 52(1) + 37

Auskünfte 21 18 10 - 8

Telealarm 17 19 15 - 4

Feueralarm 0 0 1 + 1

Strassenbeleuchtung 9 5 5 +/- 0

Stromkarten laden 9 12 10 - 2

Total 60 69 93 + 24

(1) Die hohe Anzahl von Anrufen betreffend Spannungslosigkeit resultiert aus den Störungen im Mittelspan-
nungsnetz vom Juni 2015.
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Stromankauf und Stromverkauf in Frauenfeld

Strombezug (MWh)  2013 2014 2015 2014 / 2015

von EKT Energie AG 144  026 132  581 116  196(1)  - 12,36%

von Swisspower Energy AG 0 0 50  010 -

von lokalen Produzenten, inkl. 
Zuckerfabrik

931 1453 3742(2) -

Total 144  957 134  034 169  948(3)  + 26,79%

Veränderung gegenüber Vorjahr  - 9162  - 10  923  + 35  914  

höchste Belastung (MW) 27,7 29,2 28,8(4) - 1,4%

Der Stromankauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2011 2012 2013 2014 2015

- 0,88% +1,48% - 5,95% - 7,54% +26,79%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt +2,78 Prozent.

(1) Reduzierte Energiemenge aufgrund neuer Zweilieferanten-Strategie und durch den Wegfall „Produk-
tion Zuckerfabrik“.
(2) In den Vorjahren, bis 2014, war die Stromproduktion der Zuckerfabrik jeweils im Anteil „von EKT“ 
enthalten.
(3) Inklusive Belieferung Marktkunden ausserhalb von Frauenfeld.
(4) Die Leistungsspitze hängt stark von der benötigten Leistungsspitze während der Zuckerfabrik-Kampa-
gne ab (bei einer Störung eines Generatorbetriebs in der Zuckerfabrik musste schon mehrfach der gesamte 
Energiebedarf kurzfristig durch die WBF gedeckt werden, was zu einer Höchstbelastung von bis über 30 
MW führte).

Die Gewinnerin des Wettbewerbs 
zum «Thurgauer Naturstrom», 
Esther Rufener, bei der Übergabe 
des EBikes am 11. Februar mit 
Florian Lehmann (EKT, l.) und Stefan 
Wehrli (Werkbetriebe, r.).
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Jährlicher Energieverbrauch 2006 bis 2015

2015 stieg der Stromverkauf durch die Belieferung von Marktkunden ausserhalb des 
Netzgebietes der Werkbetriebe gegenüber dem Vorjahr um 24,3 Prozent.

Elektrizitätsverbrauch 2015 nach Verbrauchsgruppen
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Der Anteil „Grosskunden im freien Markt“ beinhaltet auch Endkunden mit Standorten 
ausserhalb von Frauenfeld.

Tarife für Energie- und Netznutzung 
Der Tarif für den Bezug von Strom setzt sich aus den Komponenten Energielieferung, 
Netznutzung und Abgaben zusammen. Die Werkbetriebe konnten die Energiepreise 
für das Jahr 2015 erneut senken. Dennoch fiel die Stromrechnung leicht höher aus. 
Hauptgrund dafür war die Erhöhung der Abgabe zur Förderung von erneuerbaren 
Energien (KEV). Diese wurde von bisher 0,6 Rappen auf 1,1 Rappen pro Kilowatt-
stunde angehoben.

Ausserdem verursachten höhere Leistungsabgaben der Vorliegernetze einen Aufschlag 
der Netznutzungskosten. Aufgrund der tieferen Beschaffungspreise für elektrische 
Energie konnte ein grosser Teil der Aufschläge kompensiert werden. Die Preiserhö-
hung für einen Haushalt mit 4500 Kilowattstunden Jahresverbrauch betrug somit rund 
Fr. 3,80 pro Monat. Auch 2015 lieferten die Werkbetriebe ihren Kunden Strom, der 
standardmässg zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energiequellen stammt.

Erdgas 

Erdgasbeschaffung
Der Erdgaseinkauf und die Belieferung durch die Erdgas Ostschweiz AG verliefen ohne 
Störungen. Um auch bei Temperaturen bis minus 18 Grad eine „warme Stube“ zu 
gewährleisten, wurde für den Winter 2015/2016 eine Leistung von 92,0 Megawatt 
nominiert. Zudem mussten für die Belieferung der Zuckerfabrik von Oktober bis De-
zember zusätzlich 87 Megawatt Kapazität eingekauft werden.

Der Erdgasbedarf sank auf Grund des Minderverbrauchs der Zuckerfabrik um 6,59 
Prozent gegenüber dem Vorjahr.

Erdgasbezug von der Erdgas Ostschweiz AG

Erdgasbezug (MWh) 2013 2014 2015 2014/15

von Erdgas Ostschweiz 430 780 462 505 430 384 -6,95% 
Bezug gegenüber Vorjahr -21 940 +31 725 -32 121

Höchster Tagesbezug 3493 3323 3342 +0,57%

Der Erdgasbezug hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2011 2012 2013 2014 2015

+10,35% +1,12% -4,85% +7,36% -6,95%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld +1,41 Prozent.
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Jährlicher Erdgasverbrauch 2006 bis 2015

Erdgasabgabe (MWh) 2013 2014 2015 2014/15

Wärmeerzeuger mit nicht unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif II 170 716 146 849 159 887 +13 038

Wärmeerzeuger mit unter-
brechbarer Gaslieferung; Tarif III 34 472 27 627 20 792 -6835 

Grosskunden 197 897 265 308 218 154 -47 154
Nachbargemeinden 25 355 21 505 22 499 +994

Total Erdgasabgabe 428 440 461 289 421 332 -39 957
Abgabe gegenüber dem Vorjahr -24 235 +32 849

Technische Verluste (in Prozent) 0,54 0,26 2,1 +1,84

Heizgradtage* 3371 2801 3142 +341

*Mass für den jährlichen Wärmebedarf der Raumheizungen

Im Jahr 2015 wurden 39  957 Megawattstunden (MWh) oder 8,66 Prozent weniger 
Erdgas verkauft als 2014. Die hohen technischen Verluste sind auf die 2015 stark 
gestiegenen Brennwerte zurückzuführen. Die Veränderung der Heizgradtage in Frau-
enfeld betrug in der Vergleichsperiode plus 12,17 Prozent.

2015 konnten wieder diverse neue Erdgaskunden gewonnen werden. Es wurden ins-
gesamt 77 Heizungen inkl. Gewerbe und Industrie ans Erdgasnetz angeschlossen. 
Durch diese Neuanschlüsse werden mehrheitlich ältere Ölheizungen durch moderne 
Erdgasheizungen ersetzt. Diese weisen im Vergleich zu Ölheizungen deutlich geringere 
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Schadstoffemissionen und rund 25 Prozent weniger CO2-Ausstoss auf. Dadurch wird 
ein spürbarer Beitrag zur Schonung der Umwelt geleistet.

Ausserdem wurde mit einem Gemüsebauer ein weiterer energieintensiver Gewerbebe-
trieb als Neukunde in einer Nachbargemeinde akquiriert, der den umweltfreundlichen 
Energieträger für sein Gewächshaus nutzt.

Erdgasverbrauch 2015 nach Verbrauchsgruppen

Tarife für Erdgasabgabe
Die Erdgaskunden der Werkbetriebe profitierten 2015 von stark sinkenden Preisen. 
Dieser Preisnachlass wurde durch die seit Anfang 2015 erneut gefallenen Handels- 
preise für Erdgas und die Aufhebung des Euro-Mindestkurses der Schweizer National-
bank ermöglicht. Im Vergleich zum Vorjahr fielen die Erdgastarife für 2015 um 0,5 bis 
0,6 Rp./kWh tiefer aus.

Für die Rückzahlung aus dem Geschäftsjahr 2014 wurde den Kunden im zweiten 
Halbjahr 2015 ein Rabatt von 10 Prozent auf den Erdgasverbrauch gewährt.

Biogas
Seit Ende 2014 produzieren die Werkbetriebe Frauenfeld bei der Kompogas Win-
terthur AG eigenes CO2-neutrales Biogas aus Frauenfelder Grüngut. Damit schliesst 
sich ein natürlicher Kreislauf in der Region. Der Biogasabsatz im Wärmemarkt sowie 
als Treibstoff für Erdgasfahrzeuge betrug im Jahr 2015 gesamthaft über 1,9 Mio. 
Kilowattstunden. Somit konnte der Biogasabsatz gegenüber dem Vorjahr um über 
22 Prozent gesteigert werden.
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Erdgasverteilung
Mit dem Ersatz der Wasserleitungen in der Wespenstrasse, Speicherstrasse und Ober-
dorfstrasse konnten auch die noch fehlenden Erdgasversorgungsleitungen erstellt 
werden. Zudem wurde eine neue Erschliessungsleitung an der Rosenackerstrasse in 
Felben realisiert, wodurch die Treibhäuser der Firma Gerber Gemüsebau angeschlos-
sen werden konnten. Durch diese neuen Leitungen erfuhr das Erdgasversorgungsnetz 
eine Erweiterung um 1146 Meter. Ausserdem wurde die Erdgas-Druckreduzierstation 
Hasenbühl erneuert, wobei zum Teil Armaturen der Station Zelgli verwendet werden 
konnten.

Auch im Jahr 2015 wurde ein Viertel des Erdgasversorgungsnetzes auf Dichtigkeit 
geprüft. Zwei Leckstellen mussten behoben werden. 

Blick in die fertiggestellte Erdgas 
station „Hasenbühl“.

Informieren am 17. August über die 
GrüngutVerwertung zu Biogas 
(v. l.): Stadtrat Ruedi Huber, Markus 
Graf (Werkhof), Ernst Haas (Werkdi
rektor) und BiogasKunde Dominik 
WeberRutishauser.
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Total Erdgasversorgungsnetz in Metern

2013 2014 2015 2014/15
Erdgasversorgungsnetz 165 794 167 819 168 965 + 1146

Betrieb
Der Betrieb der Verteilanlagen verlief wieder weitgehend störungsfrei. Beim Pikett-
dienst gingen ausserhalb der Arbeitszeit 60 Meldungen ein; 36 davon betrafen Stö-
rungen an Gasapparaten beziehungsweise Heizungen. Die restlichen verteilten sich 
auf Gasgeruchsmeldungen, automatische Alarmmeldungen der Betriebsüberwachung 
und diverse Anfragen.

Leitungsdefekte

2013 2014 2015 2014 /15

Hauptleitungen 2 2 0 -2
Anschlussleitungen 1 3 2 - 1

Total 3 5 2 - 3

Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2013 2014 2015 2014/15

Anlagestörungen 8 6 11 + 5
Gasgeruchsmeldungen 1 2 2 +/- 0

Gasheizungsstörungen 45 36 36 +/- 0
Diverses 11 8 11 + 3

Total 65 52 60 + 8

Trinkwasser

Wassergewinnung 
Die Wasserförderung stieg im Berichtsjahr auf 2  783  385 Kubikmeter. Das sind 
157  373 Kubikmeter oder 5,99 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Tagesspitze betrug 
rund 15 Mio. Liter; das sind 2,04 Prozent mehr als im Vorjahr. Die Grundwasserstände 
in den Pumpwerken sind auf normalem Niveau.

Pumpwerke
Das Pumpwerk Thunbach konnte nach dem Einbau der Filteranlage wieder in Betrieb 
genommen werden. Im Pumpwerk Widen 3 musste eine Grundwasserpumpe unplan-
mässig revidiert werden. Ansonsten verlief die Wassergewinnung trotz der Trockenheit 
ohne nennenswerte Probleme.
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Wasserförderung nach Pumpwerken

Wassergewinnung (m³) 2013 2014 2015 2014/15

Pumpwerk Widen 2 228 116 1 936 910 2 018 053 +4,19%
Pumpwerk Wuhr 536 171 689 102 692 268 +0,46%
Pumpwerk Thunbach 11 234 0 73 064

Total Wassergewinnung 2 775 521 2 626 012 2 783 385 +5,99%

Wasseraufbereitung
Dank der Wasseraufbereitungsanlage „Im Geisschopf“ konnte Wasser von bester 
Qualität abgegeben werden. Die maximal mögliche Tagesleistung von 20 Mio. Litern 
war am Spitzentag zu 73,1 Prozent ausgelastet. Die UV-Extinktionsmessung zeigte, 
dass die gewünschte Reduktion der organischen Stoffe weiter erreicht wird. 

Wasserspeicherung
In den Reservoiren konnte der normale Unterhalt durchgeführt werden. 

Versorgungsnetz, Betrieb
Mit der Sanierung der General-Weber-Strasse, der Juch-, Neuhof-, Oberdorf-, Wespen- 
und Wydenstrasse sowie der Verbindungsleitung Speicherstrasse - Mühletobelstrasse 
konnten insgesamt 2385 Meter Leitungen ersetzt werden. Dies entspricht einer Er-
neuerungsrate von 1,47 Prozent. An der Wespenstrasse wurde die Versorgungsleitung 
aufgehoben und die Hausanschlüsse wurden an die Transportleitung angeschlossen. 
Durch diese Massnahme wurde das Leitungsnetz um 142 Meter verkürzt.
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Total Wasserversorgungsnetz in Metern

2013 2014 2015 2014/15
Wasserversorgungsnetz 161 348 161 943 161 801 -142

Hydranten

2013 2014 2015 2014/15
Anzahl 920 929 929 +/- 0

Pikettdienst, Störungen
2015 mussten 37 Wasserleitungsdefekte behoben werden, davon 11 an Hausan-
schlussleitungen und 26 an Versorgungsleitungen. 

Wasserleitungsdefekte

Material 2013 2014 2015 2014/15

Graugussleitungen 10 4 7 + 3
Duktile Gussleitungen 14 22 23 + 1

Stahlleitungen 7 2 7 + 5

Eternitleitungen 0 0 0 +/- 0
Kunststoffleitungen 0 3 0 - 3

Total 31 31 37 + 6

Pikettdienst

Meldungen ausserhalb der Arbeitszeit 2013 2014 2015 2014/15

Anlagestörungen 12 10 9 -1
Netzstörungen 18 17 34 + 17
Diverses 19 7 0 -7

Total 49 34 43 + 9

Leckortung am Roggenweg.
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Wasserabgabe und Eigenverbrauch

Wasserabgabe (m3) 2013 2014 2015 2014/15
Nach Tarif für Haushalt, Gewerbe und 
Industrie 2 170 126 2 072 494 2 148 809 +3,7%

Nach Tarif für vorübergehenden 
Wasserbezug 56 517 53 346 50 983 -4,4%

Nachbargemeinden 171 754 175 026 182 598 +4,3%

Total Wasserabgabe 2 398 397 2 300 866 2 382 390 +3,5%
Abgabe gegenüber dem Vorjahr + 37 543 - 97 531 +81 524

Eigenverbrauch 2013 2014 2015 2014/15

Öffentliche Brunnen 230 000 205 000 205 000 +/-0%

Kanal- und Leitungsspülungen, 
Messdifferenzen und Undichtheiten 
im Leitungsnetz 128 124 103 646 170 495 +64,5%

Eigenverbrauch für den Betrieb der 
Wasseraufbereitungsanlagen im 
Geisschopf und Thunbach 19 000 18 500 25 500 +37,8%

Total Eigenverbrauch 377 124 327 146 400 995 +22,6%

Wasserverbrauch 2015 nach Verbrauchsgruppen

Der Wasserverkauf hat gegenüber 2014 beim Tarif für Haushalt, Gewerbe und Indus-
trie um 76 315 Kubikmeter oder 3,7 Prozent und bei den Nachbargemeinden um 4,3 
Prozent zugenommen. 



112

Der Wasserverkauf hat in den letzten fünf Jahren folgende Veränderungen erfahren:

2011 2012 2013 2014 2015
+3,11% + 0,68% + 1,59% - 4,15% + 3,54%

Das Mittel der letzten fünf Jahre beträgt für Frauenfeld  +0,95 Prozent.

Tarif für die Wasserabgabe
Der Tarif für die Wasserabgabe vom 1. Oktober 1991 erfuhr keine Veränderung.

Wasserqualität

Versorgungsgebiet
Das Versorgungsgebiet umfasst die Stadt Frauenfeld mit 24 733 Einwohnern. Im 
Weiteren wird Wasser an die Nachbarversorgungen in Felben-Wellhausen, Hüttwilen, 
Gachnang, Dingenhart, Häuslenen und Reuti abgegeben.

Herkunft des Trinkwassers
Das Trinkwasser in Frauenfeld stammt zu 97,4 Prozent aus Grundwasser aus dem 
Thurtal und zu 2,6 Prozent aus Grundwasser aus dem Thunbachtal.

Wasseraufbereitung
Dem Grundwasser aus dem Thurtal wird in der Wasseraufbereitungsanlage Ozon bei-
gegeben, um im Wasser vorhandene Keime und organische Stoffe zu oxidieren. Das 
überschüssige Ozon wird im Vernichter zu Sauerstoff umgewandelt. Von der Ozonie-
rung gelangt das Wasser in den Aktivkohle-Sandfilter. Hier werden die organischen 
Stoffe adsorbiert und das im Wasser gelöste Ozon wird gebunden. Die Sandschicht 
hält allfällige Trübstoffe zurück. Mittels Natronlauge wird der pH-Wert in den benö-
tigten Bereich angehoben. Mit der Zugabe von geringsten Mengen Chlordioxid wird 
eine Verkeimung des Wassers im Leitungsnetz verhindert. Das Grundwasser aus dem 
Thunbachtal wird belüftet und über einen Sandfilter werden Spuren von Eisen und 
Mangan entfernt. Zudem wird es mittels UV-Anlage entkeimt.

Bakteriologische Untersuchungen
Im Rahmen der Selbstkontrolle wurden 115 Wasserproben bakteriologisch untersucht. 
Dabei wurde bei drei Proben im Pumpwerk Thunbach der Toleranzwert der aeroben 
mesophilen Keime überschritten. Die darauf erhobenen Nachproben und die zusätzli-
chen Proben im Reservoir Stählibuck waren innerhalb der Toleranzgrenze. Nach inten-
siver Ursachenforschung stellte sich heraus, dass der Fehler in der Probenahmeleitung 
zu finden war. Alle übrigen Proben waren innerhalb der Toleranzwerte.

Chemische Wasseruntersuchungen
Die 37 chemischen Untersuchungen, davon 6 auf Herbizide und Pestizide, waren alle 
innerhalb der Zielwerte der Lebensmittel-Gesetzgebung.
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Online-Messwerte
Die Online-Messungen in der Wasseraufbereitungsanlage (pH-Wert, Trübung, Restchlor, 
UV-Extinktion und Sauerstoff) waren immer innerhalb der gewünschten Werte.

Aktivkohle-Sandfilter
Die Filteranlage funktionierte einwandfrei, so dass die durch die UV-Extinktion erfass-
ten organischen Inhaltstoffe im gewünschten Bereich lagen.

Freizeitanlagen und Sport

Vereins-Jugendarbeit
Die Stadt schätzt die Jugendarbeit der vielen Frauenfelder Vereine sehr und unterstützt 
diese mit einem jährlichen Beitrag von 35 Franken pro zahlendes, ortsansässiges Ju-
gendmitglied. Im Berichtsjahr wurden für 1301 Jugendliche (Vorjahr 1308) insgesamt 
45 535 Franken ausbezahlt. Gesamthaft wurden Mitglieder aus 42 Vereinen berück-
sichtigt; so bewegte sich die gemeldete Anzahl an jugendlichen, ortsansässigen Mit-
gliedern pro Verein von 4 bis 100.

Vereins-Jugendleiterinnen und -Jugendleiter
Über 170 Jugendleiterinnen und Jugendleiter aus 27 Vereinen fanden sich am 5. Juni 
im Casino zum Treffen für Jugendleiterinnen und Jugendleiter ein. Der Anlass wird 
zugunsten aller Vereine mit aktiver Jugendarbeit organisiert. Damit bedankt sich das 
Amt für Freizeitanlagen und Sport im Namen der Stadt bei den Jugendleiterinnen und 

Rund 170 Personen nehmen am 5. Juni am Jugendleitertreffen im Casino teil, zu dem das Amt für Freizeit
anlagen und Sport eingeladen hat.
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Jugendleitern für ihren wertvollen Beitrag zur Jugendarbeit. Zwei „Musicaniker“ ent-
lockten u. a. Autohupen, Stoßstangen, Auspuffrohren und Werkzeugen witzige Töne.

Sport

Fachkommission für Sport
Die Zukunft der Fachkommission wurde gemeinsam mit der Vereinigung Frauenfelder 
Sportvereine besprochen. Die Aufgaben beider Körperschaften und deren Zusammen-
arbeit gilt es gemeinsam mit dem Amt zu klären und allenfalls Synergien zu nutzen. 

Sportlerehrung
In Zusammenarbeit mit der Vereinigung Frauenfelder Sportvereine durfte die Stadt ins-
gesamt 140 Sportlerinnen und Sportler sowie rund 30 Betreuerinnen und Betreuer aus 
15 verschiedenen Vereinen ehren, davon 34 in der Kategorie Einzelsport, 8 Paare und 
17 Mannschaften. Alle geehrten Einzelsportler bekleideten einen Schweizermeisterti-
tel oder waren Medaillengewinner an einem internationalen Wettkampf; die Mann-
schaften zeichneten sich durch Medaillenränge bei nationalen oder internationalen  
Wettkämpfen aus. Aufgelockert wurde der Abend im Grossen Bürgersaal durch einen 
Showblock. In Zusammenarbeit mit der Vereinigung der Frauenfelder Sportvereine 
konnte die Bevölkerung für eine Sportlerin des Jahres voten.

Freizeit

Murg-Auen-Park
Nach langen Planungs- und Bauarbeiten konnte der Murg-Auen-Park am 15. August 
offiziell eingeweiht werden. Das Einweihungsfest fand mit einer grossen Gästeschar 
rund um den neuen Pavillon statt.

Die erfolgreichen Sportlerinnen und 
Sportler werden am 13. März im 
Rathaus geehrt. Angelica Moser 
als Sportlerin des Jahres erhält eine 
Preissumme von 1000 Franken.
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Dank vorbildlicher Zusammenarbeit zwischen den beiden Bauherrschaften, dem Kan-
ton Thurgau und der Stadt Frauenfeld sowie mit den vielen Planenden konnte sich 
das Projekt gut entwickeln. Die Baukommission hatte immer das Ziel vor Augen, für 
die Bevölkerung einen naturnahen Park zu gestalten, und dies stets mit Blick auf die 
Kostenvorgaben. Unmittelbar nach der Fertigstellung hat die Bevölkerung den Park in 
Beschlag genommen, auch wenn die öffentliche Toilette nicht von Anfang an benutzt 
werden konnte. Der herrliche Sommer trug dazu bei, dass der Park sofort zu einem 
beliebten Treffpunkt wurde und die verschiedenen Bevölkerungsgruppen die Grün- 
und Uferflächen rund um die renaturierte Murg gut nutzten. Auch der Pavillon wurde 
gleich nach der Fertigstellung für Feste und Veranstaltungen aller Art rege genutzt.

Buvette
Der mobile Verpflegungsstand (Buvette) bietet die optimale Infrastruktur für Anlässe 
jeglicher Art und ist zu günstigen Konditionen mietbar. Das Angebot steht primär 
Frauenfelder Jugendlichen und Vereinen für ihre Veranstaltungen zur Verfügung. Der 
Unterhalt und Transport wurden letztmals vom Rotary Club Frauenfeld übernommen, 
bevor die Buvette gemäss Vertrag ins Eigentum der Stadt Frauenfeld übergeht.

Stadtgolf
Der Stadtgolf-Parcours wurde rege bespielt. An verschiedenen Orten in der Stadt kann 
Minigolf auf natürlichem Untergrund gespielt und gleichzeitig die Stadt kennen gelernt 
werden. Die Schläger und Bälle können im Hallenbad und im Restaurant Minigolf ge-
mietet werden. Auf Teilen des Parcours wurde auch ein City-Golf-Turnier ausgetragen.

Aktiv-Sportwoche
Von der 15. „Aktiv-Sportwoche“ profitierten auf der Kunsteisbahn und im Hallenbad 
jene Schülerinnen und Schüler, die ihre Sportferien nicht in Wintersportgebieten ver-

Stadtrat Ruedi Huber, Amtsleiter Fabrizio Hugentobler mit der Kurbel und Blumen sowie Architekt Thomas 
Hasler bei der Einweihung des MurgAuenParks am 15. August.



116

brachten. Für fünf Franken konnten sie das Hallenbad und die Kunsteisbahn während 
einer ganzen Woche benutzen. Erweitert wurde das Angebot durch die modular buch-
baren Skitage im Toggenburg. Dabei wurden die Kinder auf dem Marktplatz abgeholt, 
den ganzen Tag über durch qualifizierte Skilehrer betreut und abends wieder mit dem 
Car nach Frauenfeld gefahren.

Sport und Freizeitanlagen

Hallen-, Frei- und Sprudelbad
Das Gebäudeleitsystem für die gesamte Technik musste erneuert werden. Neu ist eine 
Überwachung durch das diensthabende Personal auf einen Blick möglich und alle 
Systeme sind in einer Software zusammengefasst. 

Eintrittszahlen im Mehrjahresvergleich

Gesamthaft besuchten 292 000 Gäste das Bad; rund 110 000 Personen kauften 
einen Einzeleintritt. Insgesamt generierte das Bad mehr als 1,25 Mio. Franken an 
Eintritten. Im Bereich der Gruppen und bei den Schulen lagen die Eintritte im Vor-
jahresmittel. Während der fünfmonatigen Freibadsaison besuchten 165 425 Gäste 
(Vorjahr 131 300) bei gutem Sommerwetter das Bad. Der Spitzenmonat Juli lockte 
46 220 Gäste ins Bad (die Spitze im Vorjahr lag bei 37 600 Gästen im Juni). Im Win-
terhalbjahr durften pro Monat rund 18 000 Gäste verzeichnet werden. Pro Tag be-
suchten somit im Sommerhalbjahr 1100, im Winterhalbjahr 600 Personen das Hallen-, 
Frei- und Sprudelbad. 

Der neu gestaltete Badeshop im Eingangsbereich erlaubt es, die Artikel besser zu 
präsentieren. Zudem wurde eine zusätzliche Marke von Badkleidern ins Sortiment auf-

Einzel

11er-Abo

Jahr/Saison-Abo

h-Abo

Gruppen

Schulen

Schulen
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genommen. Verkauft werden Bademode für grosse und kleine Besucher, Badetücher, 
Schwimmbrillen, Schwimmhilfen und Badeutensilien. 

Kunsteisbahn
Auf dem Aussenfeld mussten nach 20 Jahren die Banden ersetzt und die Zufahrt für 
die Eismaschine musste saniert werden.

Dem Projekt „Nutzung von Abwärme“ wurde durch das Parlament zugestimmt. Neu 
soll die bisher ungenutzte Abwärme aus dem Kälteprozess zur Beheizung und Warm-
wasseraufbereitung der Kunsteisbahn und der angrenzenden Gebäude dienen.

Nach der Saison nutzten verschiedene Sportvereine die Halle in der eisfreien Zeit für ihr 
Sommertraining. Dazu wurde der Hallenboden mit Gummiplatten belegt. Nach den 
Sommerferien standen wieder die Sportschüler und die Sportler der Vereine auf dem 
Eis. Der Schulsport ist rückläufig.

Während der Wintersaison wurden die Flächen in der Halle und auf dem Aussenfeld 
rege benutzt. Vereine, Schulen, Private, Eislauf- und Hockeybegeisterte teilten sich die 
Flächen. 

Die Eckdaten der Eissaison vom September 2014 bis März 2015 (sechs Monate):
• Belegung an Vormittagen vor allem durch Schulen;
• öffentlicher Eislauf an den Nachmittagen und an drei Abenden;
• Belegung von 17 Uhr bis 23 Uhr durch mehrheitlich einheimische Clubs;
• Vermietung von Schlittschuhen: 11 105 Paare, zusätzlich 4836 Paare an Schulen;
• gesamthaft besuchten 7360 Schülerinnen und Schüler die Kunsteisbahn.

Die Eishockeyspiele in der Eishalle sind gut besucht.
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Eintrittszahlen der letzten Saisons

Was/Saison
2008/ 
2009

2009/ 
2010

2010/ 
2011

2011/ 
2012

2012/ 
2013

2013/ 
2014

2014/ 
2015

Einzeleintritte Total 17 565 19 115 21 142 22 835 20 416 17 368 16 129
Elferkarten Verkauf 141 150 131 124 178 135 152
Saisonabo Verkauf 432 380 603 480 422 274 314
Schlittschuhvermietung 10 893 10 704 9807 11 696 10 000 12 506 11 105
Schlittschuhschleifen 829 842 743 834 805 764 774

Zahlen ohne die Eintritte der Schülerinnen und Schüler am Morgen (+ 7360 Einzeleintritte)

Sportplatz Kleine Allmend
Die Kleine Allmend ist zur festen Adresse für die Durchführung von Sportlagern und 
Wettkämpfen geworden. Neben den regelmässigen Trainings der einheimischen Clubs 
fanden auch diverse kommerzielle Fussball-Camps statt und es wurden ebenfalls Trainer- 
und Schiedsrichterausbildungen des Ostschweizerischen Fussballverbandes durchgeführt.

Kunstrasenplatz
Der Kunstrasenplatz wird speziell im Winterhalbjahr intensiv genutzt, wenn ein Bespie-
len von Naturrasen undenkbar ist. So ist der Platz aus dem Angebot der Sportanlagen 
nicht mehr wegzudenken. Die Randabschlüsse entlang des Spielfeldes mussten ersetzt 
werden; ansonsten präsentiert sich der Kunstrasen in einem guten Zustand.

Skatepark
Auf dem Skatepark fand ein Generationenwechsel statt. Viele bisherige Nutzer wurden 
durch Kinder und Jugendliche abgelöst, die das Angebot entdeckten. Ungebrochen 
gross ist das Interesse von Sportlern mit BMX-Fahrrädern, Skateboards und Inlines.
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Sportanlage Auenfeld 
Die zivilen Benutzungszeiten am Abend sind durch örtliche Vereine voll belegt. Die 
Nachfrage ist ungebrochen gross und die Halle könnte zivil und auch für Lager tags-
über mehr vermietet werden, was aber wegen der Nutzung durch die Armee nicht 
möglich ist. Im vergangenen Jahr fanden ausserhalb der Dauerbelegung in der Halle 
über 50 verschiedene Sport-Veranstaltungen statt, vor allem samstags und sonntags, 
von einigen Stunden bis hin zu mehrtägiger Dauer. Dabei wurden Handball, Uni-Ho-
ckey, Hallenfussball, Faustball, Volleyball, Karate, Badminton und Basketball gespielt. 
Auch die Aussenanlage wurde von Vereinen genutzt. 

Festhalle Rüegerholz 
Verschiedene Anlässe in den Sparten Konzerte, Partys, Firmenanlässe mit Bankett, 
Versammlungen, Ausstellungen und diverse Veranstaltungen fanden statt.

2010 2011 2012 2013 2014 2015

Veranstaltungsende       
tagsüber 33 53 40 44 37 43

vor 24 Uhr 16 8 11 11 18 22

bis 02 Uhr 2 7 4 7 5 7
bis 04 Uhr 6 5 3 3 2 5

Total 57 73 58 65 62 77

Zudem wurde zwischen den Veranstaltungen die Festhalle regelmässig für Sporttraining 
und Meisterschaftsspiele genutzt. Baulich werden nur werterhaltende Massnahmen 
realisiert. Der Anwohnerapéro wurde im November durchgeführt. 17 Anwohnende 
nutzten die Gelegenheit, ihre Anliegen im Zusammenhang mit der Festhalle und auch 
aus dem Quartier direkt bei den Verantwortlichen der Stadt anzubringen.
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Casino
Über 30 000 Gäste haben im Jahr 2015 die 123 Veranstaltungen (Vorjahr 151) im 
Casino besucht. Dies entspricht einer guten Besucherfrequenz.

Ein attraktives Kulturangebot im Theater-, Konzert- und Comedy-Bereich machte bei-
nahe die Hälfte der Anlässe aus. Ebenso durften viele Veranstaltungen im Tagungsbe-
reich verzeichnet werden.

Casino Frauenfeld    Auswertung 2014/2015

Räume Anzahl Anlässe Anzahl Gäste – Besucherinnen und Besucher
  Kultur Vereine Tagungen Bankette Total Vergleich
  Theater / Konzert Unterhaltungen JV Div. Anlässe Festanlässe
 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

Festsaal 95 82 9970 9850 2820 2020 3120 2310 2530 2650 18 440 16 830

Grosser Saal 32 26 5380 4950 2120 2800 2840 2450 1670 1630 12010 11 830 

Kleiner Saal 6 5 0 0 0 0 240 240 0 280 240 520

Foyer EG 18 10 0 0 0 0 1150 850 0 0 1150 850

Total 151 123 15 350 14 800 4940 4820 7350 5850 4200 4560 31 840 30 030

Anlässe nach Sparten   61 48 20 16 49 41 21 18 151 123

Per Ende Jahr ging nach 25 Jahren im Casino eine Ära zu Ende: Marta und Richard 
Weber, die das Casino aufgebaut und erfolgreich geprägt hatten, verlängerten den 
Pachtvertrag nicht mehr und gingen in Pension. Deshalb wurde im Berichtsjahr ein 
neues Betriebskonzept entwickelt, das vom Stadt- und Gemeinderat genehmigt 
wurde. Neu wird das Casino als stadteigener Betrieb geführt und die Veranstalter 
können den Caterer frei wählen.

Richard und Marta Weber werden 
am 22. Dezember von Amtsleiter 
Fabrizio Hugentobler verabschiedet.
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Konvikthalle
Insgesamt war die Halle mit 29 verschiedenen Anlässen (Vorjahr 39) aus den Segmen-
ten Konzert, Party, Firmen- und Vereinsanlässe, Ausstellung sowie Verkauf und private 
Feiern an insgesamt 32 Tagen belegt. 15 Anlässe fanden tagsüber statt; 9 endeten vor 
22 Uhr und 8 Anlässe dauerten bis um 03 Uhr morgens. 

Zeltplatz Aumühle 
Der Campingplatz wird durch den Camping- und Caravaning-Club Thurgau (CCTG) 
betrieben. Auf eigene Kosten realisierte der Verein neue Besucher-Parkplätze. Kleine 
Umbauten im Clubhaus und in dessen Küche wurden durch den Platzwart ausgeführt. 

Während der Saison von April bis Oktober waren 17 Standplätze dauerhaft vermietet. 
Übernachtungen nach Länderstatistik

Gesamthaft wurden auf dem Campingplatz zwischen April und Oktober 1413 Über-
nachtungen von Gästen aus 15 verschiedenen Ländern verzeichnet.

78
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Departement für Alter und Gesundheit

Vorsteherin: Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Stellvertreterin: Vizepräsidentin Christa Thorner
Amtsleiter: Alterszentrum Park: Bernhard Liepelt
 Alter und Gesundheit: Urban Kaiser

Departements- 
vorsteherin 

Alterszentrum Park

Alter und Gesundheit

Pflege, geschützte Wohn-
gruppe, Betreutes Wohnen, 
Tageszentrum, Parksiedlung, 
Apotheke, Hotellerie, 
Küche, Restaurant, 
Technik/Bauten, 
Reinigung, Lingerie

Gesundheitsförderung und 
Prävention,
Leistungsvereinbarungen 
(Spitex, Mahlzeitendienst, 
Pro Senectute),
Krankenkasse und AHV,
Anlaufstelle für Alters- und 
Generationenfragen
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Alterszentrum Park

Das Alterszentrum Park kann auch für das Jahr 2015 eine insgesamt sehr gute Be-
legung vorweisen und damit ein erfolgreiches Betriebsjahr präsentieren. Bei Wech-
seln konnten die Zimmer bis auf wenige Ausnahmen innert kurzer Zeit wieder belegt 
werden. Die Ausnahmen mit längerer Wiederbelegungsdauer entstanden einerseits 
durch den Umbau mit neuen Nasszellen im ersten Stock Talbach; andererseits traten 
im ersten Quartal viele Mutationen gleichzeitig auf.

Das Jahr 2015 war personell geprägt vom ganzjährigen Ausfall der Leitung und der 
Stellvertretung bei der Hotellerie. Dies war eine grosse Herausforderung für die jewei-
ligen Kadermitarbeitenden der einzelnen Bereiche wie auch für die Zentrumsleitung; 
die Herausforderung konnte aber den Umständen entsprechend sehr gut gemeistert 
werden. Auch wurde diese Situation genutzt, um die Organisation und Führungsstruk-
tur der Hotellerie anzupassen. Diese Reorganisation wird im Jahr 2016 umgesetzt.

Im Personalbereich wurden die Strukturen überprüft und die Abläufe neu geplant. Die 
Stellen der Bereichsverantwortlichen Personelles sowie die Assistenz der Zentrumslei-
tung wurden neu besetzt.

Die Gliederung des Jahresberichts richtet sich nach der Aufteilung der Jahresrech-
nung in „Haus Talbach“, „Haus Ergaten“, „Betreutes Wohnen“, „Tageszentrum“, 
und „Parksiedlung Talacker“.

Aus dem allgemeinen Betriebsgeschehen ist Folgendes speziell zu erwähnen:

•  Aufgrund der schlechten Witterung musste das Gartenkonzert mit der Stadtmusik 
Frauenfeld zuerst um eine Woche verschoben und dann im Hause durchgeführt 
werden.

Grossaufmarsch zur 1.AugustFeier 
im Alterszentrum Park.
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•  Auch die 1.-August-Feier konnte nicht wie üblich im Park durchgeführt werden. Die 
Wetterprognose zeigte regnerisches Wetter an, weshalb zum Schutz der Festteil-
nehmer auf dem Parkplatz ein Zelt aufgestellt wurde. Dies tat der guten Stimmung 
keinen Abbruch. Bewohner und Gäste genossen die Feier.

 Dagegen fand das sehr gut besuchte Herbstfest bei strahlendem Wetter statt.

•  Vier Jahre nach der Einweihung der Parksiedlung Talacker konnte am 1. August  
das Kunstwerk «Erinnern wir uns - immer wieder» von Peter Kamm, Arbon/ 
St. Gallen, eingeweiht werden. 

•  Durch den Wegzug der Fachstelle für Integration aus dem Haus Sapone wurden auf 
dem Areal des Alterszentrums Park Büro- und Schulungsräume frei. Deshalb konnte 
das Alterszentrum diese Räume für sich selbst beanspruchen. Nach dem Umzug 
im August konnte dadurch die frei gewordene 3-Zimmer-Wohnung „A01“ in der 
Parksiedlung als Wohnung vergeben werden.

•  Das Kader des Alterszentrums besuchte gemeinsam mit allen Kadermitarbeitenden 
der Stadt einen Führungsworkshop, der amtsübergreifende Einblicke und einen 
Erfahrungsaustausch ermöglichte.

•  Neu werden im AZP zwecks Weiterentwicklung der bereichsübergreifenden Zusam-
menarbeit alle zwei Monate Kadersitzungen der Zentrumsleitung durchgeführt. 
Dies wird von den Teilnehmenden sehr geschätzt.

•  Trotz weiterhin grosser Schwierigkeit, qualifiziertes Fachpersonal auf HF-Niveau zu 
finden, konnten alle vakanten Gruppenleitungsstellen besetzt werden.

•  Das gesamte Personal des AZP erhielt eine Hygieneschulung mit Schwerpunkt auf 
der Umsetzung des internen Konzepts zum Norovirus.

Am 1. August werden die von Peter 
Kamm geschaffenen Kunstwerke im 
Alterszentrum Park der Öffentlich
keit vorgestellt.
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•  Ein Konzept zur Alltagsgestaltung mit neuen Impulsen für die Aktivierungstherapie 
im AZP wurde erarbeitet. Das Konzept wurde vom Kanton verabschiedet.

Jahresmotto „Zukunft ahoi“
Das Jahr 2015 war geprägt durch neue Impulse und das Anpassen von Abläufen sowie 
die Erarbeitung von neuen Instrumenten der Übersicht zur effizienteren Führung, wie 
beispielsweise die Erstellung der Investitionsplanung oder die Reorganisation der Ho-
tellerie. Daher liegt „Zukunft ahoi“ als Jahresthema nahe und es hat auch für 2016 
Gültigkeit.

Fachkommission 
Die Fachkommission des Alterszentrums Park ist ein beratendes Gremium des Depar-
tements für Alter und Gesundheit. In insgesamt vier Sitzungen behandelte sie zentrale 
Fragestellungen des AZP.

Haus Talbach, Haus Ergaten
Das Projekt zum Einbau von Nasszellen auf dem 1. Stock des Hauses Talbach wurde 
plangemäss weitergeführt. Der Technische Dienst hatte sich vermehrt mit altersbe-
dingten Reparaturen der Infrastruktur zu befassen. Mit einer Investitionsplanung für 
die kommenden fünf Jahre wurde definiert, wo kurz-, mittel- und langfristig Hand-
lungsbedarf an Renovationen ansteht.
Im Jahr 2015 konnten drei Mitarbeitende die Berufsprüfung „Fachfrau Langzeitpflege 
und -betreuung“ erfolgreich abschliessen. Mit diesem Lehrgang konnten diese Mitar-
beitenden ihre Fachkompetenz vertiefen und sind darauf vorbereitet, als Tagesverant-
wortliche in der Wohngruppe mehr Verantwortung zu übernehmen. Für die Zukunft 
ist diese Weiterbildung eine der Massnahmen gegen den Mangel an Fachpersonal in 
der Langzeitpflege.

Die folgenden Angaben geben einen Überblick über die Belegung, die Anzahl Bewoh
nerinnen und Bewohner, deren Herkunft und die Mutationen (Stand 31. Dezember)

Altersheim; Haus Talbach 2013 2014 2015
Anzahl Einerzimmer 29 29 29
Anzahl Bewohner 27 29 29
Eintritte 3 6 6
Austritte 5 1 6
Durchschnittliche Belegung in % 99,2 100 99,1

Anzahl Ehepaarwohnungen 6 6 6
Anzahl Bewohner 10 9 10
Eintritte 6 0 4
Austritte 2 1 3
Durchschnittliche Belegung in % 98,6 100 99,3
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Pflegewohngruppen; 
Haus Talbach und Haus Ergaten

2013 2014 2015

Anzahl Plätze 112 112 111
Anzahl Bewohner 109 107 108
Eintritte 35 49 48
Austritte 36 51 47
Durchschnittliche Belegung in % 97,9 97,9 97,1

Herkunft der Bewohnerinnen und Bewohner (Vertragsgemeinden und Auswärtige; 
Stand 31. Dezember)

Gemeinde 2013 2014 2015
Frauenfeld 107 111 109
Felben-Wellhausen 6 5 7
Gachnang 8 5 7
Hüttlingen 3 3 2
Matzingen 4 3 4
Thundorf 2 3 3
Uesslingen-Buch 3 3 1
Warth-Weiningen 4 2 3

Auswärtige, Kanton Thurgau 8 10 11
Auswärtige, ausserkantonal 1 0 0

 
Total Bewohner 146 145 147

Betreutes Wohnen
Die Bewohner des Betreuten Wohnens konnten während des Jahres an einigen Akti-
vitäten teilnehmen; dazu gehörten auch die quartalsweise stattfindenden Ausflüge, 
die jeweils die betreffende Jahreszeit zum Thema haben.
Trotz tiefer RAI-Pflegestufen benötigen die Bewohner eine intensive Betreuung und 
Präsenz der Pflege rund um die Uhr.
Die Belegung lag mit  99,5 Prozent über dem Vorjahr (97,5 Prozent).

Tageszentrum Talbach
Die gute Belegung aus dem letzten Quartal des Vorjahrs konnte während des ganzen 
Jahres gehalten werden. Die Belegung lag durchschnittlich bei 89,6 Prozent. Rund 
40 Prozent der Tagesgäste stammen aus der Stadt Frauenfeld, 20 Prozent aus den 
Vertragsgemeinden und 40 Prozent aus weiteren Gemeinden. Aufgrund der guten 
Belegung wurde das Tag-/Nacht-Angebot ab April in ein definitives Angebot umge-
wandelt. Auf Ende Dezember wurde die Leiterin des Tageszentrums, Christa Dumelin, 
pensioniert. Sie hat als langjährige Mitarbeiterin der Wohngruppe für Menschen mit 
Demenz  wesentlich bei der Gründung des Tageszentrums Talbach mitgearbeitet und 
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dieses Betreuungsangebot während den Jahren des Aufbaus stark geprägt. Mit Anna 
Viglione konnte eine neue Gruppenleiterin als Nachfolgerin gefunden werden. Sie 
verfügt über viel Erfahrung im Umgang mit Menschen mit Demenz.

Parksiedlung Talacker
Anfang Jahr konnte während vier Monaten eine 1-Zimmer-Wohnung nicht belegt 
werden. Dies und acht Wechsel bei der Belegung von Wohnungen führten zu einer 
im Vergleich zum Vorjahr leicht geringeren Auslastung von 97,9 Prozent (Vorjahr 99,5 
Prozent).

Die Pflegebedürftigkeit der Bewohner unterlag im Verlauf des Jahres starken Schwan-
kungen; dies braucht viel Flexibilität beim Pflegeteam und ist somit eine grosse Her-
ausforderung für die Planung der Pflege.

Durchschnittlich wurden pro Monat 25 Bewohner von der hauseigenen Spitex betreut, 
weitere fünf bis acht Bewohner unter dem Titel „stationäre Pflege“.

Die Sanierung der Sichtbetonfassade wurde auf Grund fachtechnischer Abklärungen 
ins Jahr 2016 verschoben; dieses Sanierungs-Projekt wird unter Einbezug der neuen 
Leitung Hotellerie ein Schwerpunkt sein.

Ende Jahr wurde in der Parksiedlung eine Tätigkeitsanalyse durchgeführt; die Aus-
wertung und die Umsetzung der daraus resultierenden Erkenntnisse werden im Jahr 
2016 stattfinden. 

Belegung der Wohnungen: Stand 31. Dezember 2015

Wohnungsgrösse verfügbar belegt

1-Zimmer-Wohnung 10 10
2-Zimmer-Wohnung 36 36
3-Zimmer-Wohnung 24 23

Total 70 69

Ursprüngliche Herkunft der Bewohner in den Wohnungen (Stand 31. Dezember 
2015). Mit dem Bezug einer Wohnung in der Parksiedlung Talacker erfolgt die Wohn-
sitznahme in Frauenfeld.

Herkunftsorte Frauenfeld Thurgau andere total

Bewohner 50 18 15 83
Vorjahr 50 19 16 85
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Allgemeines Gesundheitswesen

Amt für Alter und Gesundheit geschaffen

Das Departement für Alter und Gesundheit formierte sich neu. Auf Anfang September 
wurden neue Büroräumlichkeiten im Sapone-Haus an der Zürcherstrasse 86 bezogen 
und gleichzeitig trat Urban Kaiser die Stelle als Leiter des neu geschaffenen Amts für 
Alter und Gesundheit an. Er ist neben dem Leiter des Alterszentrums Park der zweite 
Amtsleiter im Departement. Neben der Führung des Amtes und der Umsetzung des 
Alterskonzeptes ist er Chef-Sicherheitsbeauftragter der Stadt Frauenfeld. Er koordi-
niert dabei die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz für die Angestellten der 
Stadt Frauenfeld. Nach der Einarbeitungsphase konnte er bereits erste Projekte sowie 
die Sicherheitsorganisation übernehmen. 

Die aus dem Alterskonzept entstandene Anlaufstelle für Alters- und Generationen-
fragen hat sich weiter etabliert. Beim Projekt „Älter werden im Quartier“ kann die 
Betriebsphase gestartet werden. Zudem konnte die Finanzierung des Projektes „Gute 
Lebensqualität mit Diagnose Demenz“ dank der Zusage einer Stiftung zu einem guten 
Teil sichergestellt werden. Dieses Projekt wird in Zusammenarbeit mit der Fachhoch-
schule St. Gallen realisiert; es läuft von Anfang 2016 bis Ende 2019 und soll einen 
signifikanten Mehrwert für Betroffene und pflegende Angehörige bringen. 

Anlaufstelle für Alters und Generationenfragen

Bei der Anlaufstelle für Alters- und Generationenfragen konnten im Jahr 2015 rund 
110 Kontakte (Schalter oder Telefon) verzeichnet werden. Die Bearbeitungszeit einer 
Anfrage dauert zwischen 15 Minuten und 3 Stunden. Für eine effektive und effizi-
ente Bearbeitung braucht es eine intensive Vernetzungs- und Informationsarbeit. Bei 
Bedarf führt die Anlaufstelle für Alters- und Generationenfragen auch Hausbesuche 

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler und 
Amtsleiter Urban Kaiser informieren 
am 12. August über die Neu 
organisation.
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durch, was eine besonders persönliche Kontaktaufnahme und Beratung ermöglicht. 
Die Homepage der Anlaufstelle ist ebenfalls ein wichtiges Instrument zur Informati-
onsvermittlung (www.altersfreundliches-frauenfeld.ch). Die Seite wird laufend wei-
terentwickelt. Die Angebote und Dienstleistungen Dritter werden jeweils ergänzt. Die 
Homepage der Anlaufstelle wurde im Berichtsjahr über 5000 Mal aufgerufen. 

Pensioniertenfeier

Zum neunten Mal fand im Rathaus die Pensioniertenfeier statt. Am 8. Mai nahmen 
rund 180 Gäste daran teil. Die stadtbekannte Band „Galgevögel“ gab alte und neue 
Lieder zum Besten. Lara Stoll strapazierte mit ihren hochstehenden Poetry Slam nicht 
nur die Hirnzellen; auch die Lachmuskeln wurden intensiv trainiert. Der Fotobeitrag 
von Kurt Eggmann zu alten und neuen Bildern von Frauenfeld löste im Saal einen 
regen Austausch aus. Neu wurden alle Gäste mit Namensschildern versehen, was die 
persönliche Begrüssung beim Eingang zum grossen Bürgersaal durch Stadtammann 
Carlo Parolari und Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler erleichterte. Die Gäste schätzten es 
auch, dass sie sich beim abschliessenden Apéro beim Namen nennen konnten. 

Koordinationstreffen

Im März 2015 fand ein erstes Koordinationstreffen verschiedener Dienstleister und An-
bieter im Bereich Alter im Pavillon Murg-Auen-Park statt. Rund 40 Teilnehmende zeig-
ten ihr Angebot auf. Ziel dieses Nachmittags war es, sich kennen zu lernen, Kontakte 
zu knüpfen und die Teilnehmenden für eine weitere Zusammenarbeit zu sensibilisieren. 
Weitere Treffen dieser Art sind geplant und werden von der Anlaufstelle organisiert.

Öffentlichkeitsarbeit

Der 1. Oktober ist der Internationale Tag der älteren Menschen. Aus diesem Anlass 
organisierte die Anlaufstelle für Alters- und Generationenfragen zum ersten Mal einen 

Gute Stimmung bei der Pensionier
tenfeier am 8. Mai.
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Informationsanlass im Rathaus. Das Thema Vollmacht, Testament und Vorsorgeauftrag 
interessierte rund 120 Personen. Bei Kaffee und Kuchen fand anschliessend ein reger 
Austausch statt. Im Weiteren konnte die Anlaufstelle Mitglieder für ein Organisations-
komitee gewinnen, weshalb am 1. Oktober weiterhin ein Anlass zum Thema Alter 
durchgeführt wird.

Die Anlaufstelle ist gefragt. Die Stellenleiterin konnte ihr Aufgabengebiet und das Ziel 
der Stelle verschiedentlich vorstellen, so beispielsweise beim städtischen Austausch mit 
allen Quartiervereinen, bei einem vom Wohnheim Adler organisierten Social-Lunch 
und beim Qualitätszirkel der Hausärzte.

Projekt Socius

Die Age-Stiftung lancierte das Programm «Socius – wenn Älterwerden Hilfe braucht». 
Für das Programm suchte die Stiftung zehn Akteure in Schweizer Gemeinden und 
Regionen. Mit Unterstützung des Departements für Alter und Gesundheit sowie der 
Anlaufstelle reichte die Regio Frauenfeld ein Projektgesuch ein und wurde im Mai 
in dieses Programm aufgenommen. Die Gemeinden Matzingen, Pfyn, Stettfurt und 
Warth-Weiningen nehmen als Pilotgemeinden am Projekt „Umsorgt älter werden in 
der Regio Frauenfeld“ teil. Die Anlaufstelle arbeitet in der Kerngruppe mit, kann ihr 
Wissen und ihre Erfahrungen einbringen und gleichzeitig die Vernetzung in der Region 
fördern. Die Auftaktveranstaltung ermöglichte einen interessanten Einblick in die zehn 
Gemeinden und deren Projektideen. Die konkrete Arbeit in den Gemeinden beginnt 
im ersten Quartal 2016 und dauert bis 2018.

Projekt „Älter werden im Quartier“

Bis Ende Jahr wurde beim Projekt „Älter werden im Quartier“ AWIQ unter der Leitung 
von Sonya Kuchen von der Fachhochschule St. Gallen intensiv an der Umsetzung der 
einzelnen Teilprojekte gearbeitet: Begegnungsort, Nachbarschaftshilfe, Talenttausch, 
Verkehr und Wohnen. Die Motivation und das Engagement der Freiwilligen waren bis 
zum Schluss ungebrochen hoch. Im Dezember wurde die Eröffnung des Begegnungs-
orts „Kurz-Dorf-Träff“ vom 6. Januar 2016 gezielt in den Medien, auf der Homepage, 
auf Quartieraushängen und via Flyer angekündigt. Für die Angebote Nachbarschafts-
hilfe und Talenttausch erarbeiteten die Arbeitsgruppen attraktive Flyer. Das Projekt 
AWIQ (www.awiq.ch) verläuft wie geplant und wird von der Projektcontrollerin Mar-
tina Pfiffner professionell begleitet. Neben der Zusammenarbeit mit den Freiwilligen 
wird auch das Ziel verfolgt, die Zusammenarbeit der verschiedenen Dienstleister und 
Anbieter im Bereich Alter anzustossen. Ein erstes Koordinationstreffen fand im März 
2015 statt (weitere Ausführungen siehe Anlaufstelle).



132

Netzwerk altersfreundlicher Städte

Im Jahr 2012 wurde das Netzwerk altersfreundlicher Städte gegründet. Frauenfeld 
war bei der Gründung dabei; inzwischen gehören die Städte Basel, Bern, Chur, Lau-
sanne, Lugano, Luzern, Winterthur, Zürich und Schaffhausen dazu. Seit 2015 ist das 
Netzwerk eine Kommission des Schweizerischen Städteverbandes. Die Kommission 
fördert die Verbreitung des WHO-Konzepts für altersfreundliche Städte. Dazu gehören 
die altersfreundliche Ausgestaltung des städtischen Lebensraums sowie die Informa-
tion und Integration der älteren Bevölkerung in den Schweizer Städten. Die Stadt 
Frauenfeld bringt sich in dieses Netzwerk ein und profitiert vom Wissen anderer, so im 
September anlässlich einer Quartierbegehung in Luzern (www.vicino-luzern.ch) oder 
im November bei der Tagung des Städteverbands zur städtischen Alterspolitik in Biel. 

Dachverband für Freiwilligenarbeit (DaFA)

Der Verein DaFA (www.dafa-frauenfeld.ch) erbringt seine Leistungen aufgrund einer 
Vereinbarung mit der Stadt und wird hiefür entschädigt. Der Vorstand arbeitet ehren-
amtlich. Zentral für den Vorstand war die Neubesetzung der Leitung der Geschäfts-
stelle des DaFA, die bereits im vorangehenden Jahr vorbereitet wurde. Mit Eveline 
Hagen-Freund wurde ein Person gefunden, die mit viel Sach- und Sozialkompetenz 
sowie einem fundierten und bedeutsamen Fachwissen im EDV-Bereich die anstehen-
den Aufgaben weiterführt. Prioritär war die Einarbeitung der neuen Geschäftsstellen-
leiterin in alle Aufgaben des DaFA. Ebenso wichtig war es, die Ausschreibungen der 
Freiwilligen-Inserate und die Portraits der Organisationen auf der Plattform von Bene-
vol Jobs neu zu gestalten und in Zusammenarbeit mit Mitgliedern diesen zugänglich 
zu machen. Dank diesen Anstrengungen konnten in den verschiedensten Bereichen 
die Vermittlung von Freiwilligen gesteigert und der Kontakt zu den Mitgliedern inten-
siviert werden.

Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler und 
Amtsleiter Urban Kaiser informieren 
am 15. Dezember mit Mitgliedern 
der Arbeitsgruppen über den Be
gegnungsort (Gabi Rufer, Susanna 
Lüscher, Christine Courti, Fritz Meis
ter, Katharina Manser, Annemarie 
Tuchschmid und Sonja Winkler).
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Beim Projekt AWIQ, das im Quartier Kurzdorf als Pilotprojekt der Stadt Frauenfeld 
durchgeführt wird, sind die Nachbarschaftshilfe (NBH) und die Talentbörse (TB) ein Teil-
projekt. Der DaFA hat die Trägerschaft dafür übernommen und ist daran, zusammen 
mit allen Beteiligten die dafür notwendigen Grundlagen und Strukturen zu schaffen 
sowie die Freiwilligen zu suchen. 

Krankenkasse und AHV

Die Einhaltung der Versicherungspflicht im Rahmen des Krankenversicherungsgesetzes 
obliegt den Gemeinden. Bezüglich Einhaltung müssen pro Monat durchschnittlich 30 
Personen gemahnt werden.
Das Mandat der kantonalen Stelle nach Art. 64 a KVG (Leistungsauftrag des Kantons) 
beinhaltet das Erfassen sämtlicher Meldungen der im Kanton Thurgau zugelassenen 
Krankenkassen für die Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons. Diese Meldungen 
beinhalten die angesetzten Betreibungen für säumige Prämienzahler, aber auch die 
Meldungen über die Aufhebung des Leistungsaufschubes, die Quartalsmeldungen der 
zu erwartenden Verlustscheine sowie die Jahresrechnung über die zu übernehmenden 
Verlustscheinforderungen. Diese Meldungen werden in einer Applikation erfasst, in 
welche Gemeinden und Leistungserbringer Einsicht haben.
Mit der Änderung im Krankenversicherungsbereich per 1. Januar 2012 gilt, dass bei 
Versicherten, bei denen die Krankenkasse aufgrund unbezahlter Prämien oder Selbst-
behalte eine Betreibung einleitet, ein Leistungsaufschub gesetzt wird. Dies bedeutet, 
dass diese Versicherten ab diesem Zeitpunkt kein Anrecht mehr haben auf Wahl-, 
sondern nur noch auf Notfallbehandlungen. In Frauenfeld sind per Ende Jahr 2015 ins-
gesamt 926 Personen mit einem Leistungsaufschub belegt. Aus erfolglos betriebenen 
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Forderungen entstehen Verlustscheine, die von den Krankenkassen zu 85 Prozent den 
Gemeinden verrechnet werden. Diese Gesetzesänderung hat mit einer Zeitverzöge-
rung zu einem massiven Anstieg der zu übernehmenden Prämienausstände geführt.

Frauenfeld möchte die Verrechnung von Verlustscheinen an die Stadt vermeiden, da 
dies eine relative teure und dennoch nicht nachhaltige Lösung ist. Dies bedingt eine 
aktive Fallbearbeitung. Die Stadt Frauenfeld fordert die Personen auf, sich zu melden, 
damit Lösungen gesucht werden können, um den Leistungsaufschub wieder aufheben 
zu können. Der Leistungsaufschub wird erst aufgehoben, wenn alle Ausstände bei der 
Krankenkasse bezahlt sind. Bei Kooperation und Aussicht darauf, dass die zukünftigen, 
laufenden Prämien bezahlt werden, übernimmt die Stadt die aufgelaufenen Schulden. 
Bei Übernahme der Ausstände wird eine Schuldanerkennung und Rückzahlungsver-
einbarung unterzeichnet. Mit den betroffenen Personen wird konsequent das Inkasso 
bewirtschaftet. Von der Stadt erbrachte Zahlungen sind immer rückzahlungspflichtig. 
Der Kanton wird sich voraussichtlich mit 50 Prozent an den Kosten beteiligen.

Individuelle Prämienverbilligungen werden Personen in bescheidenen wirtschaftlichen 
Verhältnissen ausgerichtet. Bedingung für die Ausrichtung der Prämienverbilligung 
an Kinder ist, dass das provisorisch veranlagte steuerbare Vermögen 2014 der in un-
getrennter Ehe lebenden Eltern oder einer andern antragsberechtigten Person die 
Summe von 0 Franken nicht übersteigt. Im Berichtsjahr wurden rund 8000 Personen (inkl. 
Kinder) für eine Bezugsberechtigung der Prämienverbilligung ermittelt. Seit 2014 erfolgt 
die Auszahlung der Verbilligung gemäss Bundesgesetz direkt an die Krankenkasse. 

Die Fallzahlen bei den Prämienausständen sind konstant hoch

2010 2011 2012 2013 2014 2015

 neu 75 59 56 85 95 76

 geführte 324 341 349 364 402 437

 abgeschlossene 42 48 70 59 41 41
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Restkostenfinanzierung für Pflegeleistungen

Stationärer Bereich
Der Ablauf hat sich nicht geändert. Anspruchsberechtigte bzw. deren Angehörige 
geben die ausgefüllten Formulare ab und es erfolgt die Weiterleitung an den Kanton. 
Die Kosten der Restfinanzierung im Pflegeheim werden je hälftig von Kanton und 
Gemeinden übernommen. Die Verrechnung des Kantons an die Gemeinden erfolgt 
prozentual pro Einwohner.

Ambulanter Bereich
Die Stadt Frauenfeld übernimmt im Jahr 2015 wie in den Vorjahren die Vereinbarungen 
des VTG mit den Branchenverbänden ASPS und Spitex Verband Thurgau für die von 
diesen Verbänden vertretenen Leistungserbringer ohne kommunalen Leistungsauftrag.

Die Stadt Frauenfeld bezahlt auch weiteren Leistungserbringern ohne kommuna-
len Leistungsauftrag dieselben Tarife, wenn sie die Bedingungen für Restkostenfi-
nanzierung erfüllen. Voraussetzung für die Auszahlung von Restkostenbeiträgen an 
freiberuflich tätige Pflegefachpersonen ist der Nachweis des Einsatzes des Bedarfsab-
klärungssystems RAI Homecare.

Im ambulanten Bereich setzt die Abteilung für Krankenkasse und AHV die Umsetzung 
der Abrechnungen selbständig um. Für 11 selbständige Pflegende/Organisationen 
zahlte die Stadt Restkostenbeiträge. Für Aufenthaltstage im Tagesheim übernimmt 
Frauenfeld für eine Institution den gesetzlich festgelegten Mindestbeitrag.

Ausgleichskasse, AHV, Invalidenversicherung, Ergänzungsleistungen

Bekämpfung Versicherungsmissbrauch
Im Herbst 2014 wurde im Sozialversicherungszentrum ein Aussendienstmitarbeiter 
für die Fachstelle BVM (Bekämpfung Versicherungsmissbrauch) angestellt. Im Bereich 
EL geht es vor allem darum, abzuklären, ob die Bezüger von Ergänzungsleistungen 
den gewöhnlichen Aufenthalt in der Schweiz haben. Wenn sich eine Person ununter-
brochen mehr als drei Monate und ohne triftigen Grund im Ausland aufhält, wird die 
Ergänzungsleistung eingestellt.

Ergänzungsleistungen/Renten/Prämienverbilligung
Gemäss Mitteilung des SVZ war das Jahr 2015 eher „ruhig“, jedoch trotzdem ar-
beitsintensiv. Mitte Dezember lagen die Anmeldungen zum Bezug von Ergänzungs-
leistungen im Kanton Thurgau gesamthaft schon über dem Stand des Jahres 2014, 
und zwar um rund 4,1 Prozent. Die Gesuche bei den AHV-Rentnern liegen im üblichen 
Rahmen. Es wird für die Zukunft weiterhin mit steigenden Leistungsgesuchen im Be-
reich der Abteilung Leistungen (Renten, Ergänzungsleistungen, Krankheitskosten zur 
EL, Pflegefinanzierung, Prämienverbilligung) gerechnet.
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Bei der AHV/IV-Gemeindestelle waren am 31. Dezember 2015 insgesamt 3489 Mit-
glieder erfasst. Diese verteilen sich auf die verschiedenen Gruppen wie folgt:

Beitragszahler 31.12.2014 31.12.2015

Selbständigerwerbende 832 816
Juristische Personen und Hausdienstarbeitgeber 1010 1058

Nichterwerbstätige 919 943

Mitglieder Familienausgleichskasse (FAK) 58 57
Kontrollbetriebe (ohne abrechnungspflichtige Löhne) 597 615

Total 3416 3489

Spitex Region Frauenfeld 

Die Stadt ist verpflichtet, für alle Altersgruppen Pflege und Betreuung zuhause anzu-
bieten. Der Verein Spitex Region Frauenfeld erbringt diese Leistungen für die Stadt, 
basierend auf einer umfassenden Leistungsvereinbarung samt entsprechender finan-
zieller Abgeltung, die jährlich neu definiert wird. Der Vorstand des Vereins arbeitet 
ehrenamtlich. Seit 2014 hat der Verein Spitex Region Frauenfeld neben Frauenfeld 
auch einen Leistungsauftrag für Gachnang, seit 2015 auch für die Gemeinden Her-
dern, Hüttwilen, Neunforn, Uesslingen-Buch und Warth-Weiningen. 76 Prozent aller 
geleisteten Pflegestunden und 70 Prozent aller geleisteten Hauswirtschaftsstunden 
betreffen Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Frauenfeld. 

Spitex Region Frauenfeld in Zahlen

2014 2015

Einwohner im Einzugsgebiet 27 818 34 003
Vertragsgemeinden 2 7

Vollzeitstellen 36,7 45,9

Mitarbeitende (per 31.12.) 73 85

Lernende Fachfrauen Gesundheit 3 5

Erbrachte Leistungsstunden 42  578 50  507

Anzahl Besuche 81  430 104  813

Anzahl Eintritte (Anmeldungen) 328 424

Anzahl Kunden/Kundinnen 592 758
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 235 213

Das grosse Wachstum und das weitläufigere Einsatzgebiet machten eine umfassende 
Neuorganisation nötig. Dies führte auch für bestehende Kundinnen und Kunden zu 
Veränderungen. Vor allem die Einsatzplanung stellte die Spitex zu Beginn des Jahres 
vor grosse Herausforderungen. Die Veränderung wirkte sich leider teilweise nega-
tiv auf die Zufriedenheit der Kunden aus. Gemäss einer durch das Institut NPO Plus 
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durchgeführten Befragung ist die Gesamtzufriedenheit etwas gesunken; sie lag aber 
immerhin bei 83,4 Prozent (87,8 Prozent: Befragung 2010). Für die einzelnen abge-
fragten Themenkreise lag die Zufriedenheit zwischen 78,4 und 89,7 Prozent. Sehr 
erfreulich ist, dass das Personal ausgesprochen konstruktiv und positiv mit den grossen 
Veränderungen umging und dass die Neuorganisation zu keinen Kündigungen beim 
Personal führte. 

Im November/Dezember 2015 organisierte die Spitex informative Besuchstage für Ge-
meindevertreterinnen, die am Vormittag eine Spitex-Mitarbeiterin bei ihrer Arbeit be-
gleiten durften. Aus allen Gemeinden nahmen rund 20 Personen teil, aus Frauenfeld 
drei Mitglieder des Stadtrates sowie der Amtsleiter Alter und Gesundheit. 

Im Verlaufe des Jahres pendelte sich der neu organisierte und erheblich grössere Be-
trieb wieder gut ein. Die Mitarbeitenden sind eingearbeitet und haben ihren neuen 
Platz in der Organisation gefunden. Insgesamt läuft der Betrieb rund und zur Zufrie-
denheit des Vorstands. 

Pilzkontrolle

Die Ortsexpertin kontrollierte für private Pilzsammler 106 kg Pilze. Sie musste 12 kg 
Pilze als ungeniessbar oder verdorben ausscheiden, einige Giftpilze ohne tödlich wir-
kendes Gift, jedoch keine tödlich giftigen Knollenblätterpilze. Die Ortsexpertin stellte 
78 Kontrollscheine aus.
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Departement für Gesellschaft und Soziales

Vorsteherin Vizepräsidentin Christa Thorner
Stellvertreterin Stadträtin Elsbeth Aepli Stettler
Amtsleiter Soziale Dienste: Turi Schallenberg
 Gesellschaft und Integration: Markus Kutter

Departements- 
vorsteherin 

Soziale Dienste

Gesellschaft 
und Integration

Sozialhilfe,
Sozialberatung,
Alimente,
Arbeitsamt,
Asylhilfe,
Berufsbeistandschaft,
Privatbeistände,
Pflegeeltern 

Fachstelle Integration und 
Bildung,
Fachstelle Frühförderung 
und Kinderbetreuung,
Fachstelle Jugend,
familien- und kinder- 
freundliche Stadt,
Quartierarbeit Ergaten- 
Talbach
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Amt für Soziale Dienste

Sozialberatung
Die Mitarbeitenden des Amtes für Soziale Dienste leisten für viele hilfesuchenden 
Einwohnerinnen und Einwohnern Beratung und Unterstützung, unabhängig davon, 
ob sie Anspruch auf finanzielle Unterstützung haben. Neben dem Fehlen einer Aus-
bildung und gesundheitlichen Problemen sind diese Ratsuchenden auch häufig mit 
administrativen Aufgaben überfordert. Oft stecken sie zudem in der Schuldenfalle, 
was zu Armut und dem Gang zu den Sozialen Diensten führt. Oft sind diese Menschen 
psychisch krank und verfügen weder über ein soziales Netz noch eine Tagesstruk-
tur oder eine beständige Wohnsituation. Ein schrittweises Aufgleisen einer stabileren 
Lebenssituation, bei der immer auch die psychische Erkrankung des Menschen be-
rücksichtigt werden muss, fordert eine sehr enge und mit anderen Fachpersonen gut 
vernetzte Begleitung.

Sozialhilfe
Die Anzahl aktiver Fälle in der wirtschaftlichen Sozialhilfe hat sich mit Stichtag Ende 
Dezember 2015 mit 468 gegenüber 2014 mit 465 nur marginal verändert. Die Ge-
samtzahl der Personen, die während des Jahres Sozialhilfe in Anspruch genommen 
haben, ist von 823 auf 887, also um 7,8 Prozent gestiegen. Aus den stabilen Fallzahlen 
und dem Anstieg der unterstützten Personen wird ersichtlich, dass weniger Einzelper-
sonen und mehr Familien unterstützt wurden. Bei insgesamt 140 Neuaufnahmen, 6 
mehr als im Vorjahr, konnten 137 Fälle, also 37 mehr als im Vorjahr, abgeschlossen 
werden. Aus den Abschlüssen ist ersichtlich, dass Personen in 40 Fällen innerhalb eines 
Jahres und in 37 Fällen innerhalb des zweiten Unterstützungsjahres wieder selbst-
ständig werden konnten. 58 Personen mussten über 24 Monate hinaus unterstützt 
werden. Der Anteil jener Personen, die langdauernd unterstützt wurden, lag bei 43 
Prozent und ist im Vergleich zum Vorjahr um 1 Prozent gesunken. Wie erwartet sind 
die Nettoausgaben in der Sozialhilfe gestiegen und schlagen mit rund 6,2 Mio. Fran-
ken zu Buche. Eine Begründung ist, dass ein markanter Anstieg von 18 Fällen mit 
Nettokosten von über 30 000 Franken verzeichnet werden musste.

Beschäftigungsprogramme
Die Zahl der Sozialhilfeklienten, die in einem Beschäftigungsprogramm aktiv waren, ist 
mit 113  Personen um 20 Prozent gestiegen. Bei 69 Klienten kam es im Berichtsjahr zu 
Veränderungen: 13 Klienten konnten das Programm abschliessen, indem sie eine An-
stellung im ersten Arbeitsmarkt fanden. 4 Personen wurden durch Arbeitslosen- oder 
IV-Taggeld finanziell selbständig. Bei 7 Personen war der Integrationsauftrag erfüllt 
und bei weiteren 8 wurde das Programm gewechselt bzw. individuell angepasst, um 
eine bessere Integrationsleistung zu erzielen. Bei 27 Klienten wurde das Programm 
abgeschlossen, weil sie krank und arbeitsunfähig wurden und bei 3 Personen wurde 
das Programm abgeschlossen, weil sie wegzogen. 7 Personen haben das verfügte 
Programm nicht angetreten oder sind nach einigen Tagen wieder ausgetreten. Ge-
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mäss dem Prinzip „Leistung-Gegenleistung“ wurde für diese Klienten keine finanzielle 
Unterstützung geleistet. Trotz der markant höheren Teilnehmerzahl in den Beschäfti-
gungsprogrammen sind die Strukturkosten mit knapp 520 000 Franken rund 70 000 
Franken tiefer als im Vorjahr. Dies ist auf die kürzere Verweildauer in den Programmen 
zurückzuführen.

Fremdplatzierungen
Markant gesunken ist die Anzahl fremdplatzierter Kinder, nämlich von 32 auf 22. 
Einerseits ist das auf die glückliche Situation zurückzuführen, dass die Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde (KESB) des Bezirks Frauenfeld im Berichtsjahr wenige Plat-
zierungen vornehmen musste, und andererseits konnten gleich sieben Kinder zu ihren 
Eltern zurückplatziert werden.

2013 2014 2015
Geführte Fälle in der Sozialhilfe per Stichtag 
31. Dezember

421 465 468

Anzahl Klienten-Dossiers 508 569 603
Anzahl unterstützte Personen 727 823 887

Klientenstatistik

00 - 18 Jahre
19 – 25 Jahre
26 – 64 Jahre
65 – 79 Jahre
80 Jahre und älter

Frauen**
Männer**

Ausländer
Schweizer

53
80

351
15
9

266
242

163
345

59
83

409
12
6

287
282

180
389

*54
84

446
13
6

303
300

192
411

Total Alimentenbevorschussungen
Anzahl Kinder
Total bearbeitete Dossiers 

Inkasso von Unterhaltszahlungen 
Anzahl Kinder
Total bearbeitete Dossiers

59
76
75

87
79

119

63
80
77

80
77

110

67
83
83

76
72

113
Brutto-Unterstützungsaufwand in 
1000 Franken

14  456 14  210 15  182

Rückvergütungen in 1000 Franken 9287 9326 8958
Nettoaufwand Sozialhilfe in 1000 Franken 5169 4884 6224

*   davon sind 22 fremdplatziert

** auf Anzahl Klienten-Dossiers bezogen



142

Alimentenbevorschussung
Die Fallzahlen haben sich auch im Jahr 2015 leicht erhöht. Per 31. Dezember 2014 
waren es 63 aktive Fälle, per 31. Dezember 2015 deren 67. Im Berichtsjahr wurden 20 
Unterstützungsfälle aufgenommen und 16 konnten abgeschlossen werden. Geführt 
wurden insgesamt 83. Von den per 31. Dezember 2015 aktiven Dossiers wurden die 
Alimente in 18 Fällen vollständig und in weiteren 9 Fällen teilweise bezahlt.

Kaum Zahlungen erfolgen in 40 Fällen. Gründe dafür sind: Immer mehr Alimenten-
schuldner sind Sozialhilfeempfänger, Stellenlose, Ausgesteuerte; Einkommen deckt 
das Existenzminimum nicht oder Schuldner sind ohne Angabe der neuen Adresse 
weggezogen. Betreibungen enden mehrheitlich mit Verlustscheinen. Im Jahr 2015 
sind keine IV-Kinderrenten-Nachzahlungen erfolgt. Zudem hat sich im Berichtsjahr die 
Zahl der Schuldner erhöht, von denen, trotz vielfältiger Inkassomassnahmen, keine 
Zahlungen eingingen, während sich die Zahl der regelmässig Unterhaltszahlenden 
reduziert hat. Dies erklärt die um 10 Prozent tiefere Rückerstattungsquote.  

Vergleich der Alimentenbevorschussung 2013 – 2015

2013 2014 2015

Ausgaben in Franken 541 534 580 794 537 721
Einnahmen in Franken 272 696 347 171 266 772

Rückerstattung in % der Ausgaben 50 60 50

Asylwesen
Im Jahr 2015 wurden der Stadt Frauenfeld 10 neue Asylsuchende zugewiesen. Davon 
war niemand finanziell unabhängig. Insgesamt wurden 27 Personen (12 Dossiers) 
mindestens ergänzend zu Erwerbseinkommen oder Ähnlichem über die Sozialhilfe 
finanziert. Von diesen 12 Dossiers gelten deren 4 als sogenannte VA+7 (vorläufig 
Aufgenommene, die schon länger als 7 Jahre in der Schweiz sind und bei denen keine 
Verrechnung mehr mit Bund und Kanton erfolgt).

Am 31. Dezember 2015 sind insgesamt 12 Asylsuchende sowie VA-7 (vorläufig Auf-
genommene und weniger als 7 Jahre in der Schweiz) finanziell unabhängig. 

Berufsbeistandschaft
Die Zusammenarbeit der Berufsbeistandschaft mit der KESB konnte sich im Laufe des 
Jahres 2015 weiter festigen und gestaltet sich gut. Der regelmässige Fachaustausch 
zwischen Berufsbeiständinnen und Behördenmitgliedern, zwischen der Buchhaltung 
und den Revisorinnen sowie zwischen der Leitung und der Präsidentin der KESB sind 
dabei zentrale Arbeitsinstrumente und werden beibehalten.

Die Komplexität der Mandate verlangt von den Berufsbeiständinnen ein hohes Mass 
an professionellen Handlungskompetenzen, die sich aus Fach-, Methoden-, Sozial- und 
Selbstkompetenz ergeben. Bei neu errichteten Mandaten braucht es einen kritischen 
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Blick auf die Aufträge, die von der KESB im Rahmen der gängigen Massschneiderung 
errichtet werden.

Ende 2015 wurden 338 Mandate durch die Berufsbeistandschaft geführt, was einen 
Anstieg um 18 Mandate bedeutet. Es konnten 110 Mandate abgeschlossen und 128 
Mandate neu aufgenommen werden. Diese hohe Fluktuation wirkt sich auf die Ar-
beitsbelastung aus. Hingegen sind 71 Privatbeistände für 89 Mandate verantwortlich, 
was eine grosse Entlastung für die Berufsbeistandschaft bedeutet. Die fachliche Beglei-
tung der Privatbeistände ist durch die Leitung der Berufsbeistandschaft sichergestellt. 

Im Berichtsjahr mussten gleich drei Mütter mit kognitiven Einschränkungen mit ihren 
neugeborenen Kindern in Institutionen platziert werden. Diese Platzierungen sind zwar 
sehr kostenintensiv, sind aber angezeigt, um sicherzustellen, dass die Kinder gut ver-
sorgt werden. Zudem muss in jedem Fall auch sorgfältig abgeklärt werden, ob die 
Mutter fähig ist, das Kind alleine zu betreuen, oder ob eine Fremdplatzierung des 
Kindes ins Auge gefasst werden muss. 

Die Klärung der Rolle des Berufsbeistandes, die Strategie zur Führung der Massnahme 
und die Definition des Auftrages verlangen ein stetes Reflektieren. Durch Fallbespre-
chungen im Team und mit der Abteilungsleitung, durch Intervision und Supervision 
verfügt die Abteilung über wichtige Instrumente, um zusammen Lösungen zu erar-
beiten, den Wissenstransfer zu gewährleisten, gemeinsame Haltungen zu entwickeln 
und einander in der Arbeit zu unterstützen. 

Die Zusammenarbeit mit den meist örtlichen Fachstellen, Schulen und weiteren Ins-
titutionen erfolgt in regelmässigen konstruktiven und hilfreichen Austauschtreffen. 
Dabei ist es eine wichtige Aufgabe, darzulegen, was durch eine Beistandschaft erreicht 
werden kann und was nicht. Oft gilt es, die hohen Erwartungen zu relativieren und 
transparent darzulegen, was in einem Einzelfall möglich und machbar ist.

Amt für Gesellschaft und Integration

Per Januar 2015 wurde aus der Fachstelle für Integration im Rahmen der städtischen 
Verwaltungsreorganisation das Amt für Gesellschaft und Integration (AGI), dem neu 
die Jugendarbeit angegliedert ist. Veränderungen gehören seit Schaffung der Fach-
stelle zum Tagesgeschäft und haben somit auch im Berichtsjahr den Alltag geprägt. 
Dank motivierten Mitarbeitenden konnten die verschiedenen Herausforderungen gut 
bewältigt werden, insbesondere der Umzug der Kursräume vom Haus Sapone ins Ca-
sino. Das Amt verfügt dennoch weiter über zwei Standorte: Der Hauptsitz ist am Ka-
sernenplatz 4 beheimatet, der Bereich Jugend an der Rheinstrasse 20. Die Nähe zum 
Bahnhof ist ideal; beide Orte sind gut mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar, 
was insbesondere für Kursteilnehmende aus anderen Gemeinden von Vorteil ist.
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Mit der Reorganisation wurden die Zentralen Dienste geschaffen. Das Team von drei 
Teilzeitangestellten übernimmt administrative und organisatorische Aufgaben für das 
gesamte Amt und leistet verschiedene Unterstützungsaufgaben. Mit der Mitte Jahr 
neu angeschafften Software für die Adress- und Kursverwaltung steht eine leistungs-
starke Datenbank zur Verfügung, mit der die zahlreichen Kurse und Personendaten 
effizient bewirtschaftet werden können. Dank Statistikfunktionen können neu die von 
Bund und Kanton verlangten Angaben quasi per Knopfdruck erstellt werden, was das 
Berichtswesen für die zahlreichen Kurse enorm erleichtert.

Leistungen für den Kanton werden in verschiedensten Bereichen erbracht, welche die 
Integration von Ausländerinnen und Ausländern fördern sowie der Information der 
einheimischen Bevölkerung dienen. Diesbezüglich unterhält die Stadt einen Leistungs-
auftrag mit dem kantonalen Migrationsamt zur Führung eines Kompetenzzentrums 
Integration für den Bezirk Frauenfeld. Regierungsrätin Cornelia Komposch besuchte 
im November das AGI, um sich ein Bild über das vielseitige Angebot zu machen.

Fachstelle Integration und Bildung
Zu den bewährten Angeboten des AGI gehören die Deutsch- und Integrationskurse. 
Mit dem Umzug ins Casino stehen mehr Kursräume zur Verfügung und das Angebot 
konnte entsprechend angepasst werden. Ein Team von zehn Kursleiterinnen unterrich-
tete Deutsch als Zweitsprache, wobei 2352 Lektionen für das Angebot „Deutsch- und 
Integrationskurse“ anfielen sowie 810 Lektionen für „Deutschplus“. Somit wurde ein 
neuer Höchststand erreicht; das Interesse an den Deutschkursen bleibt konstant hoch.

Als lizenziertes Prüfungszentrum für das international anerkannte Sprachdiplom ösd 
(Österreich-Schweiz-Deutschland) führte das AGI insgesamt vier Prüfungen mit total 
43 Personen durch. Erstmals wurde zudem für die Einbürgerungskommission von 
Frauenfeld ein ösd-Test für das Sprachniveau A2 (schriftlich) und B1 (mündlich) reali-
siert, an dem sechs Personen teilnahmen.

Vizepräsidentin Christa Thorner und 
Amtsleiter Markus Kutter informie
ren am 10. Juli über das neue Amt 
für Gesellschaft und Integration.
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Das zum zehnten Mal stattfindende Mitenand-Fest wurde durch das AGI begleitet und 
koordiniert. Zum im September stattfindenden Jubiläumsanlass wurde erstmals die 
Partnerstadt Kufstein eingeladen, die mit einer grossen Delegation mitfeierte. Mitorga-
nisiert wurde der Anlass von verschiedenen Kulturvereinen sowie dem Quartierverein 
Huben und dem Förderverein Städtepartnerschaft Frauenfeld – Kufstein. Es war ein 
gelungener Anlass mit über 1000 Mitfeiernden.

Fachstelle Jugend
Die „Jugendarbeit Frauenfeld“ wurde per Anfang Jahr in das AGI eingegliedert und 
im bewährten Rahmen wie bis anhin weitergeführt. Im Fokus standen zahlreiche Akti-
vitäten mit und für Jugendliche sowie Grundlagenarbeiten. In diversen Arbeitsfeldern 
wurden kleinere und grössere Projekte umgesetzt.

Die eigene Homepage (www.jaf-info.ch) wurde neu strukturiert und übersichtlicher 
gestaltet, wobei Jugendliche miteinbezogen wurden, die inhaltliche Rückmeldungen 
und passende Fotos zu den Themenbereichen machten. Stark genutzt wurde der Par-
tyraum im Untergeschoss der Liegenschaft 20gi (Rheinstrasse 20), der insgesamt 24 
Mal vermietet wurde. Das Jugendbüro wurde von 370 Jugendlichen und Erwachsenen 
kontaktiert, was gegenüber dem Vorjahr (635 Kontakte) ein Rückgang ist und auf 
geringere Aktivitäten in der Jobbörse zurückzuführen ist. Bewährt hat sich das Mitwir-
ken an den Elternabenden in den Schulhäusern Reutenen und Auen, wo in Kürze das 
Angebot der Jugendinformation vorgestellt werden kann. In Zusammenarbeit mit der 
Kantonsschule Frauenfeld wurde erstmals der „Social Day“ durchgeführt. Die Fach-
stelle unterstützte die Kantonsschule in der Erarbeitung der Strukturen und vermittelte 
Einsatzplätze für Schüler und Schülerinnen. Regelmässige Treffen mit verschiedensten 
Organisationen und Gruppen sorgten für eine gute Vernetzung der Jugendarbeit.

Im Januar wurde im Untergeschoss Gleis 4 (Rheinstrasse 19) der Jugendtreff offiziell 
in Betrieb genommen. Jugendliche können sich dort regelmässig treffen und werden 

Der Kufsteiner Bürgermeister Martin 
Krumschnabel (l.) und Gemeinderats  
präsidentin Eveline Buff und Beglei
tung beim MitenandFest.
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durch die Jugendarbeit begleitet. Seit November steht der Raum am Donnerstag über 
Mittag unter dem Motto „Ein Topf – ein Raum“ als Mittagstreff zur Verfügung. Die 
Jugendlichen können dort eine Bouillon beziehen und ihr eigenes mitgebrachtes Essen 
in Gemeinschaft konsumieren.

Aufsuchende Jugendarbeit heisst Kontakte knüpfen mit Jugendlichen im öffentlichen 
Raum. Die Jugendarbeitenden waren im ersten halben Jahr zwei Mal wöchentlich 
unterwegs und suchten verschiedene Orte auf, wo Jugendliche sich gerne aufhalten. 
Dazu gehören unter anderem auch die Stadtbusse, die gerne als Treffpunkte genutzt 
werden. Der neuste Trend zeigt, dass sich die Jugendlichen aus dem öffentlichen Raum 
zurückziehen. Ein Faktum, das die Jugendarbeit vor neue Herausforderungen stellt 
und nicht nur in Frauenfeld zu beobachten ist.

Es wurden diverse Jugendkulturprojekte umgesetzt, wie zum Beispiel die Begleitung 
des Schülerrates Reutenen für die Realisierung einer Disco für die Schülerinnen und 
Schüler der ersten Sekundarschulklassen. Diese stand unter dem Motto „Tomorrow 
City“ und war mit rund 160 Teilnehmenden ein grosser Erfolg.

Dank dem 72-Stunden-Projekt der Pfadi Frauenfeld erstrahlt der Partyraum im Haus 
20gi in neuem Glanz. Engagierte Jugendliche der Pfadi stellten ihre Arbeitskraft zur 
Verfügung und renovierten den Raum jugendgerecht.

Fachstelle Frühförderung und Kinderbetreuung
Nach langjähriger Tätigkeit verliess die Stelleninhaberin im Frühjahr das AGI, um sich 
einer neuen Herausforderung zu stellen. Erst Ende August konnte ihr Nachfolger Paul 
Schnoz die Stelle antreten. Die mehrere Monate dauernde Vakanz konnte intern auf-
gefangen und die Arbeit so weiterhin verrichtet werden.

Projektwoche der Jugendarbeit 
Frauenfeld in Zusammenarbeit mit 
der Schulanlage Auen zum Thema 
„Stadtspiele“ im MurgAuenPark.
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Im Jahr 2015 traf sich die von Stadt und Primarschulgemeinde Frauenfeld gemeinsam 
eingesetzte Kommission „Kinderbetreuung Frauenfeld“ zu drei Sitzungen. Thema war 
hierbei unter anderem die Lancierung des Tagesschulangebotes Langdorf, das Anfang 
2016 eröffnet wird. Auch die neuen Leistungsvereinbarungen mit Organisationen der 
familienergänzenden Kinderbetreuung wurden diskutiert, Verhandlungen geführt und 
für die kommenden vier Jahre festgehalten.

Im Rahmen der Information der portugiesischen Wohnbevölkerung zum hiesigen Bil-
dungssystem und zur Frühförderung wurden zwei Veranstaltungen durchgeführt. Von 
170 Eingeladenen kamen lediglich 20 bis 25 Prozent an eine Veranstaltung betreffend 
Frühförderung. Mit dem Ziel, diese Bevölkerungsgruppe besser zu erreichen, werden 
die Anlässe angepasst und 2016 erneut durchgeführt.

Die Zusammenarbeit mit den Frauenfelder Betreuungsorganisationen wurde inten-
siviert. So fanden im Laufe des Jahres zwei Veranstaltungen statt. Das erste Treffen 
diente dazu, sich und die Institution vorzustellen und sich gegenseitig bekannt zu 
machen. Die zweite Veranstaltung hatte einen Weiterbildungscharakter. Gemeinsam 
mit der Projektleiterin des Programms „Guter Start ins Kinderleben“ hatten die Teil-
nehmenden die Möglichkeit, Strategien bei Gefährdungsfällen zu erarbeiten.

Die Angebote Eltern-Kind-Gruppe (El-Ki) und Sprachspielgruppe (SSG) erfreuten sich 
auch 2015 grosser Beliebtheit. So fanden vier El-Ki-Kurse mit rund 30 Kindern und 
mindestens einem Elternteil statt. Diese dienten der Wissensvermittlung an die Eltern, 
dem Vernetzen untereinander und boten den Kindern ein förderliches Umfeld mit 
gemeinsamen Interaktionen.

Auch die SSG konnte zunehmende Kinderzahlen verzeichnen. So werden im Schuljahr 
2015/16 sieben Gruppen mit über 70 Kindern geführt. Der Hauptfokus ist hierbei auf 
die Sprachvermittlung gerichtet. Neben diesem Aspekt bietet die SSG auch für viele 
Kinder die erste Möglichkeit, sich in einer Kindergruppe zu sozialisieren und erste Lern- 
erfahrungen ausserhalb des schützenden Rahmens der Familie zu erleben.

Orientierungshilfe und Unterstützung in Erziehungsfragen erhalten Eltern mit ihren 
Kindern im Programm „Mit Eltern lernen“. Dieses kantonale Pilotprojekt wird im Auf-
trag der Stadt durch die Mütter- und Väterberatung der Perspektive Thurgau angebo-
ten. Fast 20 Familien werden begleitet und die Kinder altersgerecht gefördert.

Für die erwähnten Angebote konnten die Organisatoren auf die Unterstützung von 
Bund und Kanton zählen. Das Migrationsamt und das Amt für Kinder und Jugendfra-
gen beteiligten sich finanziell an den Programmen.

Quartierarbeit Talbach
Mit der Verwaltungsreorganisation wurde das Stadtentwicklungsprojekt „Quartierent-
wicklung Ergaten-Talbach“ abgeschlossen und die daraus resultierenden Aufgaben 
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stadtintern neu geregelt. Zuständig für den Quartiertreffpunkt Talbach bleibt das AGI, 
das bis Ende 2014 den Gesamtprozess unter Leitung von Stadtrat Urs Müller koordi-
nierte. Eingesetzt wurde eine Projekt- und Arbeitsgruppe, die über das Projektende 
hinaus mitarbeitet und sich neu konstituierte.

2015 war wiederum ein sehr lebendiges Jahr im Quartiertreffpunkt. Dank des grossen 
Einsatzes von Freiwilligen konnte ein vielseitiges Programm angeboten werden. Neben 
den etablierten Aktivitäten wie Mittagstreff, Mutter-Kind-Treff, Stricktreff sowie dem 
Kinder- und Jugendprogramm auf christlicher Basis warteten weitere Höhepunkte. 
Zweimal wurden ein Sonntags-Brunch und einmal eine Kindersachenbörse organisiert. 
Auch das bereits zur Tradition gewordene Frühlingsfest lockte viele Gäste in den Treff-
punkt. Im Advent fand in Zusammenarbeit mit Pro Juventute die erste Frauenfelder 
Weihnachtsschmuckbörse statt.

Bereits zum vierten Mal wurde von Kindern und Erwachsenen gemeinsam ein Advents-
fenster gestaltet. Die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen hat sich bewährt 
und so führte die Ludothek Veranstaltungen im Treffpunkt durch. Eine Bereicherung ist 
auch die Bibliothek der Kulturen mit den vielfältigen Angeboten. Die Organisatorinnen 
und Organisatoren der verschiedenen Anlässe gehören der Arbeitsgruppe an, die sich 
vier Mal getroffen hat. In acht Sitzungen hat sich die Betriebsgruppe mit verschiede-
nen Belangen der Organisation befasst. Auch die privaten Vermietungen laufen zu 
einem grossen Teil über diese Gruppe ab. Die Zentralen Dienste des AGI bieten, wo 
nötig, Unterstützung.

Familien- und kinderfreundliche Stadt
Bereits zum zweiten Mal fand im Rathaus der Baby-Empfang statt. Rund 50 Familien wur-
den am 14. November von Departementsvorsteherin Christa Thorner und Stadtpräsident 
Anders Stokholm willkommen geheissen. Die Familien mit ihren Erstgeborenen im ersten 
Lebensjahr hatten an diesem Anlass die Gelegenheit, sich über das Angebot für Fa-
milien in der Stadt Frauenfeld zu informieren. Der rege Besuch und das positive Echo 

Der Kleine Bürgersaal verwandelt 
sich beim zweiten Frauenfelder Ba
byEmpfang am 14. November zu 
einem Ort des Spielens.
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der Gäste lässt darauf schliessen, dass die Stadt als „Familienstadt Frauenfeld“ wahr-
genommen wird. 

Ebenfalls im Rahmen der Kinderfreundlichkeit werden neue Eltern durch die Informa-
tionsbroschüre der Pro Juventute unterstützt. Beinahe 400 Familien erhielten 2015 die 
Elternbriefe, die in regelmässigem Turnus verschickt werden und die Eltern bei den 
Entwicklungsschritten ihrer Kinder unterstützen.

Eine Erfolgsgeschichte ist der als Projekt ins Leben gerufene Kinderrat. Dieser ist aus 
dem Massnahmenplan „UNICEF – Kinderfreundliche Gemeinde“ hervorgegangen 
und soll dazu beitragen, dass Kinder vermehrt einbezogen werden und ihr Recht auf 
Mitbestimmung wahrnehmen können. Insgesamt sind 25 Kinder aus allen Schul-
anlagen im Alter von 10 bis 14 Jahren im Rat vertreten und wirken in drei Teams 
(Stadtdetektive, Reporter, Finanzen) mit. Der Kinderrat verfügt auch über eine Website 
(www.kinderrat-frauenfeld.ch).

Der Kinderrat begrüsst an einer 
Sitzung den neuen Stadtpräsidenten 
Anders Stokholm.

Stadtpräsident Anders Stokholm 
und Vizepräsidentin Christa Thorner 
am 14. November bei der Übergabe 
des Präsents an Michelle D‘Armiento 
mit Anouk und Daniel Hermann mit 
Tochter Sarah.
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Rechnungen Stadt
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Bericht zu den Rechnungen der Stadtverwaltung
und ihrer Betriebe für das Jahr 2015

Die Stadtrechnung gliedert sich in drei Bereiche. Es sind dies die Stadtverwaltung, die 
Werkbetriebe Frauenfeld und das Alterszentrum Park.

Die Rechnungslegung dieser Bereiche erfolgt nach unterschiedlichen Rechnungsle-
gungsstandards:

Stadtverwaltung Harmonisiertes Rechnungslegungsmodell 2 (HRM2)
Werkbetriebe Frauenfeld Obligationenrecht
Alterszentrum Park  Rechnungslegung nach den Vorgaben des Heimverban-

des Curaviva

Die Stadtverwaltung wendet das HRM2 für die Jahresrechnung 2015 zum ersten Mal 
an. Aus diesem Grund erfolgen weder in den Zahlenreihen noch in den übrigen Un-
terlagen entsprechende Hinweise und Vergleiche mit den vorangehenden Jahren. Die 
Verwendung von anderen Konten und der Ausweis verschiedener Geschäftsfälle nach 
anderen Kriterien machen einen Vergleich mit der Rechnung aus dem Vorjahr, die 
noch nach dem Rechnungslegungsgrundsatz HRM erstellt wurde, nicht möglich.

Die Umstellung der Stadtrechnung stellte insbesondere bei der Budgetierung eine 
Herausforderung dar. Der viel umfassendere Kontoplan und der Umstand, dass der 
Kontenrahmen durch den Kanton noch nicht definitiv vorgegeben ist, führten zu vie-
len Abweichungen zwischen Budget und Rechnung. Die gleichzeitig durchgeführte 
Verwaltungsreorganisation erschwerte die erste Budgetierung zudem wesentlich. 

Vorliegend handelt es sich um eine zum Teil verkürzte Fassung der Rechnungslegung. 
Die vollständigen Unterlagen können auf der Website der Stadt Frauenfeld in folgen-
dem Pfad eingesehen, resp. von dort herunter geladen werden:

www.frauenfeld.ch > Verwaltung und Politik > Stadtverwaltung > Departement für 
Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales > Finanzamt 
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«Auf einen Blick» Total Stadt Werke AZP
in Mio. Fr. in Mio. Fr. in Mio. Fr. in Mio. Fr.

Rechnungsergebnis B 2015 -1.53 -1.70 0.00 0.17
R 2015 5.13 -0.84 5.81 0.17

    
Umsatz B 2015 160.76 81.71 60.59 18.46

R 2015 161.04 79.62 62.52 18.90
    

Selbstfinanzierung B 2015 6.12 2.89 2.31 0.92
R 2015 9.33 3.97 4.18 1.18

    
Nettoinvestitionen B 2015 21.32 15.92 5.12 0.28

R 2015 8.51 5.93 2.06 0.52
    

Restbuchwerte B 2015 110.69 69.81 9.99 30.88
(Verwaltungsvermögen) R 2015 97.74 59.51 7.12 31.10

    
Eigenkapital B 2015 118.06 90.99 24.57 2.49
(nach HRM2) R 2015 125.67 94.72 28.39 2.56

Die Stadtverwaltung schliesst bei einem Defizit von Fr. 840‘845.39 um Fr. 856‘354.61 
besser ab als budgetiert. Trotz unerwarteten Wertkorrekturen auf den Liegenschaften 
und tieferen Steuereinnahmen als geplant, konnten in vielen anderen Positionen die 
Aufgaben unter den budgetierten Kosten erfüllt werden. Infolge des besseren Ergeb-
nisses stieg auch die Selbstfinanzierung an. Die Nettoinvestitionen konnten nicht im 
geplanten Umfang getätigt werden. 

Der Umsatz der Werkbetriebe lag mit 62,5 Mio. Franken über dem Voranschlag von 
60,6 Mio. Franken. Den Rekord des Jahres 2014 von 66,4 Mio. Franken konnte nicht 
erreicht werden. Der Nettoertragsüberschuss stieg von 4,8 Mio. Franken im Vorjahr 
auf 5,8 Mio. Franken im Jahr 2015. Der Ausführungsgrad bezogen auf die Nettoin-
vestitionen liegt bei tiefen 40,2 Prozent.

Dank der Anpassung der Pensionspreise und der Erhöhung der kantonalen Normkos-
ten konnte die grösste der vier Teilrechnungen des Alterszentrums Park, jene für den 
Alters- und Pflegebereich Ergaten-Talbach, deutlich verbessert werden. Sie schliesst 
mit einem Ertragsüberschuss von 231‘000 Franken ab. Der Gesamtumsatz aus allen 
Wohnformen erreichte im Jahr 2015 ein Volumen von 18,9 Mio. Franken und ist etwas 
höher als im Vorjahr. 
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Stadtverwaltung

Schematische Darstellung

Investitionsrechnung

Personal- ‐
und Sach- 
aufwand,
Passivzinsen,
Beiträge 
usw.
74,77 
Mio.

Investitions- 
Ausgaben
8,42 Mio.

Steuern,
Entgelte,
Vermög- 
enserträge
usw.
78,74 Mio.

Nettoinves- 
titionen 
5,93 Mio.

Eingehende
Investitionsbeiträge 
2,49 Mio.

Finanzierungsbedarf 
1,96 Mio.

1b)

Nettoinves- 
titionen 
5,93 Mio. 1c) 1c)
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ra
nk

en
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70

60

50

40

30

20

10

Finanzierung Laufende Rechnung

1a)
Abschreibungen, Einlagen/
Entnahmen Spezialfinanzierungen
und
Fonds, ausserordentlicher
Ertrag/Aufwand 4,81 Mio.

1b)
Aufwandüberschuss - 0,84 Mio.

1c)
Selbstfinanzierung 3,97 Mio.
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Ergebnis Gesamtrechnung Stadtverwaltung

Budget 2015 Rechnung 2015

ERFOLGSRECHNUNG
Aufwand 81 829 300 79 621 425.46

Ertrag 80 132 100 78 780 580.07
Aufwandüberschuss 1 697 200 840 845.39
Ertragsüberschuss - -

INVESTITIONSRECHNUNG
Ausgaben 18 107 000 8 423 746.44

Einnahmen 2 188 000 2 490 398.85
Nettoinvestitionen 15 919 000 5 933 347.59

GESAMTRECHNUNG
Nettoinvestitionen 15 919 000 5 933 347.59

+ Aufwandüberschuss 1 697 200 840 845.39

- Ertragsüberschuss - -

- Abschreibungen 1 962 700 2 001 500.00

- Einlagen in Spez. Finanz. und Fonds 894 500 2 507 386.91

+ Entnahmen aus Spez. Finanz. und Fonds 276 100 39 309.23

- Ausserordentlicher Aufwand 1 937 700 343 738.08

+ Ausserordentlicher Ertrag

Finanzierungsüberschuss - -
Finanzierungsfehlbetrag 13 097 400 1 960 877.22
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Finanzkennzahlen

Nettoverschuldungsanteil

Definition

Diese Kennzahl gibt an, welcher Anteil der Fiskalerträge, bzw. 
wie viele Jahrestranchen erforderlich wären, um die Nettoschul-
den abzutragen. Ein Wert kleiner als Null bedeutet, dass ein 
Nettovermögen vorliegt.

Berechnung
Nettoschulden

Fiskalertrag

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019

Rechnung -94%

Budget/Fipla -92% -22% 6% 20% 44%

Richtwert

< 100% gut

   100% - 150% genügend

> 150% schlecht

100%

50 %

0 %

-50%

-100% 

Rechnung

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

Budget/Fipla
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Selbstfinanzierungsgrad

Definition Diese Kennzahl gibt an, welchen Anteil ihrer Nettoinvestitionen eine 
öffentliche Körperschaft aus eigenen Mitteln finanzieren kann.

Berechnung
Selbstfinanzierung x 100

Nettoinvestitionen

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019

Rechnung 67%
Budget/Fipla 18% 17% 20% 38% 23%

Richtwert

Mittelfristig sollte der Selbstfinanzierungsgrad im Durchschnitt 
gegen 100 Prozent sein, wobei auch der Stand der aktuellen 
Verschuldung eine Rolle spielt. Je nach Konjunkturlage sollte der 
Selbstfinanzierungsgrad betragen:

Hochkonjunktur: über 100%

Normalfall: 80 - 100%

Abschwung: 50 - 80%

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

100%

80%

60%

40%

20%

0%

Rechnung Budget/Fipla
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Zinsbelastungsanteil

Definition
Die Grösse sagt aus, welcher Anteil des «verfügbaren Einkom-
mens» durch den Zinsaufwand gebunden ist. Je tiefer der Wert, 
desto grösser der Handlungsspielraum.

Berechnung
(Zinsaufwand - Zinsertrag) x 100

Ertrag

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 0.7%     
Budget/Fipla 1.3% 0.7% 1.0% 1.2% 1.7%

Richtwert
0 - 4% gut

4 - 9% genügend

10% und mehr schlecht

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

2.0%

1.5%

1.0%

0.5%

0.0%

Rechnung Budget/Fipla
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Nettoschuld in Franken je Einwohnerin oder Einwohner

Definition

Diese Kennzahl gibt an, wie viel Nettoschulden durchschnittlich auf 
eine Einwohnerin oder einen Einwohner fallen. Ein Wert kleiner als 
Null bedeutet, dass ein Nettovermögen pro Einwohnerin oder Ein-
wohner vorliegt. Diese Kennzahl hat nur beschränkte Aussagekraft, 
da es eher auf die Finanzkraft der Einwohnerinnen und Einwohner 
und nicht auf ihre Anzahl ankommt.

Berechnung
Fremdkapital - Finanzvermögen

Anzahl Einwohnerinnen und Einwohner

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung Fr. -1 423.84
Budget/Fipla Fr. -1 458.32 Fr. -341.50 Fr. 96.41 Fr. 314.34 Fr. 698.51 

Richtwert

kleiner als 0 Franken Nettovermögen

0 - 1 000 Franken geringe Verschuldung

1 001 - 2 500 Franken mittlere Verschuldung

2 501 - 5 000 Franken hohe Verschuldung

mehr als 5 000 Franken sehr hohe Verschuldung

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

2000

1500

1000

500

0

-500

-1000

-1500

-2000
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Selbstfinanzierungsanteil

Definition Diese Kennzahl gibt an, welchen Anteil ihres Ertrages die öffentliche 
Körperschaft zur Finanzierung ihrer Investitionen aufwenden kann. 

Berechnung
Selbstfinanzierung x 100

Ertrag

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 5.5%     
Budget/Fipla 3.8% 3.6% 3.6% 4.3% 3.9%

Richtwert
> 20% gut

   10% - 20% mittel

< 10% schlecht

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

8%

7%

6%

5%

4%

3%

2%

1%

0%
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Kapitaldienstanteil

Definition

Mass für die Belastung des Haushaltes durch Kapitalkosten. Die 
Kennzahl gibt Auskunft darüber, wie stark der Laufende Ertrag 
durch den Zinsendienst und die Abschreibungen (=Kapitaldienst) 
belastet ist. Ein hoher Anteil weist auf einen enger werdenden fi-
nanziellen Spielraum hin.

Berechnung
Nettozinsaufwand + ordentliche Abschreibungen

Ertrag
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 3.5%     
Budget/Fipla 3.9% 4.3% 5.1% 5.4% 6.0%

Richtwert
< 5% geringe Belastung

   5% - 15% tragbare Belastung

> 15% hohe Belastung

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

8%

7%

6%

5%

4%

3%

2%

1%

0%
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Bruttoverschuldungsanteil

Definition
Grösse zur Beurteilung der Verschuldungssituation bzw. der Frage, 
ob die Verschuldung in einem angemessenen Verhältnis zu den 
erwirtschafteten Erträgen steht. 

Berechnung
Bruttoverschuldung x 100

Ertrag
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 93%     
Budget/Fipla 89% 106% 118% 124% 135%

Richtwert

kleiner als 50% sehr gut

50% - 100% gut

100% - 150% mittel

150% - 200% schlecht

grösser als 200% kritisch

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

140%

120%

100%

80%

60%

40%

20%

0%
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Investitionsanteil

Definition
Diese Kennzahl zeigt die Aktivität des Gemeinwesens im Bereich 
der Investitionen. Sie setzt die Bruttoinvestitionen in das Verhältnis 
zu den Gesamtausgaben des Jahres.

Berechnung
Bruttoinvestitionen x 100

Gesamtaufwand
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 11.1%     
Budget/Fipla 20.1% 19.2% 17.4% 13.0% 16.9%

Richtwert

kleiner als 10% schwache Investitionstätigkeit

10% - 20% mittlere Investitionstätigkeit

20% - 30% starke Investitionstätigkeit

grösser als 30% sehr starke Investitionstätigkeit

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

0.25

0.20 

0.15

0.10

0.05

0
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Bilanzsituation

Definition

Diese Kennzahl gibt die Bilanzsituation des Gemeinwesens an. 
Hierzu wird der Bilanzüberschuss oder -fehlbetrag in das Verhältnis 
zum Ertrag aus der einfachen Steuer gesetzt. Daraus resultiert der 
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag in Steuerprozenten.

Berechnung
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag x 100

Ertrag einfache Steuer
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 187.1%     
Budget/Fipla 179.2% 176.2% 168.2% 161.6% 154.3%

Richtwert

Diese Kennzahl dient als Vergleichswert und ist das Gegenstück 
zum Eigenkapitaldeckungsgrad. Sie vergleicht (im Gegensatz zum 
Eigenkapitaldeckungsgrad) die Ertragsseite mit den frei verfügba-
ren Reserven. Richtwerte fehlen aktuell.

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

2.0

1.8

1.6

1.4

1.2

1.0

0.8

0.6

0.4

0.2

0
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Eigenkapitaldeckungsgrad

Definition Diese Kennzahl gibt an, wie viel frei verfügbare Reserven zur 
Deckung allfälliger Defizite vorhanden sind.

Berechnung
Bilanzüberschuss/-fehlbetrag x 100

Aufwand
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung 96.1%     
Budget/Fipla 92.5% 90.0% 85.6% 82.7% 78.8%

Richtwert

Es ist anzustreben, ausreichend frei verfügbare Reserven zu bilden, 
um die Defizite eines konjunkturellen Tiefs ausgleichen zu können. 
Es sollten rund 12% des Aufwands als Zielgrösse für den Bilanz- 
überschuss vorhanden sein, um eine Durststrecke durchhalten zu 
können.

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

1.2

1.0

0.8

0.6

0.4

0.2

0
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Steuerkraft pro Einwohnerin oder Einwohner

Definition
Diese Kennzahl zeigt die Steuerkraft pro Einwohnerin oder Einwoh-
ner. Dazu wird errechnet, wie viel Ertrag aus der einfachen Steuer 
durchschnittlich auf eine Einwohnerin oder einen Einwohner fällt.

Berechnung
Ertrag einfache Steuer

Anzahl Einwohner
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019
Rechnung Fr. 2 402 
Budget/Fipla Fr. 2 508 Fr. 2 474 Fr. 2 486 Fr. 2 501 Fr. 2 395 

Richtwert
Diese Kennzahl dient als kantonale Vergleichszahl. Sie ist im Zu-
sammenhang mit den Kennzahlen aus den übrigen Gemeinden 
zu interpretieren.

Rechnung Budget/Fipla

2010 2012 2014 2016 20182011 2013 2015 2017 2019

3000

2500

2000

1500

1000

500

0
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Funktionale Gliederung der Gesamtrechnung nach HRM2
(in 1000 Franken)

Gliederung Erfolgs- 
rechnung 

Fr.

Investitions- 
rechnung 

Fr.

Total 
 

Fr.

Ausgaben 
 

%

Ausgaben 2015

0 Allgemeine Verwaltung  13 100  4 456  17 556  19.9 

1 Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, Verteidigung

 5 935  5 935  6.7 

3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  7 362  1 484  8 847  10.0 

4 Gesundheit  3 601  3 601  4.1 

5 Soziale Sicherheit  22 200  22 200  25.2 

6 Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung

 13 803  75  13 878  15.8 

7 Umweltschutz und Raumordnung  8 926  2 408  11 334  12.9 

8 Volkswirtschaft  1 818  1 818  2.1 

9 Finanzen und Steuern  2 899  2 899  3.3 
 79 643  8 424  88 067  100.0 

Einnahmen 2015

0 Allgemeine Verwaltung  7 690  997  8 687  10.7 

1 Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, Verteidigung

 3 484  3 484  4.3 

3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche  2 343  30  2 373  2.9 

4 Gesundheit  6  6  0.0 

5 Soziale Sicherheit  11 183  11 183  13.8 

6 Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung

 7 789  33  7 822  9.6 

7 Umweltschutz und Raumordnung  5 059  1 430  6 489  8.0 

8 Volkswirtschaft  478  478  0.6 

9 Finanzen und Steuern  40 771  40 771  50.2 

 78 802  2 490  81 293  100.0
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Institutionelle Gliederung der Verwaltungsrechnung nach HRM2
(in ganzen Franken)

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2015  Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

        

Zusammenzug Erfolgsrechnung

Total  79 643 297  78 802 451  81 829 300  80 132 100 

Aufwandüberschuss  840 845  1 697 200 

        
1 Departement für Finanzen, 

Stadtentwicklung, Zentrales
 23 927 745  52 540 825  24 218 800  53 936 200 

Nettoergebnis  28 613 080    29 717 400   

2 Departement für Bau und 
Verkehr

 22 691 376  12 471 040  24 049 550  12 682 000 

Nettoergebnis    10 220 335    11 367 550 

        

3 Departement für Werke, 
Freizeitanlagen und Sport

 5 525 033  2 246 734  5 586 550  2 497 200 

Nettoergebnis    3 278 299    3 089 350 

        

4 Departement für Alter und 
Gesundheit

 6 848 782  600 804  7 295 800  620 700 

Nettoergebnis    6 247 978    6 675 100 

        

5 Departement für Gesellschaft und 
Soziales

 20 650 360  10 943 048  20 678 600  10 396 000 

Nettoergebnis    9 707 312    10 282 600 
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1 Departement für Finanzen, Stadt- 
entwicklung, Zentrales

 23 927 745  52 540 825  24 218 800  53 936 200 

Nettoergebnis  28 613 080    29 717 400   

        
10 Legislative  321 690  37 017  357 000  35 000 

Nettoergebnis    284 673    322 000 

        
100 Legislative  321 690  37 017  357 000  35 000 

Nettoergebnis    284 673    322 000 

        
1000 Gemeinde  216 984  37 017  249 000  35 000 

Nettoergebnis    179 967    214 000 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  80 265    92 500   

3102 Drucksachen, Publikationen  51 158    60 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  52 119    65 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 26 710    27 000   

3170 Reisekosten und Spesen  2 252       

3910 IV Dienstleistungen  4 480    4 500   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleistungen        35 000 

4260 Rückerstattungen und 
Kostenbeteiligungen Dritter

   37 017     

1001 Gemeinderat  104 706    108 000   
Nettoergebnis    104 706    108 000 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  86 010    85 000   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 3 981       

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 338       

3130 Dienstleistungen Dritter  635    15 000   

3170 Reisekosten und Spesen  4 259       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 8 484    8 000   

11 Exekutive  943 747  4 350  997 300  17 000 
Nettoergebnis    939 397    980 300 

110 Exekutive  943 747  4 350  997 300  17 000 
Nettoergebnis    939 397    980 300 

1100 Stadtrat  943 747  4 350  997 300  17 000 
Nettoergebnis    939 397    980 300 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  676 565    677 800   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 -15 600    -13 400   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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3040 Freiwillige Familienzulage  5 520       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 41 359    41 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  77 036    66 400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  7 769    10 500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  11 892    11 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 109    1 100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  819    1 000   

3099 Übriger Personalaufwand  112       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  492       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  841       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      5 600   

3130 Dienstleistungen Dritter  87 143    110 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     10 000   

3170 Reisekosten und Spesen  48 688    50 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten      25 200   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   2 350    15 000 

4900 Material- und Warenbezüge    2 000    2 000 

12 Stadtkanzlei  7 701 306  2 098 889  8 139 900  2 271 700 
Nettoergebnis    5 602 417    5 868 200 

120 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 664 167  342 044  598 300  549 000 

Nettoergebnis    322 123    49 300 

1200 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 664 167  342 044  598 300  549 000 

Nettoergebnis    322 123    49 300 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 3 800    6 200   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 243       

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  62       

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  68       

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 7       

3100 Büromaterial  53 524    110 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 174       

3102 Drucksachen, Publikationen  36 922    122 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  2 521       

3130 Dienstleistungen Dritter  236 759    234 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     20 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  5 227       

3134 Sachversicherungsprämien  4 455       

3137 Steuern und Abgaben  240       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahrzeuge  11 503       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  36 056       

3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  26 159       

3170 Reisekosten und Spesen  150       

3192 Abgeltung von Rechten  1 076       

3199 Übriger Betriebsaufwand  8 598    10 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachanlagen  97 500       

3499 Übriger Finanzaufwand  -81       

3910 IV Dienstleistungen      25 900   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  83 040    70 200   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  55 164       

4250 Verkäufe    12 137    5 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   4 219    34 000 

4634 Beiträge von öffentlichen Unterneh-
mungen

   246 800    244 000 

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    78 888    266 000 

121 Stadtkanzlei  2 684 528  911 348  2 877 800  804 500 
Nettoergebnis    1 773 180    2 073 300 

1210 Stadtkanzlei  1 703 321  7 893  1 872 300  10 000 
Nettoergebnis    1 695 428    1 862 300 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 1 098 304    1 170 600   

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 67 126    73 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  88 424    104 800   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  14 280    17 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  19 046    20 900   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 934    2 100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  14 626    4 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -4 000       

3100 Büromaterial  95    14 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  17 545       

3102 Drucksachen, Publikationen  7 444       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 447       

3110 Büromöbel und -geräte  6 477    8 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  172       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  6 696    54 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  72 956    60 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  1 850    10 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  1 827    40 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  15 008       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  10 282    27 800   

3170 Reisekosten und Spesen  14 589    22 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 48 600       

3910 IV Dienstleistungen  25 856       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  111 340    241 200   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  53 996    1 800   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    110     

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

       10 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   7 783     

1211 Patent- und Gebühreninkasso  98 957  149 749  99 800  169 500 
Nettoergebnis  50 792    69 700   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 17 257    16 600   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 1 102    1 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  986    1 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  230    200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  311    300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 33    100   

3170 Reisekosten und Spesen  13       

3601 Ertragsanteile an Kantone und Kon-
kordate

 79 026    80 000   

4120 Konzessionen    131 683    140 000 

4210 Gebühren für Amtshandlungen    18 010    29 500 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   56     

1212 Jagd und Fischerei  10 891  9 829  13 000  10 000 
Nettoergebnis    1 062    3 000 

3030 Temporäre Arbeitskräfte  2 000    2 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  629       

3190 Schadenersatzleistungen  5 403       

3601 Ertragsanteile an Kantone und Kon-
kordate

 2 860    3 000   
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3602 Ertragsanteile an Gemeinden und Ge-
meindezweckverbände

     1 000   

3612 Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindezweckverbände

     7 000   

4100 Regalien    9 829    10 000 

1213 Veranstaltungen  38 451    41 000   
Nettoergebnis    38 451    41 000 

3130 Dienstleistungen Dritter  36 451    39 000   

3900 IV Material- und Warenbezüge  2 000    2 000   

1219 Rathausverwaltung  832 908  743 876  851 700  615 000 
Nettoergebnis    89 032    236 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 95 219    99 300   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 6 078    6 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  8 116    9 000   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 531    1 400   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 714    1 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 150    200   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  7 514    12 000   

3105 Lebensmittel  13 978    15 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 013    5 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

 82 914    11 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  2 744       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 19 231       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  116 500    95 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 3 248    35 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  376       

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  468 624    549 800   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  858       

3170 Reisekosten und Spesen  100       

3910 IV Dienstleistungen      10 400   

4250 Verkäufe    8 928    12 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   5 390     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

       65 000 

4480 Mietzinse von gemieteten Liegenschaf-
ten

   47 678     
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4489 Übrige Erträge von gemieteten Liegen-
schaften

   6 666     

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    404 620    538 000 

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    270 594     

123 Informatikdienste  1 594 625  158 476  1 763 600  148 200 
Nettoergebnis    1 436 149    1 615 400 

1230 Informatikdienste  1 594 625  158 476  1 763 600  148 200 
Nettoergebnis    1 436 149    1 615 400 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 339 908    349 900   

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 21 590    21 800   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  33 193    33 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  4 379    5 000   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  6 116    6 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 569    600   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      1 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -4 000       

3100 Büromaterial  35 829    45 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  7 520       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 015    1 500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 605       

3118 Immaterielle Anlagen  81 039    99 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     7 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  53 217       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 62 148    70 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  434 787    522 600   

3134 Sachversicherungsprämien  1 668    2 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      5 000   

3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)  245 899    294 500   

3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  232 000    242 900   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      14 800   

3170 Reisekosten und Spesen  533    1 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

     39 600   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  15 766       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  11 442    200   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   149 160    148 200 
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4250 Verkäufe    6 316     

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   3 000     

124 Einwohnerdienste  1 106 120  516 118  1 217 400  595 000 
Nettoergebnis    590 002    622 400 

1240 Einwohnerdienste  759 266  309 188  857 800  405 000 
Nettoergebnis    450 078    452 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 387 966    382 900   

3040 Freiwillige Familienzulage  4 966       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 25 867    24 000   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  19 662    32 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  5 187    5 400   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  7 294    6 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 693    600   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  370    4 500   

3099 Übriger Personalaufwand  -2 000       

3100 Büromaterial  462    3 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  381       

3102 Drucksachen, Publikationen      1 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  492    500   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      11 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  133    260 100   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  597       

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      2 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 083    3 200   

3170 Reisekosten und Spesen  554    1 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand      500   

3499 Übriger Finanzaufwand  110       

3601 Ertragsanteile an Kantone und Kon-
kordate

 231 569    52 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  41 700    50 300   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  28 180    16 200   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    307 789    405 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   1 399     

1241 Schlichtungsstelle Mietwesen  30 177  318  43 900   
Nettoergebnis    29 860    43 900 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  14 205    14 500   
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3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 12 629    22 900   

3040 Freiwillige Familienzulage  400       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 805    800   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 034    1 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  168    200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  227    200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 20       

3100 Büromaterial      300   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  88       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     600   

3130 Dienstleistungen Dritter  40       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     500   

3170 Reisekosten und Spesen  71       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  300    2 600   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  191       

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   118     

4270 Bussen    200     

1242 Hundewesen  115 684  113 549  111 700  110 000 
Nettoergebnis    2 136    1 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 22 077    36 300   

3040 Freiwillige Familienzulage  185       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 1 528    1 600   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  908    2 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  296    400   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  431    400   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 39    100   

3130 Dienstleistungen Dritter  86    1 000   

3170 Reisekosten und Spesen  33       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 1 000       

3910 IV Dienstleistungen  89 100    69 100   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      700   

4033 Hundesteuer    113 494    110 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   55     
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1243 Bürgerrechtsdienst  89 485  77 720  94 000  80 000 
Nettoergebnis    11 765    14 000 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  18 290    20 500   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 47 042    53 100   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 3 003    2 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  3 592    4 400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  628    600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  846    800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 72    100   

3100 Büromaterial      1 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 059       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     1 200   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      500   

3170 Reisekosten und Spesen  298    500   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  8 500    5 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 156    3 400   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    77 720    80 000 

1244 Bestattungsamt  111 507  15 344  110 000   
Nettoergebnis    96 163    110 000 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 70 563    75 500   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 4 505    4 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 184    6 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  941    1 000   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 270    1 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 108    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  70       

3102 Drucksachen, Publikationen  12 175    10 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     1 500   

3130 Dienstleistungen Dritter      500   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      500   

3170 Reisekosten und Spesen  448    500   

3511 Einlagen in Fonds des EK  4       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  8 500    5 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  5 740    3 400   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   15 340     
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4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    4     

125 Friedhof und Stadtgärtnerei  1 651 866  170 903  1 682 800  175 000 
Nettoergebnis    1 480 963    1 507 800 

1250 Friedhof und Stadtgärtnerei  1 651 866  170 903  1 682 800  175 000 
Nettoergebnis    1 480 963    1 507 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 801 778    813 300   

3040 Freiwillige Familienzulage  17 579       

3049 Übrige Zulagen  4 200    8 500   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 51 139    50 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  65 087    71 400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  10 649    11 300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  14 419    14 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 249    1 300   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  10 467    11 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -14 000       

3100 Büromaterial      10 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  125 691    85 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  829       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 211       

3109 Übriger Material- und Warenaufwand  80 160    98 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  41 304    44 000   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  4 164       

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  2 803       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

 33 531    48 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  141 148    7 400   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 1 486       

3134 Sachversicherungsprämien  5 957    6 500   

3137 Steuern und Abgaben  3 291    3 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken  693       

3141 Unterhalt Strassen  109 783       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  26 004    98 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      105 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 40 467    30 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  264    6 500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 442       

3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  2 385       

3170 Reisekosten und Spesen  4 338    3 000   
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3190 Schadenersatzleistungen  620       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 57 300    41 900   

3511 Einlagen in Fonds des EK  259       

3612 Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindezweckverbände

 2 000    115 000   

3637 Beiträge an private Haushalte  1 170       

4250 Verkäufe    13 733    12 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   14 300     

4479 Übrige Erträge Liegenschaften VV    50 200    55 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   84 411    100 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   8 000    8 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    259     

13 Amt für Kultur  1 083 901  43 325  1 070 700  36 000 
Nettoergebnis    1 040 576    1 034 700 

131 Amt für Kultur  1 083 901  43 325  1 070 700  36 000 
Nettoergebnis    1 040 576    1 034 700 

1310 Amt für Kultur  1 083 901  43 325  1 070 700  36 000 
Nettoergebnis    1 040 576    1 034 700 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  3 210    4 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 102 372    105 000   

3040 Freiwillige Familienzulage  2 221       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 6 526    6 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  8 460    8 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 249    1 500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 840    1 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 158    200   

3099 Übriger Personalaufwand  -6 000       

3100 Büromaterial  40    1 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  16 069    8 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  1 397    1 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  583    500   

3110 Büromöbel und -geräte  963       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  68       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     2 200   
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3130 Dienstleistungen Dritter  16 071    18 500   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  3 206       

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      1 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  100       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      26 000   

3170 Reisekosten und Spesen  1 129    1 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 2 900       

3511 Einlagen in Fonds des EK  17 150    10 000   

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  180 000    180 000   

3632 Beiträge an Gemeinden und Gemein-
dezweckverbände

 90 000    91 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 558 828    589 800   

3910 IV Dienstleistungen  5 760       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  53 292    10 100   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  16 308    3 300   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   12 903    9 000 

4250 Verkäufe    14 772    8 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   4 500    15 000 

4635 Beiträge von privaten Unternehmun-
gen

   4 000     

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

       4 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    7 150     

14 Amt für Stadtentwicklung und 
Standortförderung

 1 777 010  351 645  1 935 400  315 000 

Nettoergebnis    1 425 365    1 620 400 

141 Stadtentwicklung und Standortför-
derung

 1 777 010  351 645  1 935 400  315 000 

Nettoergebnis    1 425 365    1 620 400 

1410 Zentrale Dienste  239 306    284 200   
Nettoergebnis    239 306    284 200 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 67 666    72 500   

3040 Freiwillige Familienzulage  56       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 4 282    4 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  6 503    6 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  834    1 000   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 220    1 200   
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3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 115    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  700    4 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -2 000       

3102 Drucksachen, Publikationen      17 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  767    1 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 825    3 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     11 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  32 301    34 100   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  415       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 636    106 000   

3170 Reisekosten und Spesen  770    2 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 20 000    20 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  56 600       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  39 617       

1411 Stadtentwicklung  463 190    554 900   
Nettoergebnis    463 190    554 900 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  2 360    3 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 122 196    119 600   

3040 Freiwillige Familienzulage  56       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 7 751    7 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  12 953    11 000   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 541    1 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 202    2 100   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 202    200   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 163 100    260 000   

3170 Reisekosten und Spesen  6       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 147 368    150 000   

3910 IV Dienstleistungen  3 456       

1412 Standortförderung  885 774  137 645  875 900  100 000 
Nettoergebnis    748 129    775 900 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 110 124    116 500   

3040 Freiwillige Familienzulage  56       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 7 005    7 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  10 006    10 500   
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3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 424    1 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 983    2 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 182    200   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 664    60 000   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  2 602       

3130 Dienstleistungen Dritter  121 301    138 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 502 036    430 000   

3170 Reisekosten und Spesen  1 435       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 2 900       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 110 000    110 000   

3910 IV Dienstleistungen  13 056       

4250 Verkäufe    145     

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   137 500    100 000 

1413 Geschäftsstelle Regio Frauenfeld  188 740  214 000  220 400  215 000 
Nettoergebnis  25 260      5 400 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 150 868    168 900   

3040 Freiwillige Familienzulage  19       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 9 231    10 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  14 116    15 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 988    2 300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 716    3 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 272    300   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     2 200   

3130 Dienstleistungen Dritter      3 000   

3170 Reisekosten und Spesen  140    500   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  5 600    10 100   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  3 791    4 000   

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   214 000    215 000 

15 Finanzamt  5 813 673  6 533 333  4 644 500  5 830 900 
Nettoergebnis  719 660    1 186 400   

151 Finanzamt  1 605 336  647 649  2 057 700  677 100 
Nettoergebnis    957 687    1 380 600 
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1510 Finanzamt  1 605 336  647 649  2 057 700  677 100 
Nettoergebnis    957 687    1 380 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 545 115    443 800   

3040 Freiwillige Familienzulage  7 402       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 33 312    27 700   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  52 302  9 671  43 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  16 629    6 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  9 853    7 900   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 938  12 200  700   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  800    3 600   

3099 Übriger Personalaufwand  -5 000       

3100 Büromaterial      8 000   

3110 Büromöbel und -geräte  129    4 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  6 570       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     6 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  45 745    54 400   

3134 Sachversicherungsprämien  53 049    73 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken      500   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

     8 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 203       

3170 Reisekosten und Spesen  2 007    2 500   

3181 Tatsächliche Forderungsverluste  12 693       

3199 Übriger Betriebsaufwand  -23 868    40 000   

3400 Verzinsung laufende Verbindlichkeiten  20 665    20 000   

3401 Verzinsung kurzfristige Finanzverbind-
lichkeiten

 582 735       

3406 Verzinsung langfristige Finanzverbind-
lichkeiten

     1 090 000   

3420 Kapitalbeschaffung und -verwaltung  1 887       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  66 020    44 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  44 853    13 200   

3940 IV kalk. Zinsen und Finanzaufwand  126 299    160 000   

4120 Konzessionen    14 338    16 000 

4210 Gebühren für Amtshandlungen    1 558    16 500 

4250 Verkäufe        10 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   10 467    6 000 

4290 Übrige Entgelte    36     

4400 Zinsen flüssige Mittel    2 470    60 000 

4401 Zinsen Forderungen und Kontokorrente    78 848    50 000 
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4402 Zinsen kurzfristige Finanzanlagen    4 908    15 000 

4420 Dividenden    7 582    7 600 

4462 Zweckverbände, selbständige und un-
selbständige Gemeindebetriebe

   27 000    27 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   10 800    10 000 

4614 Entschädigungen von öffentlichen Un-
ternehmungen

   344 000    344 000 

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

   115 100    115 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    8 672     

152 Liegenschaftenverwaltung  4 208 337  5 885 683  2 586 800  5 153 800 
Nettoergebnis  1 677 347    2 567 000   

1520 Immobilien Finanzvermögen  1 437 282  1 670 795  442 200  1 941 600 
Nettoergebnis  233 513    1 499 400   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 35 400    112 600   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 2 143    7 200   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen      7 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  698    1 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  605    2 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 4    200   

3102 Drucksachen, Publikationen      1 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  447       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     133 000   

3134 Sachversicherungsprämien  476       

3140 Unterhalt an Grundstücken  1 000       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  9 036       

3411 Realisierte Verluste auf Sachanlagen FV  15 150       

3430 Baulicher Unterhalt Liegenschaften FV  236 817    160 000   

3431 Nicht baulicher Unterhalt Liegenschaf-
ten FV

 36 528       

3439 Übriger Liegenschaftsaufwand FV  133 678    14 000   

3441 Wertberichtigung Sachanlagen FV  965 300       

3910 IV Dienstleistungen      3 000   

4411 Gewinn aus Verkäufen von Sachanla-
gen FV

   9 800     

4430 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
FV

   1 544 387    1 806 600 

4439 Übriger Liegenschaftenertrag FV    107 552    135 000 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    6 156     
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4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    2 900     

1521 Immobilien Verwaltungsvermögen  873 906  2 230 035  714 400  1 782 000 
Nettoergebnis  1 356 129    1 067 600   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 6 600    34 800   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 153    2 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen      2 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  92    500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  43    600   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  329       

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 629       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  169 798    75 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  979       

3134 Sachversicherungsprämien  39 011    19 500   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  263 923    200 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 2 243       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      151 300   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 387 800    225 200   

3431 Nicht baulicher Unterhalt Liegenschaf-
ten FV

 306       

3910 IV Dienstleistungen      2 000   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   43 939    54 000 

4439 Übriger Liegenschaftenertrag FV        2 000 

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften VV    870 477    1 448 500 

4479 Übrige Erträge Liegenschaften VV    1 100     

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   6 304     

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    1 124 920    277 500 

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    183 296     

1522 Immobilien Landkreditkonto  24 610  127 845     
Nettoergebnis  103 235       

3430 Baulicher Unterhalt Liegenschaften FV  21 409       

3431 Nicht baulicher Unterhalt Liegenschaf-
ten FV

 447       

3439 Übriger Liegenschaftsaufwand FV  570       

3499 Übriger Finanzaufwand  2 185       

4411 Gewinn aus Verkäufen von Sachanla-
gen FV

   81 000     
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4430 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
FV

   46 845     

1523 Liegenschaften Dritter  466 859  451 329     
Nettoergebnis    15 530     

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

 47 559       

3134 Sachversicherungsprämien  38       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  48 689       

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  359 072       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 11 500       

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   450     

4480 Mietzinse von gemieteten Liegenschaf-
ten

   10 840     

4489 Übrige Erträge von gemieteten Liegen-
schaften

   555     

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    355 128     

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    84 356     

1524 Parkplatzbewirtschaftung  1 405 679  1 405 679  1 430 200  1 430 200 
Nettoergebnis         

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

     5 600   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

     400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen      500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen      100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen      100   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  11 138    1 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 124       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  10 821    500   

3130 Dienstleistungen Dritter  34 586       

3140 Unterhalt an Grundstücken  7 061    2 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  941       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 21 554       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      1 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  98 100    103 400   

3199 Übriger Betriebsaufwand  1 000    18 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 15 400    12 500   

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK      312 100   

3600 Ertragsanteile an Bund      3 500   

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  247 956       
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3830 Zusätzliche Abschreibungen Sachanla-
gen VV

 343 738    87 500   

3910 IV Dienstleistungen  610 000    882 000   

3940 IV kalk. Zinsen und Finanzaufwand  2 260       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   1 215 312    1 300 000 

4270 Bussen    175 000     

4430 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
FV

       65 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    15 368    65 200 

16 Steueramt  2 607 008  40 866 203  2 980 200  42 348 600 
Nettoergebnis  38 259 195    39 368 400   

161 Steueramt  2 607 008  40 866 203  2 980 200  42 348 600 
Nettoergebnis  38 259 195    39 368 400   

1610 Steueramt  1 818 248  2 507 463  2 037 200  2 593 600 
Nettoergebnis  689 214    556 400   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 1 189 879    1 298 800   

3040 Freiwillige Familienzulage  4 441       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 75 038    82 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  106 210    119 800   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  15 677    18 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  21 455    23 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 2 154    2 200   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  2 530    4 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -4 000       

3100 Büromaterial  65    1 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  856    500   

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  990    1 000   

3110 Büromöbel und -geräte  7 838    6 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      14 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  279 275    304 100   

3134 Sachversicherungsprämien  362    500   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude      2 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  168    15 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

     1 500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  7 615    5 500   

3170 Reisekosten und Spesen  1 315    1 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales



189

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  74 600    75 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  31 779    60 500   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    2 086    1 500 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   114 560    120 000 

4270 Bussen    6 988     

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   1 215 358    1 255 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   1 130 462    1 178 100 

4910 Dienstleistungen    38 008    39 000 

1611 Direkte Steuern  788 760  38 358 740  943 000  39 755 000 
Nettoergebnis  37 569 980    38 812 000   

3180 Wertberichtigungen auf Forderungen  28 000       

3181 Tatsächliche Forderungsverluste  187 051    270 000   

3621 an Kantone und Konkordate  573 709    673 000   

4000 Einkommenssteuern natürliche Per-
sonen

   26 870 028    27 565 000 

4001 Vermögenssteuer natürliche Personen    2 897 512    2 770 000 

4002 Quellensteuer natürliche Personen    1 322 874    1 370 000 

4010 Gewinnsteuern juristische Personen    4 738 318    5 450 000 

4021 Grundsteuern        1 400 000 

4022 Vermögensgewinnsteuern        1 200 000 

4601 Anteil an Kantonserträgen und Kon-
kordaten

   2 530 010     

17 Amt für Sicherheit  3 060 758  2 454 428  3 461 400  2 959 000 
Nettoergebnis    606 330    502 400 

171 Öffentliche Sicherheit  7 274    17 000   
Nettoergebnis    7 274    17 000 

1710 Öffentliche Sicherheit  7 274    17 000   
Nettoergebnis    7 274    17 000 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  3 230    5 000   

3099 Übriger Personalaufwand  2 000       

3100 Büromaterial      500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  280       

3110 Büromöbel und -geräte      2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  323       

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  35       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 429       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      3 000   
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3170 Reisekosten und Spesen  679    4 500   

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3910 IV Dienstleistungen      1 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  299       

172 Sicherheitsdienste  3 053 484  2 454 428  3 444 400  2 959 000 
Nettoergebnis    599 056    485 400 

1720 Feuerwehr  1 864 594  1 864 594  1 716 500  1 716 500 
Nettoergebnis         

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 645 188    699 300   

3040 Freiwillige Familienzulage  2 960       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 20 612    18 700   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  18 719    27 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  5 292    4 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 824    5 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 344    500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  41 708    40 000   

3099 Übriger Personalaufwand  9 479    8 000   

3100 Büromaterial  401    6 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  21 511    32 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  5 149    7 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  4 387    4 000   

3106 Medizinisches Material  140       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  136 912    138 300   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  58 678    32 000   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  20 307       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      14 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  74 710    97 300   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  7 130       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     10 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  352       

3134 Sachversicherungsprämien  29 596    25 000   

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  1 789       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude      28 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 63 013    99 700   

3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  908       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  4 584    5 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 644    305 700   
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3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  800       

3170 Reisekosten und Spesen  4 580       

3190 Schadenersatzleistungen  1 500       

3192 Abgeltung von Rechten  1 982       

3199 Übriger Betriebsaufwand      2 000   

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  278 973    30 800   

3612 Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindezweckverbände

     7 000   

3910 IV Dienstleistungen  38 008    39 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  290 025    6 300   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  65 388    24 300   

4008 Personensteuer    1 537 715    1 480 000 

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   132 222    84 000 

4250 Verkäufe    2 146     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   32 873    20 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   1 200     

4510 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
des EK

       5 000 

4511 Entnahmen aus Fonds EK    2 592     

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   500     

4630 Beiträge vom Bund        29 000 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   136 494    89 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   7 000     

4637 Beiträge von privaten Haushalten    1 800     

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    750     

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    9 303    9 500 

1721 Zivilschutz der Stadt Frauenfeld  272 316  83 740  345 100  146 500 
Nettoergebnis    188 577    198 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 15 456    14 600   

3040 Freiwillige Familienzulage  185       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 922    900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 125    1 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  326    200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  260    300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 23    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      200   
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3100 Büromaterial      100   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial      1 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      100   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  575    4 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

 12 158    11 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  1 225    2 000   

3134 Sachversicherungsprämien  2 900    5 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  8 478    8 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      1 500   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 362       

3199 Übriger Betriebsaufwand      500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 5 100    5 300   

3612 Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindezweckverbände

     218 500   

3701 Kantone und Konkordate  47 560    70 000   

3910 IV Dienstleistungen  175 664       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   8 115     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   640     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   10 600    11 500 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

       6 000 

4610 Entschädigungen vom Bund        3 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

       55 000 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   16 325    1 000 

4705 Durchlaufende Beiträge von privaten 
Unternehmungen

   47 560    70 000 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    500     

1722 Zivilschutz der Regio Frauenfeld  411 347  411 347  531 200  531 200 
Nettoergebnis         

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

 6 190    9 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 179 648    173 200   

3040 Freiwillige Familienzulage  1 480       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 10 874    11 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  15 335    16 900   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 862    2 600   
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3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  3 066    3 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 278    300   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      3 500   

3099 Übriger Personalaufwand  894       

3100 Büromaterial  818    1 700   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  11 676    10 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  189       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  21       

3106 Medizinisches Material  79       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  20 671    88 500   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  363       

3113 Hardware  774       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  18 554    30 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  7 268    78 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  2 800    3 000   

3134 Sachversicherungsprämien  3 932    1 000   

3137 Steuern und Abgaben  1 370       

3141 Unterhalt Strassen  477       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  11 827    10 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 12 923    16 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  5 204    7 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  1 175       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 561    1 700   

3170 Reisekosten und Spesen  24 705    1 000   

3192 Abgeltung von Rechten  1 276       

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  36 255    36 300   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  25 800    25 800   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   7 918     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   3 984    30 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   3 079    10 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   1 734     

4630 Beiträge vom Bund        25 900 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   12 151     

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   224 948    465 300 

4910 Dienstleistungen    157 533     
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1723 Regionaler Führungsstab  42 691  42 691  50 800  50 800 
Nettoergebnis         

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

 680       

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 19 827    22 000   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 923    1 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  516    2 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  274    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  261    400   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 10       

3100 Büromaterial  63    500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge      500   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge      2 500   

3118 Immaterielle Anlagen  11 540    8 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  2 115    1 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  1 569       

3158 Unterhalt immaterielle Anlagen      2 500   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  348    500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      2 000   

3170 Reisekosten und Spesen  92    1 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  3 975    5 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  500    500   

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

       50 800 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   24 560     

4910 Dienstleistungen    18 131     

1724 Quartieramt  114 448  51 907  142 100  66 500 
Nettoergebnis    62 541    75 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 36 665    42 000   

3040 Freiwillige Familienzulage  556       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 2 369    2 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  2 856    3 400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  877    500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  668    700   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 58    100   

3100 Büromaterial      500   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  145    2 200   
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3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 461    3 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  23 551    26 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  1 091    400   

3134 Sachversicherungsprämien  1 667    1 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  19 389    40 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 1 315       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  4 906       

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 11 900    7 800   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

     4 800   

3910 IV Dienstleistungen      500   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  3 975    5 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      900   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   19 767     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   1 260     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   400     

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

       36 500 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    30 480    30 000 

1725 Polizeiaufgaben (Kantonspolizei)  348 088  150  658 700  447 500 
Nettoergebnis    347 938    211 200 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 30 953    32 700   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 1 978    2 000   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  2 579    3 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  502    500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  558    600   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 49    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 227    500   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial      9 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      6 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  55 304    90 200   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 6 145    14 000   

3170 Reisekosten und Spesen  837       

3611 Entschädigungen an Kantone und 
Konkordate

     500 000   
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3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  247 956       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   150    500 

4270 Bussen        175 000 

4910 Dienstleistungen        272 000 

18 Personalamt  618 651  151 636  632 400  123 000 
Nettoergebnis    467 016    509 400 

181 Personalamt  618 651  151 636  632 400  123 000 
Nettoergebnis    467 016    509 400 

1810 Personalamt  618 651  151 636  632 400  123 000 
Nettoergebnis    467 016    509 400 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 279 166    271 000   

3030 Temporäre Arbeitskräfte  22 753       

3040 Freiwillige Familienzulage  4 503       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 19 124    17 200   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  29 220    25 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 739    3 900   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 393    4 900   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 564    500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  19 287    54 500   

3091 Personalwerbung  33 018    60 000   

3099 Übriger Personalaufwand  139 329    160 000   

3100 Büromaterial      3 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  398    1 000   

3110 Büromöbel und -geräte      2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  798       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      4 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  984    500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 646    5 400   

3170 Reisekosten und Spesen  2 058    1 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  32 860    15 100   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  22 812    2 300   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   150 616    123 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   1 020     
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2 Departement für Bau und Verkehr  22 691 376  12 471 040  24 049 550  12 682 000 
Nettoergebnis    10 220 335    11 367 550 

20 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 161 503  584 860  88 100  500 200 

Nettoergebnis  423 358    412 100   

200 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 161 503  584 860  88 100  500 200 

Nettoergebnis  423 358    412 100   

2000 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 153 103  584 860  88 100  500 200 

Nettoergebnis  431 757    412 100   

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

 520    1 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 2 000    4 100   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 128       

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  30       

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  36       

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 3       

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  527       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 107    1 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  65 956       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     3 000   

3137 Steuern und Abgaben  123       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 4 946       

3170 Reisekosten und Spesen  1 653    4 000   

3511 Einlagen in Fonds des EK  849       

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  73 227    72 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      3 000   

4030 Verkehrsabgaben        500 000 

4210 Gebühren für Amtshandlungen        200 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   67 800     

4601 Anteil an Kantonserträgen und Kon-
kordaten

   516 212     

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    849     
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2001 Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz

 8 399       

Nettoergebnis    8 399     

3130 Dienstleistungen Dritter  2 097       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 6 302       

21 Amt für Hochbau und Stadtplanung  2 857 994  435 531  3 031 100  357 000 
Nettoergebnis    2 422 463    2 674 100 

211 Bauberatung und Baubewilligungen  1 694 650  396 893  1 775 800  308 000 
Nettoergebnis    1 297 757    1 467 800 

2110 Zentrale Dienste  169 056    175 100   
Nettoergebnis    169 056    175 100 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 32 834    36 200   

3040 Freiwillige Familienzulage  1 234       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 2 095    2 200   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  2 741    2 800   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  533    500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  590    600   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 62    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 386    3 000   

3099 Übriger Personalaufwand  16 000       

3100 Büromaterial      200   

3102 Drucksachen, Publikationen  13 755    9 500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 599    1 200   

3110 Büromöbel und -geräte  350    1 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  731    1 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      8 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  5 942    7 600   

3134 Sachversicherungsprämien  172       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  1 604    1 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 90    1 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  10 651    62 000   

3170 Reisekosten und Spesen  120    3 500   

3431 Nicht baulicher Unterhalt Liegenschaf-
ten FV

     12 000   

3910 IV Dienstleistungen      2 400   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  60 592       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  15 975    19 300   
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2111 Bauberatung und Baubewilligungen  828 351  240 681  959 400  246 000 
Nettoergebnis    587 670    713 400 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 663 323    703 500   

3040 Freiwillige Familienzulage  14 528       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 42 272    43 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  64 803    63 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  10 665    9 700   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  11 935    12 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 070    1 100   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  65       

3110 Büromöbel und -geräte  1 110       

3130 Dienstleistungen Dritter  5 715       

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  2 479    80 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 7 177    27 000   

3170 Reisekosten und Spesen  209       

3199 Übriger Betriebsaufwand  3 000    3 000   

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK      16 000   

4200 Ersatzabgaben    -40 000    16 000 

4210 Gebühren für Amtshandlungen    240 332    230 000 

4250 Verkäufe    349     

4511 Entnahmen aus Fonds EK    33 417     

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    6 583     

2112 Energieberatung  675 439  156 212  612 700  49 000 
Nettoergebnis    519 226    563 700 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen      7 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 114 383    51 500   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 701       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 7 298    3 000   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 141    4 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 857    700   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 058    800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 182    100   

3102 Drucksachen, Publikationen  1 520       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  30       

3130 Dienstleistungen Dritter  17 100    20 000   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      20 000   
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3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     5 000   

3170 Reisekosten und Spesen  1 235       

3511 Einlagen in Fonds des EK  511 635    500 000   

3940 IV kalk. Zinsen und Finanzaufwand  3 300       

4511 Entnahmen aus Fonds EK    3 300     

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   27 831    30 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   89 261    19 000 

4635 Beiträge von privaten Unternehmun-
gen

   10 000     

4910 Dienstleistungen    14 185     

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    11 635     

2113 Feuerungskontrolle/Luftreinhaltung  21 804    28 600  13 000 
Nettoergebnis    21 804    15 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 6 224    23 800   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 397    1 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  455    1 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  101    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  112    300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 12    100   

3170 Reisekosten und Spesen  3       

3910 IV Dienstleistungen  14 185       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  315       

3990 Übrige interne Verrechnungen      1 300   

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

       13 000 

212 Stadtplanung  1 163 343  38 637  1 255 300  49 000 
Nettoergebnis    1 124 706    1 206 300 

2120 Stadtplanung  396 417    587 300  9 000 
Nettoergebnis    396 417    578 300 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  18 780    25 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 228 098    293 700   

3040 Freiwillige Familienzulage  8 816       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 15 053    17 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  19 697    27 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 594    4 100   
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3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 259    5 100   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 369    500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  320       

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  3 474       

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  1 514       

3130 Dienstleistungen Dritter  1 369       

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  51 106    100 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 29 289    50 000   

3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  211       

3170 Reisekosten und Spesen  1 778       

3199 Übriger Betriebsaufwand      5 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 3 600       

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  5 090       

3910 IV Dienstleistungen      3 200   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten      50 300   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      5 000   

4210 Gebühren für Amtshandlungen        9 000 

2121 Beiträge Kultur- und Naturobjekte  766 927  38 637  668 000  40 000 
Nettoergebnis    728 290    628 000 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 3 040    3 000   

3170 Reisekosten und Spesen  214       

3635 Beiträge an private Unternehmungen  110 031       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 232 307    665 000   

3637 Beiträge an private Haushalte  421 335       

4630 Beiträge vom Bund        40 000 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   38 637     

22 Amt für Tiefbau und Verkehr  10 530 159  6 295 906  11 320 000  6 684 500 
Nettoergebnis    4 234 253    4 635 500 

221 Tiefbau  1 606 938  158 458  1 955 100  115 000 
Nettoergebnis    1 448 480    1 840 100 

2210 Tiefbau  1 606 938  158 458  1 955 100  115 000 
Nettoergebnis    1 448 480    1 840 100 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  990    1 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 696 445    803 700   
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3040 Freiwillige Familienzulage  4 295       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 44 330    51 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  63 345    81 000   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  13 489    11 800   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  12 534    14 600   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 120    1 300   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  3 020    3 000   

3099 Übriger Personalaufwand  300       

3102 Drucksachen, Publikationen  3 888    6 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  2 707    4 200   

3110 Büromöbel und -geräte  37    2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  1 489    1 500   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      5 200   

3130 Dienstleistungen Dritter  11 758    23 500   

3134 Sachversicherungsprämien  172    2 500   

3141 Unterhalt Strassen  25 959    50 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  1 190    12 500   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 1 104    4 500   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  500       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 231    45 000   

3170 Reisekosten und Spesen  1 704    2 500   

3199 Übriger Betriebsaufwand      500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 658 900    811 700   

3910 IV Dienstleistungen  2 560    3 500   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  41 453       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  10 415    12 200   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    32 825     

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   153     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   300     

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   125 180    115 000 

222 Verkehrsplanung  33 397    60 000  10 000 
Nettoergebnis    33 397    50 000 

2220 Verkehrsplanung  33 397    60 000  10 000 
Nettoergebnis    33 397    50 000 

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 33 397    60 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

2 Departement für Bau und Verkehr



203

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

       10 000 

223 Vermessungen  64 592  9 820  60 000  17 200 
Nettoergebnis    54 771    42 800 

2230 Vermessungen  64 592  9 820  60 000  17 200 
Nettoergebnis    54 771    42 800 

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      2 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  30 722    31 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 12 517    10 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      17 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  17 479       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  3 874       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   9 820    7 000 

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

       10 200 

224 Öffentlicher Verkehr  5 695 428  2 997 823  5 891 600  3 189 000 
Nettoergebnis    2 697 605    2 702 600 

2240 Öffentlicher Verkehr  1 165 956  188 413  1 210 800  184 000 
Nettoergebnis    977 543    1 026 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 9 204    9 300   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 588    600   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  705    900   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  123    100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  165    200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 15       

3130 Dienstleistungen Dritter  162    2 800   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  1 274       

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  254       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      1 400   

3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  12 027    11 500   

3170 Reisekosten und Spesen  2 548       

3199 Übriger Betriebsaufwand  141 454    139 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 21 500       

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  824 601    885 000   
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3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 151 336    160 000   

4250 Verkäufe    158 380    155 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

       15 000 

4480 Mietzinse von gemieteten Liegenschaf-
ten

   15 033     

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   15 000    14 000 

2241 Stadtbus  4 529 472  2 809 411  4 680 800  3 005 000 
Nettoergebnis    1 720 062    1 675 800 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  947    4 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 82 831    83 100   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 5 288    5 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 748    7 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 104    1 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 491    1 500   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 132    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  231       

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 049       

3102 Drucksachen, Publikationen  29 035    33 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  330       

3130 Dienstleistungen Dritter  4 127 917    48 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 3 290    25 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  47 000    45 500   

3134 Sachversicherungsprämien  67       

3141 Unterhalt Strassen      20 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  23 182    20 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  2 162       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 4 370       

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  1 500       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      2 400   

3170 Reisekosten und Spesen  444    1 200   

3199 Übriger Betriebsaufwand  167 632       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

     20 700   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

     4 323 000   

3910 IV Dienstleistungen  20 720    23 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten      10 100   
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3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      6 000   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   2 083 042    1 900 000 

4250 Verkäufe    46     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   225 875     

4290 Übrige Entgelte    84 048    295 000 

4630 Beiträge vom Bund        375 000 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   388 692    400 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   27 708    35 000 

225 Industriegleisanlagen  106 763  106 763  111 200  111 200 
Nettoergebnis         

2250 Industriegleisanlagen  106 763  106 763  111 200  111 200 
Nettoergebnis         

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  3 085    2 600   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  72 212    83 000   

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  31 466    25 600   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   102 000    105 000 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    3 000     

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten        3 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    1 763    3 200 

226 Abwasserentsorgung; Kläranlagen, 
Kanäle

 3 023 042  3 023 042  3 242 100  3 242 100 

Nettoergebnis         

2260 Abwasserentsorgung; Kläranlagen, 
Kanäle

 3 023 042  3 023 042  3 242 100  3 242 100 

Nettoergebnis         

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

     2 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     4 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  62 766    4 000   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      1 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     31 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand  117 265       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

     37 800   

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  1 650 142       
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3612 Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindezweckverbände

     958 000   

3632 Beiträge an Gemeinden und Gemein-
dezweckverbände

 879 922       

3634 Beiträge an öffentliche Unternehmun-
gen

     50 000   

3830 Zusätzliche Abschreibungen Sachanla-
gen VV

     1 850 200   

3910 IV Dienstleistungen  309 836       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      304 100   

3940 IV kalk. Zinsen und Finanzaufwand  3 112       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   2 972 572    3 100 000 

4510 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
des EK

       85 100 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   1 358     

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    49 112    57 000 

23 Werkhof  9 141 721  5 154 744  9 610 350  5 140 300 
Nettoergebnis    3 986 977    4 470 050 

231 Unterhalt Verkehrswege  2 595 514  667 367  2 874 300  678 500 
Nettoergebnis    1 928 147    2 195 800 

2310 Gemeindestrassen  2 113 438  530 802  2 196 800  535 000 
Nettoergebnis    1 582 637    1 661 800 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  127 370    301 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  2 239    5 400   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  3 248       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  8 654    9 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  96 730    85 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     6 300   

3141 Unterhalt Strassen  664 797    711 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      59 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 29 200       

3162 Raten für operatives Leasing  83 602    84 000   

3910 IV Dienstleistungen  1 097 600    936 100   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   55 802    130 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   70 000     

4910 Dienstleistungen    405 000    405 000 
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2311 Winterdienst  482 076  136 566  677 500  143 500 
Nettoergebnis    345 510    534 000 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  97 316    108 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  913    1 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  55 796    50 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  3 210    2 700   

3141 Unterhalt Strassen  164 696    261 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 25 791       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  32 466    34 500   

3170 Reisekosten und Spesen  1 024       

3910 IV Dienstleistungen  100 864    220 300   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   6 566     

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

       13 500 

4910 Dienstleistungen    130 000    130 000 

232 Unterhalt Entwässerungsanlagen  768 528  389 564  763 200  386 600 
Nettoergebnis    378 964    376 600 

2320 Öffentliche Gewässer (Unterhalt)  242 861  67 774  242 500  18 000 
Nettoergebnis    175 087    224 500 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 057    9 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  312       

3142 Unterhalt Wasserbau  98 892    108 000   

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten      4 500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 10 400    10 900   

3910 IV Dienstleistungen  131 200    110 100   

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   67 774    18 000 

2321 Städtische Abwasseranlagen  317 334  317 334  304 100  304 100 
Nettoergebnis         

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  11 038    15 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  2 815       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  4 939       

3130 Dienstleistungen Dritter  18 043       

3141 Unterhalt Strassen  19 765       

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  161 533    200 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3910 IV Dienstleistungen  99 200    88 100   

4250 Verkäufe    6 939     
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4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   559     

4910 Dienstleistungen    309 836     

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten        304 100 

2322 Naturschutz und Wald  208 333  4 457  216 600  64 500 
Nettoergebnis    203 877    152 100 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  2 963    10 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken  14 894    15 000   

3141 Unterhalt Strassen  2 991       

3142 Unterhalt Wasserbau  500       

3145 Unterhalt Wald  2 621       

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  14 572    36 500   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 72    2 000   

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  89 720    98 000   

3910 IV Dienstleistungen  80 000    55 100   

4250 Verkäufe    4 457     

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

       60 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

       4 500 

233 Unterhalt Anlagen  901 282  78 200  899 700  75 000 
Nettoergebnis    823 082    824 700 

2330 Unterhalt Anlagen  760 068  53 200  707 000  50 000 
Nettoergebnis    706 868    657 000 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  66 712    60 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  356       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  28 973       

3130 Dienstleistungen Dritter  1 350       

3140 Unterhalt an Grundstücken  132 566    135 000   

3141 Unterhalt Strassen  8 787       

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten      10 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  10 100       

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  30 059    74 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 3 563       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 793       

3169 Übrige Mieten und Benützungskosten  1 409       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 9 400    31 500   

3910 IV Dienstleistungen  464 000    396 500   
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4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   1 280     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   1 920     

4910 Dienstleistungen    50 000    50 000 

2331 Öffentliche Toiletten  141 214  25 000  192 700  25 000 
Nettoergebnis    116 214    167 700 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial      6 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  5 297    6 000   

3134 Sachversicherungsprämien  111    200   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  127 046    165 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      10 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 808       

3910 IV Dienstleistungen  5 952    5 500   

4910 Dienstleistungen    25 000    25 000 

234 Abfallbeseitigung  1 153 192  1 182 566  1 277 300  1 300 200 
Nettoergebnis  29 373    22 900   

2340 Abfallbeseitigung  1 145 486  1 145 486  1 250 200  1 250 200 
Nettoergebnis         

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  80    1 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  93 023    110 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  7 304    13 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  32 881    10 000   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  1 504       

3130 Dienstleistungen Dritter  706 056    815 000   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      5 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken  57 925    100 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  11 366       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

     5 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften      1 000   

3170 Reisekosten und Spesen  226       

3199 Übriger Betriebsaufwand  6 733       

3510 Einlagen in Spezialfinanzierungen EK  9 788       

3614 Entschädigungen an öffentliche Unter-
nehmungen

 25 000    25 000   

3910 IV Dienstleistungen  193 600    165 200   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   621 403    580 000 

4250 Verkäufe    79 713    90 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   355 118    300 000 
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4510 Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 
des EK

       186 000 

4635 Beiträge von privaten Unternehmun-
gen

   3 000     

4910 Dienstleistungen    69 100    69 100 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    17 153    25 100 

2341 Tierkörpersammelstelle  7 706  37 079  27 100  50 000 
Nettoergebnis  29 373    22 900   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  216    2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge      1 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  3 501    5 000   

3134 Sachversicherungsprämien  290       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  1 519    10 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  1 347    3 000   

3170 Reisekosten und Spesen      2 800   

3199 Übriger Betriebsaufwand      500   

3910 IV Dienstleistungen  832    2 800   

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   37 079    50 000 

239 Werkhof  3 723 204  2 837 047  3 795 850  2 700 000 
Nettoergebnis    886 157    1 095 850 

2390 Zentrale Dienste  3 436 597  2 581 305  3 302 650  2 412 000 
Nettoergebnis    855 292    890 650 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 2 229 703    2 168 700   

3030 Temporäre Arbeitskräfte  118       

3040 Freiwillige Familienzulage  50 578       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 141 863    133 800   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  191 008    187 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  61 112    29 800   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  40 168    37 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 3 495    3 400   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  9 532    20 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -28 922    5 000   

3100 Büromaterial  546    2 600   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  75 724    38 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 055       

3105 Lebensmittel  3 690    5 000   

3110 Büromöbel und -geräte  858       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  54 172    70 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

2 Departement für Bau und Verkehr



211

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  8 957    18 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      40 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  13 283    9 350   

3134 Sachversicherungsprämien  23 811    32 000   

3137 Steuern und Abgaben  11 109    12 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  10 656    38 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      45 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 105 191       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  2 876    16 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  720    342 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 803       

3170 Reisekosten und Spesen  7 382    4 500   

3190 Schadenersatzleistungen  1 759    4 500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 8 900    23 600   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  370 280       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  32 172    16 000   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   46 612     

4250 Verkäufe    7 330    5 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   8 568    3 000 

4910 Dienstleistungen    2 518 480    2 392 700 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten    315     

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten        10 000 

4990 Übrige interne Verrechnungen        1 300 

2391 Schiessanlage  116 845  86 026  93 800  80 000 
Nettoergebnis    30 819    13 800 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  259    3 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken      3 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  12 854    9 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 2 100    1 700   

3910 IV Dienstleistungen  101 632    77 100   

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

   86 026    80 000 

2392 Beschäftigungsprogramm  100 762    180 100   
Nettoergebnis    100 762    180 100 

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  13 543    40 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  -8 059       

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  805       

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  13 770       
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3130 Dienstleistungen Dritter  704       

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten      67 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand      7 000   

3910 IV Dienstleistungen  80 000    66 100   

2394 Leistungen Werkhof an Dritte  -0  136 503  148 700  158 000 
Nettoergebnis  136 504    9 300   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial      2 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      9 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand  -0       

3910 IV Dienstleistungen      137 700   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   66 336    27 000 

4250 Verkäufe    5 392    18 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   64 776    90 000 

4910 Dienstleistungen        23 000 

2399 Marktwesen  69 000  33 213  70 600  50 000 
Nettoergebnis    35 787    20 600 

3100 Büromaterial      2 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  6 649    6 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     6 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  5 079       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      1 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand      6 000   

3635 Beiträge an private Unternehmungen  312       

3910 IV Dienstleistungen  56 960    49 600   

4120 Konzessionen    33 213     

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

       50 000 
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3 Departement für Werke, Freizeitan-
lagen und Sport

 5 525 033  2 246 734  5 586 550  2 497 200 

Nettoergebnis    3 278 299    3 089 350 

30 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 6 566    122 800   

Nettoergebnis    6 566    122 800 

300 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 6 566    122 800   

Nettoergebnis    6 566    122 800 

3000 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 6 566    122 800   

Nettoergebnis    6 566    122 800 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  560    3 800   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 1 900    1 900   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 121       

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  42       

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  34       

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 3       

3100 Büromaterial      2 500   

3102 Drucksachen, Publikationen      1 500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften      600   

3110 Büromöbel und -geräte  2 262    2 500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  377    1 500   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      5 000   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      65 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      500   

3170 Reisekosten und Spesen  1 266    7 500   

3910 IV Dienstleistungen      2 500   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten      20 200   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      7 800   

31 Amt für Freizeitanlagen und Sport  5 518 467  2 246 734  5 463 750  2 497 200 
Nettoergebnis    3 271 733    2 966 550 

311 Amt für Freizeitanlagen und Sport  535 106  175  424 650   
Nettoergebnis    534 931    424 650 
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3110 Amt für Freizeitanlagen und Sport  535 106  175  424 650   
Nettoergebnis    534 931    424 650 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 257 299    261 200   

3040 Freiwillige Familienzulage  4 256       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 16 131    16 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  27 866    25 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 530    4 000   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 628    4 700   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 432    500   

3099 Übriger Personalaufwand  -12 000       

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  362       

3102 Drucksachen, Publikationen  9 080       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  507       

3110 Büromöbel und -geräte  807       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  399       

3130 Dienstleistungen Dritter  47 040    1 450   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 500       

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  449       

3137 Steuern und Abgaben  42       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  2 975       

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  411       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 336       

3170 Reisekosten und Spesen  4 328       

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 13 900       

3635 Beiträge an private Unternehmungen  15 000    15 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 70 857    80 000   

3910 IV Dienstleistungen  9 600    16 400   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  41 136       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  11 236       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   175     

312 Sportanlagen  4 212 874  1 913 721  4 131 800  1 994 700 
Nettoergebnis    2 299 154    2 137 100 

3120 Hallen-, Frei- und Sprudelbad  2 544 522  1 391 149  2 517 700  1 476 000 
Nettoergebnis    1 153 373    1 041 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 805 798    886 400   
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3040 Freiwillige Familienzulage  18 784       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 51 471    54 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  64 236    75 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  21 093    12 100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  14 514    15 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 336    1 500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  15 213       

3099 Übriger Personalaufwand  -5 000       

3100 Büromaterial  85    2 500   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  161 258    151 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  222    500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 043    300   

3106 Medizinisches Material  509       

3110 Büromöbel und -geräte  431    2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  31 628    73 000   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  3 154       

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  2 985       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  501 648    505 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  21 789    40 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 26 306    4 000   

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  140       

3134 Sachversicherungsprämien  16 095       

3137 Steuern und Abgaben  48       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  60 131    77 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen  127 538    177 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 50 970       

3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)  1 124       

3158 Unterhalt immaterielle Anlagen  1 111       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 567       

3170 Reisekosten und Spesen  1 225    2 500   

3192 Abgeltung von Rechten  418       

3199 Übriger Betriebsaufwand  126 953    17 500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 418 700    419 500   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   1 101 690    1 310 000 

4250 Verkäufe    102 077    110 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   13 867     

4290 Übrige Entgelte    1 296     

4439 Übriger Liegenschaftenertrag FV    2 400    8 000 
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4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   56 907    48 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   112 911     

3121 Kunsteisbahn  1 043 358  460 778  1 000 400  454 700 
Nettoergebnis    582 580    545 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 332 477    322 800   

3040 Freiwillige Familienzulage  7 444       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 20 939    18 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  25 408    25 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  8 464    4 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  5 982    5 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 565    500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 265       

3100 Büromaterial      1 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  15 329    34 500   

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  236    500   

3105 Lebensmittel  3 416    10 000   

3106 Medizinisches Material  126       

3110 Büromöbel und -geräte  224    500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  15 712    24 000   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  868    700   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  186 246    201 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  33 439    23 500   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  5 785    2 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 7 280       

3133 Informatik-Nutzungsaufwand  140       

3134 Sachversicherungsprämien  9 472       

3137 Steuern und Abgaben  154       

3140 Unterhalt an Grundstücken  2 204       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  152 725    116 500   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  84    500   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 37 192       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  482    89 500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  8 350       

3170 Reisekosten und Spesen  260    1 000   

3192 Abgeltung von Rechten  239       

3199 Übriger Betriebsaufwand  43 551    21 000   
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3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 117 300    94 000   

3910 IV Dienstleistungen      2 000   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   133 301    321 700 

4250 Verkäufe    11 471    21 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   35    3 500 

4290 Übrige Entgelte    22 222     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   25 600    30 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   178 250     

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

       50 000 

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   50 000     

4910 Dienstleistungen    14 898    3 500 

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten    10 000    10 000 

4990 Übrige interne Verrechnungen    15 000    15 000 

3122 Sportanlagen  624 995  61 795  613 700  64 000 
Nettoergebnis    563 201    549 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 270 084    269 400   

3040 Freiwillige Familienzulage  1 800       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 16 952    16 600   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  22 759    22 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  7 509    3 700   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 856    4 700   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 445    400   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  3 258       

3099 Übriger Personalaufwand  3 000       

3100 Büromaterial  207    200   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  43 606    41 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3106 Medizinisches Material  136       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  15 161    15 500   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  418    2 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  41 113    52 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  3 761    3 000   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  1 265       

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 527       

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3 Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport



218

3134 Sachversicherungsprämien  2 561       

3137 Steuern und Abgaben  96       

3140 Unterhalt an Grundstücken  922       

3141 Unterhalt Strassen  258       

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  5 554       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  80 777    78 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      2 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 30 556       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      34 500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 431       

3170 Reisekosten und Spesen  1 286    1 600   

3199 Übriger Betriebsaufwand      3 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 24 800    38 000   

3910 IV Dienstleistungen  14 898       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  10 000    10 000   

3990 Übrige interne Verrechnungen  15 000    15 000   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   12 273    58 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   491     

4290 Übrige Entgelte    6 000     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

       6 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   40 031     

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   3 000     

313 Freizeitanlagen  770 487  332 838  907 300  502 500 
Nettoergebnis    437 649    404 800 

3130 Casino  398 228  153 519  446 300  290 000 
Nettoergebnis    244 709    156 300 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 127 946    127 100   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 8 119    8 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 000    11 400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 645    1 800   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 289    2 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 205    200   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      1 000   

3099 Übriger Personalaufwand      15 000   
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3100 Büromaterial      100   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  3 299    13 600   

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  80    500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  6 073    9 800   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge      500   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  23 982    54 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  45 143    22 000   

3134 Sachversicherungsprämien  1 810       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  40 565    42 100   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 9 654       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  597    35 700   

3170 Reisekosten und Spesen  240    500   

3199 Übriger Betriebsaufwand      6 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

     72 100   

3637 Beiträge an private Haushalte      22 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  100 000       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  15 580       

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   112 418    115 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

       5 000 

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

       125 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   41 101    45 000 

3131 Festhalle  257 283  132 650  273 900  155 000 
Nettoergebnis    124 633    118 900 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 87 524    84 500   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 5 515    5 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 866    7 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 434    1 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 555    1 500   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 143    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  120       

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  10 395    16 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      250   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften      250   

3110 Büromöbel und -geräte      500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  6 809    13 400   
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3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  1 239    500   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  1 341       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  46 573    59 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  10 433    6 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 54       

3134 Sachversicherungsprämien  3 700    4 000   

3137 Steuern und Abgaben  186       

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  53       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  36 267    51 500   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  182       

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 8 308       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      12 000   

3170 Reisekosten und Spesen  837    2 500   

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 24 600    5 300   

3910 IV Dienstleistungen  1 152    1 200   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   132 650    155 000 

3132 Konvikthalle  84 446  18 714  67 800  39 000 
Nettoergebnis    65 732    28 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 17 745    18 100   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 1 133    1 200   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 346    1 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  494    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  319    300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 29       

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  796    1 500   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  3 587    3 500   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  1 251       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

 1 708    3 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  256       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  1 228    3 000   

3149 Unterhalt übrige Sachanlagen      1 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 1 333       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  214       

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  25 000       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      25 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

3 Departement für Werke, Freizeitanlagen und Sport



221

3170 Reisekosten und Spesen  209       

3199 Übriger Betriebsaufwand      500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachanlagen  27 800    8 700   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   18 391    39 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   323     

3133 Murg-Auen-Park  23 515  19 955  109 300  10 500 
Nettoergebnis    3 560    98 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 10 526    21 400   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 72    1 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 784    1 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  293    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  20    400   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 5       

3100 Büromaterial      200   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  1 059       

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  5 887    9 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  2 071    2 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  247       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  615    6 000   

3151 Unterhalt Maschinen, Geräte, Fahr-
zeuge

 748       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      1 000   

3170 Reisekosten und Spesen  190    500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

     54 900   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten      10 000   

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   19 955     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

       10 500 

3134 Zeltplatz  7 015  8 000  10 000  8 000 
Nettoergebnis  985      2 000 

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      1 000   

3134 Sachversicherungsprämien  195    500   

3141 Unterhalt Strassen      1 000   

3143 Unterhalt übrige Tiefbauten  2 243       

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  4 578    6 500   

3910 IV Dienstleistungen      1 000   

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften VV    8 000    8 000 
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4 Departement für Alter und Gesundheit  6 848 782  600 804  7 295 800  620 700 
Nettoergebnis    6 247 978    6 675 100 

40 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 218 694  93 857  144 400  10 000 

Nettoergebnis    124 837    134 400 

400 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 218 694  93 857  144 400  10 000 

Nettoergebnis    124 837    134 400 

4000 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 218 694  93 857  144 400  10 000 

Nettoergebnis    124 837    134 400 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  2 870    10 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

     500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  889    1 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  351    500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  45       

3110 Büromöbel und -geräte  22 314    37 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge      1 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV  480       

3130 Dienstleistungen Dritter  9 973    9 600   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter  3 848    55 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 150 318    20 000   

3160 Miete und Pacht Liegenschaften  2 670       

3170 Reisekosten und Spesen  875    8 500   

3300 Planmässige Abschreibungen Sachan-
lagen

 18 700       

3511 Einlagen in Fonds des EK  1 362       

3910 IV Dienstleistungen      1 300   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  4 000       

4250 Verkäufe    15     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   480     

4632 Beiträge von Gemeinden und Gemein-
dezweckverbänden

   2 000     

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

   90 000    10 000 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    1 362     
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41 Amt für Alter und Gesundheit  6 630 088  506 947  7 151 400  610 700 
Nettoergebnis    6 123 141    6 540 700 

411 Amt für Alter und Gesundheit  191 514  84  282 000   
Nettoergebnis    191 430    282 000 

4110 Zentrale Dienste  180 165  84  245 700   
Nettoergebnis    180 081    245 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 132 239    158 100   

3030 Temporäre Arbeitskräfte      14 800   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 8 442    11 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  11 259    16 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 764    2 500   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 381    3 200   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 242    300   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  3 126    1 000   

3099 Übriger Personalaufwand  2 000       

3100 Büromaterial  17    5 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      2 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  2 886    2 400   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      4 800   

3170 Reisekosten und Spesen  535       

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 864    6 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  8 300    18 000   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 111       

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   84     

4111 Pilzkontrolle  3 877    4 500   
Nettoergebnis    3 877    4 500 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 3 282       

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  6       

3100 Büromaterial      200   

3130 Dienstleistungen Dritter  180    4 300   

3170 Reisekosten und Spesen  409       

4112 Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz

 7 472    31 800   

Nettoergebnis    7 472    31 800 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 4 291    4 400   
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3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 274    300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  432    400   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  57    100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  77    100   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 7       

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      5 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      500   

3130 Dienstleistungen Dritter  2 304    20 000   

3170 Reisekosten und Spesen  30       

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

412 Krankenkasse und AHV  3 021 724  489 847  3 409 400  590 200 
Nettoergebnis    2 531 876    2 819 200 

4120 Krankenkasse  388 644  90 156  399 400  90 200 
Nettoergebnis    298 488    309 200 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 263 170    285 000   

3040 Freiwillige Familienzulage  8 654       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 16 390    17 800   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  25 146    24 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 335    4 000   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 863    5 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 531    500   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  2 187    1 000   

3099 Übriger Personalaufwand  7 000       

3100 Büromaterial      2 100   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  225    300   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften      100   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      6 700   

3130 Dienstleistungen Dritter  4 600    2 600   

3140 Unterhalt an Grundstücken      2 600   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      300   

3153 Informatik-Unterhalt (Hardware)  565    200   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      200   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  4 577    40 400   

3170 Reisekosten und Spesen  112       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  37 478       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  9 812    6 100   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   156     
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4400 Zinsen flüssige Mittel        200 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   90 000    90 000 

4121 Alters- und Hinterlassenenversicherung    42 075    40 000 
Nettoergebnis  42 075    40 000   

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   42 075    40 000 

4122 Prämienverbilligung und Über-
nahme Prämienausstände

 2 633 080  357 616  3 010 000  460 000 

Nettoergebnis    2 275 463    2 550 000 

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  2 242 809    2 480 000   

3635 Beiträge an private Unternehmungen  359 441    480 000   

3637 Beiträge an private Haushalte  30 829    50 000   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   180 595    230 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

       180 000 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkordaten    177 022    50 000 

414 Beiträge  3 416 851  17 016  3 460 000  20 500 
Nettoergebnis    3 399 835    3 439 500 

4140 Ambulante Betreuung Krankheit 
und Alter

 1 634 425  17 016  1 659 000  20 500 

Nettoergebnis    1 617 409    1 638 500 

3060 Ruhegehälter  10 336    10 500   

3635 Beiträge an private Unternehmungen  164 737    180 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 1 459 352    1 468 500   

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   5 423    5 500 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkordaten        15 000 

4699 Rückverteilung    11 593     

4141 Stationäre Betreuung Krankheit 
und Alter

 1 410 591    1 427 000   

Nettoergebnis    1 410 591    1 427 000 

3631 Beiträge an Kantone und Konkordate  1 403 591    1 420 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 7 000    7 000   

4142 Gesundheitsförderung und Prävention  371 835    374 000   
Nettoergebnis    371 835    374 000 

3632 Beiträge an Gemeinden und Gemein-
dezweckverbände

 371 835    260 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

     114 000   

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

4 Departement für Alter und Gesundheit



226

5 Departement für Gesellschaft und 
Soziales

 20 650 360  10 943 048  20 678 600  10 396 000 

Nettoergebnis    9 707 312    10 282 600 

50 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 152 274  207  220 300   

Nettoergebnis    152 067    220 300 

500 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 152 274  207  220 300   

Nettoergebnis    152 067    220 300 

5000 Departementsbezogene Aufwen-
dungen und Erträge

 43 083  207  100 300   

Nettoergebnis    42 876    100 300 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

     500   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 5 542    28 000   

3040 Freiwillige Familienzulage  167       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 226    1 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  260    1 900   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  48    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  64    400   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 7       

3099 Übriger Personalaufwand  267       

3100 Büromaterial  370       

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  931    2 000   

3110 Büromöbel und -geräte      1 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften 
VV

     10 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  5 896    1 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     20 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      20 000   

3170 Reisekosten und Spesen  1 508    10 000   

3511 Einlagen in Fonds des EK  207       

3910 IV Dienstleistungen      3 200   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  19 500       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  8 092    200   

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    207     
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5001 Beiträge  109 190    120 000   
Nettoergebnis    109 190    120 000 

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 24 634    35 000   

3638 Beiträge an das Ausland  82 000    85 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  2 556       

51 Amt für Soziale Dienste  18 156 489  10 196 044  17 838 000  9 743 200 
Nettoergebnis    7 960 445    8 094 800 

511 Sozialhilfe, Beratung, Asyl  15 813 913  9 678 852  15 580 100  9 352 700 
Nettoergebnis    6 135 061    6 227 400 

5110 Sozialhilfe und Beratung  15 358 598  9 420 078  14 734 300  8 852 700 
Nettoergebnis    5 938 520    5 881 600 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richte-
rinnen

 9 240    7 500   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 714 435    734 400   

3040 Freiwillige Familienzulage  10 116       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 45 548    46 100   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  53 392    66 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  9 468    10 300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  12 854    13 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 292    1 400   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  23 241    10 000   

3099 Übriger Personalaufwand  -8 000       

3100 Büromaterial  5 017    6 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  1 952    1 000   

3109 Übriger Material- und Warenaufwand  300       

3110 Büromöbel und -geräte  5 775    10 000   

3112 Kleider, Wäsche, Vorhänge  2 848    2 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  9 345    22 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 22 428    7 000   

3134 Sachversicherungsprämien  259       

3140 Unterhalt an Grundstücken      25 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  570       

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  1 537    2 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  5 388    56 000   

3170 Reisekosten und Spesen  2 260    5 000   

3501 Einlagen in Fonds des FK  5 552       

3637 Beiträge an private Haushalte  14 342 699    13 690 000   
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3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  56 200       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  24 883    18 600   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

 8 438 166    7 872 000 

4621 von Kantonen und Konkordaten    976 360    980 000 

4930 Betriebs- und Verwaltungskosten        700 

4940 Kalk. Zinsen und Finanzaufwand    5 552     

5111 Asyl  345 926  258 774  717 200  500 000 
Nettoergebnis    87 152    217 200 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 36 854    40 300   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 2 353    2 600   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  2 755    3 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  491    600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  663    700   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 69    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  1 627       

3100 Büromaterial      500   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      200   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen      6 500   

3170 Reisekosten und Spesen  125    500   

3637 Beiträge an private Haushalte  291 993    660 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  6 500       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  2 495    1 500   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   258 774    500 000 

5112 Berufspraktika  109 389    128 600   
Nettoergebnis    109 389    128 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 92 936    121 100   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 793       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 8 522    3 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen      1 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 313    700   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 671    1 100   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 153    100   

512 Berufsbeistandschaft  1 420 734  249 950  1 233 500  100 000 
Nettoergebnis    1 170 784    1 133 500 
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5120 Berufsbeistandschaft  1 280 765  109 981  1 108 900  100 000 
Nettoergebnis    1 170 784    1 008 900 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 953 554    858 600   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 238       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 56 158    54 300   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  77 668    78 700   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  11 597    12 100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  16 077    15 300   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 1 578    1 600   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  13 487    10 000   

3099 Übriger Personalaufwand  38       

3100 Büromaterial  1 558    1 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      1 500   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  367       

3130 Dienstleistungen Dritter  54 263    7 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 681    4 000   

3134 Sachversicherungsprämien  172    200   

3140 Unterhalt an Grundstücken      15 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  61    500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 916    33 500   

3170 Reisekosten und Spesen  15 557    5 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  47 800       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  22 996    10 100   

4210 Gebühren für Amtshandlungen    100 481    100 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   9 500     

5121 Pflegeeltern  139 969  139 969  124 600   
Nettoergebnis        124 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 72 233    109 800   

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 4 614    7 000   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  2 005    4 000   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  964    1 600   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 300    2 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 117    200   

3170 Reisekosten und Spesen  6 776       

3637 Beiträge an private Haushalte  51 961       
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4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   8 120     

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

   131 848     

513 Dienste  921 842  267 242  1 024 400  290 500 
Nettoergebnis    654 600    733 900 

5130 Alimente  642 268  267 242  735 100  290 500 
Nettoergebnis    375 026    444 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 83 111    89 200   

3040 Freiwillige Familienzulage  339       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 5 296    5 200   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  7 693    7 800   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  1 094    1 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 496    1 500   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 154    200   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  31       

3130 Dienstleistungen Dritter  5 190    15 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 62       

3170 Reisekosten und Spesen  81       

3637 Beiträge an private Haushalte  537 721    610 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten      5 000   

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   267 242    290 500 

5131 Zentrale Dienste  279 574    289 300   
Nettoergebnis    279 574    289 300 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 224 075    228 300   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 331       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 14 286    14 000   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  19 349    19 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 961    3 100   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 033    4 000   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 375    400   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      5 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 507    15 000   

3170 Reisekosten und Spesen  163       

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  6 000       
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3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  2 495    400   

52 Amt für Gesellschaft und Integration  2 341 597  746 797  2 620 300  652 800 
Nettoergebnis    1 594 800    1 967 500 

520 Gesellschaft und Integration  2 341 597  746 797  2 620 300  652 800 
Nettoergebnis    1 594 800    1 967 500 

5200 Zentrale Dienste  264 998  120  279 800  1 200 
Nettoergebnis    264 878    278 600 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 162 817    162 700   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 719       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 10 312    9 900   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  16 557    15 100   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  2 048    2 200   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  2 931    2 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 283    300   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      3 000   

3099 Übriger Personalaufwand  13 000       

3100 Büromaterial  1 316    2 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  801       

3102 Drucksachen, Publikationen      5 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  241    700   

3105 Lebensmittel  616    500   

3110 Büromöbel und -geräte  6 902    2 000   

3111 Maschinen, Geräte und Fahrzeuge  436       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      1 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  8 626    8 900   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 5 657    3 000   

3134 Sachversicherungsprämien  43       

3140 Unterhalt an Grundstücken      6 000   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte  125    500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 649    4 200   

3170 Reisekosten und Spesen  517    500   

3181 Tatsächliche Forderungsverluste  1 013       

3190 Schadenersatzleistungen  1 338       

3910 IV Dienstleistungen      2 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  14 858    44 500   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  7 193    3 000   

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften VV    120    200 

4920 Pacht, Mieten, Benützungskosten        1 000 

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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5201 Fachstelle Integration + Bildung  769 607  628 605  788 000  549 300 
Nettoergebnis    141 002    238 700 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 491 691    489 600   

3040 Freiwillige Familienzulage  933       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 30 272    30 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  41 886    45 300   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  6 284    6 800   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  8 550    8 600   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 777    900   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  50    2 400   

3100 Büromaterial  1 935    3 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  11 151    6 100   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  156    500   

3104 Lehrmittel  9 509    13 000   

3110 Büromöbel und -geräte  18 323    13 800   

3113 Hardware  4 366    3 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      4 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  6 686    10 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 8 259    20 000   

3138 Kurse, Prüfungen und Beratungen  2 446    3 500   

3140 Unterhalt an Grundstücken      22 900   

3150 Unterhalt Büromöbel und -geräte      300   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  3 766    37 100   

3170 Reisekosten und Spesen  894    1 000   

3199 Übriger Betriebsaufwand  667    1 000   

3637 Beiträge an private Haushalte      1 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  97 697    63 700   

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  23 308       

4231 Kursgelder    194 090    151 500 

4240 Benützungsgebühren und Dienstleis-
tungen

   6 117    5 900 

4250 Verkäufe    966     

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   996    1 500 

4610 Entschädigungen vom Bund        155 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   320 000    155 000 

4614 Entschädigungen von öffentlichen Un-
ternehmungen

       400 

Konto Institutionelle Gliederung Rechnung 2015 Budget 2015 

Erfolgsrechnung  Aufwand  Ertrag  Aufwand  Ertrag 
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5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

   106 436    80 000 

5202 Fachstelle Jugend  395 031  41 189  458 200  45 500 
Nettoergebnis    353 842    412 700 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  1 690    3 500   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 241 199    261 100   

3040 Freiwillige Familienzulage  2 845       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 16 339    16 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  24 309    24 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  3 930    3 700   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  4 607    4 600   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 462    500   

3099 Übriger Personalaufwand      4 500   

3100 Büromaterial  402    3 000   

3101 Betriebs-, Verbrauchsmaterial  5 721    9 100   

3102 Drucksachen, Publikationen  1 566    11 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  570    1 000   

3105 Lebensmittel  879    2 000   

3110 Büromöbel und -geräte  132    3 000   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      1 000   

3130 Dienstleistungen Dritter  3 523    14 900   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 31 610    15 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken      7 000   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude      3 000   

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen      3 000   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  1 210    23 900   

3170 Reisekosten und Spesen  1 489    2 000   

3192 Abgeltung von Rechten  138       

3199 Übriger Betriebsaufwand      1 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

     11 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  52 410    28 300   

4250 Verkäufe    2 550    2 000 

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   4 590    7 000 

4472 Vergütung für Benützungen Liegen-
schaften VV

   1 534    1 500 

4631 Beiträge von Kantonen und Konkor-
daten

   32 515    30 000 

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

       5 000 

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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5203 Fachstelle Frühförderung und 
Kinderbetreuung

 818 409  68 314  922 150  50 800 

Nettoergebnis    750 094    871 350 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  390    700   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 86 558    108 300   

3040 Freiwillige Familienzulage  3 001       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 5 523    6 400   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  6 692    9 600   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  974    1 400   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  1 558    1 800   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 152    200   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals  50    2 000   

3100 Büromaterial  12    1 000   

3102 Drucksachen, Publikationen      2 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften  50    250   

3110 Büromöbel und -geräte      500   

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      500   

3130 Dienstleistungen Dritter      1 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 60 668    70 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken      5 100   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  2 116       

3170 Reisekosten und Spesen  2 132    400   

3199 Übriger Betriebsaufwand  162    1 000   

3632 Beiträge an Gemeinden und Gemein-
dezweckverbände

 180 000    300 000   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 440 678    410 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  21 101       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  6 590       

4231 Kursgelder    2 180    1 600 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   14 284     

4470 Pacht- und Mietzinse Liegenschaften 
VV

   12 700     

4610 Entschädigungen vom Bund        7 000 

4611 Entschädigungen von Kantonen und 
Konkordaten

   38 100    31 000 

4612 Entschädigungen von Gemeinden und 
Gemeindezweckverbänden

       1 000 

4614 Entschädigungen von öffentlichen Un-
ternehmungen

   250    200 

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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4634 Beiträge von öffentlichen Unterneh-
mungen

   800     

4636 Beiträge von privaten Organisationen 
ohne Erwerbszweck

       10 000 

5204 Quartierarbeit Talbach  45 795  8 568  84 350  6 000 
Nettoergebnis    37 227    78 350 

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 7 472    32 900   

3040 Freiwillige Familienzulage  469       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 477    1 500   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  451    2 500   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  100    300   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  135    400   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 14       

3100 Büromaterial  23    500   

3102 Drucksachen, Publikationen      2 000   

3105 Lebensmittel  578    1 000   

3110 Büromöbel und -geräte      2 000   

3119 Übrige nicht aktivierbare Anlagen  854       

3120 Ver- und Entsorgung Liegenschaften VV      1 500   

3130 Dienstleistungen Dritter  1 110    1 450   

3131 Planungen und Projektierungen Dritter      3 000   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

     2 000   

3140 Unterhalt an Grundstücken      1 200   

3144 Unterhalt Hochbauten, Gebäude  251       

3159 Unterhalt übrige mobile Anlagen  195    500   

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  705    29 600   

3170 Reisekosten und Spesen  44       

3199 Übriger Betriebsaufwand  261    2 000   

3920 IV Pacht, Mieten Benützungskosten  27 865       

3930 IV Betriebs- und Verwaltungskosten  4 792       

4250 Verkäufe    1 441    3 000 

4260 Rückerstattungen und Kostenbeteili-
gungen Dritter

   7 128    3 000 

5205 Familien- und kinderfreundliche 
Stadt

 47 758    87 800   

Nettoergebnis    47 758    87 800 

3000 Löhne Behörden, Richter und Richterinnen  341    2 000   

3010 Löhne des Verwaltungs- und Betriebs-
personals

 18 077    33 900   

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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3040 Freiwillige Familienzulage  99       

3050 AG-Beiträge AHV, IV, EO, ALV, Verwal-
tungskosten

 1 140    1 800   

3052 AG-Beiträge an Pensionskassen  1 448    2 900   

3053 AG-Beiträge an Unfallversicherungen  220    400   

3054 AG-Beiträge an Familienzulagekassen  325    500   

3055 AG-Beiträge an Krankentaggeldversi-
cherungen

 29    100   

3090 Aus- und Weiterbildung des Personals      300   

3100 Büromaterial      1 000   

3102 Drucksachen, Publikationen  9 707    14 000   

3103 Fachliteratur, Zeitschriften      200   

3130 Dienstleistungen Dritter  9    5 500   

3132 Honorare externe Berater, Gutachter, 
Fachexperten etc.

 3 000       

3161 Mieten, Benützungskosten Anlagen  705       

3170 Reisekosten und Spesen  656    200   

3636 Beiträge an private Organisationen 
ohne Erwerbszweck

 12 000    25 000   

5 Departement für Gesellschaft und Soziales
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3 Aufwand  79 643 297  21 871  81 829 300   
30 Personalaufwand  20 531 453  21 871  21 258 200   

31 Sach- und Übriger Betriebsaufwand  18 331 102    16 923 200   

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen  2 001 500    1 962 700   

34 Finanzaufwand  2 017 705    1 296 000   

35 Einlagen in Fonds und Spezialfinanzie-
rungen

 2 507 387    894 500   

36 Transferaufwand  27 404 807    32 459 100   

37 Durchlaufenden Beiträge  47 560    70 000   

38 Ausserordentlicher Aufwand  343 738    1 937 700   

39 Interne Verrechnungen  6 458 045    5 027 900   

4 Ertrag    78 780 580    80 132 100 
40 Fiskalertrag    37 479 940    41 845 000 

41 Regalien und Konzessionen    189 062    166 000 

42 Entgelte    21 092 041    21 152 600 

44 Finanzertrag    3 412 665    4 115 300 

45 Entnahmen aus Fonds und Spezialfi-
nanzierungen

   39 309    276 100 

46 Transferertrag    10 061 958    7 479 200 

47 Durchlaufende Beiträge    47 560    70 000 

49 Interne Verrechnungen    6 458 045    5 027 900 
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 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

        

        

Zusammenzug Investitionsrechnung

Investitionsrechnung  8 423 746  2 490 399  18 107 000  2 188 000 
Nettoinvestition    5 933 348    15 919 000 

1 Departement für Finanzen, 
Stadtentwicklung, Zentrales

 583 674  30 000  555 000   

Nettoinvestition    553 674    555 000 

2 Departement für Bau und Verkehr  6 355 595  2 460 399  16 032 000  2 188 000 
Nettoinvestition    3 895 196    13 844 000 

3 Departement für Werke, 
Freizeitanlagen und Sport

 1 484 478    1 520 000   

Nettoinvestition    1 484 478    1 520 000 
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1 Departement für Finanzen, 
Stadtentwicklung, Zentrales

 583 674  30 000  555 000   

Nettoinvestition  553 674  555 000 

12 Stadtkanzlei  224 130    130 000   
Nettoinvestition  224 130  130 000 

125 Friedhof und Stadtgärtnerei  224 130    130 000   
Nettoinvestition  224 130  130 000 

1250 Friedhof und Stadtgärtnerei  224 130    130 000   
5040.00 Hochbauten  99 254       

INV00120 Friedhof Oberkirch; Renovationen 
und Umbau Geräteraum, Aufent-
haltsraum/Garderobe, Heizung, 
Garage usw.

 99 254       

5060.00 Mobilien  124 876    130 000   

INV00006 Ersatz Ladog Kommunalfahrzeug  124 876    130 000   

13 Amt für Kultur    30 000     
Nettoinvestition  30 000 

131 Amt für Kultur    30 000     
Nettoinvestition  30 000 

1310 Amt für Kultur    30 000     
6450.00 Private Unternehmen    30 000     

INV00315 Genossenschaft Eisenwerk; zinslo-
ses Darlehen bis 31.12.2015

   30 000     

15 Finanzamt  359 544    425 000   
Nettoinvestition  359 544  425 000 

152 Liegenschaftenverwaltung  359 544    425 000   
Nettoinvestition  359 544  425 000 

1521 Immobilien Verwaltungsver-
mögen

 284 230    325 000   

5040.00 Hochbauten  284 230    325 000   

INV00007 Altlastensanierungen Verwaltungs-
liegenschaften

     70 000   

INV00008 Stadteigene Liegenschaften, 
energetische Sanierungen gemäss 
Vorgaben aus Energierichtplan (Sa-
nierungskonzept)

     80 000   

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2015  Budget 2015 
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1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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INV00009 Stadtcasino; Sanierung Bürotrakt 
4. OG

 277 828    175 000   

INV00193 Stadtcasino; Sanierung Bürotrakt 
2. + 3. OG

 6 401       

1524 Parkplatzbewirtschaftung  75 314    100 000   
5030.00 Übriger Tiefbau  75 314    100 000   

INV00010 Parkierungsanlagen; Parkuhren und 
Planung

 75 314    100 000   

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2015  Budget 2015 

Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, Zentrales
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2 Departement für Bau und Ver-
kehr

 6 355 595  2 460 399  16 032 000  2 188 000 

Nettoinvestition  3 895 196  13 844 000 

21 Amt für Hochbau und Stadtpla-
nung

 64 743    140 000   

Nettoinvestition  64 743  140 000 

212 Stadtplanung  64 743    140 000   
Nettoinvestition  64 743  140 000 

2120 Stadtplanung  64 743    140 000   
5290.00 Übrige immatrielle Anlagen  64 743    140 000   

INV00011 Planungen Murg-Bogen  1 925    20 000   

INV00012 Planung Bahnhof Plus  62 818    90 000   

INV00013 Busbahnhof + Parkhaus am Bahn-
hof; Planungen

     30 000   

22 Amt für Tiefbau und Verkehr  6 182 595  2 230 622  15 557 000  2 003 000 
Nettoinvestition  3 951 974  13 554 000 

221 Tiefbau  4 171 866  997 108  10 374 000  1 070 000 
Nettoinvestition  3 174 758  9 304 000 

2210 Tiefbau  4 171 866  997 108  10 374 000  1 070 000 
5010.00 Strassen / Verkehrswege  4 169 300    9 574 000   

INV00014 FW Bahnübergänge, Sicherung der 
restlichen Bahnübergänge bis 2014 

     440 000   

INV00015 Thundorferstrasse, Aufspurung 
Lachenstrasse

     50 000   

INV00016 Bahnhofstrasse, Altweg bis Laub-
gasse, inkl. Kreisel Murgplatz und 
Laubgasse

     1 000 000   

INV00017 Gertwies, Erschliessung Neubau 
(Kostenschätzung 1 420 000)

 76 609    100 000   

INV00018 Lachenstrasse, entlang Spital, Stras-
seninstandstellung (Kostenschät-
zung 300 000)

 4 749    90 000   

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit:Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

 470 106    1 600 000   

INV00021 Im Spitzacker (Kostenschätzung 
215 000)

 37 598    60 000   

Konto Institutionelle Gliederung  Rechnung 2015  Budget 2015 
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INV00022 Neuhauserstrasse; Sternwarte bis 
Buechhölzlistrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 1 040 000)

 88 657    340 000   

INV00023 Bahnhofplatz, Bauprojekt Neuge-
staltung

     100 000   

INV00024 Hanfäckerstrasse (Kostenschätzung 
270 000)

 9 346    48 000   

INV00025 Höhenweg, Bsetzi bis Thundorfer-
strasse, Sanierung (Kostenschät-
zung 180 000)

 45 000    42 000   

INV00026 Kurzfeldstrasse, Rhein- bis Kurze-
nerchingerstrasse (Kostenschätzung 
340 000)

 30 283    25 000   

INV00027 Langfeldstrasse, Neuerschliessung 
Alexander (Kostenschätzung 
520 000)

 257    50 000   

INV00028 Neuhauserstrasse, Chappenzipfel 
bis Sternwartestrasse, Projekt

 140    17 000   

INV00029 Oststrasse bis Juchstrasse, Neubau 
Strassenverbindung (Kostenschät-
zung 250 000)

 174 171    67 000   

INV00030 Schönenhofstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 620 000)

 42 929    50 000   

INV00031 Schuppisweg (Kostenschätzung 
500 000)

 1 948    120 000   

INV00032 Alfred-Huggenbergerstrasse (Kos-
tenschätzung 510 000)

 53 814    133 000   

INV00033 Bsetzi, Neuerschliessung, Deckbe-
läge (Kostenschätzung 140 000)

 78 481    90 000   

INV00034 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 
bis Laubgasse (Kostenschätzung 
210 000)

 13 480    5 000   

INV00035 Höhenweg, Spechtweg bis Hue-
bemer Rebweg (Kostenschätzung 
290 000)

 30 891    90 000   

INV00036 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Projekt

 7 791    5 000   

INV00037 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Strassensanierung

     194 000   

INV00038 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 
bis Maiholzstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 600 000)

 30 537    50 000   

INV00039 Lindenstrasse, Lindenpark bis Rose-
neggkreisel, Projekt

     20 000   

INV00040 Maiholzstrasse, Lachenacker- bis 
Oberwiesenstrasse (Kostenschät-
zung 650 000)

 103 355    230 000   
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INV00041 Schlossmühlestrasse, Zürcherstrasse 
bis Badi/St. Gallerstrasse (Kosten-
schätzung 1 420 000)

 354 368    300 000   

INV00042 Stadtentlastung inkl. begleitender 
Massnahmen

 3 051    50 000   

INV00043 Talackerstrasse Walzmühlestrasse 
bis Badiparkplatz (Kostenschätzung 
300 000)

 33 542    20 000   

INV00044 Unterer Graben, Oberstadtstrasse 
bis Kaserne, Sanierung

     40 000   

INV00045 Untergriesen bis Zürcherstrasse, 
Projekt

     110 000   

INV00046 Untergriesen bis Zürcherstrasse  139 529    150 000   

INV00047 Eisenwerkstrasse, Strassensanierung 
(Kostenschätzung 160 000)

     60 000   

INV00048 Langfeldstrasse, Zufahrt Frioterm 
(Kostenschätzung 120 000)

     20 000   

INV00049 Stadtbus, diverse Strassenanpassun-
gen (Kostenschätzung 425 000)

 36 104    50 000   

INV00050 Mühlewiesenkanal, Brü-
ckeninstandstellung beim Kraft-
werk, Projekt

     20 000   

INV00051 Erliwiesstrasse, General-Weber-
strasse bis Sackgasse

 30 140    120 000   

INV00052 General-Weberstrasse, Thundor-
fer- bis Obere Weinackerstrasse, 
Kostenschätzung (430 000)

 98 826    193 000   

INV00053 Juchstrasse, Langdorfstrasse bis 
Denner (Kostenschätzung 
887 000, Beitrag Kanal 72 000, 
Beitrag Werke 180 000)

 381 688    415 000   

INV00054 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn bis 
Autobahn (Kostenschätzung 
400 000, Beitrag Werke 25 000)

 189 522    225 000   

INV00055 Oberdorfstrasse, Gerlikon (Kosten-
schätzung 180 000)

 104 434    75 000   

INV00056 Oberwiesenstrasse, Häberlin- bis 
Weststrasse, Projekt

 25 868    30 000   

INV00057 inaktiv -> INV00042! Stadtentlas-
tung inkl. begleitender Massnah-
men

     50 000   

INV00058 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Hummelstrasse (Kostenschät-
zung 290 000, Beitrag Kanal 
45 000, Beitrag Werke 30 000)

 330 346    185 000   
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INV00059 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Schaffhauserstrasse (Kosten-
schätzung 370 000, Beitrag Werke 
10 000)

     140 000   

INV00060 Wydenstrasse, Militär- bis Erchin-
gerstrasse, Projekt

 7 430       

INV00061 Wydenstrasse, Militär- bis Erchin-
gerstrasse (Kostenschätzung 
550 000, Beitrag Werke 50 000)

 232 578    275 000   

INV00062 Hummelstrasse, Schaffhauerstrasse 
bis Autobahn, Projekt

     25 000   

INV00063 Talstrasse, Spitalkreisel bis Höhen-
weg, Projekt

 19 649    25 000   

INV00064 Langfeldstrasse, Lättiweier bis 
Geisskopf (Kostenschätzung 
320 000)

     20 000   

INV00065 Lärmschutz an diversen Strassen, 
Fenstersanierungen (Kostenschät-
zung 250 000)

 78 835    100 000   

INV00066 Tempo-30-Zonen  23 927    50 000   

INV00067 Kataster Öffentlich-rechtliche 
Eigentumsbeschränkungen, 
ÖREB-Kataster

 58 577    50 000   

INV00068 Talackerstrasse, Parkplatz Badi, 
Projekt

 5 370    20 000   

INV00069 Frauenfelderstrasse, Oberdorf-
strasse bis E. Fahrnistrasse, Projekt

     40 000   

INV00070 General Weber-Strasse, Obere Wei-
nackerstrasse bis Broteggweg

     60 000   

INV00071 General Weber-Strasse, Brotegg-
weg bis Neuhauserstrasse, Projekt

     100 000   

INV00072 Promenadenstrasse, Vorplatz Hu-
berareal

 88 009    150 000   

INV00073 Stadtgartenweg (Kostenschätzung 
430 000)

     400 000   

INV00074 Algisserstrasse, Promenaden - 
Spannerstrasse, Projekt

 4 460    25 000   

INV00075 Bannhaldenstrasse, Hertenstrasse 
bis Roggenweg, Projekt

 140    70 000   

INV00076 Burgerholzstrasse, Häberlin- bis 
Sonnenhofstrasse, Projekt

 12 898    30 000   

INV00077 Kornweg, Projekt  4 676    15 000   

INV00078 Langfeldstrasse, Geisskopf- Ge-
meindegrenze, Projekt

 2 586    50 000   

INV00079 Einbahn Vorstadt, Machbarkeits-
studie

     50 000   

INV00080 Mobilitätskonzept  64 780    50 000   
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INV00081 Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg 
bis Siedlungsende, Projekt

 11 372    60 000   

INV00082 Stadtentwicklung Umsetzung 2030      150 000   

INV00083 Thurstrasse Parkplatz Finnenbahn, 
Projekt

     10 000   

INV00084 Erschliessung ESP Langdorf, Projekt      80 000   

INV00092 Schollenholzstrasse, Kana-
linstandstellung

 1 031       

INV00094 Walzmühlestrasse, Talackerstrasse 
bis Areal Walzmühle

 6 022       

INV00095 Lärchenweg, Zürcher- bis Eiben-
strasse

 722       

INV00117 Allgemeiner Kredit für kleinere, 
unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2015

 352 237    400 000   

INV00118 Erliwiesstrasse, General-Weber-
strasse bis Sackgasse, Projekt

 9 148       

INV00123 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn bis 
Autobahn, Projekt

 6 562       

INV00130 Bühlstrasse, Thundorfer- bis Din-
genhartstrasse, Sanierung

 1 499       

INV00138 General Weber Strasse, Obere 
Weinackerstrasse bis Broteggweg, 
Projekt

 10 854       

INV00145 Kanalweg Rad- und Gehweg, 
Klösterlisteg bis Badiparkplatz, 
Sanierung

 5 574       

INV00153 Langfeldstrasse; Keller-Stahl bis 
Tankstelle/Oststrasse, Sanierung

 103 419       

INV00162 Oberdorfstrasse, Gerlikon, Projekt  4 320       

INV00167 Oststrasse bis Juchstrasse, Neubau 
Strassenverbindung, Projekt

 588       

INV00178 Schuppisweg, Projekt  19 559       

INV00183 Talackerstrasse, Walzmühlestrasse 
bis Badiparkplatz, Projekt

 140       

INV00192 General-Weberstrasse, Thundorfer- 
bis Obere Weinackerstrasse, Projekt

 4 780       

5030.00 Übriger Tiefbau  2 566    800 000   

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimm.), Projekt & Neubau

     800 000   

INV00117 Allgemeiner Kredit für kleinere, 
unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2015

 2 566       

6000.00 Übertragung von Grundstücken        20 000 
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INV00085 Abgang von Grundstücken        20 000 

6300.00 Investitionsbeiträge vom Bund        800 000 

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit:Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

       800 000 

6310.00 Investitionsbeiträge von Kantonen 
und Konkordaten

   945 200    250 000 

INV00019 Agglomerationsprojekte; Radweg-
verbindung entlang SBB, Neubau 
(Anteil 2013, Gesamtkredit:Volks-
abstimmung brutto 6 500 000

   310 000    250 000 

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimm.), Projekt & Neubau

   635 200     

6350.00 Investitionsbeiträge von privaten 
Unternehmungen

   51 908     

INV00048 Langfeldstrasse, Zufahrt Frioterm 
(Kostenschätzung 120 000)

   51 908     

224 Öffentlicher Verkehr    33 300    33 000 
Nettoinvestition  33 300  33 000 

2240 Öffentlicher Verkehr    33 300    33 000 
6450.00 Private Unternehmen    33 300    33 000 

INV00087 Frauenfeld-Wil-Bahn: rückzahlbares 
Darlehen (30 Jahre)

   33 300    33 000 

225 Industriegleisanlagen      200 000   
Nettoinvestition  200 000 

2250 Industriegleisanlagen      200 000   
5010.00 Strassen / Verkehrswege      200 000   

INV00088 Beitrag an Gleissanierung Paketpost      200 000   

226 Abwasserentsorgung; Kläranla-
gen, Kanäle

 2 010 729  1 200 213  4 983 000  900 000 

Nettoinvestition  810 516  4 083 000 

2260 Abwasserentsorgung; Kläranla-
gen, Kanäle

 2 010 729  1 200 213  4 983 000  900 000 

5030.00 Übriger Tiefbau  1 350 616    4 218 000   

INV00018 Lachenstrasse, entlang Spital, Stras-
seninstandstellung (Kostenschät-
zung 300 000)

     30 000   
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INV00021 Im Spitzacker (Kostenschätzung 
215 000)

 299    40 000   

INV00024 Hanfäckerstrasse (Kostenschätzung 
270 000)

 22 823    97 000   

INV00025 Höhenweg, Bsetzi bis Thundorfer-
strasse, Sanierung (Kostenschät-
zung 180 000)

 5 782    40 000   

INV00026 Kurzfeldstrasse, Rhein- bis Kurze-
nerchingerstrasse (Kostenschätzung 
340 000)

 12 109    20 000   

INV00030 Schönenhofstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 620 000)

 13 880    20 000   

INV00031 Schuppisweg (Kostenschätzung 
500 000)

     100 000   

INV00032 Alfred-Huggenbergerstrasse (Kos-
tenschätzung 510 000)

 45 484    60 000   

INV00034 Dorfstrasse, Kurzenerchingerstrasse 
bis Laubgasse (Kostenschätzung 
210 000)

 4 950    10 000   

INV00036 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Projekt

 1 665       

INV00037 Huggenbergerstrasse, Gerlikon, 
Strassensanierung

     300 000   

INV00038 Kurzfeldstrasse, Kurzenerchinger- 
bis Maiholzstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 600 000)

 5 581       

INV00040 Maiholzstrasse, Lachenacker- bis 
Oberwiesenstrasse (Kostenschät-
zung 650 000)

 162 262    660 000   

INV00041 Schlossmühlestrasse, Zürcherstrasse 
bis Badi/St. Gallerstrasse (Kosten-
schätzung 1 420 000)

 -124 692    50 000   

INV00051 Erliwiesstrasse, General-Weber-
strasse bis Sackgasse

 67 845    75 000   

INV00052 General-Weberstrasse, Thundor-
fer- bis Obere Weinackerstrasse, 
Kostenschätzung (430 000)

 53 823    50 000   

INV00053 Juchstrasse, Langdorfstrasse bis 
Denner (Kostenschätzung 
887 000, Beitrag Kanal 72 000, 
Beitrag Werke 180 000)

 360 065    1 022 000   

INV00054 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn bis 
Autobahn (Kostenschätzung 
400 000, Beitrag Werke 25 000)

     70 000   

INV00055 Oberdorfstrasse, Gerlikon (Kosten-
schätzung 180 000)

 8 193    20 000   

INV00056 Oberwiesenstrasse, Häberlin- bis 
Weststrasse, Projekt

 13 979       
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INV00058 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Hummelstrasse (Kostenschät-
zung 290 000, Beitrag Kanal 
45 000, Beitrag Werke 30 000)

 156 763    250 000   

INV00059 Wespenstrasse, Wespenstrasse 10 
bis Schaffhauserstrasse (Kosten-
schätzung 370 000, Beitrag Werke 
10 000)

     20 000   

INV00060 Wydenstrasse, Militär- bis Erchin-
gerstrasse, Projekt

 12 814       

INV00061 Wydenstrasse, Militär- bis Erchin-
gerstrasse (Kostenschätzung 
550 000, Beitrag Werke 50 000)

 1 260    5 000   

INV00063 Talstrasse, Spitalkreisel bis Höhen-
weg, Projekt

 2 000    20 000   

INV00068 Talackerstrasse, Parkplatz Badi, 
Projekt

     5 000   

INV00070 General Weber-Strasse, Obere Wei-
nackerstrasse bis Broteggweg

     10 000   

INV00074 Algisserstrasse, Promenaden - 
Spannerstrasse, Projekt

 3 500    30 000   

INV00075 Bannhaldenstrasse, Hertenstrasse 
bis Roggenweg, Projekt

     10 000   

INV00076 Burgerholzstrasse, Häberlin- bis 
Sonnenhofstrasse, Projekt

 2 414    20 000   

INV00077 Kornweg, Projekt      5 000   

INV00081 Rüegerholzstrasse, Festhüttenweg 
bis Siedlungsende, Projekt

 22 335    50 000   

INV00089 Bahnhofstrasse, Altweg bis Laub-
gasse, Projekt

     14 000   

INV00090 Zürcherstrasse Ost; Lindenspitz bis 
Tower Kreisel, Projekt

     30 000   

INV00091 Erzenholz, Bitzigraben, Sanierung  105 109    20 000   

INV00092 Schollenholzstrasse, Kana-
linstandstellung

 24 806    50 000   

INV00093 Schützenweg, Kanalinstandstellung  2 277    5 000   

INV00094 Walzmühlestrasse, Talackerstrasse 
bis Areal Walzmühle

 1 601    30 000   

INV00095 Lärchenweg, Zürcher- bis Eiben-
strasse

     25 000   

INV00096 inaktiv -> INV00056! Oberwiesen-
strasse, Häberlin- bis Weststrasse, 
Projekt

     10 000   

INV00097 Ellikonerstrasse, Kanal Projekt  8 550    25 000   

INV00098 Zustandsplanungen von Kanalisa-
tionen

     50 000   

INV00099 inaktiv -> INV00098! Zustandspla-
nungen von Kanalisationen

     20 000   
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INV00100 Genereller Entwässerungsplan, 
Teilüberarbeitung

     80 000   

INV00101 Ringstrasse, Zürcherstrasse bis Spei-
cherstrasse, inkl. Neubau Trottoir, 
Projekt

     20 000   

INV00102 Bahnhofstrasse Kanal Altweg bis 
Laubgasse inkl. Reinwasserkanal 
Altweg bis Rebweg 

     400 000   

INV00103 Gerlikon Mitte, Reinwasserkanal, 
Projekt

     50 000   

INV00117 Allgemeiner Kredit für kleinere, 
unvorhergesehene Neuanlagen, 
Korrektionen und Projektierungen 
2015

 301 263    300 000   

INV00118 Erliwiesstrasse, General-Weber-
strasse bis Sackgasse, Projekt

 2 609       

INV00121 Juchstrasse, Ost- bis Langfeldstrasse  4 950       

INV00123 Neuhofstrasse, Kunsteisbahn bis 
Autobahn, Projekt

 1 817       

INV00137 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 
bis Sportplatz, Projekt

 70       

INV00138 General Weber Strasse, Obere 
Weinackerstrasse bis Broteggweg, 
Projekt

 6 400       

INV00142 Juchstrasse, Ost- bis Langfeld-
strasse, Projekt

 250       

INV00146 Kesselstrasse Sanierung  21 528       

INV00153 Langfeldstrasse; Keller-Stahl bis 
Tankstelle/Oststrasse, Sanierung

 887       

INV00162 Oberdorfstrasse, Gerlikon, Projekt  2 021       

INV00178 Schuppisweg, Projekt  2 500       

INV00192 General-Weberstrasse, Thundorfer- 
bis Obere Weinackerstrasse, Projekt

 4 593       

INV00207 Breitenstrasse, Militärstrasse bis 
Kehlhofstrasse, PROJEKT

 246       

INV00221 Stadtbach, PROJEKT  2 344       

INV00274 Kornweg  738       

INV00285 Galgenholzstrasse, Neuhofstrasse 
bis Sportplatz

 925       

5620.00 Gemeinden und Gemeindezweck-
verbände

 660 113    765 000   

INV00104 Werterhaltung / Unterhalt Abwas-
serreinigungsanlage Frauenfeld

 560 084    535 000   

INV00105 Werterhaltung / Unterhalt Abwas-
serverbände Ellikon und Lauchetal

     30 000   

INV00106 Ausbau Abwasserreinigungsanlage 
(Beitrag Stadt), Abwasserverband 
Ellikon

 100 029    200 000   
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6130.00 Tiefbau        800 000 

INV00107 INAKTIV: Anschlussgebühren Ka-
nalisation

       800 000 

6300.00 Investitionsbeiträge vom Bund        50 000 

INV00030 Schönenhofstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 620 000)

       50 000 

6310.00 Investitionsbeiträge von Kantonen 
und Konkordaten

   132 442    50 000 

INV00030 Schönenhofstrasse, Sanierung (Kos-
tenschätzung 620 000)

       50 000 

INV00091 Erzenholz, Bitzigraben, Sanierung    132 442     

6320.00 Investitionsbeiträge von Gemeinden 
und Gemeindezweckverbänden

   -152 845     

INV00104 Werterhaltung / Unterhalt Abwas-
serreinigungsanlage Frauenfeld

   513     

INV00124 Erschliessungsbeiträge 2015 für Ka-
nalisationsbauten früherer Jahre

   -153 358     

6350.00 Investitionsbeiträge von privaten 
Unternehmungen

   42 269     

INV00124 Erschliessungsbeiträge 2015 für Ka-
nalisationsbauten früherer Jahre

   42 269     

6370.00 Investitionsbeiträge von privaten 
Haushalten

   28 982     

INV00124 Erschliessungsbeiträge 2015 für Ka-
nalisationsbauten früherer Jahre

   28 982     

6370.10 Investitionsbeiträge von privaten 
Haushalten (Anschlussgebühren)

   1 149 366     

INV00125 Anschlussgebühren Kanalisation 
2015

   1 149 366     

23 Werkhof  108 257  229 777  335 000  185 000 
Nettoinvestition  -121 521  150 000 

232 Unterhalt Entwässerungsanlagen  108 257  229 777  280 000  185 000 
Nettoinvestition  -121 521  95 000 

2320 Öffentliche Gewässer (Unter-
halt)

 108 257  229 777  280 000  185 000 

5020.00 Wasserbau  4 884    250 000   

INV00109 Mühletobelbach, Objektschutz 
Schrenzeweg bis Murg

 1 069    50 000   

INV00110 Murkart, Chaltenbrunnenbach 
HWE (Kostenschätzung 240 000)

     200 000   

INV00197 Gillgraben, Sanierung, Revitalisie-
rung

 3 816       

5120.00 Wasserbau  103 372       

INV00108 Mühletobelbach Rüti  103 372       

5290.00 Übrige immatrielle Anlagen      30 000   
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INV00111 Naturgefahrenkarte Massnahmen, 
Projekt

     30 000   

6300.00 Investitionsbeiträge vom Bund        55 000 

INV00108 Mühletobelbach Rüti        30 000 

INV00109 Mühletobelbach, Objektschutz 
Schrenzeweg bis Murg

       25 000 

6310.00 Investitionsbeiträge von Kantonen 
und Konkordaten

   79 777    130 000 

INV00091 Erzenholz, Bitzigraben, Sanierung        80 000 

INV00108 Mühletobelbach Rüti    79 777     

INV00110 Murkart, Chaltenbrunnenbach 
HWE (Kostenschätzung 240 000)

       50 000 

6320.00 Investitionsbeiträge von Gemeinden 
und Gemeindezweckverbänden

   150 000     

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimm.), Projekt & Neubau

   150 000     

239 Werkhof      55 000   
Nettoinvestition  55 000 

2391 Schiessanlage      55 000   
5040.00 Hochbauten      55 000   

INV00112 Altlastensanierung Schiessanlagen 
(Anteil Stadt)

     55 000   
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3 Departement für Werke, Frei-
zeitanlagen und Sport

 1 484 478    1 520 000   

Nettoinvestition  1 484 478  1 520 000 

31 Amt für Freizeitanlagen und 
Sport

 1 484 478    1 520 000   

Nettoinvestition  1 484 478  1 520 000 

312 Sportanlagen  338 487    1 320 000   
Nettoinvestition  338 487  1 320 000 

3120 Hallen-, Frei- und Sprudelbad      250 000   
5040.00 Hochbauten      130 000   

INV00114 Ersatz Gebäudeleitsystem (Gebäu-
detechnik)

     130 000   

5290.00 Übrige immatrielle Anlagen      120 000   

INV00113 Hallenbad Machbarkeitsstudie: Er-
weiterung Neubau

     120 000   

3121 Kunsteisbahn  338 487    1 070 000   
5000.00 Grundstücke  178 702       

INV00314 Kauf 710 m2 Land Parz.Nr. 50939 
Hummel

 178 702       

5040.00 Hochbauten  159 785    1 070 000   

INV00115 Energieoptimierung; Anergie-Netz, 
Eigenbedarf und Turnfabrik

 9 720    950 000   

INV00116 Ersatz der Kondensatoren Kühlan-
lage

     120 000   

INV00196 Ersatz Banden und Plexiglasober-
teile

 150 065       

313 Freizeitanlagen  1 145 991    200 000   
Nettoinvestition  1 145 991  200 000 

3133 Murg-Auen-Park  1 145 991    200 000   
5040.00 Hochbauten  1 145 991    200 000   

INV00086 Murg-Auen-Park, Neugestaltung/
Renaturierung Auengebiet (Anteil 
2012, Gesamtkredit Volksab-
stimm.), Projekt & Neubau

 1 145 991    200 000   
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Konto Kostenartengliederung  Rechnung 2015  Budget 2015 
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5 Investitionsausgaben  8‘423‘746    18‘107‘000   
50 Sachanlagen  7‘595‘518    17‘052‘000   

51 Investitionen auf Rechnung Dritter  103‘372       

52 Immaterielle Anlagen  64‘743    290‘000   

56 Eigene Investitionsbeiträge  660‘113    765‘000   

6 Investitionseinnahmen    2‘490‘399    2‘188‘000 
60 Übertragung von Sachanlagen in das 

Finanzvermögen
       20‘000 

61 Rückerstattungen        800‘000 

63 Investitionsbeiträge für eigene Rech-
nung

   2‘427‘099    1‘335‘000 

64 Rückzahlung von Darlehen    63‘300    33‘000 
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Bilanz der Stadt per 31. Dezember 2015 
(in ganzen Franken)

Konto  Bilanz Veränderung  Bilanz 

 per 1.1.2015  Zunahme  Abnahme  per 31.12.2015 

 Fr.  Fr.  Fr.  Fr. 

1 Aktiven  148 237 840  683 386 316  -665 212 594  166 411 563 

10 Finanzvermögen  92 320 296  668 487 095  -653 901 482  106 905 909 

100 Flüssige Mittel und kurz-
fristige Geldanlagen

 11 222 877  580 608 178  -569 934 188  21 896 867 

1000 Kasse  113 830  544 608  -558 647  99 791 

1000.00 Kasse  113 830  544 608  -558 647  99 791 

1001 Post  8 628 638  556 155 007  -547 228 902  17 554 743 
1001.00 Post  8 628 638  556 155 007  -547 228 902  17 554 743 

1002 Bank  2 479 683  23 783 199  -22 026 779  4 236 103 
1002.00 Bank  2 479 683  23 783 199  -22 026 779  4 236 103 

1004 Debit- und Kreditkarten  163  125 364  -119 860  5 667 
1004.00 PostFinance AG  163  34 426  -34 395  195 

1004.10 Six Payment Services AG    90 938  -85 466  5 472 

1009 Übrige flüssige Mittel  563      563 
1009.02 Briefmarken  563      563 

101 Forderungen  23 013 975  81 111 357  -81 846 091  22 279 240 

1010 Forderungen gegenüber 
Dritten

 4 883 394  24 533 835  -24 766 041  4 651 189 

1010.00 Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen gegenüber 
Dritten

 4 872 383  24 530 317  -24 755 029  4 647 670 

1010.10 Forderungen Verrechnungs-
steuer

 11 011  3 518  -11 011  3 518 

1011 Kontokorrente mit Dritten  7 081 801  16 478 488  -18 270 304  5 289 985 
1011.10 Kontokorrent Abwasserver-

band der Region Frauenfeld
 2 204  4 787  -1 153  5 839 

1011.20 Kontokorrent SBB (Stadtbus) 
Nr. 98201797

 416 130  1 636 497  -1 770 120  282 507 

1011.60 Kontokorrent Städtische 
Werkbetriebe

 3 197 552  12 539 968  -14 241 721  1 495 799 
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1011.61 Kontokorrent Alterszentrum 
Park

 3 465 915  2 297 235  -2 257 311  3 505 840 

1012 Steuerforderungen  10 981 199  38 569 310  -37 278 080  12 272 429 
1012.00 Steuerrückstände  10 981 199  38 569 310  -37 278 080  12 272 429 

1013 Anzahlungen an Dritte    36 810  -35 098  1 712 
1013.10 Lohnvorschüsse    36 810  -35 098  1 712 

1019 Übrige Forderungen  67 580  1 492 913  -1 496 568  63 926 
1019.10 Sozialversicherungszentrum 

Thurgau; Taggelder EO, FAK/
MSE

   98 326  -86 750  11 576 

1019.11 AXA Winterthur Versicherun-
gen; Taggelder BUV/NBUV

   112 978  -114 658  -1 680 

1019.20 MWST-Guthaben  64 346  1 281 609  -1 294 698  51 256 

1019.30 Postauto Frauenfeld (rück-
zahlbar bis 2021)

 3 235    -462  2 773 

104 Aktive Rechnungsabgren-
zungen

 268 806  155 798  -268 806  155 798 

1040 Personalaufwand  14 493    -14 493   
1040.00 RA Personalaufwand  14 493    -14 493   

1041 Sach- und übriger Betrieb-
saufwand

 63 453  117 371  -63 453  117 371 

1041.00 RA Sach- und übriger Be-
triebsaufwand

 63 453  117 371  -63 453  117 371 

1043 Transfers der Erfolgsrech-
nung

 44 816    -44 816   

1043.00 RA Transfers der Erfolgs- 
rechnung

 44 816    -44 816   

1045 Übriger betrieblicher Er-
trag

 146 043  38 427  -146 043  38 427 

1045.00 RA übriger betrieblicher 
Ertrag

 146 043  38 427  -146 043  38 427 

106 Vorräte und angefangene 
Arbeiten

 108 242  15 330  -19 174  104 397 
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1060 Handelswaren  108 242  15 330  -19 174  104 397 
1060.00 Warenvorräte Werkhof: Bau-

materialien Strassenunterhalt, 
Reinigung

 15 093  7 356  -8 783  13 666 

1060.01 Warenvorräte Werkhof: Bau-
materialien Winterdienst

 52 663    -7 356  45 307 

1060.10 Warenvorräte Schwimmbad: 
Shop-Artikel

 18 761  4 085    22 846 

1060.20 Warenvorräte Kunsteisbahn: 
Shop-Artikel

   3 889    3 889 

1060.30 Warenvorräte Werkhof/Info: 
Sperrgutmarken/Plomben 
KVA

 21 725    -3 035  18 690 

107 Finanzanlagen  150 400      150 400 

1070 Aktien und Anteilsscheine  150 400      150 400 
1070.00 Verwaltungsrechenzentrum 

AG; St. Gallen (VRSG); Aktiel
 150 000      150 000 

1070.20 Raiffeisenbank, Frauenfeld; 
Genossenschaftsanteil, Nenn-
wert 200

 200      200 

1070.21 Solargenossenschaft Frauen-
feld; Genossenschafts-An-
teilschein

 200      200 

108 Sachanlagen FV  57 555 996  6 596 433  -1 833 223  62 319 207 

1080 Grundstücke FV  33 931 144  2 897 937  -781 158  36 047 923 
1080.00 Liegenschaften; nicht über-

baute Grundstücke
 11 321 623  9 800  -60 800  11 270 623 

1080.05 Liegenschaften; nicht über-
baute Grundstücke: Landkre-
ditkonto

 9 989 852  2 888 137  -720 358  12 157 631 

1080.10 Grundstücke FV mit Bau-
rechten 

 12 619 669      12 619 669 

1084 Gebäude FV  23 624 853  3 698 496  -1 052 065  26 271 284 
1084.00 Liegenschaften; überbaute 

Grundstücke
 17 257 675  3 698 496  -1 052 065  19 904 106 

1084.05 Liegenschaften; überbaute 
Grunstücke: Landkreditkonto

 5 928 454      5 928 454 

1084.15 Grundeigentumsanteile FV: 
Landkreditkonto

 438 723      438 723 
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14 Verwaltungsvermögen  55 917 545  14 899 222  -11 311 112  59 505 654 

140 Sachanlagen VV  54 586 939  14 899 222  -11 247 812  58 238 348 

1400 Grundstücke VV    178 702  -4 500  174 202 
1400.00 Grundstücke allgemeiner 

Haushalt
   178 702  -4 500  174 202 

1401 Strassen / Verkehrswege  17 677 899  6 514 711  -735 077  23 457 533 
1401.00 Strassen / Verkehrswege  17 677 899  6 514 711  -735 077  23 457 533 

1402 Wasserbau  428 150    -8 800  419 350 
1402.00 Wasserbau  428 150    -8 800  419 350 

1403 Übrige Tiefbauten  2 551 201  754 561  -1 929 919  1 375 842 
1403.00 Tiefbauten allgemeiner 

Haushalt
 2 238 800    -135 300  2 103 500 

1403.10 Tiefbauten Eigenwirtschafts-
betriebe

 312 401  754 561  -1 794 619  -727 658 

1404 Hochbauten  17 845 967  1 371 148  -941 400  18 275 716 
1404.00 Hochbauten  17 845 967  1 371 148  -941 400  18 275 716 

1405 Waldungen  5      5 
1405.00 Waldungen  5      5 

1406 Mobilien VV  741 356  124 876  -182 400  683 832 
1406.00 Mobilien allgemeiner Haus-

halt
 741 356  124 876  -182 400  683 832 

1407 Anlagen im Bau VV  14 906 760  5 955 224  -7 370 516  13 491 468 
1407.00 Anlagen im Bau allgemeiner 

Haushalt
 14 906 760  4 267 811  -7 294 689  11 879 882 

1407.10 Anlagen im Bau Eigenwirt-
schaftsbetriebe

   1 687 413  -75 827  1 611 586 

1409 Übrige Sachanlagen  435 600    -75 200  360 400 
1409.00 Übrige Sachanlagen allgemei-

ner Haushalt
 435 600    -75 200  360 400 

144 Darlehen  330 600    -63 300  267 300 

1445 Darlehen an private Unter-
nehmungen

 330 600    -63 300  267 300 
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1445.00 Genossenschaft Eisenwerk; 
zinsloses Darlehen bis 
31.12.2015

 264 000    -30 000  234 000 

1445.03 Frauenfeld Wil Bahn, Dar-
lehen

 66 600    -33 300  33 300 

145 Beteiligungen, Grundka-
pitalien

 1 000 006      1 000 006 

1455 Beteiligungen an privaten 
Unternehmungen

 6      6 

1455.00 Beteiligungen an privaten 
Unternehmungen

 6      6 

1459 Beteiligungen an gemeinde-
eigenen Betrieben

 1 000 000      1 000 000 

1459.00 Dotationskapital Werkbe-
triebe

 1 000 000      1 000 000 
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2 Passiven  -148 237 840  -449 476 071  431 302 348  -166 411 563 

20 Fremdkapital  -57 914 903  -442 499 526  428 724 422  -71 690 006 

200 Total Laufende Verbind-
lichkeiten

 -24 962 776  -408 839 920  407 930 175  -25 872 521 

2000 Laufende Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und 
Leistungen von Dritten

 -8 262 354  -89 133 695  89 135 735  -8 260 313 

2000.00 Kreditoren  -8 205 389  -88 417 022  88 423 063  -8 199 348 

2000.02 armasuissse; Einnahmen Drei-
fachsporthalle Auenfeld 4

 -27 355  -33 922    -61 277 

2000.09 Kreditoren Abklärungskonto  -100  -674 677  674 777   

2000.14 Beiträge Stiftung Auffangein-
richtung BVG

   -6 377  6 689  312 

2000.21 Quellensteuern  491  -1 697  1 206   

2000.23 Bargarantie Tankanlage 
Werkhof

 -30 000    30 000   

2002 Steuern  -99 600  -1 336 164  1 150 044  -285 721 
2002.20 Steuerschulden MWST  -99 600  -1 336 164  1 150 044  -285 721 

2003 Erhaltene Anzahlungen 
von Dritten

   -790 969  746 706  -44 264 

2003.02 Vorauszahlungskonto FIS    -790 969  746 706  -44 264 

2005 Interne Kontokorrente  -14 620 361  -317 422 738  316 758 340  -15 284 759 
2005.10 Abrechnungskonten ordent-

liche Staats- und Gemeinde-
steuern

 -14 620 361  -317 422 738  316 758 340  -15 284 759 

2006 Depotgelder und Kauti-
onen

 -1 980 460  -156 354  139 349  -1 997 465 

2006.01 Schlüsseldepot Zürcherstr. 86 
(Haus Sapone)

 -300    300   

2006.02 Schlüsseldepot Zivilschutzan-
lage Oberwiesen

 -1 200      -1 200 

2006.20 Depotgelder Familiengräber 
für Grabunterhalt/Miete

 -539 997  -24 960  22 076  -542 881 

2006.21 Depotgelder Einzelgräber für 
Grabunterhalt

 -1 436 003  -95 680  108 299  -1 423 384 

2006.40 Depotgelder (Mietzinshinter-
legungen)

 -2 960  -5 714  8 674   

2006.41 Bargarantie Tankanlage 
Werkhof

   -30 000    -30 000 
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201 Kurzfristige Finanzver-
bindlichkeiten

 -7 500 000  -20 000 000  7 500 000  -20 000 000 

2014 Kurzfristiger Anteil lang-
fristiger Verbindlichkeiten

 -7 500 000  -10 000 000  7 500 000  -10 000 000 

2014.00 3.27% Pensionskasse Post, 
Valor CH0045956719; 
25.09.2008 - 26.09.2016

   -5 000 000    -5 000 000 

2014.01 1.77% Ausgleichsfonds der 
AHV, Nr. 20100216000026, 
26.02.2010 - 26.02.2016

   -5 000 000    -5 000 000 

2014.40 3.25% Thurgauer Kan-
tonalbank; Festvorschuss 
Nr. 0119.0386.5001; 
25.09.2008 - 25.09.2015, 
3.25%

 -5 000 000    5 000 000   

2014.41 1.84% Berner Kantonalbank; 
02.11.2009 - 02.11.2015 
(mit jährlicher Amortisation 
500 000)

 -2 500 000    2 500 000   

2019 Übrige kurzfristige Finanz-
verbindlichkeiten gegen-
über Dritten

   -10 000 000    -10 000 000 

2019.00 Übrige kurzfristige Finanz-
verbindlichkeiten gegenüber 
Dritten

   -10 000 000    -10 000 000 

204 Passive Rechnungsabgren-
zung

 -2 029 031  -2 270 133  2 984 808  -1 314 356 

2040 Personalaufwand    -983 970  940 899  -43 071 
2040.00 RA Personalaufwand    -983 970  940 899  -43 071 

2041 Sach- und übriger Betrieb-
saufwand

 -1 834 066  -231 017  1 848 944  -216 140 

2041.00 RA übrige  -1 263 866  -231 017  1 278 744  -216 140 

2041.01 RA Anschlussgebühren; 
fakturierte, aber noch nicht 
fällige

 -570 200    570 200   

2042 Steuern    -580 572    -580 572 
2042.00 Steuern    -580 572    -580 572 

2044 Finanzaufwand / Finanz- 
ertrag

 -194 965  -250 553  194 965  -250 553 

2044.00 RA Zinsen  -194 965  -250 553  194 965  -250 553 
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2045 Übriger betrieblicher 
Ertrag

   -28 240    -28 240 

2045.00 Übriger betrieblicher Ertrag    -28 240    -28 240 

2046 Passive Rechnungsabgren-
zung Investitionsrechnung

   -195 780    -195 780 

2046.00 Passive Rechnungsabgren-
zung Investitionsrechnung

   -195 780    -195 780 

205 Kurzfristige Rückstellungen  -566 000    49 000  -517 000 

2050 Kurzfristige Rückstellun-
gen aus Mehrleistungen 
des Personals

 -566 000    49 000  -517 000 

2050.00 Kurzfristige Rückstellungen 
aus Mehrleistungen des Per-
sonals

 -566 000    49 000  -517 000 

206 Langfristige Finanzver-
bindlichkeiten

 -20 000 000  -11 000 000  10 000 000  -21 000 000 

2064 Darlehen, Schuldscheine  -20 000 000  -11 000 000  10 000 000  -21 000 000 
2064.00 3.27 % Pensionskasse Post, 

Valor CH0045956719; 
25.09.2008 - 26.09.2016

 -5 000 000    5 000 000   

2064.01 1.77% Ausgleichsfonds der 
AHV, Nr. 20100216000026, 
26.02.2010 - 26.02.2016

 -5 000 000    5 000 000   

2064.02 1.52% Pensionskasse Post, 
Valor CH0238357146; 
04.03.2014 - 04.03.2024

 -5 000 000      -5 000 000 

2064.03 0.77% PostFinance AG, Valor 
PF.003524; 24.10.2014 - 
24.10.2022

 -5 000 000      -5 000 000 

2064.04 0.66% Raiffeisenbank 
Frauenfeld 20.02.2013 - 
20.02.2018

   -6 000 000    -6 000 000 

2064.05 0.27% PostFinance AG, Valor 
PF.003705; 23.01.2015 - 
23.01.2025

   -5 000 000    -5 000 000 

208 Langfristige Rückstellungen  -1 977 409  -380 246  250 000  -2 107 655 

2085 Langfristige Rückstellun-
gen aus übriger betriebli-
cher Tätigkeit

 -1 000 000  -66 733    -1 066 733 

2085.00 Langfristige Rückstellungen 
aus übriger betrieblicher 
Tätigkeit

 -1 000 000  -66 733    -1 066 733 
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2089 Übrige langfristige Rückstel-
lungen der Erfolgsrechnung

 -977 409  -313 513  250 000  -1 040 922 

2089.00 Gesetz zum Natur- und Hei-
matschutz

 -411 413  -278 326    -689 739 

2089.01 Förderbeiträge aus dem 
Fonds für erneuerbare Ener-
gien und Energieeffizienz der 
Stadt Frauenfeld (Energie-
fonds), Private

 -315 996  -35 187    -351 183 

2089.02 Förderbeiträge aus dem 
Fonds für erneuerbare Ener-
gien und Energieeffizienz der 
Stadt Frauenfeld (Energie-
fonds), Stadt

 -250 000    250 000   

209 Verbindlichkeiten ge-
genüber Spezialfinan-
zierungen und Fonds im 
Fremdkapital

 -879 687  -9 226  10 440  -878 474 

2092 Verbindlichkeiten ge-
genüber Legaten und 
Stiftungen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit im FK

 -879 687  -9 226  10 440  -878 474 

2092.00 Vroni-Kappeler-Fonds  -470 325  -3 005  30 002  -443 328 

2092.01 Carl-Ritzi-Fonds  -385 948  -2 547    -388 495 

2092.02 Spendenkonto Fürsorge  -23 415  -3 674    -27 089 

2092.03 Beratungs- und Fürsorgestelle      -19 562  -19 562 

29 Eigenkapital  -90 322 938  -6 976 545  2 577 926  -94 721 557 

290 Verpflichtungen bzw. Vor-
schüsse gegenüber Spezi-
alfinanzierungen

 -16 048 048  -1 970 368  1 000 000  -17 018 416 

2900 Spezialfinanzierungen im 
Eigenkapital

 -16 048 048  -1 970 368  1 000 000  -17 018 416 

2900.00 Spezialfinanzierung Parkie-
rungen

 -5 318 717    1 000 000  -4 318 717 

2900.01 Spezialfinanzierung Abwas-
serbeseitigung

 -6 630 279  -1 650 142    -8 280 421 

2900.02 Spezialfinanzierung Abfallbe-
seitigung

 -2 602 571  -9 788    -2 612 359 

2900.03 Spezialfinanzierung Feuer-
wehr Ersatzabgaben

 -1 244 288  -278 973    -1 523 261 

2900.04 Spezialfinanzierung Indust-
riegleisanlagen

 -252 194  -31 466    -283 659 
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291 Fonds  -3 516 173  -1 307 681  737 081  -4 086 773 

2910 Fonds im Eigenkapital  -3 516 173  -1 307 681  737 081  -4 086 773 
2910.00 Ersatzabgaben Parkplätze  -1 017 374    33 417  -983 957 
2910.02 Bundesbeiträge ASTRA  -34 310    2 592  -31 718 
2910.03 Fonds für erneuerbare Ener-

gien und Energieeffizienz der 
Stadt Frauenfeld (Energiefond), 
Anteil für Projekte Dritter

 -420 471  -505 841  323 342  -602 971 

2910.04 Fonds für erneuerbare Ener-
gien und Energieeffizienz der 
Stadt Frauenfeld (Energiefond), 
Anteil für städtische Gebäude

 -1 033 257  -772 494  332 050  -1 473 701 

2910.05 Darlehen aus Fonds für erneu-
erbare Energien und Energie-
effizienz der Stadt Frauenfeld, 
Anteil für städtische Gebäude

 503 750  -3 750    500 000 

2910.06 Sonnenblumenfeld  -9 280  -2 619  1 234  -10 665 

2910.07 Fonds für Kunstanschaffun-
gen (ehem. Fond für kultu-
relle Zwecke)

 -163 664  -14 202  21 576  -156 290 

2910.08 Ehemalige Volkshochschule; 
Restvermögen

 -31 397  -207    -31 605 

2910.09 Umsorgt zuhause  -206 342  -1 362    -207 703 
2910.10 Hochwasserschäden  -128 577  -849    -129 426 
2910.11 Kulturfonds der Stadt Frau-

enfeld
 -913 858  -5 952  24 000  -895 810 

2910.12 Beiträge an Grossveranstal-
tungen

 -32 032  -211    -32 244 

2910.13 Ehemals Verschönerungs-
verein

 -29 360  -194    -29 554 

2910.14 Grabpflegefonds      -1 130  -1 130 

296 Neubewertungsreserve 
Finanzvermögen

   -3 698 496    -3 698 496 

2960 Neubewertungsreserve 
Finanzvermögen

   -3 698 496    -3 698 496 

2960.00 Neubewertungsreserve Fi-
nanzvermögen

   -3 698 496    -3 698 496 

299 Bilanzüberschuss/-fehl-
betrag

 -70 758 717    840 845  -69 917 871 

2990 Jahresergebnis      840 845  840 845 
2990.00 Jahresergebnis      840 845  840 845 

2999 Kumulierte Ergebnisse der 
Vorjahre

 -70 758 717      -70 758 717 

2999.00 Kumulierte Ergebnisse der 
Vorjahre

 -70 758 717      -70 758 717 
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Anlagespiegel 

Periode: 01.01.15 bis 31.12.15
(in ganzen Franken)

 Total Vorräte und 
angefangene 
Arbeiten 

Finanzanla-
gen 

Sachanlagen FV Sachanlagen VV Darlehen Beteiligungen, Grund-
kapitalien 

Bereich 106 107 108 140 144 145 

 Handelswa-
ren 

 Aktien und 
Anteils-
scheine 

 Grundstücke 
FV 

 Gebäude FV  Grundstücke 
VV 

 Strassen 
/ Ver-

kehrs-wege 

 Wasserbau  Übrige 
Tiefbauten 

 Hochbau-
ten 

 Waldungen  Mobilien  Anlagen im 
Bau VV 

 Übrige 
Sachanla-

gen 

 Darlehen 
an private 
Unterneh-

mungen 

 Beteili-
gungen an 

privaten 
Unterneh-

men 

 Beteili-
gungen an 

eigenen 
Unterneh-

mungen 

Bereich  1060  1070  1080  1084  1400  1401  1402  1403  1404  1405  1406  1407  1409  1445  1455  1459 

Anschaffungskosten

Stand per 01.01.  114 332 183  108 242  150 400  33 931 144  23 624 853  14 205 599  504 750  5 946 901 17 845 967  5  741 356 14 906 760  435 600  930 600  6  1 000 000 

Zugänge  8 587 127  2 653 779  178 702  1 519 506  -756 235 150 065  124 876  4 779 734  -63 300 

Abgänge/Verkäufe  -623 765  -537 000  -86 765 

Zuschreibungen  3 706 470  7 974  3 698 496 

Umbuchungen  4 898 628  75 314  1 221 083  -6 195 026 

Stand per 31.12.  126 002 014  116 215  150 400  36 047 923  27 236 584  178 702  20 623 733  504 750  5 265 981 19 217 116  5  866 232 13 491 468  435 600  867 300  6  1 000 000 

Kumulierte Abschrei-
bungen

Stand per 01.01.

Planmässige Abschrei-
bungen

 -2 001 500  -4 500  -499 600  -10 400  -288 000  -941 400  -182 400  -75 200 

Ausserplanmässige Ab-
schreibungen

 -977 118  -11 818  -965 300 

Abschreibungen auf Ab-
gängen

Umbuchungen

Stand per 31.12.  -2 978 618  -11 818  -965 300  -4 500  -499 600  -10 400  -288 000  -941 400  -182 400  -75 200 

Buchwert per 31.12.  123 023 396  104 397  150 400  36 047 923  26 271 284  174 202  20 124 133  494 350  4 977 981 18 275 716  5  683 832 13 491 468  360 400  867 300  6  1 000 000 

Kumulierte Zusätzliche 
Abschreibungen

Stand per 01.01.  -600 000  -600 000 

Zusätzliche Abschrei-
bungen

 -343 738  -343 738 

Wertberichtigung Ab-
schreibung

Wertaufholung

Stand per 31.12.  -943 738  -343 738  -600 000 

Nettowert per 31.12.  122 079 658  104 397  150 400  36 047 923  26 271 284  174 202  20 124 133  494 350  4 634 242 18 275 716  5  683 832 13 491 468  360 400  267 300  6  1 000 000 
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Anlagespiegel 

Periode: 01.01.15 bis 31.12.15
(in ganzen Franken)

 Total Vorräte und 
angefangene 
Arbeiten 

Finanzanla-
gen 

Sachanlagen FV Sachanlagen VV Darlehen Beteiligungen, Grund-
kapitalien 

Bereich 106 107 108 140 144 145 

 Handelswa-
ren 

 Aktien und 
Anteils-
scheine 

 Grundstücke 
FV 

 Gebäude FV  Grundstücke 
VV 

 Strassen 
/ Ver-

kehrs-wege 

 Wasserbau  Übrige 
Tiefbauten 

 Hochbau-
ten 

 Waldungen  Mobilien  Anlagen im 
Bau VV 

 Übrige 
Sachanla-

gen 

 Darlehen 
an private 
Unterneh-

mungen 

 Beteili-
gungen an 

privaten 
Unterneh-

men 

 Beteili-
gungen an 

eigenen 
Unterneh-

mungen 

Bereich  1060  1070  1080  1084  1400  1401  1402  1403  1404  1405  1406  1407  1409  1445  1455  1459 

Anschaffungskosten

Stand per 01.01.  114 332 183  108 242  150 400  33 931 144  23 624 853  14 205 599  504 750  5 946 901 17 845 967  5  741 356 14 906 760  435 600  930 600  6  1 000 000 

Zugänge  8 587 127  2 653 779  178 702  1 519 506  -756 235 150 065  124 876  4 779 734  -63 300 

Abgänge/Verkäufe  -623 765  -537 000  -86 765 

Zuschreibungen  3 706 470  7 974  3 698 496 

Umbuchungen  4 898 628  75 314  1 221 083  -6 195 026 

Stand per 31.12.  126 002 014  116 215  150 400  36 047 923  27 236 584  178 702  20 623 733  504 750  5 265 981 19 217 116  5  866 232 13 491 468  435 600  867 300  6  1 000 000 

Kumulierte Abschrei-
bungen

Stand per 01.01.

Planmässige Abschrei-
bungen

 -2 001 500  -4 500  -499 600  -10 400  -288 000  -941 400  -182 400  -75 200 

Ausserplanmässige Ab-
schreibungen

 -977 118  -11 818  -965 300 

Abschreibungen auf Ab-
gängen

Umbuchungen

Stand per 31.12.  -2 978 618  -11 818  -965 300  -4 500  -499 600  -10 400  -288 000  -941 400  -182 400  -75 200 

Buchwert per 31.12.  123 023 396  104 397  150 400  36 047 923  26 271 284  174 202  20 124 133  494 350  4 977 981 18 275 716  5  683 832 13 491 468  360 400  867 300  6  1 000 000 

Kumulierte Zusätzliche 
Abschreibungen

Stand per 01.01.  -600 000  -600 000 

Zusätzliche Abschrei-
bungen

 -343 738  -343 738 

Wertberichtigung Ab-
schreibung

Wertaufholung

Stand per 31.12.  -943 738  -343 738  -600 000 

Nettowert per 31.12.  122 079 658  104 397  150 400  36 047 923  26 271 284  174 202  20 124 133  494 350  4 634 242 18 275 716  5  683 832 13 491 468  360 400  267 300  6  1 000 000 



268

Landkreditkonto
(in ganzen Franken)

Parz. Nr. Lage . Bezeichnung Datum des 
Erwerbs

Erworben von Fläche am 
1.1.15 
in m2

Fläche am 
31.12.15 

in m2

Verände-
rung der 

Fläche 
in m2

Datum des 
Verkaufs

Verkauf an  Anlagewert 
(historisch) 
per 1.1.15 

 Buchwert 
per 1.1.15 

 Zugang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Abgang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Einlage. 
Bezug aus 

den Neube-
wertungsre-

serven 

 Gewinn (+) 
Verlust (-) 

 Buch-
wert per 

31.12.15 

 Anlagewert 
(historisch) 

per 
31.12.15 

20050 Unter-Wilen 28.12.1973 R. Gubler 8 574 8 574 0  1 471  102 888  102 888  1 471 

40679 Breitfeld  (Platz) 23.10.1985 E. Egger 679 679 0  61 110  61 110  61 110  61 110 

50552. 553 Eisenwerkstrasse 09.01.1989 Hugelshofer AG 1 065 1 065 0  267 644  366 606  366 606  267 644 

60289 Bannhalde . Beim Salo- 
monshölzli (Strassenland)

01.06.1989 R. Kappelers Erben 453 453 0  27 480  81 500  81 500  27 480 

20090 Obergriesen (Wallentobel) 30.10.1990 A. Högger 14 892 14 892 0  404 367  148 920  148 920  404 367 

61744 Juchstrasse 31.12.1991 Abtausch mit Parz. 
1462

1 620 0 -1 620 04.07.2015 Gewerbehaus in der 
Au AG, Gachnang

 155 314  486 000  -567 000  81 000  -  - 

176.313 Im Gibel.Rüti 29.12.1993 K. Fuchs 48 760 48 760 0  506 963  506 963  506 963  506 963 

1897-99 Schuppisweg, verbleiben 8 
Garagen

30.05.1995 Freyenmuth AG 0 0 0  1  1  1  1 

20013 Ried Wellhauserweg 10.12.1999 R. Jordi-Rüedi 10 204 10 204 0  1 329 926  1 329 926  1 329 926  1 329 926 

61902 Zürcherstrasse 328 . 
Oststrasse

20.12.2001 Thur Verwaltung AG 6 528 6 528 0  2 543 192  2 543 192  2 543 192  2 543 192 

61668 Rietstrasse 19.09.2002 TKB Frauenfeld 3 878 3 878 0  753 917  753 917  753 917  753 917 

61601 Weizenstrasse (Strassenland; 
ganze Parz. 272 m2) 

28.07.2003 Dombo Verwaltung 
AG

115 115 0  9 200  9 200  9 200  9 200 

741 Walzmühlestrasse 5; Haus 
und Garten, 1.2-Anteil

17.12.2006 H.U. + E. Ehrensper-
ger

832 832 0  438 723  438 723  438 723  438 723 

61937 Kehlhofstrasse 68 27.03.2007 Eidgenossenschaft 
(VBS)

2 706 2 706 0  151 673  151 673  151 673  151 673 

61755 Bauland Alexander, Muta-
tion Bereinigung 08

31.12.2008 Übertrag aus übr. 
Finanzverm.

11 918 11 918 0  2 550 532  2 550 532  2 550 532  2 550 532 

1637 Wannenfeldstrasse 99, 
Kauf 2010

26.07.2010 Primarschulgemeinde 1 570 1 570 0  587 014  587 014  587 014  587 014 

70995 Gerlikon, Iifängli (ehem.
Schulhaus inkl.Schulbus-
garage)

01.11.2010 Primarschulgemeinde 2 219 2 219 0  308 726  308 726  308 726  308 726 

61826 Waffenplatzstrasse, Kauf 
2010 von PK Kt.Thurgau

17.12.2010 Pensionskasse 
Thurgau

19 171 19 171 0  5 776 781  5 776 781  5 776 781  5 776 781 

50440 Sonnenhofstrasse 11.02.2015 Axpo Power AG 0 8 412 8 412  -  -  2 807 137  2 807 137  2 807 137 

135 184 141 976 6 792  15 874 035  16 039 675  2 807 137  -567 000  -  81 000  18 524 810  18 525 858 
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Landkreditkonto
(in ganzen Franken)

Parz. Nr. Lage . Bezeichnung Datum des 
Erwerbs

Erworben von Fläche am 
1.1.15 
in m2

Fläche am 
31.12.15 

in m2

Verände-
rung der 

Fläche 
in m2

Datum des 
Verkaufs

Verkauf an  Anlagewert 
(historisch) 
per 1.1.15 

 Buchwert 
per 1.1.15 

 Zugang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Abgang 
inkl. wieder 

einge-
brachte 

Wertkorrek-
turen 

 Einlage. 
Bezug aus 

den Neube-
wertungsre-

serven 

 Gewinn (+) 
Verlust (-) 

 Buch-
wert per 

31.12.15 

 Anlagewert 
(historisch) 

per 
31.12.15 

20050 Unter-Wilen 28.12.1973 R. Gubler 8 574 8 574 0  1 471  102 888  102 888  1 471 

40679 Breitfeld  (Platz) 23.10.1985 E. Egger 679 679 0  61 110  61 110  61 110  61 110 

50552. 553 Eisenwerkstrasse 09.01.1989 Hugelshofer AG 1 065 1 065 0  267 644  366 606  366 606  267 644 

60289 Bannhalde . Beim Salo- 
monshölzli (Strassenland)

01.06.1989 R. Kappelers Erben 453 453 0  27 480  81 500  81 500  27 480 

20090 Obergriesen (Wallentobel) 30.10.1990 A. Högger 14 892 14 892 0  404 367  148 920  148 920  404 367 

61744 Juchstrasse 31.12.1991 Abtausch mit Parz. 
1462

1 620 0 -1 620 04.07.2015 Gewerbehaus in der 
Au AG, Gachnang

 155 314  486 000  -567 000  81 000  -  - 

176.313 Im Gibel.Rüti 29.12.1993 K. Fuchs 48 760 48 760 0  506 963  506 963  506 963  506 963 

1897-99 Schuppisweg, verbleiben 8 
Garagen

30.05.1995 Freyenmuth AG 0 0 0  1  1  1  1 

20013 Ried Wellhauserweg 10.12.1999 R. Jordi-Rüedi 10 204 10 204 0  1 329 926  1 329 926  1 329 926  1 329 926 

61902 Zürcherstrasse 328 . 
Oststrasse

20.12.2001 Thur Verwaltung AG 6 528 6 528 0  2 543 192  2 543 192  2 543 192  2 543 192 

61668 Rietstrasse 19.09.2002 TKB Frauenfeld 3 878 3 878 0  753 917  753 917  753 917  753 917 

61601 Weizenstrasse (Strassenland; 
ganze Parz. 272 m2) 

28.07.2003 Dombo Verwaltung 
AG

115 115 0  9 200  9 200  9 200  9 200 

741 Walzmühlestrasse 5; Haus 
und Garten, 1.2-Anteil

17.12.2006 H.U. + E. Ehrensper-
ger

832 832 0  438 723  438 723  438 723  438 723 

61937 Kehlhofstrasse 68 27.03.2007 Eidgenossenschaft 
(VBS)

2 706 2 706 0  151 673  151 673  151 673  151 673 

61755 Bauland Alexander, Muta-
tion Bereinigung 08

31.12.2008 Übertrag aus übr. 
Finanzverm.

11 918 11 918 0  2 550 532  2 550 532  2 550 532  2 550 532 

1637 Wannenfeldstrasse 99, 
Kauf 2010

26.07.2010 Primarschulgemeinde 1 570 1 570 0  587 014  587 014  587 014  587 014 

70995 Gerlikon, Iifängli (ehem.
Schulhaus inkl.Schulbus-
garage)

01.11.2010 Primarschulgemeinde 2 219 2 219 0  308 726  308 726  308 726  308 726 

61826 Waffenplatzstrasse, Kauf 
2010 von PK Kt.Thurgau

17.12.2010 Pensionskasse 
Thurgau

19 171 19 171 0  5 776 781  5 776 781  5 776 781  5 776 781 

50440 Sonnenhofstrasse 11.02.2015 Axpo Power AG 0 8 412 8 412  -  -  2 807 137  2 807 137  2 807 137 

135 184 141 976 6 792  15 874 035  16 039 675  2 807 137  -567 000  -  81 000  18 524 810  18 525 858 
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Eigenkapitalnachweis 
(in ganzen Franken)

Eigenkapital am 
1.1.2015

Einlage (-) 
Entnahme (+) in 

Spezialfinanzie-rung 
gemäss inst. Glie-

derung

Verwendung des 
Fonds (+)

Einlagen in den 
Fonds (-)

Verzinsung des 
Fonds (-)

Bildung (-), Auflö-
sung (+) von Vorfi-

nanzierungen

Neubewertung der 
Grundstücke 

(+ nicht realisierter 
Verlust, - nicht reali-

sierter Gewinn)

Übertrag Jah-
resergebnis

Ertragsüberschuss 
(- Gewinn) 

Aufwandüber-
schuss (+ Verlust)

Eigenkapital am 
31.12.2015

Bestand -90 322 938 -970 368 481 860 -1 013 486 -38 974 0 -3 698 496 0 840 845 -94 721 557

2900.00 Spezialfinanzierung Parkierungen -5 318 717 1 000 000 -4 318 717

2900.01 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung -6 630 279 -1 650 142 -8 280 421

2900.02 Spezialfinanzierung Abfallbeseitigung -2 602 571 -9 788 -2 612 359

2900.03 Spezialfinanzierung Feuerwehr Ersatzabgaben -1 244 288 -278 973 -1 523 261

2900.04 Spezialfinanzierung Industriegleis anlagen -252 194 -31 466 -283 659

290 Total Spezialfinanzierungen -16 048 048 -970 368 0 0 0 0 0 0 0 -17 018 416

2910.00 Ersatzabgaben Parkplätze -1 017 374 40 000 -6 583 -983 957

2910.02 Bundesbeiträge ASTRA -34 310 2 592 -31 718

2910.03 Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
der Stadt Frauenfeld (Energiefond), Anteil für Projekte 
Dritter

-420 471 320 867 -500 000 -3 366 -602 971

2910.04 Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
der Stadt Frauenfeld (Energiefond), Anteil für städti-
sche Gebäude

-1 033 257 75 000 -496 250 -19 194 -1 473 701

2910.05 Darlehen aus Fonds für erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz der Stadt Frauenfeld, Anteil für städ-
tische Gebäude

503 750 -3 750 500 000

2910.06 Sonnenblumenfeld -9 280 1 040 -2 360 -66 -10 665

2910.07 Fonds für Kunstanschaffungen (ehem. Fond für kultu-
relle Zwecke)

-163 664 18 361 -10 000 -987 -156 290

2910.08 Ehemalige Volkshochschule; Restvermögen -31 397 -207 -31 605

2910.09 Umsorgt zuhause -206 342 -1 362 -207 703

2910.10 Hochwasserschäden -128 577 -849 -129 426

2910.11 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld -913 858 24 000 -5 952 -895 810

2910.12 Beiträge an Grossveranstaltungen -32 032 -211 -32 244

2910.13 Ehemals Verschönerungsverein -29 360 -194 -29 554

2910.14 Grabpflegefonds 0 -1 126 -4 -1 130

291 Total Fonds -3 516 173 481 860 -1 013 486 -38 974 0 0 0 0 -4 086 773

keine

293 Total Vorfinanzierungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2960 Neubewertungsreserven Finanzvermögen 0 -3 698 496 -3 698 496

296 Total Neubewertungsreserven 0 0 0 0 0 -3 698 496 0 0 -3 698 496

2990 Jahresergebnis 0 840 845 840 845

2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre -70 758 717 -70 758 717

299 Total Bilanzüberschuss -70 758 717 0 0 0 0 0 0 840 845 -69 917 871
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Eigenkapitalnachweis 
(in ganzen Franken)

Eigenkapital am 
1.1.2015

Einlage (-) 
Entnahme (+) in 

Spezialfinanzie-rung 
gemäss inst. Glie-

derung

Verwendung des 
Fonds (+)

Einlagen in den 
Fonds (-)

Verzinsung des 
Fonds (-)

Bildung (-), Auflö-
sung (+) von Vorfi-

nanzierungen

Neubewertung der 
Grundstücke 

(+ nicht realisierter 
Verlust, - nicht reali-

sierter Gewinn)

Übertrag Jah-
resergebnis

Ertragsüberschuss 
(- Gewinn) 

Aufwandüber-
schuss (+ Verlust)

Eigenkapital am 
31.12.2015

Bestand -90 322 938 -970 368 481 860 -1 013 486 -38 974 0 -3 698 496 0 840 845 -94 721 557

2900.00 Spezialfinanzierung Parkierungen -5 318 717 1 000 000 -4 318 717

2900.01 Spezialfinanzierung Abwasserbeseitigung -6 630 279 -1 650 142 -8 280 421

2900.02 Spezialfinanzierung Abfallbeseitigung -2 602 571 -9 788 -2 612 359

2900.03 Spezialfinanzierung Feuerwehr Ersatzabgaben -1 244 288 -278 973 -1 523 261

2900.04 Spezialfinanzierung Industriegleis anlagen -252 194 -31 466 -283 659

290 Total Spezialfinanzierungen -16 048 048 -970 368 0 0 0 0 0 0 0 -17 018 416

2910.00 Ersatzabgaben Parkplätze -1 017 374 40 000 -6 583 -983 957

2910.02 Bundesbeiträge ASTRA -34 310 2 592 -31 718

2910.03 Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
der Stadt Frauenfeld (Energiefond), Anteil für Projekte 
Dritter

-420 471 320 867 -500 000 -3 366 -602 971

2910.04 Fonds für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
der Stadt Frauenfeld (Energiefond), Anteil für städti-
sche Gebäude

-1 033 257 75 000 -496 250 -19 194 -1 473 701

2910.05 Darlehen aus Fonds für erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz der Stadt Frauenfeld, Anteil für städ-
tische Gebäude

503 750 -3 750 500 000

2910.06 Sonnenblumenfeld -9 280 1 040 -2 360 -66 -10 665

2910.07 Fonds für Kunstanschaffungen (ehem. Fond für kultu-
relle Zwecke)

-163 664 18 361 -10 000 -987 -156 290

2910.08 Ehemalige Volkshochschule; Restvermögen -31 397 -207 -31 605

2910.09 Umsorgt zuhause -206 342 -1 362 -207 703

2910.10 Hochwasserschäden -128 577 -849 -129 426

2910.11 Kulturfonds der Stadt Frauenfeld -913 858 24 000 -5 952 -895 810

2910.12 Beiträge an Grossveranstaltungen -32 032 -211 -32 244

2910.13 Ehemals Verschönerungsverein -29 360 -194 -29 554

2910.14 Grabpflegefonds 0 -1 126 -4 -1 130

291 Total Fonds -3 516 173 481 860 -1 013 486 -38 974 0 0 0 0 -4 086 773

keine

293 Total Vorfinanzierungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2960 Neubewertungsreserven Finanzvermögen 0 -3 698 496 -3 698 496

296 Total Neubewertungsreserven 0 0 0 0 0 -3 698 496 0 0 -3 698 496

2990 Jahresergebnis 0 840 845 840 845

2999 Kumulierte Ergebnisse der Vorjahre -70 758 717 -70 758 717

299 Total Bilanzüberschuss -70 758 717 0 0 0 0 0 0 840 845 -69 917 871
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Rechnungen Werkbetriebe
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Umsatz 66 406 394.58 60 585 000.00 62 518 243.88

3 Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen 
und Leistungen

64 299 342.21 59 230 000.00 59 431 970.86

301 Strom-Ertrag 26 095 891.67 26 990 000.00 28 990 986.19

301.1 Stromertrag Energie 9 223 509.45 8 310 000.00 10 496 259.93

301.5 Stromertrag Netznutzung 13 144 151.92 14 400 000.00 14 100 400.16

301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen 969 695.30 800 000.00 831 942.05

301.7 Stromertrag KEV 909 726.15 1 650 000.00 1 690 093.50

301.8 Stromertrag Leistungen Stadt 1 848 808.85 1 830 000.00 1 872 290.55

302 Erdgas-Ertrag 29 070 076.75 26 090 000.00 23 365 364.50

303 Wasser-Ertrag 4 673 400.91 4 600 000.00 4 799 533.07

330 Produktion Strom 107 089.91 125 000.00 146 373.79

340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten 4 192 801.34 1 075 000.00 2 634 738.61

360 Übriger Ertrag 114 712.02 130 000.00 154 581.72

370 Eigenleistungen für Investitionen 646 728.56 270 000.00 431 741.84

390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) -601 358.95 -50 000.00 -1 091 348.86

4 Aufwand für Material, Waren, DL und 
Energie

-40 403 284.99 -38 768 100.00 -36 287 695.75

401 Stromaufwand -14 989 073.08 -16 010 100.00 -17 579 887.62

401.1 Stromeinkauf Energie -8 582 201.05 -7 960 100.00 -9 631 334.91

401.5 Stromeinkauf Netznutzung -4 530 166.02 -5 600 000.00 -5 443 779.05

401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen -964 805.96 -800 000.00 -828 818.34

401.7 Stromaufwand KEV -911 900.05 -1 650 000.00 -1 675 955.32

402 Erdgaseinkauf -23 547 504.12 -21 590 000.00 -18 447 409.01

410 Materialaufwand -580 572.97 -950 000.00 101 618.31

440 Aufwand für Drittleistungen -1 286 134.82 -218 000.00 -362 017.43

5 Personalaufwand -5 683 031.77 -6 323 000.00 -5 897 548.45
500 Löhne -4 708 302.55 -5 085 000.00 -4 806 385.70

501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO 55 870.40 0.00 37 322.10

570 Sozialversicherungen -866 903.15 -960 000.00 -892 555.95

580 Übr. Personalaufwand -163 696.47 -278 000.00 -235 928.90

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand -11 986 691.24 -12 515 900.00 -10 937 050.79
600 Raumaufwand -981 233.96 -1 047 000.00 -1 022 719.58

610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. -7 179 095.55 -7 466 500.00 -6 255 302.62

615 Unterhalt/Ausgleich öffentl. Beleuchtung -836 587.42 -822 000.00 -852 746.71

693 Fonds für erneuerbare Energien -500 000.00 -500 000.00 -500 000.00

620 Fahrzeugaufwand -469 601.07 -460 000.00 -360 884.57

630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen -312 943.75 -312 000.00 -304 899.15

650 Verwaltungsaufwand -1 163 229.49 -1 364 400.00 -1 096 498.16

655 Beitrag an allgemeine Verwaltung -200 000.00 -200 000.00 -200 000.00

670 Abgeltung für Durchleitung -344 000.00 -344 000.00 -344 000.00

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015

Werkbetriebe gesamt
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6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand 395 783.02 8 000.00 845 899.38
680 Finanzertrag 511 375.93 225 000.00 960 688.59

685 Finanzaufwand -115 592.91 -217 000.00 -114 789.21

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge -6 076 051.95 -2 311 000.00 -5 322 985.84
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht. -2 411 000.00 -2 461 000.00 -2 066 999.00

690.1 Ordentliche Abschreibungen  -1 981 000.00 -2 461 000.00 -1 511 000.00

690.2 Wertberichtigungen -430 000.00 0.00 -555 999.00

696 Zus. Abschreibungen Überschuss -1 655 051.95 0.00 -1 155 986.84

697.1 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung Techni-
sche Anlagen, Biogasanlage

-1 110 000.00 150 000.00 -350 000.00

697.2 Einlage Rückstellung Tarifanpassung -550 000.00 0.00 -1 050 000.00

697.3 Einlage Preisausgleichreserve -350 000.00 0.00 0.00

697.4 Einlage Vorfinanzierung 0.00 0.00 -700 000.00

7 Betrieblicher Nebenerfolg 614 983.98 680 000.00 670 046.59
750 Mietzinsen Liegenschaften 938 447.09 930 000.00 947 649.47

751 Liegenschaftsunterhalt -323 463.11 -250 000.00 -277 602.88

8 Ausserordentlicher Erfolg 0.00 0.00 49 264.00
800 Ausserordentlicher Erfolg 0.00 0.00 49 264.00

9 Übertrag auf Eigenkapital -1 161 049.26 0.00 -2 551 900.00

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015
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Umsatz 27 734 212.21 27 796 000.00 30 504 650.56

3 Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen 
und Leistungen

27 665 948.20 27 736 000.00 30 354 354.95

301 Strom-Ertrag 26 095 891.67 26 990 000.00 28 990 986.19

301.1 Stromertrag Energie 9 223 509.45 8 310 000.00 10 496 259.93

301.5 Stromertrag Netznutzung 13 144 151.92 14 400 000.00 14 100 400.16

301.6 Stromertrag Systemdienstleistungen 969 695.30 800 000.00 831 942.05

301.7 Stromertrag KEV 909 726.15 1 650 000.00 1 690 093.50

301.8 Stromertrag Leistungen Stadt 1 848 808.85 1 830 000.00 1 872 290.55

330 Produktion Strom Zeughausbrücke/Photovoltaik 107 089.91 125 000.00 146 373.79

340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten 919 194.31 400 000.00 881 449.26

360 Übriger Ertrag 44 811.37 56 000.00 88 045.80

370 Eigenleistungen für Investitionen 511 640.41 200 000.00 275 174.34

390 Verluste aus Forderungen -12 679.47 -35 000.00 -27 674.43

4 Aufwand für Material, Waren, DL und 
Energie

-15 264 346.74 -16 510 100.00 -17 442 291.14

401 Stromaufwand -14 989 073.08 -16 010 100.00 -17 579 887.62

401.1 Stromeinkauf Energie -8 582 201.05 -7 960 100.00 -9 631 334.91

401.5 Stromeinkauf Netznutzung -4 530 166.02 -5 600 000.00 -5 443 779.05

401.6 Stromaufwand Systemdienstleistungen -964 805.96 -800 000.00 -828 818.34

401.7 Stromaufwand KEV -911 900.05 -1 650 000.00 -1 675 955.32

410 Materialaufwand -275 273.66 -500 000.00 137 596.48

5 Personalaufwand -2 852 780.93 -3 175 000.00 -2 953 408.89
500 Löhne -2 353 940.43 -2 540 000.00 -2 414 606.38

501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO 30 457.46 0.00 22 920.38

570 Sozialversicherungen -432 925.60 -479 000.00 -446 195.33

580 Übr. Personalaufwand -96 372.36 -156 000.00 -115 527.56

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand -5 735 923.94 -6 212 900.00 -5 819 811.97
600 Raumaufwand -456 166.58 -493 000.00 -477 759.63

610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. -2 828 565.44 -3 165 000.00 -2 900 961.65

615 Unterhalt/Ausgleich öffentl. Beleuchtung -836 587.42 -822 000.00 -852 746.71

693 Fonds für erneuerbare Energien -500 000.00 -500 000.00 -500 000.00

620 Fahrzeugaufwand -188 554.49 -213 000.00 -172 372.98

630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen -84 452.58 -75 000.00 -90 892.51

650 Verwaltungsaufwand -574 597.43 -677 900.00 -558 078.49

655 Beitrag an allgemeine Verwaltung -109 000.00 -109 000.00 -109 000.00

670 Abgeltung für Durchleitung -158 000.00 -158 000.00 -158 000.00

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand -32 275.10 -80 000.00 -8 162.24
680 Finanzertrag 25 127.08 25 000.00 46 547.91

685 Finanzaufwand -57 402.18 -105 000.00 -54 710.15

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015

Elektrizitätswerk
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6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge -3 739 590.21 -1 758 000.00 -2 983 472.98
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht. -1 630 000.00 -1 758 000.00 -1 063 000.00

690.1 Ordentliche Abschreibungen  -1 400 000.00 -1 758 000.00 -1 063 000.00

690.2 Wertberichtigungen -230 000.00 0.00 0.00

696 Zus. Abschreibungen Überschuss -959 590.21 -920 472.98

697.1 Einlage Spezialfinanzierung -800 000.00 -250 000.00

697.2 Einlage Tarifanpassung 0.00 -350 000.00

697.3 Einlage Preisausgleichreserve -350 000.00 0.00

697.4 Einlage Vorfinanzierung 0.00 -400 000.00

7 Betrieblicher Nebenerfolg 0.00 0.00 3 888.89
750 Mietzinsen Liegenschaften 0.00 0.00 3 888.89

8 Ausserordentlicher Erfolg 0.00 0.00 49 264.00
800 Ausserordentlicher Erfolg 0.00 0.00 49 264.00

922 Übertrag auf Eigenkapital -41 031.28 0.00 -1 200 360.62

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015
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Umsatz 33 456 378.30 27 943 000.00 26 863 251.03

3 Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen 
und Leistungen

31 445 054.63 26 663 000.00 23 946 290.39

302 Erdgas-Verkauf 29 070 076.75 26 090 000.00 23 365 364.50

340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten 2 926 283.56 550 000.00 1 608 983.16

360 Übriger Ertrag 12 749.39 13 000.00 8 962.02

370 Eigenleistungen für Investitionen 18 791.85 20 000.00 13 924.90

390 Verluste aus Forderungen (Delkredere) -582 846.92 -10 000.00 -1 050 944.19

4 Aufwand für Material, Waren, DL und 
Energie

-24 857 800.41 -22 008 000.00 -18 626 515.92

402 Erdgaseinkauf -23 547 504.12 -21 590 000.00 -18 447 409.01

410 Materialaufwand -24 161.47 -200 000.00 182 910.52

440 Aufwand für Drittleistungen -1 286 134.82 -218 000.00 -362 017.43

5 Personalaufwand -1 651 885.66 -1 883 000.00 -1 726 917.83
500 Löhne -1 372 824.59 -1 527 000.00 -1 394 294.65

501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO 15 343.87 0.00 8 827.22

570 Sozialversicherungen -253 236.32 -288 000.00 -260 592.82

580 Übr. Personalaufwand -41 168.62 -68 000.00 -80 857.58

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand -3 567 725.46 -3 552 000.00 -2 489 354.12
600 Raumaufwand -278 457.87 -289 000.00 -293 412.79

610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. -2 378 639.67 -2 311 500.00 -1 392 628.00

620 Fahrzeugaufwand -170 425.83 -156 000.00 -111 685.71

630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen -165 706.17 -177 000.00 -164 209.18

650 Verwaltungsaufwand -422 495.92 -466 500.00 -375 418.44

655 Beitrag an allgemeine Verwaltung -69 000.00 -69 000.00 -69 000.00

670 Abgeltung für Durchleitung -83 000.00 -83 000.00 -83 000.00

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand 432 133.86 112 000.00 869 686.08
680 Finanzertrag 474 685.79 190 000.00 913 428.65

685 Finanzaufwand -42 551.93 -78 000.00 -43 742.57

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge -1 328 502.31 -12 000.00 -1 342 841.22
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht. -294 000.00 -162 000.00 -582 999.00

690.1 Ordentliche Abschreibungen  -94 000.00 -162 000.00 -27 000.00

690.2 Wertberichtigungen -200 000.00 0.00 -555 999.00

696 Zus. Abschreibungen Überschuss -374 502.31 0.00 -59 842.22

697.1 Einlage/Bezüge Spezialfinanzierung Techni-
sche Anlagen, Erneuerbare Energien

-110 000.00 150 000.00 0.00

697.2 Einlage Tarifanpassung -550 000.00 -700 000.00

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015

Gaswerk
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7 Betrieblicher Nebenerfolg 614 983.98 680 000.00 666 157.70
750 Mietzinsen Liegenschaften -5 076 051.95 930 000.00 943 760.58

751 Liegenschaftsunterhalt -323 463.11 -250 000.00 -277 602.88

922 Übertrag auf Eigenkapital -1 086 258.63 0.00 -1 296 505.08

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015
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Umsatz 5 215 804.07 4 846 000.00 5 150 342.29

3 Betrieblicher Ertrag aus Lieferungen 
und Leistungen

5 188 339.38 4 831 000.00 5 131 325.52

303 Wasser-Verkauf 4 673 400.91 4 600 000.00 4 799 533.07

340 Arbeiten Dritte u. Netzarbeiten 347 323.47 125 000.00 144 306.19

360 Übriger Ertrag 57 151.26 61 000.00 57 573.90

370 Eigenleistungen für Investitionen 116 296.30 50 000.00 142 642.60

390 Verluste aus Forderungen -5 832.56 -5 000.00 -12 730.24

4 Aufwand für Material, Waren, DL und 
Energie

-281 137.84 -250 000.00 -218 888.69

410 Materialaufwand -281 137.84 -250 000.00 -218 888.69

5 Personalaufwand -1 178 365.18 -1 265 000.00 -1 217 221.73
500 Löhne -981 537.53 -1 018 000.00 -997 484.67

501 Rückerstattungen SUVA/KTG/FAK/EO 10 069.07 0.00 5 574.50

570 Sozialversicherungen -180 741.23 -193 000.00 -185 767.80

580 Übr. Personalaufwand -26 155.49 -54 000.00 -39 543.76

6 Betriebs- und Verwaltungsaufwand -2 683 041.84 -2 751 000.00 -2 627 884.70
600 Raumaufwand -246 609.51 -265 000.00 -251 547.16

610 Unterhalt Betriebs- und Versorgungsanl. -1 971 890.44 -1 990 000.00 -1 961 712.97

620 Fahrzeugaufwand -110 620.75 -91 000.00 -76 825.88

630 Sachvers., Abgaben, Bewilligungen -62 785.00 -60 000.00 -49 797.46

650 Verwaltungsaufwand -166 136.14 -220 000.00 -163 001.23

655 Beitrag an allgemeine Verwaltung -22 000.00 -22 000.00 -22 000.00

670 Abgeltung für Durchleitung -103 000.00 -103 000.00 -103 000.00

6.8 Finanzertrag und Finanzaufwand -4 075.74 -24 000.00 -15 624.46
680 Finanzertrag 11 563.06 10 000.00 712.03

685 Finanzaufwand -15 638.80 -34 000.00 -16 336.49

6.9 Abschreibungen und Einlagen/Bezüge -1 007 959.43 -541 000.00 -996 671.64
690 Ord. Abschreibungen/Wertbericht. -487 000.00 -541 000.00 -421 000.00

690.1 Ordentliche Abschreibungen -487 000.00 -541 000.00 -421 000.00

696 Zus. Abschreibungen Überschuss -320 959.43 0.00 -175 671.64

697.1 Einlage Spezialfinanzierung -200 000.00 0.00 -100 000.00

697.4 Einlage Vorfinanzierung 0.00 0.00 -300 000.00

922 Übertrag auf Eigenkapital -33 759.35 0.00 -55 034.30

 Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015

Wasserwerk
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Konto Institutionelle Gliederung   Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015
 Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

4 Abteilung Werkbetriebe 7 844 599.66 3 182 299.71 5 710 000.00 595 000.00 3 695 362.21 1 638 372.37
Netto-Investitionen 4 662 299.95 5 115 000.00 2 056 989.84

43 Elektrizitätswerk 4 831 245.05 1 715 405.84 3 580 000.00 300 000.00 2 386 600.52 933 125.54
 Netto-Investitionen 3 115 839.21 3 280 000.00 1 453 474.98
1901 Mittelspannungsleitungen 863 158.01 950 000.00 202 268.96

1904 Niederspannungsleitungen 1 661 385.55 2 060 000.00 1 249 518.83

1902 Transformatorenstationen 330 647.14 110 000.00 184 827.05

1903 Ausrüstung Stationen 1 698 995.54 105 000.00 489 630.00

1905 Signal- und Datenkabel 271 265.29 355 000.00 173 590.63

1931 Grundstücke EW 86 765.05

1941 Photovoltaikanlage 5 793.52   

1950 Erschliessungsbeiträge 472 012.50 300 000.00 565 500.00

1960 Anschlussgebühren 102 886.30 61 554.60

1901 Zuweisung Spezialfinanzierung 236 221.31 5 938.37

1902 Zuweisung Spezialfinanzierung 888 409.31 143 989.56

1903 Zuweisung Spezialfinanzierung 15 876.40 135 842.27

1904 Zuweisung Spezialfinanzierung 20 300.74

1905 Zuweisung Spezialfinanzierung

44 Gaswerk 1 022 104.91 553 602.60 260 000.00 133 879.06 47 036.84
 Netto-Investitionen 468 502.31 260 000.00 86 842.22
2901 Versorgungsleitungen 360 847.77 260 000.00 133 879.06

2900 Transportleitungen 4 962.13

2905 Druckreduzieranlagen 149 393.90

2930 Mobiliar. Maschinen. Geräte. FLIS 102 692.41

2931 Inv. Gaswerkstrasse 13 404 208.70

2901 Zuweisung Spezialfinanzierung 47 036.84

2905 Zuweisung Spezialfinanzierung 149 393.90

2931 Zuweisung Spezialfinanzierung 404 208.70

45 Wasserwerk 1 991 249.70 913 291.27 1 870 000.00 295 000.00 1 174 882.63 658 209.99
 Netto-Investitionen 1 007 958.43 1 575 000.00 516 672.64
3900 Transportleitungen 16 663.55 180 000.00 180 699.42

3901 Leitungsnetz 988 557.53 1 690 000.00 955 039.56

3905 Pumpanlagen inkl. Kabel und Fernsteuerung 829 931.82 39 143.65

3906 Investitionen Reservoir 39 409.49

3930 Mobiliar. Maschinen. Geräte. FLIS 116 687.31

3960 Anschlussgebühren 338 587.87 235 000.00 330 600.19

3970 Feuerschutzbeiträge (Subvention) 71 075.60 50 000.00 125 820.90

3980 Netzkostenbeiträge Dritter 3 627.80 10 000.00 1 788.90

3900 Zuweisung Spezialfinanzierung 180 699.42

3905 Zuweisung Spezialfinanzierung 500 000.00 19 300.58
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Konto Institutionelle Gliederung   Rechnung 2014 Voranschlag 2015 Rechnung 2015
 Investitionsrechnung  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen  Ausgaben  Einnahmen 

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

4 Abteilung Werkbetriebe 7 844 599.66 3 182 299.71 5 710 000.00 595 000.00 3 695 362.21 1 638 372.37
Netto-Investitionen 4 662 299.95 5 115 000.00 2 056 989.84

43 Elektrizitätswerk 4 831 245.05 1 715 405.84 3 580 000.00 300 000.00 2 386 600.52 933 125.54
 Netto-Investitionen 3 115 839.21 3 280 000.00 1 453 474.98
1901 Mittelspannungsleitungen 863 158.01 950 000.00 202 268.96

1904 Niederspannungsleitungen 1 661 385.55 2 060 000.00 1 249 518.83

1902 Transformatorenstationen 330 647.14 110 000.00 184 827.05

1903 Ausrüstung Stationen 1 698 995.54 105 000.00 489 630.00

1905 Signal- und Datenkabel 271 265.29 355 000.00 173 590.63

1931 Grundstücke EW 86 765.05

1941 Photovoltaikanlage 5 793.52   

1950 Erschliessungsbeiträge 472 012.50 300 000.00 565 500.00

1960 Anschlussgebühren 102 886.30 61 554.60

1901 Zuweisung Spezialfinanzierung 236 221.31 5 938.37

1902 Zuweisung Spezialfinanzierung 888 409.31 143 989.56

1903 Zuweisung Spezialfinanzierung 15 876.40 135 842.27

1904 Zuweisung Spezialfinanzierung 20 300.74

1905 Zuweisung Spezialfinanzierung

44 Gaswerk 1 022 104.91 553 602.60 260 000.00 133 879.06 47 036.84
 Netto-Investitionen 468 502.31 260 000.00 86 842.22
2901 Versorgungsleitungen 360 847.77 260 000.00 133 879.06

2900 Transportleitungen 4 962.13

2905 Druckreduzieranlagen 149 393.90

2930 Mobiliar. Maschinen. Geräte. FLIS 102 692.41

2931 Inv. Gaswerkstrasse 13 404 208.70

2901 Zuweisung Spezialfinanzierung 47 036.84

2905 Zuweisung Spezialfinanzierung 149 393.90

2931 Zuweisung Spezialfinanzierung 404 208.70

45 Wasserwerk 1 991 249.70 913 291.27 1 870 000.00 295 000.00 1 174 882.63 658 209.99
 Netto-Investitionen 1 007 958.43 1 575 000.00 516 672.64
3900 Transportleitungen 16 663.55 180 000.00 180 699.42

3901 Leitungsnetz 988 557.53 1 690 000.00 955 039.56

3905 Pumpanlagen inkl. Kabel und Fernsteuerung 829 931.82 39 143.65

3906 Investitionen Reservoir 39 409.49

3930 Mobiliar. Maschinen. Geräte. FLIS 116 687.31

3960 Anschlussgebühren 338 587.87 235 000.00 330 600.19

3970 Feuerschutzbeiträge (Subvention) 71 075.60 50 000.00 125 820.90

3980 Netzkostenbeiträge Dritter 3 627.80 10 000.00 1 788.90

3900 Zuweisung Spezialfinanzierung 180 699.42

3905 Zuweisung Spezialfinanzierung 500 000.00 19 300.58
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Rechnungen Alterszentrum Park
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Ergaten-Talbach

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ertrag
 

60 Betriebsertrag
600 Pensionstaxen -5 907 449.55 -5 856 000 -5 705 644.40

606 Pflegetaxen -7 274 865.00 -6 949 500 -6 961 558.20

620 Medizinische Nebenleistungen -541 808.85 -489 000 -510 795.95

630 Erträge aus Spezialdiensten -1 211.45 -1 000 -811.45

650 übrige Leistungen an Bewohner -100 374.33 -129 000 -119 326.65

660 Miet- und Kapitalzinsertrag -89 056.55 -95 350 -98 034.19

670 Restaurant -832 096.77 -882 500 -846 616.63

680 Leistungen an Personal und Dritte -338 197.43 -354 200 -368 990.83
Total Betriebsertrag -15 085 059.93 -14 756 550 -14 611 778.30

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal 6 189 249.64 5 990 000 5 841 967.10

320 Besoldung andere Fachbereiche 109 339.75 109 000 104 869.00

330 Besoldung Verwaltungspersonal 690 351.70 690 000 621 161.05

340 Besoldung Oekonomie u. Hausdienst 2 507 507.95 2 575 000 2 530 099.90

350 Besoldung Technischer Dienst 297 364.55 325 000 303 808.00

370 Sozialleistungen 1 707 983.95 1 819 000 1 734 140.27

380 Leistungen Dritter - Mehrkosten 170 637.70 0 474 273.10

390 Personalnebenaufwand 112 407.05 127 000 130 950.00
Total Personalaufwand 11 784 842.29 11 635 000 11 741 268.42
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Ergaten-Talbach

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

40 Sachaufwand
400 Medizinischer Bedarf 340 079.47 320 500 314 050.43

410 Lebensmittel und Getränke 981 992.89 1 015 000 1 010 277.76

420 Haushalt 290 728.57 313 250 321 318.46

430 Unterhalt und Reparaturen 483 892.84 411 250 483 341.73

440 Abschreibungen und Mieten 367 952.10 348 125 363 043.85

450 Energie und Wasser 302 690.61 273 500 238 439.19

460 Kapitalzinsen 53 041.45 50 000 67 890.98

470 Büro und Verwaltung 253 726.40 241 900 243 056.72

480 Bewohnerbezogener Aufwand 46 234.65 41 500 36 786.30

490 übriger Sachaufwand 93 496.91 91 400 87 786.60
Total Sachaufwand 3 213 835.89 3 106 425 3 165 992.02

Aufwand gesamt 14 998 678.18 14 741 425 14 907 260.44

Betriebsverlust (+) / Betriebsgewinn (-) -86 381.75 -15 125 295 482.14

69 Beiträge Vertragsgemeinden
690 Baukostenbeiträge Vertragsgemeinden -137 387.70 -130 000 -137 387.70

Total Beiträge Vertragsgemeinden -137 387.70 -130 000 -137 387.70

übriger betriebsfremder Ertrag
690 CO2-Abgabe -7 714.35 0 0.00

Total übriger betriebsfremder Ertrag -7 714.35 0 0.00

Gesamtverlust (+) / Gesamtgewinn (-) -231 483.80 -145 125 158 094.44

Spezialfinanzierung
„Renovationen und Defizitdeckung“
Einlage in Spezialfinanzierung -231 483.80

Total Spezialfinanzierung -231 483.80
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Betreutes Wohnen

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ertrag

600 Pensionstaxen -290 018.00 -278 000 -271 869.00

606 Pflegetaxen -171 660.00 -204 900 -141 014.40

620 Medizinische Nebenleistungen 0.00 -12 500 -9 681.25

Total Betriebsertrag -461 678.00 -495 400 -422 564.65

Ertrag gesamt -461 678.00 -495 400 -422 564.65

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal 314 459.34 332 200 307 646.50

330 Besoldung Verwaltungspersonal 12 500.00 12 500 12 500.00

370 Sozialleistungen 61 626.05 63 100 55 020.25

380 Honorare für Leistungen Dritter 0.00 0 0.00

390 Personalnebenaufwand 4 360.00 3 000 3 000.00

Total Personalaufwand 392 945.39 410 800 378 166.75
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Betreutes Wohnen

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

4 Sachaufwand
400 Medizinischer Bedarf 0.00 7 000 6 772.39

410 Lebensmittel 27 516.95 24 000 25 970.45

420 Haushalt 9 884.07 12 500 9 449.45

430 Unterhalt und Reparaturen 1 372.40 4 000 7 628.65

440 Mieten, Abschreibungen 18 900.00 18 900 19 197.20

450 Energie und Wasser 6 182.35 6 700 5 659.90

470 Büro und Verwaltung 2 500.00 2 500 2 500.00

480 Bewohnerbezogener Aufwand 2 010.20 2 000 743.05

490 übriger Sachaufwand 1 739.00 1 860 2 460.35

Total Sachaufwand 70 104.97 79 460 80 381.44

Aufwand gesamt 463 050.36 490 260 458 548.19

Betriebsverlust (+) / Betriebsgewinn (-) 1 372.36 -5 140 35 983.54

Spezialfinanzierung „Neue Wohnformen“
Entnahme aus Spezialfinanzierung 1 372.36

Total Entnahme Spezialfinanzierung 1 372.36
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Tageszentrum Talbach

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionsbeiträge -226 005.00 -206 860 -179 970.00

606 Pflegetaxen -60 168.40 -74 100 -53 965.20

Total Betriebsertrag -286 173.40 -280 960 -233 935.20

69 Beiträge Gemeinden und Dritte
697 Spenden Förderverein Tageszentrum -20 520.15 0 -33 070.63

Spenden Dritte -20 220.00 0 -15 120.00

Total Beiträge Gemeinden und Dritte -40 740.15 0 -48 190.63

Ertrag gesamt -326 913.55 -280 960 -282 125.83

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal 203 993.45 178 400 179 625.38

330 Besoldung Verwaltungspersonal 16 500.00 16 500 16 500.00

370 Sozialleistungen 38 644.45 33 380 32 714.20

390 Personalnebenaufwand 4 550.00 2 450 2 188.00

Total Personalaufwand 263 687.90 230 730 231 027.58

40 Sachaufwand
410 Lebensmittel 10 807.95 8 000 9 290.20

420 Haushalt 13 995.95 12 250 17 540.80

430 Unterhalt und Reparaturen 963.20 1 000 766.25

440 Mieten, Abschreibungen 21 850.00 21 200 21 133.00

470 Büro und Verwaltung 2 255.30 2 000 2 000.00

480 Bewohnerbezogener Aufwand 0.00 0 0.00

490 übriger Sachaufwand 13 353.25 500 368.00

Total Sachaufwand 63 225.65 44 950 51 098.25

Aufwand gesamt 326 913.55 275 680 282 125.83

Betriebsverlust (+) / Betriebsgewinn (-) 0.00 -5 280 0.00
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Rechnung 01.01.2015 - 31.12.2015 Parksiedlung Talacker

Rechnung 2015 Budget 2015 Rechnung 2014

Ertrag

60 Betriebsertrag
600 Pensionstaxen -1 920 362.50 -1 902 860 -1 928 662.40

606 Pflegetaxen -811 717.75 -737 000 -701 537.70

620 Medizinische Nebenleistungen -14 069.85 -22 000 -21 634.60

650 übrige Leistungen an Bewohner -86 013.45 -87 000 -81 690.60

660 Miet- und Kapitalzinsertrag -45 723.20 -45 800 -49 057.75
Total Betriebsertrag -2 877 886.75 -2 794 660 -2 782 583.05

Ertrag gesamt -2 877 886.75 -2 794 660 -2 782 583.05

Aufwand

30 Personalaufwand
310 Besoldung Pflegepersonal 819 363.40 670 900 712 212.90

330 Besoldung Verwaltungspersonal 57 000.00 57 000 57 000.00

340 Besoldung Oekonomie u. Hausdienst 135 017.85 162 060 144 367.50

350 Besoldung Technischer Dienst 31 000.00 31 000 29 600.00

370 Sozialleistungen 185 195.80 172 200 159 880.75

380 Leistungen Dritter 7 427.10 0 79 971.40

390 Personalnebenaufwand 11 718.65 13 500 9 179.10
Total Personalaufwand 1 246 722.80 1 106 660 1 192 211.65

40 Sachaufwand
420 Haushalt 39 862.83 27 000 32 893.10

430 Unterhalt und Reparaturen 153 764.80 154 000 90 785.39

440 Abschreibungen Immobilien 675 000.00 675 000 639 850.70

440 Abschreibungen mobile Sachanlagen/EDV 10 980.00 20 000 10 920.00

450 Energie und Wasser 45 422.70 38 000 43 573.16

460 Baurechtszins Stadt Frauenfeld 131 250.00 131 250 131 250.00

460 Darlehenszins Feste Vorschüsse 573 486.65 585 000 592 555.00

470 Büro und Verwaltung 29 980.55 13 700 15 490.70

480 Bewohnerbezogener Aufwand 4 200.00 4 000 4 045.00

490 übriger Sachaufwand 30 324.14 30 200 29 008.35
Total Sachaufwand 1 694 271.67 1 678 150 1 590 371.40

Aufwand gesamt 2 940 994.47 2 784 810 2 782 583.05

Betriebsverlust (+) / Betriebsgewinn (-) 63 107.72 -9 850 0.00

Spezialfinanzierung „Defizitdeckung 
Parksiedlung“
Belastung Spezialfinanzierung 63 107.72

Total Belastung Spezialfinanzierung 63 107.72
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Bilanz per 31. Dezember 2015 Alterszentrum Park 
nach Gewinnverteilung

Saldo          Veränderung Saldo

31.12.2014 Soll Haben 31.12.2015

Fr. Fr. Fr. Fr.

Aktiven
 

Umlaufvermögen
1000 Kassa 7 182.55 664 399.00 663 639.35 7 942.20

1010 Postfinance 105 779.91 1 017 078.20 1 073 131.77 49 726.34

1020 Thurgauer Kantonalbank 846 568.23 19 753 060.24 19 569 588.99 1 030 039.48

1040 Wertschriften 778 822.00 277 596.55 318 676.16 737 742.39
Flüssige Mittel 1 738 352.69 21 712 133.99 21 625 036.27 1 825 450.41

1050 Debitoren, Guthaben 1 810 180.82 18 006 481.31 18 027 081.55 1 789 580.58

1069 Delkredere -125 000.00 50 000.00 25 000.00 -100 000.00
Forderungen 1 685 180.82 18 056 481.31 18 052 081.55 1 689 580.58

1070 Vorräte 155 500.00 17 200.00 19 800.00 152 900.00
 

1090 Aktive Rechnungsabgrenzung 78 805.38 138 714.80 142 495.93 75 024.25

Total Umlaufvermögen 3 657 838.89 39 924 530.10 39 839 413.75 3 742 955.24

Anlagevermögen
1100 Grundstück Parzelle Nr. 811 - 

Talbach
1.00 1.00

1104 Haus Talbach 355 000.00 395 180.45 75 080.45 675 100.00

1107 Parksiedlung Talacker 28 985 034.45 650 000.00 28 335 034.45

1108 Haus Ergaten 1 359 231.50 5 700.00 185 187.00 1 179 744.50
Immobilien 30 699 266.95 400 880.45 910 267.45 30 189 879.95

1110 Mobile Sachanlagen 301 764.50 116 018.20 75 782.70 342 000.00

1111 EDV Hard-/Software 181 559.75 52 059.75 129 500.00

1120 Fahrzeuge 28 400.00 7 100.00 21 300.00

1150 PK Rententeuerung 473 862.00 54 000.00 419 862.00
Mobile Anlagen 985 586.25 116 018.20 188 942.45 912 662.00

Total Anlagevermögen 31 684 853.20 516 898.65 1 099 209.90 31 102 541.95

Total Aktiven 35 342 692.09 40 441 428.75 40 938 623.65 34 845 497.19
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Bilanz per 31. Dezember 2015 Alterszentrum Park 
nach Gewinnverteilung

Saldo          Veränderung Saldo

31.12.2014 Soll Haben 31.12.2015

Fr. Fr. Fr. Fr.

Passiven

Fremdkapital
2000 Verbindlichkeiten Leistungen u. 

Lieferungen
-661 922.95 22 107 794.58 22 049 034.93 -603 163.30

2010 Kostenvorschüsse/Depots Be-
wohner

-1 018 343.65 65 240.00 74 170.00 -1 027 273.65

2030 Stadt Frauenfeld, Kontokorrent -1 765 915.32 2 271 737.98 1 011 662.60 -505 839.94

2031 Stadt Frauenfeld, Fester Vor-
schuss

-1 700 000.00 1 300 000.00 -3 000 000.00

2040 Passive Rechnungsabgrenzung -567 080.10 595 927.75 524 529.20 -495 681.55
Kurzfristiges Fremdkapital -5 713 262.02 25 040 700.31 24 959 396.73 -5 631 958.44

2060 Feste Vorschüsse -27 300 000.00 650 000.00 0.00 -26 650 000.00
Langfristiges Fremdkapital -27 300 000.00 650 000.00 0.00 -26 650 000.00

Total Fremdkapital -33 013 262.02 25 690 700.31 24 959 396.73 -32 281 958.44

2200 Renovationen/Defizitdeckung 
Ergaten-Talbach

208 774.70 2 080.00 231 483.80 -20 629.10

2201 Fonds „Neue Wohnformen“ 48 150.59 3 472.46 43 466.80 8 156.25

2202 Rücklagen Liegenschaft Park-
siedlung

0.00 4 131.25 80 118.50 -75 987.25

2203 Defizitdeckung Parksiedlung 
Talacker

0.00 63 107.72 0.00 63 107.72

2210 Solidaritätsfonds -2 500 243.72 512 551.89 492 640.70 -2 480 332.53

2220 Fonds „Kultur und Veranstal-
tungen“

-86 111.84 28 980.50 722.50 -57 853.84

Fonds- und Stiftungs- 
kapitalien

-2 329 430.27 614 323.82 848 432.30 -2 563 538.75

Total Passiven -35 342 692.29 26 305 024.13 25 807 829.03 -34 845 497.19
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Bericht des Wirtschaftsprüfers an den Stadtrat zur Jahresrechnung 
der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld

Auftragsgemäss haben wir als Wirtschaftsprüfer die Jahresrechnungen der Stadt Frauenfeld, Frauenfeld, 
bestehend aus Bilanz, Erfolgsrechnung, lnvestitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang für das am 
31. Dezember 2015 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft.

Verantwortung des Stadtrates
Der Stadtrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit dem Gemeindegesetz und  
der Verordnung  des Regierungsrates über das Rechnungswesen der Gemeinden des Kantons Thurgau 
sowie der Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung  eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf 
die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stadtrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer 
Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung  des Wirtschaftsprüfers
Unsere Verantwortung  ist es, aufgrund  unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzu-
geben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung  mit  den Schweizer Prüfungsstandards vorgenom-
men. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung  beinhaltet  die Durchführung  von  Prüfungshandlungen  zur Erlangung von Prüfungs-
nach-weisen für  die in  der Jahresrechnung enthaltenen  Wertansätze und  sonstigen Angaben.  Die 
Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Be-
urteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ein.  Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit 
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden 
Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Existenz und Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2015 abgeschlossene 
Rechnungsjahr dem Gemeindegesetz und der Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen 
der Gemeinden des Kantons Thurgau sowie der Gemeindeordnung der Stadt Frauenfeld.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

 Provida Wirtschaftsprüfung AG
 Frauenfeld

 Kurt Hinder Oliver Tschirren
 Zugelassener Revisionsexperte zugelassener Revisor

 (Leiter Revisor)

Frauenfeld, 7. April 2016
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Bericht und Antrag der vom Volk gewählten 
Rechnungsprüfungskommission

Die Rechnungsprüfungskommission hat gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates über das Rech-
nungswesen der Gemeinden vom 23.04.2013 und das Gesetz über die Gemeinden vom 05.05.1999 die 
Erfolgsrechnung 2015, die Investitionsrechnung 2015, die Bilanz per 31.12.2015 mit all ihren Bestandteilen 
sowie den Anhang der Stadt Frauenfeld stichprobenweise geprüft. Desgleichen die separaten Jahresrech-
nungen 2015 der städtischen Werkbetriebe und des Alterszentrums Park.

Stadtrechnung
Mit Ertrag von CHF 68.9 Mio. und Aufwand von CHF 70.8 Mio. schliesst der betriebliche Bereich mit einem 
Verlust von CHF 1.9 Mio. ab. Das positive Gesamtergebnis beträgt CHF 0.8 Mio., budgetiert war ein Auf-
wandüberschuss von CHF 1.7 Mio.

Von den budgetierten CHF 18.1 Mio. an Investitionsausgaben wurden gemäss Investitionsrechnung 
CHF 8.4 Mio. getätigt.

Städtische Werkbetriebe
Der Nettoertragsüberschuss aller Werke beläuft sich auf CHF 5.8 Mio. (Elektrizitätswerk CHF 3.1 Mio., 
Gaswerk CHF 2.1 Mio., Wasserwerk CHF 0.6 Mio.). Gemäss Antrag sollen die Nettoertragsüberschüsse bei 
allen Werken für zusätzliche Abschreibungen sowie Einlagen und für die Einlage ins Eigenkapital verwendet 
werden.

Alterszentrum Park
Die Rechnung des Alterszentrums Park gesamt schliesst bei einem Ertrag von CHF 18.9 Mio., einem Auf-
wand von CHF 17.7 Mio. und ordentlichen Abschreibungen von CHF 1.0 Mio. mit einem Gewinn von 
CHF 0.2 Mio. ab, budgetiert war ein Verlust von CHF 2.0 Mio. Der Ausgleich der Ergebnisse der einzelnen 
Bereiche „Ergaten-Talbach“, „Betreutes Wohnen“, „Tageszentrum“ und „Parksiedlung Talacker“ findet 
über die entsprechenden Spezialfinanzierungen statt.

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt, die vorliegende Rechnung 2015 zu genehmigen und bestä-
tigt dem Finanzamt, den städtischen Werkbetrieben und dem Alterszentrum Park eine ordnungsgemässe 
Buchführung.

 Frauenfeld, 18. April 2016

Die Präsidentin: Andrea Scherrer Ogg
Die Mitglieder: René Bischof Heinz Brandner
 Bruno Diethelm Heidi Fuchs
 Ruth Hofer Ernst Lieber
 Stephan Wyss



310

Seite

Gemeinde, Behörden, Kommissionen
Gemeinde .................................................11
Gemeindeabstimmungen ..........................13
Gemeinderat .............................................19
Stadtrat .....................................................24
Kommissionen und Delegationen..............28

Departement für Finanzen, Stadtentwicklung, 
Zentrales
Organigramm ............................................39
Stadtkanzlei ...............................................40
Personalamt ..............................................46
Kultur ........................................................47
Stadtentwicklung und Standortförderung .50
Finanzamt .................................................59
Steueramt .................................................60
Sicherheit ..................................................63

Departement für Bau und Verkehr
Organigramm ............................................71
Hochbau und Stadtplanung ......................72
Tiefbau und Verkehr .................................83
Werkhof ....................................................89

Departement für Werke, Freizeitanlagen und 
Sport
Organigramm ............................................97
Werkbetriebe ............................................98
Freizeitanlagen und Sport ........................113

Departement für Alter und Gesundheit
Organigramm ..........................................123
Alterszentrum Park ..................................124
Alter und Gesundheit ..............................129

Departement für Gesellschaft und Soziales
Organigramm ..........................................139
Soziale Dienste ........................................140
Gesellschaft und Integration....................143

Rechnungen Seite

Bericht zu den Rechnungen ....................152

Rechnungen Stadtverwaltung
Schematische Darstellung,
Ergebnis Gesamtrechnung......................154

Finanzkennzahlen ...................................156

Funktionale Gliederung Erfolgsrechnung/
Investitionsrechnung, Zusammenzug ......168

Erfolgsrechnung
Institutionelle Gliederung, 
Departementstotale ................................169
Institutionelle Gliederung, Details ...........170
Artengliederung, Zusammenzug ............237

Investitionsrechnung
Institutionelle Gliederung, 
Departementstotale ................................238
Institutionelle Gliederung, Details ...........239
Artengliederung, Zusammenzug ............253

Bilanz .....................................................254
Geldflussrechnung .................................264
Anlagespiegel .........................................266
Landkreditkonto .....................................268
Eigenkapitalnachweis .............................270

Rechnungen Werkbetriebe

Erfolgsrechnungen
Werkbetriebe gesamt .............................274
Elektrizitätswerk .....................................276
Gaswerk .................................................278
Wasserwerk ............................................280

Investitionsrechnungen ...........................282

Anlagewerte, Abschreibungen 
Restbuchwerte
Elektrizitätswerk .....................................284
Gaswerk .................................................288
Wasserwerk ............................................290

Bilanz .....................................................292

Inhaltsverzeichnis



311

Rechnungen Seite

Rechnungen Alterszentrum Park

Erfolgsrechnungen
Ergaten-Talbach ......................................298
Betreutes Wohnen ..................................300
Tageszentrum Talbach ............................302
Parksiedlung Talacker ..............................303

Bilanz ......................................................304

Revisionsberichte
Bericht externe Revisionsstelle .................307
Bericht interne Revisionsstelle ..................309



312


